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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


Winter 188990 
gratis uach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslaner Zeitung. 


...... ...... 


Kursbuch der Breslauer Zeitung. 
Winter 188990. 


Der heutigen Nummer liegt als vierte Beilage unfer neues Kurs: 
Der Bogen iſt bereits zweimal gebrochen und es bedarf 


nur noch eines einmaligen Falzens und einiger Heftſtiche, um ein 
überaus überſichtliches und handliches Kursbuch herzuſtellen. r 

Wegen Bezuges bereits gehefteter Exemplare weiſen wir auf unſere 
demnächſtigen Anzeigen im Inſeratentheil hin. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Geſchichtsunterricht. 


Der Kaiſer hat bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Hannover 
gegen die Deputation der Univerſität Göttingen und anſcheinend auch 
gegen andere Perſonen ſeine Anſchauungen darüber dargelegt, wie der 
Geſchichtsunterricht auf den Schulen, niederen wie höheren, zu ge- 
falten ſei; in der conſervativen Preſſe wird die freiſinnige Partei 


923 angezapft, daß fe. Pele „Kaiſerworte nicht die genügende 


Es iſt zun it zu Be daß die bergen des Kaiſers 
in ihrem authentiſchen und n Wortlaute nicht bekannt ge⸗ 
worden ſind; was darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſcheint 


aus der Erinnerung einzelner Perſonen niedergeſchrieben zu ſein, die 
dazu keinen —— ns hatten. 


Aber ſelbſt wenn dieſe 


Stadt K 


Freitag, 20. September. 
Die Zauberflöte, 


Die erſte Aufführung einer Mozart'ſchen Oper iſt ein Prüfſtein 
für die Tüchtigkeit des Capellmeiſters und der Sänger. Für den 
erſteren inſofern, als er dabei zeigen kann, ob ſein Wollen und 
Können fih über die übliche Theaterſchablone erhebt und ob er im 
Stande iſt, belehrend und anregend auf die Darſteller wie auf das 
Orcheſter zu wirken, für die Sänger, weil man Mozart mit ober⸗ 
flächlicher Nonchalanee oder gar mit Effecthaſchereien nicht beizu⸗ 
kommen vermag, und weil geſangliche Defecte jeder Art nirgends fo 
unbarmherzig ans Tageslicht gedrängt werden wie in ſeinen Opern. 
Gerade die Muſik deſſen, der Alles, ohne mühſam zu reflectiren, 
gleichſam aus dem Aermel ſchüttelte, iſt ſchwerer zu executiren, als 
irgend eine andere. Rechnet man dazu noch, daß der Styl, in dem 
Mozart geſchrieben hat, in der modernen Bühnenmuſik kaum mehr 
cultivirt wird, daß leidenſchaftliche Ausbrüche roher Kraft, die durch 
Verdi u. A. faſt zur Regel geworden ſind, bei „Mozart unanwendbar 
find, und endlich, daß die Schulung unſerer Sänger mehr auf die 
Große wie auf die Schönheit des Tones hinzielt, fo wird man daraus 
ermeſſen können, daß das Mozartſingen, oder um einen die Sache 
erſchöpfenden techniſchen Ausdruck zu gebrauchen, der bel canto nicht 
Jedermanns Sache it. Gelangt in Mozart'ſchen Opern Manches 
nicht fo zur Ausführung, wie es die Eigenart der Compoſttion er: 
heiſcht, fo iſt dies noch kein Grund, mit den Sängern ſcharf und 
ſchroff ins Gericht zu gehen; unbeanſtandet aber darf man, da es 
ſich um wichtige Principienfragen handelt, die vorkommenden Mängel 
nicht paſſiren laſſen. 

In der „Zauberflöte“ müſſen faſt ſämmtliche Frauenſtimmen, über 
die eine mittlere Bühne verfügt, ins Feuer; häufig müſſen ſogar 
zwei Partien einer Sängerin zugewieſen werden. Fangen wir von 
den Kleinſten an. Die drei Knaben ſind von Mozart am Anfange 
des zweiten Finale ſo opulent bedacht worden, daß eine reſpectable 
kiuderbeit erforderlich iſt, um ſie unverſehrt durch alle Fährniſſe 
Zubringen. Ganz ohne Schlappen gehts felten ab; was dies⸗ 
mal o verfehlt wurde, war immerhin noch mäßig zu nennen. Die 
heikelſten Stellen ber Partie des erſten Knaben fang ſtellvertretend 
Fräulein Simony fepe correct. Daſſelbe läßt fi von ihrer 
Papagena ſagen. Der Schluß des Duetts mit Papageno 
febte, wie immer, die Lachmuskeln der Zuschauer in Bewegung. 
Graziös ſahen indeß die Attituden der beiden Vogelmenſchen nicht 
aus, ern vielmehr ziemlich mühfelig und anstrengend. Das Hin: 
wegtragen der Papagena ſollte nur bis zu einem beſtimmten Körper⸗ 
gewicht riskirt werden. — Die drei Damen (Frau Schober⸗Groß, 
Frl. Bewer und Frau Hradetzky) fangen zumeiſt vortrefflich; die 
Monotonie, die fih leicht einſtellt, wenn Stimmen von gleicher Tonförbung 
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Aeußerungen öffentlich bekannt wären, würde es gegen die gute Sitte 
verſtoßen, ſie zum Gegenſtande der Kritik zu machen. Andere An⸗ 
ſichten zu hegen, als der Kaiſer, iſt geſtattet; zumal bei einer Frage, 
die einen rein pädagogiſchen Charakter trägt, wäre es wunderlich, der 
wiſſenſchaftlichen Erörterung aus dem Grunde Halt gebieten zu wollen, 
weil der Kaiſer geſprochen hat. Jedermann hat das Recht, ſeine 
Anſichten darüber ohne Scheu vorzutragen; es liegt aber kein Grund 
vor, die Darlegung der eigenen Anſchauungen in die Form einer 
Polemik gegen fremde Anſchauungen zu kehren. 

Die Meinungen darüber, wie der Geſchichtsunterricht auf der 
Schule zu geſtalten ſei, gehen weit auseinander und werden wohl 
niemals in Einklang mit einander zu bringen ſein. Es giebt keinen 
zweiten Unterrichtsgegenſtand, bei welchem der perſoͤnliche Tact des 
Lehrers von fo großem Einfluſſe ift, wie der Geſchichtsunterricht. 
mathematiſchen und naturwiſſ en ſchaftlichen Unterricht, in den En 


und neuen Sprachen, ja ſelbſt in der Religion ift der Lehrer beifeine bedeutende Erfahrung zuerkennen müſſen, mit Heinrich von 


weitem nicht in demſelben Maße der Gefahr ausgeſetzt, durch eine 

Bemerkung, die Anſtoß erregen kann, fehlzugreifen, wie gerade in 
dem geſchichtlichen Unterricht. Mit der Aufſtellung eines normalen 
Lehrplans wird ſehr wenig geleiſtet ſein, wenn nicht gleichzeitig allen 
dehrern ein hoher Grad von pädagogiſchem Feingefühl eingeflößt 
werden kann. 

Diejenige Generation, welche ſetzt in dem Alter von 50 Jahren 
und darüber ſteht, wird gerechte Klage darüber zu führen haben, daß 
ihr in der Schule manche geſchichtlichen Kenntniſſe vorenthalten 
worden ſind, auf welche ſie einen gerechten Anſpruch hatte. In 
Prima des Gymnaſiums ſchloß der geſchichtliche Vortrag etwa mit dem 
Hubertsburger Frieden ab; davon, daß es einen amerikaniſchen Un⸗ 


abhängigkeitskrieg und eine franzöſiſche Revolution gegeben, ſollte der nutzen, um den Schülern eine politiſche Anſicht einzuimpfen, der ſie 


Schüler womöglich gar nichts erfahren. Auf dieje Weiſe hoffte man 
ihn am beſten vor boͤſen Gedanken zu bewahren. Die vaterländiſche 
Geſchichte wurde vernachläſſigt; der Verfaſſer dieſer Zeilen hat das 
ganze Gymnaſium durchgemacht, ohne auf demſelben über die branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſche Geſchichte ein einziges Wort zu hören. 

In dieſen Beziehungen iſt ein ſtarker Wandel eingetreten. Schon 
die Sedanfeier bietet in jedem Jahr die Gelegenheit, ein Ereigniß 
der allerneueſten Geſchichte ausführlich zu betrachten. Und da dieſe 
Betrachtung ſich in jedem Jahre wiederholt, fo hat fie von den ver: 
ſchiedenſten Seiten zu erfolgen. 
das Elſaß verloren gegangen iſt und wieder gewonnen wurde, wie 
die na ierik: in Gefahr ſtanden, verloren zu gehen und erhalten 
worden ſind, wie das alte Deutſche Reich untergegangen iſt und der 
Kaiſertitel erloſch und wie Kaifer und Reich wiedergeboren worden 
ſind. Es iſt nicht zu vermeiden, daß dabei auch ein Wort mit ein⸗ 
fließt, daß eine Verkretung des ganzen deutſchen Volkes geſchaffen 
worden iſt. Die brandenburg⸗preußiſche Geſchichte war früher einem 
Theaterſtück zu vergleichen, das Fragment geblieben iſt. Für Frag⸗ 
mente iſt ein großes Publikum niemals zu intereſſiren. In unſeren 
Tagen iſt der fünfte Act hinzugedichtet worden, und ſeitdem haben 
auch die früheren Acte an Intereſſe gewonnen. 

Das Alles leiſtet heute die Schule, ſowohl die höhere wie die 
Elementarſchule. Aber ſie leiſtet es in ſehr verſchiedener Weiſe. Wer 
N ein Vergnügen van N den Zi dien Sanlpränıngen sul 


längere Zeit yufammenmwirten, wurde durch feine Nuanckrung glücklich 
vermieden. 
züge möglich geweſen; ſo verträgt z. B. im erſten Quintett die Stelle 
„Silberglöckchen, Zauberflöten“ ein noch weit zarteres Anfaſſen. — 
Als Pamina debütirte Frl. Reinhardt, eine anſcheinend nicht un⸗ 
begabte Sängerin mit einer wohllautenden Sopranſtimme. Wir 
haben in dieſer Saiſon überhaupt Glück mit hübſchen Sopranen 
Freilich ſtehen ſie zumeiſt noch in den erſten Anfängen ihrer Bühnen 
thätigkeit, und wir müſſen abwarten, inwieweit ſie ſich als bildungs⸗ 
und fortſchrittsfähig erweiſen werden. Frl. Reinhardt leidet an dem⸗ 
ſelben Fehler, den wir bereits wiederholt bei unſeren neuen Errungen⸗ 
ſchaften zu moniren genöthigt waren: fie tremolirt ſtark. Setzen wir 
auch einen Bruchtheil dieſer fatalen Manier auf Rechnung der mit 
dem erſten Auftreten ſtets verbundenen Aengſtlichkeit, ſo bleibt doch 
noch immer mehr übrig als zuläſſig und erträglich iſt. Bei jugend⸗ 
friſchen Stimmen braucht man indeß an der Abſtellung ſolcher Mängel nicht 
zu verzweifeln; mit etwas gutem Willen, gewiſſenhaftem Studium 
und fleißigem Anhören Solcher, die nicht an dieſer Krankheit leiden, 
läßt ſich in kurzer Zeit eine Beſſerung erreichen. Im Uebrigen machte 
Frl. Reinhardt — nebenbei bemerkt eine hübſche Bühnenerſcheinung 
— einen vortheilhaften Eindruck; ſie ſpielte natürlich und ſang im 
Ganzen friſch und ſicher. — Die Befürchtung, daß Frl. Rödiger 
mit der Coloratur ihre liebe Noth haben würde, hatten wir bereits 
im letzten Referate ausgeſprochen; es iſt auch ſo gekommen. Eine 
volle Stimme, die ſichtlich zum Dramatiſchen hinneigt, kann 
nicht zugleich die Beweglichkeit und Leichtigkeit der Tongebung 
beſitzen, die für den Coloraturgeſang erforderlich iſt. So viel 
ſich durch Studium erreichen läßt, hat fih Frl. Röbiger an- 
geeignet, und im Nothfalle mag's auch genügen; was außerhalb der 
natürlichen Anlagen liegt, läßt ſich nicht erzwingen. Frl. Rödiger 
ſang die erſte Arie der Königin der Nacht in der Originaltonart. 
Das ift an und für ſich recht löblich, und ich wäre der Letzte, der einer 
Sängerin deswegen Vorwürfe machte; aber wie die Sache hier liegt, 
halte ich doch eine Transpoſition für etwas Gebotenes. Bis zum 
hohen eis ſcheint Frl. Rödiger ihre Stimme in der Gewalt zu haben; 
was über dieſe Grenze hinausging, war unbrauchbar. Lieber ein 
ganzes Stück überhaupt tiefer ſingen, als einzelne Töne zu tief. 
Alles was abſeits der Coloratur lag, beſtätigte die gute Meinung, 
die wir von Anfang an von Frl. Rödigers Geſangstüchtigkeit ge- 
habt haben. 

Von den Herren nennen wir zuerſt Herrn Schertel, der den 
Papageno mehr von der kindlich⸗naiven Seite nahm und nicht gar 
zu ſehr ins Hanswurſtige hinüber fpielte. Die Stimme klang kräf⸗ 
tiger, als in der vorhergehenden Aufführung; es iſt alſo wohl möglich, 
daß der Sänger damals bei Abwägung des Tonvolumens die Akuſtik 
unſeres Theaters nicht richtig taxirt hat. Jedenfalls war fein Papageno 
acceptabler, als ſein Fluth. — Herr Cords fand ſich mit der für 
eine ruhige Stimme ungemein dankbaren Partie des Sprechers nicht 


Walen s Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Jeder Dorfſchüler erfährt heute, wiej Welt mächtig wurden, und er wird der ſchweren Verſchuldung des 


Hier und da wäre noch delicateres Eingehen auf Einzel- her flackernder Ton und fein bisweilen ins Geſpreizte gehendes Pathos 
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mal, an den übrigen E. 


Sonntag, den 22. September 1889. 


wiederholten Malen beizuwohnen, der weiß, daß es einzelne Lehret 
giebt, die ihre Aufgabe in bewundernswürdiger Weiſe löſen, die das 
Auge ihrer Schüler glänzend und ihre Stimme klangvoller zu machen 
wiſſen, wenn ſie von dieſen Dingen hören und reden, und daß es 
andere Lehrer giebt, unter deren Händen dieſer Gegenſtand verdorrt, 
und von Alſen und Sedan in ſo trockenem Tone geſprochen wird, 


1 —.— 


wie von den Quellen des Miſſiſſippi und der Aehnlichkeit der Dreis 


ecke. Hier helfen Normativbeftimmungen nichts und der Geit allein 
iſt es, der lebendig macht. 
Wichtiger als die Frage, über welche Breite ſich der Geſchichts⸗ 


unterricht auf der Schule ausdehnen ſoll, iſt der, wie weit er in die 


Tiefe gehen ſoll, in welchem Umfange er von den geſchichtlichen 
Thatſachen auf die Ideen in der Weltgeſchichte überſpringen ſoll. 
Im] Und da halten wir es mit einem Manne, den wir zu unſeren 
heftigſten politiſchen Gegnern zählen, dem wir aber in dieſer Frage 


Treitſchke. Derſelbe verlangt, daß der Geſchichtsunterricht auf der 
Schule ſich auf die Elemente, auf die Grundthatſachen beſchränken 
ſoll, und daß es dem ſpäteren Leben, den Univerſttätsvorträgen — 
wir fügen hinzu: der Privatlectüre — vorbehalten bleiben muß, dieſe 
Thatſachen allmälig mit Ideen zu durchleuchten. Auf keinem anderen 
Gebiete können wir unſeren Bildungsgang ſo wenig endgültig ab⸗ 
ſchließen, können wir ſo wenig aufhören, fort und fort zu lernen, 
als auf dem Gebiete der Geſchichte. Ein wahrhaft gebildeter Mann 
wird in jedem Jahr das Bedürfniß empfinden, ein älteres oder 
neueres hiſtoriſches Werk in die Dant zu nehmen, um fein Willen 
zu erweitern. 


Der Verſuch aber, den Geſchichtsunterricht auf der Schule zu be⸗ 


für ihr Leben treu bleiben ſollen, iſt ein zweiſchneidiger und wird 
wahrſcheinlich zum Nachtheile deſſen ausſchlagen, der ihn übernimmt. 
Die geſchichtliche Kenntniß iſt ein Trank, der den Wiſſensdurſt nicht 


endgültig ſtillt, ſondern immer neuen Durſt erweckt, und wem dieſer > | 


Trank in einfeitiger Geſtalt dargereicht worden ift, der wird Neigung 
empfinden, dieſe Einſeitigkeit durch die entgegengeſetzte Einſeitigkeit ; 
zu heilen. Wer auf der Schule nur von den Gräueln und von den 
Verirrungen der franzoͤſiſchen Revolution Hört, wird wiſſen wollen, 
wie es möglich war, daß ſolche Gräuel für lange Jahre auf der 


franzöſiſchen Königthums nachforſchen, welche die Revolution herauf⸗ 
beſchworen hat. Wem man die Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege 
im Lichte der Treubundspolitiker darſtellt, der muß auf die Frage 
geführt werden, wie ein Volk, das ſich bei Großbeeren, Leipzig und 

Waterloo ſo tüchtig erwieſen hat, bei Jena ſo tief fallen konnte, und 
er wird ſich nun mit einer gewiſſen Einſeitigkeit in die Sünden der 
Lombard und Luccheſini und in die verrätheriſche Feigheit der Feſtungs⸗ 
kommandanten vertiefen. 


Man hält es der Generation, die jetzt grau geworden ift; mit Hohn x 2 N 
vor, daß fie nicht im Stande geweſen jei, ihre politiſche Anſchauungen 


auf die nachwachſende Generation zu übertragen. Nun, auch dieſe 


nachwachſende Generation wird dieſelben Erfahrungen machen, und 


kein neuer Lehrplan für den Geſchichtsunterricht wird ſie davor ſchützen. 


2 kann in n Wicht liegen, die Politik in die Schule hinein⸗ ; E 


jo ab, wie er es es ſſcherlich f. ſelbſt beabſichtigt hat; ſein leicht hin und 


will nicht recht zu der Einfachheit und Natürlichkeit paſſen, mit der 
Mozart in feinem unfehlbaren muſikaliſchen Inſtinkt diefe Perſönlich⸗ 
keit gezeichnet hat. — Herr Heuckeshoven würde größeren Erfolg 
mit ſeinem Tamino erzielen, wenn er ſich dazu entſchließen könnte, 
ſeine mehr als ausreichenden Stimmmittel einer peinlicheren Selbſt⸗ 


kritik zu unterwerfen, und eine rationellere Vertheilung von Licht und Bi 


Schatten, Stärke und Schwäche anzuſtreben. Nichts iſt weniger 
geeignet, einen tieferen Eindruck zu machen, als fortwährende Gleich⸗ 
mäßigkeit der Tondynamik. — Herr Halper war offenbar nicht gut 
disponirt und in Folge deſſen genöthigt, in der Hoͤhe ſehr vor⸗ 
ſichtig zu operiren; die tiefen Toͤne wurden dafür in ergiebigſter 
Weiſe wahrgenommen. In der äußeren Erſcheinung war dieſer 
Saraſtro wieder einmal gründlich verfehlt; ihn mit üppigem, ſchwarzen 
Vollbart und mit einem Jagdſpieß bewaffnet darzuſtellen, ſollte, zu- 
mal da in der Oper ſelbſt nicht der geringſte Anhalt dafür vorliegt, 
ein überwundener Standpunkt ſein. — Die kleineren Männerrollen 
wurden zufriedenſtellend geſungen; ein kleiner Fehltritt, den ſich der 
böſe Mohr, der doch ſonſt gut muſikaliſch it, im letzten Finale zu 
Schulden kommen ließ, hätte vermieden werden können. 

Im Enſemble wird die Regie, ſobald das Repertoire in etwas 
ruhigeres Fahrwaſſer gekommen fein wird, ihr Augenmerk darauf zu 
richten haben, daß in der Ausſprache, namentlich beim Zuſammenſingen, 
eine größere Einmüthigkeit erzielt wird. Bis jetzt ſingt Jeder in dem 
Dialect, der ihm gerade paßt, und fo kann es denn nicht fehlen, daß 
beim Zuſammenſingen recht fatale Zuſammenſtöße erfolgen. In den 
Vorjahren it zumeiſt allmälig eine Uebereinſtimmung in der Ausſprache 
erzielt worden; einzelne unverbeſſerliche Hartköpfe hat's freilich ſtets 
gegeben. In der „Zauberflöte“ kamen mitunter recht ſonderbare 
Wortformen zum Vorſchein. Wenn zwei Damen richtig ſingen: 
„folgt“, ſo darf ſelbſtverſtändlich die dritte nicht zu gleicher Zeit ni 
„folcht“ einſetzen; eben fo wenig halten wir es für ſtatthaft, von 
tief gebäuchten Mutterherzen, von Tiſerthieren und ähnlichen 
Abnormitäten zu reden. Der Berliner Jargon mag in den Quitzow's 
ſeinen Platz behaupten, in der Oper iſt er vom Uebel. $ 

Herr Capellmeiſter Machatſch hat der „Zauberflöte“ und den darin 
beſchäftigten Sängern einen weſentlichen Dienſt dadurch erwieſen, daß 
er das Orcheſter zu disereter Begleitung angehalten und doch dabei 
nicht verabſäumt hat, einzelne ſich ſcharf abhebende Züge beſtimmt 
herauszuarbeiten. Kann man auch nicht zu Allem und Jedem un⸗ 
bedingt Ja ſagen — die Ouverture kann ich mir z. B. um eine 
Idee feuriger denken, ohne daß die Durchſichtigkeit der motiviſchen 
Arbeit getrübt wird — ſo war doch überall ein feſter Wille und eine 
zielberußte Planmäßigkeit zu erkennen. 

Die Ausſtattung war die feit. Jahren bekannte; eine Auffriſchung 
der gar zu ſehr abgebrauchten Decorationsſtücke thaͤte a Noth. 

E. Bohn. 
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IgE zutragen. In der Geſchichte, wie in jedem anderen Unterrichtszweige 
Ne ſoll der Schüler das lernen, was unzweifelhaft iſt und nicht das, 
PE worüber der Streit der Meinungen wogt. 
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* Berlin, 21. Septbr. [Die Abſage an das Cartell] 
jia Nachdem man lange Jahre den gröbſten Unfug mit dem Begriffe 
ik „Reichsfeind“ getrieben hat, ſieht ſich ſelbſt ein Blatt wie die Kreuz⸗ 
m zeitung zu einem Proteſte gegen die Scheidung der Nation in zwei 
1 85 große Lager, in das Cartell der Reichsfreunde und dasjenige der 
N Reichsfeinde, veranlaßt. Die Worte, in denen die Kreuzzeitung ſich 
ds gegen den Göken, Baals⸗ und Fetiſchdienſt wendet, der mit dem 
* Cartell getrieben werde, enthalten viel Wahres. Wir ſelbſt haben 


ſtets darauf aufmerkſam gemacht, wie gefährlich es ſei, vor dem Aus⸗ 
lande den Schein zu erwecken, als ſtehe die Hälfte oder gar die 
Mehrheit der Wähler und mithin wohl auch die Nation dem Reiche 
oder der Monarchie feindlich gegenüber. Die Kreuzzeitung bezeichnet 
dieſe Darſtellung mit Recht als „reinen Unſinn“. Sie führt auch 
ſehr treffend aus, daß ein Sieg der „Reichsfeinde“ nicht die geringſte 
Gefahr für das Reich oder den Thron darbiete. Mit Recht, denn 
das Cartell iſt doch eine Erfindung neuen Datums — Herr von 
Hammerſtein, der jetzt anſcheinend damit geſtraft wird, womit er 
geſündigt hat, iſt der intellectuelle Urheber des Cartells —, das Reich 
hat vor dem Cartell beſtanden und wird hoffentlich das Cartell über⸗ 
dauern. Es iſt in der That eine bare Lächerlichkeit, jenem unor⸗ 
ganiſchen Conglomerat von Parteien eine Bedeutung beizumeſſen, 
welche an den Beſtand des Reiches heranreichen könnte. Ueberhaupt 
ſind doch die Hymnen auf das Cartell längſt ein Anachronismus. Wie will 
man heute das Cartell gegen das Centrum aufrecht erhalten, während 
doch Fürſt Bismarck ſelbſt daſſelbe Centrum zu der conſervativen, 
ſtaatserhaltenden, das Reich nicht nur an fih, ſondern auch ange: 
brachtermaßen wünſchende und ſtützende Partei erklärt hat? Wie will 
man die Herren von Huene, von Schorlemer, von Frankenſtein, 
welche der Kaiſer wegen ihres Patriotismus in der hervorragendſten 
Weiſe ausgezeichnet hat, als „Reichsfeinde“ brandmarken? Das ift 
politiſcher Aberwitz. So ſehr ſich die Officidfen bemühen mogen, unter 
der Firma des Cartells eine rein miniſterielle Partei zuſammenzu⸗ 
bringen, es iſt verlorene Liebesmüh'. Der Artikel der Kreuzzeitung 
iſt von Bedeutung, denn er entſpricht unzweifelhaft der Stimmung 
der großen Mehrheit der conſervativen Partei und ſehr einflußrelcher 
Kreiſe am Hofe. 
Berlin, 20. Sept. [Der Handelsverkehr mit Nord: 
amerika.] Seit einiger Zeit herrſcht in Berlin heller Verdruß über das 
Verfahren des Generalconſulats der Vereinigten Staaten, und von 


Aus Anlaß des Präſidentenwechſels iſt ein Wechſel in der Perſon 
des amexikaniſchen Generalconſuls eingetreten, wie dies in Amerika 
die Regel, mindeſtens keine Ausnahme iſt. Der Präſident Cleveland 
neigte ſich freihändleriſchen Anſchauungen zu; in der Perſon ſeines 
Nachfolgers triumphirte die ſchutzzöllneriſche Weltanſchauung. Der 
Gegenſatz zwiſchen den beiden Männern ſelbſt ift vielleicht ein wenig 
tiefgehender; aber er potenzirt ſich in den Organen, welche ſie ſich zur 
Durchführung ihrer Anſchauungen wählen. In dem neuen General⸗ 
eonful, Herrn Edwards, ſcheint ein Schutzzoͤllner nach Europa geſchickt 
zu ſein, wie er, ſo ſcharf ausgeprägt, ſich kaum jemals auf einem 
europäiſchen Poſten befunden hat. 
Herr Edwards behauptet, lediglich die geſetzlichen Beſtimmungen, 
die in ſeinem Heimathlande gelten, zur Durchführung zu bringen, 


USE Berlin aus verbreitet ſich dieſer Verdruß über ganz Deutſchland, fo- 
ne weit es an dem Exportverkehr nach Amerika Antheil hat. Denn 
‚ET dieſer Export ſieht ſich plöglich mit Erſchwerungen umgeben, die einer 
HEA abſoluten Behinderung fih in bedenklicher Weile nähern. Der ameri- 
* kaniſche Conſul wünſcht über die Herkunft und über die Geſtehungs⸗ 
955 koſten der nach Amerika zu exportirenden Waaren Auskünfte zu haben, 
1 die, wenn man ſie ihm gewährt, in ſehr bedenklicher Weiſe ihm einen 
CEi.inblick in das innerſte Getriebe der deutſchen Induſtrie eröffnen. 


Berliner Brief. 
Weiteres von der Kunſtausſtellung.“) 


Die kleineren Räume, mit welchen ſich die Kunſtausſtellung in 
dieſem Jahre zufrieden geben mußte, find nicht ohne Einfluß auf den 
Geſammtwerth der ausgeſtellten Kunſtwerke geblieben. Nur für einige 

- wenige Bilder größeren Umfangs konnten die nöthigen Plätze geſchafft 
werden. Im Allgemeinen wurden Kunſtwerke monumentalen Charakters 
auusgeſchloſſen, und die Plaſtik it nur durch die Büſte und Statuette 
vertreten. Eine Anzahl erſter Künſtler, welchen wir ſonſt unter den 
hervorragendſten Ausſiellern begegneten, it ausgeblieben; Adolf 
Menzel fehlt, auch Meyerheim, der in den letzten Jahren ſtets ſehr 
reich vertreten war. Guſſows Porträts werden vermißt, Anton von 
Werners und Fritz Werners Abweſenheit rufen das Bedauern ihrer 
di zahlreichen Verehrer hervor, Schaper und Siemering haben ſich nicht 
beiheiligt — ein Beweis, daß die nothdürftige Unterkunft der akade⸗ 
| milden Kunſtausſtellung abſchreckt. 
Fünfzehn Jahre ſind es her, daß die letzte Ausſtellung in den 
Räumen der Akademie ſtattgefunden hat. Seit damals haben die 
Käünſtler wiederholt beſchwerliche Umzüge durchmachen müſſen, ſtanden 
ſie wiederholt vor großen Verlegenheiten, bis fie endlich im Landes: 
Ausſtellungspark in Moabit den Ort gefunden zu haben glaubten, 
wo eine freiere Entfaltung großer künſtleriſcher Ausſtellungen möglich 
fein würde. Der Barackenbau in der Cantianſtraße, die techniſche 
Hochſchule in Charlottenburg, dann wieder der unfreundliche Raum 
in der Cantianſtraße — das waren die Gaſthauswohnungen der 
deutſchen Künſtlerſchaft. Der Glaspalaſt gab ihnen endlich eine 
Heimath, und in dieſem Jahre ſehen ſie ſich nun durch die Dauer 
der Unfallverhütungs-Ausſtellung aus dem kaum eroberten jungen 
Heim wieder verſtoßen, zwar nicht in die Fremde, aber doch in die 
alte Wohnung zurück, die für die anwachſende Familie zu eng und 
für den ſteigenden Reichthum zu unbedeutend geworden war. 
Trotz alledem ſteht die diesjährige Ausſtellung im Durchſchnitts⸗ 
werth nicht hinter den Vorgängern zurück, auch der Zahl, nach nicht; 
751 Oelgemälde, 190 Aquarellen und Zeichnungen, 112 Bildwerke, 
10 Architecturnummern, 37 1 5 und Holzſchnitte 
ſind die Summe der Ausſtellungsgegenſtände. N 
A Wir haben über den allgemeinen Charakter der Ausſtellung und 
über den erſten Eindruck, den wir bei unſerem Beſuche empfangen, 
ſchon berichtet und haben einen Blick geworfen auf diejenigen Kunſt⸗ 
werke, die wir als „preußiſche“ bezeichnet haben und als die Leiſtungen 
der Berliner Schule. Ein Hauptgrund des Ausbleibens der Fremden 
iſt neben den allgemeinen politiſchen Verhältniſſen und der großen 
- Pariſer Austellung in der mächtigen Nebenbuhlerſchaft Münchens zu 
ſuchen. Süddeutſchland hat auch ſehr wenig. beigeſteuert. Ueber 
Gabriel Max' Viviſector haben wir ſchon geſprochen. Albert Keller 
hat ein merkwürdiges Bild, „Der Hexenſchlaf“, eingeſchickt; ein ent⸗ 


= Siehe Nr. 628 der „Breslauer Zeitung". 
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und denſelben aus eigenen Mitteln nichts Neues hinzuzufügen. Wir 
können nicht widerlegen, daß dieſe ſeine Behauptung richtig iſt; ob 
es Anderen gelingen wird, eine ſolche Widerlegung herbeizuführen, 
wiſſen wir nicht. Sollte Herr Edwards den Rahmen des Geſetzes 
überſchreiten, ſo wird ja ohne Zweifel eine Remedur, wenn auch 
vielleicht erſt nach Wochen und Monaten, erfolgen. Bewegt er ſich 
innerhalb der Sphäre des Geſetzes, ſo werden alle Reclamationen 
kaum etwas helfen. 

Sicher aber ift, daß die Praxis, welche bisher in dem Verkehr 
von Deutſchland nach Amerika beſtand, und die doch mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſetze mindeſtens verträglich geweſen ſein muß, urplötzlich 
abgeändert iſt. Ein Zuſtand, den man für geſetzlich hielt, weil ihm 
in Jahrzehnten niemals auf Grund des Geſetzes entgegen getreten 
worden iſt, wird eines Tages abgeändert, nicht auf Grund einer 
neuen geſetzlichen Vorſchrift, die vorher öffentlich verkündet worden 
wäre, ſondern auf Grund adminiſtrativen Beliebens, das, ſo weit 
man erkennen kann, von einem diplomatiſchen Agenten der amerika⸗ 
niſchen Regierung ausgeht und von der Spitze der Regierung nicht 
direct veranlaßt, ſondern nur etwa nachträglich genehmigt worden iſt. 

Wir bedauern ein ſolches Verhalten, wir tadeln es ohne Um⸗ 
ſchweife; wir tadeln es mit derſelben Strenge, mit welcher wir ſtets 
ähnliche Anordnungen anderer Regierungen getadelt haben. Dem 
Maße nach übertrifft die von der amerikaniſchen Regierung geübte 
Handelsfeindſeligkeit dasjenige, was andere Regierungen in derſelben 
Weiſe gethan haben; aber der Art nach fällt es damit zuſammen. Der 
Urſprung der „Zolleurioſa“, welche feit einer Reihe von Jahren die 
öffentlichen Blätter beſchäftigen, liegt doch immer darin, daß eine 
Regierung, geſtützt auf eine buchſtäbliche Interpretation eines Geſetzes, 
plötzlich einem Zuſtande ein Ende macht. der auf allen Seiten als 
ein ſtreng legaler, mit Recht oder mit Unrecht, betrachtet wurde; mit 
Recht, wenn eine auf den Geiſt des Geſetzes geſtützte Auslegung 
Buchſtabeninterpretation zu Schanden machte, mit Unrecht, wenn über 
einer liberalen und verſtändigen Praxis ſowohl Buchſtabe, wie Geiſt 
des Geſetzes in Vergeſſenheit gerathen waren. 

Ob Jemand Freihändler oder Schutzzöllner fet, in dem Wunſche 
können ſich Alle begegnen, daß Handel und Verkehr vor Ueber⸗ 
raſchungen geſichert ſeien und wiſſen, woran ſie ſich zu halten haben. 
Nichts laftet fo ſchwer als die Unſicherheit. So lange die Geſetz⸗ 
gebung an dem Syſtem der Handelsfeindſeligkeiten feſthält, wird es 
niemals vermieden werden können, daß der Uebereifer der Verwaltung 
über die Ziele des Geſetzgebers noch hinausgeht. Indem wir die 
Anordnungen des Generalconſuls Edwards tadeln, bleiben wir uns 
conſequent; wir tadeln nur, was wir immer geladelt haben, das 
Syſtem der Handelsfeindſeligkeiten. 

[Geheimrath Ed] iſt, wie bereits gemeldet, am 19. September in 
Baden-Baden geſtorben. Der nun Dahingeſchiedene, welcher 69 Jahre alt 
. iſt, gehörte zu denjenigen höheren Beamten, welche von vorn 

erein bei der Errichtung des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen 
Reiches an der Centralſtelle beſchäftigt waren. Als das Bundes⸗Kanzler⸗ 
amt unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück errichtet wurde, kamen 
an die Spitze der beiden damaligen Abtheilungen die Directoren Herzog 
und Eck. Während der Chef der Behörde ſchon ſeit längerer Zeit aus 
dem Dienſte überhaupt geſchieden iſt und Herr vers als Staatsſecretär 
für Elſaß⸗Lothringen penſionirt wurde, hat Herr Eck bis zu ſeinem Ab⸗ 
leben dem Reichsamt angehört und alle Wandlungen vom Bundeskanzler⸗ 
Amte zum Reichskanzler-Amte und zum Reichsamt des Innern mitgemacht. 
Unter drei Chefs, den Miniſtern Delbrück, v. Hofmann und v. Bötticher, 
hat er mit gleicher Ausdauer und gleicher Anerkennung ſeinen Amts⸗ 
geſchäften obgelegen. Er war zugleich Vorſtand der Gentral-Abtheilung, 
welche alle zur Auftändigkeit des Reichsamts des Innern gehörigen Anz 
a ee e dir Beraten arf 
dem wirthfchaftfichen. e ahtegen. Die amtliche Thätigteit bes uter 
ſtaatsſecretärs Eck fand wiederholt Anerkennung von höherer Seite, ſo 
namentlich durch ſeine 1880 erfolgte Ernennung zum kaiſerl. Wirkl. Geh. 
Rath. Auch hat Fürſt von Bismarck wiederholt die große und tüchtige 
Arbeitskraft des nun Verſtorbenen lebhaft anerkannt. Er iſt, auch wört⸗ 
lich genommen, in ſofern in ſeinem Berufe geſtorben, als er in Folge von 
Ueberanſtrengung an einer tiefen Abſpannung litt, welche ſeinen Tod her⸗ 
beiführte. Obwohl dieſes Leiden ſchon ſeit Jahren fühlbar war und ihn 


bloͤßtes junges Weib auf dem Scheiterhaufen, an dem die Flammen 


zu ihr emporzüngeln, ſcheint, unempfindlich gegen den Schmerz, in 
tiefen Schlaf verſunken — eine Erſcheinung, die, wie die Ueber⸗ 
lieferung meldet, ſich häufig bei Hexenverbrennungen gezeigt haben 
ſoll, und welche die neuere Wiſſenſchaft durch den Hypnotismus zu 
erklären ſucht. Dürr iſt durch eine liebliche Madonna vertreten. Von 
außerdeutjchen Landen find nur wenige mit ihrer Kunſt nach Berlin 
gekommen; der Belgier Wauters hat ein Porträt des Geheimraths 
von Bleichröder und ein Bildniß feines Vaters ausgeſtellt; der Ruſſe 
Aiwaſowski it mit mehreren wundervollen Seebildern vertreten; 
einige Nordländer und Italiener vervollſtändigen die Betheiligung be⸗ 
freundeter Reiche. 

a Wenden wir uns erſt den wenigen Werken heroiſchen Charakters 
zu, die außerhalb des Gebiets liegen, das wir das vorige Mal be⸗ 
trachtet haben. Guſtav Graef, ſonſt immer als Bildnißmaler und 
als Schilderer jugendlichen Frauenreizes reich auf unſeren Ausſtel⸗ 
lungen vertreten, erſcheint hier als ein ganz Neuer. „Prometheus“ 
nennt er ſein Bild. Der griechiſche Heros liegt an den Felſen ge⸗ 
ſchmiedet, das Geſicht zum Himmel gerichtet, in der Stellung etwa, 
in der man ſich ihn die Goethe'ſchen Worte ſprechend, vorftellen könnte. 
Um den Felſen ſchäumen die Wogen des Oceans, deſſen Töchter, die 
Okeaniden, an der glatten Fläche des Steins emporgehoben werden. 
Das Bild ergreift maͤchtig und ift virtuos gemalt. Richard Böhms 
„Abzug der Gothen mit der Leiche des Tejas nach der verlorenen Schlacht 
am Veſuv“ läßt trotz feiner großartigen Anlage kalt. Es fehlt dem 
Bilde das Moment, das zu unſerem Gefühl ſpräche. Hier iſt ein 
großer Kraftaufwand an einen gleichgiltigen Gegenſtand verthan. 
Halb Hiſtorie, halb Genre iſt Prell's Gemälde „Leopold von 
Deſſau und die Annaliefe”. Der Künſtler felt den Augenblick dar, 
in dem der Prinz von einer langen Reiſe in die Heimath zurück⸗ 
kehrt. Die regierende Herzogin, ſeine Mutter, hatte ihn in die 
Fremde geſchickt, damit er der jungen Apothekerstochter vergeſſe. Der 
Prinz aber ift feiner Liebe treu geblieben, und fein erſter Gruß in 
der Heimath gilt der Annalieſe. Auf einem hohen Schimmel hält 
er vor der Apotheke und neigt ſich lächelnd zu dem Madchen herab, 
das zaghaft herantritt. Der Vater des Mädchens verbeugt fih voll 
Ehrerbietung vor dem Prinzen, während die Begleiter des Fürſten⸗ 
ſohnes ängſtlich nach dem Hintergrunde ſchauen, wo eine Ehrenwache 
aufmarſchirt iſt, um ihm den Willkommen zu bieten. Das Bild iſt 
in dem Tone feinen Humors gehalten und von außerordentlicher An⸗ 
ſchaulichkeit. Eine gewiſſe Verwandtſchaft mit Prell's Bilde hat 
Georg Kochs „Generallieutenant Hand von Winterfeld“. Es iſt halb 
Porträt, halb Genre; im Auftrage der Nachkommen des großen Feld⸗ 
herrn aus dem ſiebenjährigen Kriege hat der Maler ein Bildniß ſchaffen 
ſollen. Er ſtellt den Reitergeneral an der Spitze einer Abtheilung 
dar, die einen Bergabhang heraufteitet. Der Führer hat den hoͤchſten 
Punkt zuerſt erreicht und wird auf dieſe Weiſe die Hauptfigur des 
Bildes, neben welcher die nachfolgenden Truppen gewiſſermaßen nur 
den Hintergrund bilden. Die Figur des Reiters hebt ſich kräftig von 


gai n Andererſeits ift es aber nicht zweifelhaft, daß 
ihren en belaki . Seeg b Je a Mulya a uf 


mehrere Male Urlaub zu 


ſchon ſeit mehreren Jahren veranlaßte, jäßıtie) mehrere Mate 
t m jetne alte umfang- 


nehmen, fo gönnte er ſich doch keine Ruhe un 
reiche Thätigkeit immer wieder von Neuem auf. 
[X. Internationaler Medieiniſcher Congreß in Berlin 1890. 
Am 17. d. M. hat in der Aula der Univerſität zu Heidelberg eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten ſtattgefunden, welche von Seiten der 
deutſchen mediciniſchen Facultäten und der größeren ärztlichen Geſellſchaften 
des Deutſchen Reiches zur Berathung der Organiſation und der vorz 
bereitenden Organe des 1 entſendet waren. Die Ergebniſſe der 
Berathung waren folgende: 1) Die Verſammlung war einverſtanden, daß 
der Congreß am 4. Auguſt 1890 in Berlin eröffnet und am 10. Auguſt 
geſchloſſen werde. 2) Der vom vorbereitenden Comité im Anſchluß an 
den Vorgang der früheren Congreſſe ausgearbeitete Entwurf eines 
Statuts und Programms wurde angenommen. 3) Als Mitglieder des 
Organiſations⸗Comités wurden die Geh. Medicinalräthe Prof. Dr. Virchow, 
von Bergmann, Leyden und Waldeyer, als Generalfecretär Dr. Qaffar gez 
wählt. Dieſes Comité hat die Befugniß, Ehren- Bräfidenten und 
Schriftführer zu ernennen, auch das Redactions⸗Comité zu beſtellen. 
4) Für jede der einzelnen Abtheilungen (Sectionen) des Congreſſes fol 
ein beſonderes Organiſations Comité aus neun Mitgliedern beſtehen, 
welches die Vorbereitung der Sectionsſitzungen bezüglich der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben und der Theilnehmer zu befarad hat. Jedem dieſer 
Comités gehört ein geſchäftsführendes Mitglied mit dem Wohnſitz in 
Berlin an. Den einführenden Vorſitz übernimmt f. Z. das hierzu von 
dem Abtheilungscomité beſtimmte Mitglied. 5) Mit dem Congreß ſoll 
eine internationale medieiniſch⸗wiſſenſchaftliche Ausſtellung verbunden 
werden, deren Vorbereitung das Organiſations⸗Comité übernimmt. 


l deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft! In Verbindung 
mit der fünften Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft wird diefe ihre vierte allgemein⸗deutſche landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in den erſten Wochen des Juni 1890 zu Straßburg im Elſaß 
abhalten. Die Programme und Preisliſten werden in den October⸗ 
Sitzungen ihrer Ausſchüſſe zur endgiltigen Aufftellung kommen. Es wird 
vorausſichtlich wieder eine Summe von is 60 000 M. für die verz 
ſchiedenen Breie der Ausſtellung ausgeworfen werden, welche im Jahre 
1890 zur rämtirung kommen Pollen. Mit Berückſichtigung des örtlich 
Wichtigſten ift hierbei diesmal beſonderer Nachdruck auf Handelsgewächſe, 
wie Tabak und Hopfen, auf Obſt und Weinbau gelegt. Statt der im 
Juni nicht mehr möglichen Prüfung von friſchem Hopfen iſt eine ſpecielle 
Vorprüfung der diesjährigen Erzeugniſſe eingerichtet, welche im November 
zu Frankfurt a. M. ſtattfinden wird, und deren Reſultate durch die Straß⸗ 
burger Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen bekannt gemacht werden ſollen. 


[LXU. Verſammlung el: aturforſcher und Aerzte 
zu Heidelberg.] Aus den Verhandlungen der Sectionen, deren der 
Congreß nicht N als 32 aufweiſt, bringt die „7 tti. Bt ** folgende 
Mittheilungen: Dr. Wernich (Cöslin) hielt in der Abtheilung für Hygieine 
einen Vorkrag, welcher die Lepra — den Ausſatz der Bibel — zum 
Gegenſtande hatte. Ueber die Natur dieſer in Europa glücklicherweiſe nur 
felten auftretenden Krankheit, welche bald ſchneller, bald laugſamer vers 
läuft, aber regelmäßig zum Tode führt, war man völlig im Unklaren, bis 
vor wenigen Jahren Neiſſer den Nachweis führte, daß dieſelbe auf einem 
in der Haut der befallenen Individuen ſich einniſtenden, dem Tuberkelpilz 
(Spaltpilz der Lungenſchwindſucht) ſowohl 2 feiner Form wie 
auch ſeiner Wirkung ähnelnden Spaltpilz beruht. Ueber die Möglichkeit 
der Uebertragung der Lepra direct von Perſon zu Perſon ift heutzutage 
ein Zweifel nicht mehr möglich. Arning impfte einem farbigen Verbrecher 
auf Hawai das den beſagten Spaltpilz enthaltende Gift ein, und nach 
einigen Wochen erkrankte derſelbe unter den Erſcheinungen der charakte⸗ 
riſtiſchen Ausſatzknoten im Geſicht und an den Händen, ſowie mit gleich⸗ 
zeitigem Verluſt der Empfindung an letzteren. Redner hatte während 
ſeines Aufenthaltes in Japan Gelegenheit, über die dort vorkommende 
Lepra Erfahrungen zu ſammeln; derſelbe beobachtete auch in Berlin ein 
Kind, dem einige Monate zuvor auf der Inſel Trinidad mit der von 
einem Lepra⸗Kranken entnommenen Schutzpocken Lymphe der Ausſatz auf⸗ 
geimpft worden war. Solche Fälle gehören natürlich zu den allergrößten 
Seltenheiten. Wenn engliſche Aerzte den Grundſatz aufgeſtellt haben: 
Leprosy is an immediate danger (bei jedem Falle von Lepra droht der 
Umgebung die dringendſte Gefahr), und wenn dieſelben zugleich den 
Grundſatz befolgen, den am Nusſatz Erkrankten vollſtändig von 


der Gemeinſchaft der Menſchen auszuſchließen, ſo gehen ſie — 


sau 


nit na eu n 
da fogar Chineſen auf deutſchen Kriegsschiffen, welche 
Oſtaſien beſuchen, Beſchäftigung gefunden haben, ſolche Maßregeln im 
höchſten Grade Bedenken erwecken müſſen, weil bei der außerordentlich 
großen Verbreitung der Lepra unter den Chineſen durch die Verwendung 
der Letzteren auf deutſchen Schiffen die Gefahr der Einſchleppung der bes 
ſagten Seuche nach Deutſchland nabe gelegt wird. — Um hier noch einer 


und wenn hier und 


einer ausgeprägten Winterlandſchaft ab, über die ſich ein großer 
feuchter Wolkenhimmel ſpannt. a 

Das Porträt iſt in Plaſtik und Malerei nur durch einige, aber 
ganz vortreffliche Arbeiten vertreten. In erſter Reihe verdient Rein⸗ 
hold Begas' Kaiſerbüſte Erwähnung, ſchon darum, weil der Künſtler 
es gewagt hat, gegen alles Herkommen dem jugendlichen Kopfe einen 
Helm aufzusetzen. Der Kaiſer it in der Uniform ſeines Garde- 
Regiments; er hat den Pelzmantel um die linke Schulter geworfen 
und hält deſſen Saum mit der rechten Hand gefaßt; der Ausdruck 
des Geſichts iſt ernſt; der Adlerhelm giebt der Büſte den militäriſchen 
Charakter, der dem Urbild angemeſſen iſt. Des Kaiſers Schwieger⸗ 
vater, der Herzog von Auguſtenburg, in demſelben Saale ausgeſtellt, 
in dem die Kaiſerbüſte ſteht, iſt eine Arbeit Harro Magnuſſen 8, 
eines Schülers von Begas. Ein ausgezeichnetes, in ſeiner Einfachheit 
öht wirkungsvolles Werk. : 
nen ben Porträtmalern fällt durch feine großen Fortſchritte 
Max Koner auf, einer der jüngeren Berliner; zwei Bildniſſe älterer 
Männer, ohne jede Poſe, mit größter Schlichtheit behandelt, zeugen 
von dem fleißigen Studium des Künſtlers und feinem ſtetigen Vor⸗ 
wärtsſchreiten. Julius Schraders Porträt des Oberbürgermeiſters 
der Stadt Köln zeigt die Vorliebe dieſes Meiſters für ernſtere Ge⸗ 
ſichtszuͤge und für die Darſtellung- des Nachdenklichen. Gottlob Bier⸗ 
mann erinnert in feinen Porträtarbeiten an Guſtav Richters Schaffens⸗ 
weiſe, Joſeph Scheurenberg neigt ſich im Gegenſatz zu Schrader 
mehr der Darſtellung des Heiteren zu. Sein Bildniß einer jungen 
Frau (Frau von Rohr) iſt vornehm und liebenswürdig. Wilhelm 
Amberg, deſſen Hauptthätigkeit auf einem anderen Gebiet lieg 
hat eine hübſche Porträtgruppe, einen Knabe und ein Mädchen, ie 
Arm in Arm nebeneinanderſitzen, ausgeſtellt. Zwei ſeiner Genre⸗ 
bilder bewegen ſich ganz in der Sphäre, in der wir ihn von jeher 
zu finden gewohnt find, in Darſtellungen ſchmachtender Mädchen: 
geſtalten, träumeriſcher Jünglinge aus der Wertherzeit. Er hat zwei 
Bilder dieſes Charakters ausgeſtellt; auf dem einen träumt ein blaſſes 
Mädchen, ſitzend, von verlorenem Glück, auf dem anderen ſteht ein 
Jüngling an einem Parkgitter, über das ein Mädchen ſich Aue 
ihm herabneigt. Die alten Beherrſcher des Gebiets des peo 
find auch diesmal durch hervorragende Leitungen. vertreten, obenan 
Ludwig Knaus. „Die Kartoffelernte im hohen Shivam ift der 
Gegenſtand des Bildes; die Abendſchatten find über die Landſchaft 
gelagert, leichter Nebel ruht auf den Feldern, im Hintergrund fit 
ein Landmann und ſeine ganze Familie, mit Ausgraben der Kar⸗ 
toffeln beſchäftigt. Ein altes Mütterchen, das an der Arbeit theil- 
genommen, ſieht müde da; ihre Tochter ift mit ihrem Kinde be⸗ 
ſchäftigt, ein pausbäckiges Bübchen unterhält das Feuer, das wahr⸗ 
ſcheinlich die karge Nahrung der Arbeiter bereitet — ein Bild, aufs 
Fleißigſte durchgearbeitet, doch ohne den humoriſtiſchen Zug, der ſonſt 
Knaus Bilder zu beleben pflegt. Sein College Karl Becker hat in 
den „Lachenden Erben“ ein neues Koſtämbild geſchaffen — wir jagen 
abſichtlich Koſtümbild, denn bei dieſem Meiſter iſt das Koftüm das 


\ 
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„ des Haares und der Beſchaffenheit des Waſſer betreffende Anlagen einzurichten, damit dem Uebelſtande begegnet 


„ welche in der Section für Hpoleine zur Ver⸗J ber Migmeriirung der Mugen ; e 
en fo N ar BD über „Die Neue Die Vertheilung der Körpergröße graphiſch dargeſtellt, bildet | werde, daß bei eintretender ſtrenger Kälte das mit kaltem Waſſer ein“ | 
4 ein einziges Maximum, ſondern zwei ver- | gerührte Futter in den Futtertrögen einfriere. ix 


Entſtehung und Verbreitung von Kran 
Milch gehaltener Vortrag wohl geeignet, die allg } 
auf ſich zu lenken. Hinſichtlich der Ernährung der Kinder ſtehen wir — 
alſo leitete Redner feine intereſſauten Ausführungen ein — hinter dem 
Alterthum weit zurück. Denn während damals r ih 
regelmäßig ſelbſt nährten, kann der Kulturmenſch des 19. Jahrhunderts 
die Thiermilch für die Sänglingsernährung nicht entbehren. Letzterer 
Umſtand iſt aber um ſo bedenklicher, wei es kaum einen geeigneteren 
Nährboden für Krankheitskeime und ſonſtige Mikroorganismen giebt als 
gerade die Milch. Nach den von den zuverläſſigſten Unterſuchern an⸗ 
eſtellten Beobachtungen unterliegt es keinem Zweifel, daß ſowohl 
bolera, wie Unterleibstyphus und Lungenſchwindſucht gar nicht felten 
durch in der Milch enthaltene Spaltpilze verbreitet werden. Von den 
Thierkrankheiten ijt es die Maul: und Klauenſeuche, ſowie die Perlſucht 
(letztere ſtimmt in ihrem Weſen genau mit der Lungenſchwindſucht des 
7 überein), welche beſonders bäuñg mit der Milch der Kuh auf 
den Menſchen übertragen werden. Dabei kommt noch der Umſtand mit 
in Betracht, daß in Folge von man nape Stallhygieine und unrichtiger 
Ernährung der Geſundheitszuſtand bes ilchviehs häufig ein ſehr ſchlechter 
iſt, daß in gewiſſen Gegenden Deutſchlands nachweislich nicht weniger ‚als 
60 pCt. ſämmtlicher Kühe mit der Perlſacht (Tuberculoſe) behaftet find. 
Vernet hat die Anficht, ausgeſprochen, daß von den 2000 Kindern, welche 
in Paris durchſchnittlich 
Grunde gehen, ein 


Tuberculoſe direct von der Kuh auf den Men 


wird. Eine nicht p 
Kinder eit fi 


felten giftige Kräuter (Herbſtzeitloſe, Bilſenkraut, Stechapfel 


enthaltenen 


führungen Sonnenberger's. Bei der an dieſen Vortrag ſich anſchließen⸗ 


den ſehr animirten Debatte wird eee daß auch die in neuerer 


Zeit weitverbreitete 5 des Milchviehs mit gewerblichen Abfällen, 
t 


ſo z. B. die Fütterung mit 


ch der betreffenden Kühe ernährt werden, außerordent⸗ 
ee Abfällen gehen 
er, welche bei den Kindern 


welche mit der Mil 
lich nachtheilig erwicſen. Aus den 9 
iftige Subſtanzen in die Milch der Kühe ü 


ene Magen- und Darmfatarrhe hervorrufen, durch die unſere Kinderwelt 


aufs Furchtbarſte decimirt wird. Die Fütterung der Kühe mit den be: 
liebien Oelkuchen wirkt deshalb nachtheilig, weil dem befagten Fütterungs⸗ 
mittel faſt regelmäßig Ackerſenfſamen beigemiſcht iſt, deſſen Genuß das 
Auftreten der giftigen Pikrinſäure in der Kuhmilch bedingt. Nur durch 
keſetzliche Maßregeln — alfo war die einſtimmige Anſicht der in der 
Section für Hygieine verſammelten Aerzte — können die zuporerwähnten 
Mißſtände befeitigt oder wenigſtens gemildert werden. Diefe 5 
müſſen einerfeitS dahin zielen, die Fütterung jener Kühe, deren Milch zur 
Kinderernährung dienen ſoll, durch eigens zu dieſem Zwecke ange⸗ 
ſtellte Thierärzte überwachen zu laffen, ſowie andererfeits Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, welche es bewirken, daß die Kindermilch nur in ge⸗ 
kochtem keimfreien Zuſtande in den Handel gelangt. Auch kann 
ärztlicherſeits vor dem Genuſſe der ungekochten Milch nicht 
genug gewarnt werden. 
Aus den Verhandlungen der Section í 
werbienen Die von g Mau m en I uber dee van ihn in DoE 
ſchaft mit Dr. Wilſer an nahezu 5000 Militärpflichtigen angestellten 
Unterfuchungen, welche die körperliche Beſchaffenheit der Bewohner Badens 
betreffen, deshalb Beachtung, weil dieſelben über die Vertheilung des blon⸗ 
— palah wich —— in aion 3 8 ſowie —. 2 
hat ſich ergeben, daß die großen Leute legend en a AN 
kleinere Menſchenſchlag vorzugsweiſe wald vorkommt. Bedeu⸗ 
tende Körpergröße geht gewöhnlich mit Langſchädelform oder mittellanger 
Schädelform, die kleine Statur meiſtens mit der Kurzſchädelform Hand 
in Hand; dagegen beſtehen keinerlei Beziehungen zwiſchen der Statur und 
Weſentliche; ſonſt iſt es die venetianiſche Renaiſſance, diesmal iſt es 
der deutſche Rococoſtyhl. In dem prachtvollen Saale eines Schloſſes 
wird die Erbſchaft der einzelnen offenbar wenig betrübten Familien⸗ 
mitglieder getheilt, ein Herr lieſt das Teſtament, und auf ſeinem 
Geſicht ſcheint Freude zu leuchten. Ein anderer wird von dem 
Rechtsbeiſtand beglückwünſcht, noch ein anderer zeigt die Koſtbarkeiten 
des Verſtorbenen den freudig erregten Damen. Nur ein Jüngling 
im Hintergrund des Bildes blickt voll Wehmuth auf die Vorgänge 
Saal. Röchling übt eine gute Wirkung aus durch ſeine 
„Schwarzwälder Flöͤßer auf der Enz“. Ein Floß, das auf den 
fleinigen Boden angefahren ift, foll wieder flott gemacht werden; die 
kräftigen Männer, die mit der ſchweren Arbeit beſchäftigt ſind, zeigen 
den ganzen Ernſt und die ganze Schwere der Arbeit. Die Giebel im 
Hintergrund und die feuchte Luft ſind meiſterhaft und ſtimmen vor⸗ 
trefflich zu dem Inhalt des Bildes. Ein kleineres Bild des Künſtlers, 
Grenadier Ludwig XIV., iſt vom Kaiſer angekauft; auch ein zweites 
Bild ähnlichen Charakters hat der Kaiſer erworben, einen Lanzen⸗ 
träger, der zur Muſterung bereit ſteht — ein Koſtümbild Ehren⸗ 
trauts, wie er deren ſchon viele gemalt hat. > 
Unter den Landſchaftsmalernsragen durch ihre diesjährigen Arbeiten 
Otto von Kamecke, Karl Ludwig, Hans Gude und Eugen 
Bracht hervor. Hans Gude's „Oereſund“ führt eine ſteinige Küfte 


kheiten durch die nicht, wie Quetelet annimmt, 
emeine Aufmerkſamkeit] ſchiedene, durch eine Einſattelung der Curve von einander getrennte 


ie Mütter ihre Kinder pift 


jedes Jahr an Tubereuloſe (Schwindſucht) zu 
ſehr hoher Procentſatz dieſe Krankheit durch den Genuß 
von Milch, welche von perlſüchtigen Kühen herſtammt, fih zugezogen hat. 
Robert Koch gelangte bei ſeinen Unterſuchungen i dem Schluß, dağ die 

chen übertragen werden 
kann, Tobald das Euter ſelbſt von Perlſucht erkrankt iſt, was notoriſch 
ſehr häufig der Fall iſt, andererſeits wird die Gefahr dadurch vergrößert, 
daß es in zahlreichen Fällen gar nicht möglich iſt, die Perlſucht des Rindes 
zu Lebzeiten des Thieres zu erkennen. Die Sorgloſigkeit und Gleichgiltig⸗ 
keit der Landwirthe gegenüber den aus der ungefunden Beſchaffenheit der 
Thiermilch für die Geſundheit und das Leben der Kinderwelt ſich erge⸗ 
benden Gefahren erklärt ſich zum Theil aus dem Umſtande, daß dieſelben 
von den Ergebniſſen der neueren bacteriologiſchen Unterſuchungen keine 
Kenntniß haben und daß die Identität der Perlſucht des Rindviehs mit der 
Tubereuloſe (Schwindſucht) des Menſchen, wie fie von R. Koch bereits in 
1884 nachgewieſen wurde, von den Milchproducenten noch immer beſtritten 
unterſchätzende Gefahr für die mit Thiermilch genährten 
auch aus dem Umſtande, daß bei Grünfütterung I 
un 
dergl.) von den Thieren genoſſen werden und daß die in dieſen Pflanzen 
ftigen Stoffe in die Milch e — So weit die Aus⸗ 


tteru anntweinſchlempe und mit den Abfällen der 
Rübenzuckerfabrikation (Preßlinge und Rübenmelaſſe) ſich für die Kinder, 


Ein ſchwerer Unfall hat ſich am Freitag Morgen gegen ¼8 Uhr 
arima. In jenen Bezirken Badens, wo viel Leute mit hoher Statur | in der Kaſerne der Artillerie-Schießſchule in der Scharnhorſtſtraße zugetragen. 
vorkommen, finden ſich auch regelmäßig viel Blonde. Bemerkenswerth] Dort erhielt ein Pferdeſtall eine neue Bedachung, welche in einer neuen 
ferner, daß die Perſonen mit blondem Haar, heller Augenfarbe und] Bauweiſe nach italieniſcher Art hergeſtellt wird. Das gewölbte Dach 
in der Weiſe conſtruirt, daß ein Drahtgeflecht über das 

Gebäude hinübergezogen iſt und daſſelbe dann mit Cement 
wird. Im Ganden wurden hierzu 400 Centner Cement 


hellem Teint im Allgemeinen langſamer wachſen als die Individuen mit!] wird 
dunklem . und Teint und dunkelpigmentirter Netzhaut. Weiterhin ganie 
verdient Erwähnung, daß in den Städten Badens die den e edeckt 8 
und die mittellange Schädelform häufiger angetroffen werden als auf dem gebraucht. Um das Durchfallen dieſes Bedachungsmaterials in weidem 
Lande und daß in den ländlichen Bezirken das Verhältniß fh um⸗[Zuſtande zu verhindern, wurden Bretter von der Innenſeite gegen 
kehrt. Die Langſchädel find ferner in der Nähe der Schlöſſer alter] das Drahtgeflecht gelegt. Seit drei Tagen ift die Cementirung fertiggeſtellt 
Geſchlechter beſonders zahlreich vertreten, was möglicher Weiſe aus] und es ſollten die Bretter wieder abgenommen werden; nun war aber die 
den Umſtand zurückzuführen ift, daß in der unmittelbaren Nähe] Maſſe noch nicht fo weit getrocknet, und fo kam es denn, daß, als die 
dieſer Burgen die germaniſche Gefolgſchaft der alten vornehmen Ge⸗ Bretter von Arbeitern entfernt wurden, ein Theil der Decke in der Länge 
ſchlechter vorzugsweiſe ſich anſiedelte. Vaß im Schwarzwald, ſowie über⸗ von etwa 4 Metern zuſammenſtürzte. Nun erfolgte eine furchtbare Scene, 
haupt in den gebirgigen Theilen des Landes, vorzugsweiſe Leute von] das Wehgeſchrei der unter dem Cement Liegenden durchſchallte bald die 
kleiner Statur vorkommen, iſt wohl ſo zu erklären, daß die kleinere Ur⸗ ganze Caſerne und alsbald eilten Mannſchaften der Schießſchule zur Hilfe 
bevölkerung durch die einwandernden, durch hohe Statur ausgezeichneten] herbei. Mit fieberhafter Angſt und Geſchäftigkeit gruben die Soldaten 
Germanen in das unwirthliche Gebirge zurückgedrängt wurde, während [unter Aſſiſtenz der nicht verletzten anderen Arbeiter nach den Verſchütteten 
Letztere vorzugsweiſe die Rheinebene beſiedelten. x und bald gelang es ihnen, die am Boden Liegenden herauszuholen. 

So viel über die Ergebniſſe der an badiſchen Militärpflichtigen ange] Schwer verletzt find die Arbeiter Schütze, Dame Woblick, von denen der 
ſtellten Meſſungen, welche durch O. Ammon den Theilnehmern der anthro- | eritere eine erhebliche Verletzung an der Schläfe, ſowie eine Contuſion des 
rechten Fußes, der zweite Bruch des Rückgrates und der dritte ſchwere 
innerliche Verletzungen erlitten. Ein vierter Arbeiter, der leichtere Ver⸗ 
wundungen davongetragen, wurde mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung 
geſchafft, während die anderen drei Verletzten nach dem Garniſonlazareth, 
wo ihnen die erſte Hilfe durch e geleiſtet wurde, und von dort 
nach dem Auguſta⸗Hoſpital mittelſt Tragkörben überführt wurden. Das 
Gebäude wurde ſofort abgeſperrt. 


Italien. 

[Das Attentat auf Crispi.] Ueber Crispi's Ausſage vor 
dem Unterſuchungsrichter wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben: 

Crispi hat zu Protokoll gegeben, er habe am Tage des Attentats gegen 
5 Uhr Nachmittags von ſeinem Arbeitszimmer aus einen jungen Mann 
vor ſeiner Villa hin- und hergehen ſehen — den Caporal: Seine Haus- 
enoſſen hätten den Menſchen ebenfalls bemerkt. Eine halbe Stunde 
päter wäre er mit ſeiner Tochter ausgefahren. Dex Thürſteher Collini 
habe ſich neben dem Kutſcher auf den Bock geſetzt. Von der Villa aus 
ſei er nach Poſilippo und dann zurückgefahren. Unweit des Aquariums 
habe er dem Kutſcher befohlen, nach Hauſe zu fahren. Eben als derſelbe 
umdrehte, verſuchte es Caporali, mit einem großen Stein auf ihn loszu⸗ 
gehen. Das Umdrehen des Wagens bewirkte, daß Caporali einige Meter 
hinten zurückblieb; gleich darauf hat er in zielender Stellung den Stein 
nach Crispi geſchleudert, welcher das Kinn verletzte. Der Stein würde 
N daz. ; i t ihn an der Schläfe verwundet haben, wenn er nicht das Geſicht gewendet 
regelmäßig mit einem Weibe begnügt hätten, zu Gunſten der nordiſchen[ hätte. Der Wagen fuhr weiter. Der Angreifer ſchleuderte einen zweiten 
Herkunft dieſer Völkerfamilie ſpräche, da die . vorzugsweiſe Stein nach dem Miniſter, doch fiel derſelbe weit vom Wagen entfernt zur 
eine Inſtitution der ein kaltes Klima bewohnenden Völker und Raſſen ſei.] Erde. Crispi ſtand auf, um ſein Töchterchen gegen irgend welche Gefahr 

[Diebſtahl in einem Proviantamte.] In Maing ift die Mi⸗ zu ſchützen, felte ſich vor oaſſelbe und erhob einen Stock. Der Stein 
litärverwaltung einem Diebſtahl auf die Spur gekommen. Ein Be⸗ wurde im Wagen gefunden und wog 640 Gramm. 
amter des Proviantamtes machte, wie der „Sri. Ztg.“ a 05 wird, Da die von den Blättern verbreiteten erſten Nachrichten nicht 
Mone ia nee 10 in ep lender ee 50 p oes genau den Vorfall beſchrieben haben, fo veröffentlicht Don Maſſari, 

agazin er, n erklärender men. e Wache |: 17 , PR 
ſamkeit wurde verdoppelt und dadurch feitgeftellt, daß einige Arbeiter des jener katholiſche Prieſter, welcher zuerſt bemerkt hatte, daß Crispi an⸗ 
fogenannten Mehlmagazins mittelft eines falſchen Schlüſſels die Lager: gegriffen wurde, die nachſtehende Schilderung: x x N 
räume öffneten und den Hafer, in Säcke geladen, fortführten; wegen dieſer „Ich glaubte zuerſt, daß ihm eine Bittſchrift überreicht würde, als ich 
Diebſtähle erfolgte die Verhaftung dreier Arbeiter, die alsbald das Ge: aber den Herrn Miniſter einen Stock in die Höhe heben fah und gewahrte, 
ſtändniß ablegten, daß fie den geſtohlenen Hafer einem Händler verkauft] daß der Angreifer einen zweiten Stein aus der Taſche zog und ihn mit 
hätten. Der Hehlerei eie it auch dieſer in Haft genommen großer Wucht fortſchleuderte, begriff ich ſogleich daß es fih um ein Attentat 
worden. Wie lange dieſe Diebſtähle ſchon gedauert haben, darüber wird handle. Ich fürchtete, der Verbrecher könne den Händen der Gerechtigkeit 
entſchlüpfen, lief daher auf ihn los und ſchrie aus Leibeskräften: „Haltet 
den Mörder Francesco Crispi's feſt!“ Die wenigen Menſchen, welche in 
meiner Nähe ſtanden, hörten nicht darauf, mit Ausnahme eines einzigen, 
enthielt e an en neapolitaniſchen Malers Diodati, welcher den Mörder 
feſthielt. 
Polizeidienern. Dann erſt kam der Thürſteher Crispis Collini zu uns 
heran. Wenn Diodati auf meinen Angſtruf den Caporali nicht feſtgehalten 
hätte, ſo würde derſelbe ſicher entflohen ſein, denn ich, ein Mann vor⸗ 
gerückten Alters, würde ihn ſchwerlich eingeholt haben.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. Septbr. [Boulanger und Thisbaud.] Der 
ann e ale Erfinder Boulanger's, Georges Thie baud, welcher jetzt auf Montmartre 
Schwemeſtalles. Die Baufoften belaufen fih auf 106000 Mk. Gleich gegen Boulanger candidirt und für heute Abend die Wähler zu einer 
zeitig hat der Magiſtrat den Antrag des Curatoriums genehmigt, behufs] Verſammlung einberufen hat, tritt ſchon im „Figaro“ von heute 
Verſorgung von zwei Schweinehallen und der Hammelhalle mit heißem (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


pologiſchen Section dargelegt wurden. In der beſagten Abtheilung 
producirte auch Rudolf Virchow die Zeichnung eines neuerdings aus 
einem prähiſtoriſchen Grabe Transkaukaſiens zu Tage geförderten Bronce⸗ 
gürtels, welche ein zweifaches Intereſſe bieket. Die auf dieſem Gürtel 
zum Theil eingravirten, zum Theil durch Punzirung hergeſtellten 
Ornamentmotive beſitzen eine bemerkenswerthe Uebereinſtimmung mit den 
Verzierungen gewiſſer vorgeſchichtlicher Gefäße, wie ſie in Steiermark auf⸗ 
gefunden wurden, und legen den Schluß nahe, daß zwiſchen der Cultur 
der kaukaſiſchen Gebiete und derjenigen der Alpenländer in vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit enge Beziehungen beſtanden haben. Die auf dem beſagten 
Gürtel dargeſtellten Hirſche, deren Figuren zum Theil an den jetzt ausge⸗ 
ſtorbenen iriſchen Rieſenhirſch(Megaceroshibernicus) erinnern, legen die Frage 
nahe, ob nicht vielleicht in vorgeſchichtlicher Zeit die beſagte Hirſchart im 
Kaukaſus und den angrenzenden Ländern exiſtirt habe. — Ein in der 
anthropologiſchen Section von Chriſt über die deutſche Urbevölkerung 
ehaltener Vortrag fei hier noch beſonders erwähnt, weil an die Aus⸗ 
ührungen des Redners eine lebhafte Discuſſion fih anſchloß, an welcher 
Rudolf Virchow, Th. von Bunſen, Ammon u. A. ſich betheiligten und in 
welcher die Frage nach der Urheimath der Arier eingehend erörtert wurde. 
Es wurde bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß die Schlüſſe, zu denen 
die Sprachforſcher bezüglich dieſer Frage gelangt ſeien, ſich widerſprechen, 
und daß von Letzteren die Ergebniſſe der anthropologiſchen Forſchung viel 
u wenig berückſichtigt würden. Auch wurde die Frage erörtert, ob nicht 
85 Umſtand, daß bei den Ariern die Männer ſchon in früherer Zeit ſich 


die Unterſuchung Aufklärung bringen. 8 

® Berlin, 21. September. [Berliner Neuigkeiten.] Um dem 
weitern Umſichgreifen der auf dein Centralviehhofe wiederholt vorgekom⸗ 
menen Klau enſeuche bei den in Berlin zum Verkauf a E pp und 
zum Schlachten beſtimmten Schweine in Zukunft gegebenenfalls Schranken 
entgegenzuſetzen, wird es erforderlich, für diejenigen Schweine Stallungen 
zu erri che auf dem Markte ſeitens der Schlächter angekauft und 
im Laufe der Woche geſchlachtet werden, denn die jetzigen, für dieſen 
Zweck beſtimmten Stallungen reichen nicht aus, ſo daß die Schweine 
deshalb mehrere Tage in der Verkaufshalle untergebracht werden müſſen, 
was auch zu vielen Unzuträglichkeiten führt. Der Magiſtrat hat daher 
auf Antrag bea Guvatociume ba enden n bei ies 
Stadtverordneten-Verſammlung die Gene ung nachzuſuchen, zur Er⸗ 

; l neuen a Govea eines bereits 5 A 


Abſicht und wurde äußerſt wohlgeſtimmt. Daß der vielgewandte Ex⸗ 
Director des Carl⸗, Opern- und Ringthegters gleich von Anfang an 
dem Deutſchen Volkstheater ins Gehege zu gehen gedachte, war denn 
doch gar zu durchſichtig. Niemand hätte es dem Theater an der Wien 
verargt, wenn es für dieſe erſte, große Woche des Wettkampfes einen 
beſonderen Trumpf, ein neues Singſpiel etwa, aufgeſpart hätte lein 
Genre, das dem Volkstheater in der Widmungs⸗Urkunde des Bau⸗ 
platzes ausdrücklich verſagt wurde); daß man aber der neugegründeten, 
zunächſt dem Volksſtück geweihten Anſtalt zum Voraus mit ſeinen 
eigenen, noch dazu ungeſchickt geführten Waffen den Garaus machen 
will, das hat die Wiener mehr erheitert als aufgebracht. 
den unklugen und unvorſichtigen Concurrenten einfach aus und wartet 
ruhig ab, bis Martinelli und Tyrolt den „Alpenkönig“ und den 
„Menſchenfeind“ mindeſtens ſo gut wie Girardi und Kormann 
— dafür aber zu halb ſo hohen Preiſen — darſtellen werden. 
Erfreulich für die deutſch⸗öſterreichiſche Dramatik bleibt es dagegen, 
daß drei Bühnen gleichzeitig Werke heimiſcher Autoren aufführen 
koͤnnen, die zum unveräußerlichen Beſtande unſerer Litteratur gehören; 
nach Anzengruber und Raimund kam geſtern Abend im Burg⸗ 
re. wieder Grillparzer zu verdienten Ehren mit einer feiner 
eigenartigſten und eigenrichtigſten (— beſonders ſcharfe Kritiker ſagen: 
eigenſinnigſten —) Schöpfungen: „Die Jüdin von Toledo.“ 
So lange Grillparzer lebte, wollte er, 9 den Mißerfolg von 
„Weh dem, der lügt“, bitter gekränkt. nichts von der Aufführung 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 20. September. 
Theater-Luſt und Leid. — „Die Jüdin von Toledo“ 
im Burgtheater. 

Das „Deutſche Volkstheater“ hat Abend für Abend ausverkaufte 
Häuſer: Anzengruber mit feinen Leuten ſiegte auf der ganzen 
Linie mit dem „Fleck auf der Chr” und eine neue Schönthaniade 
„Die berühmte Frau“, anſpruchslos und wirkſam dargeſtellt, 
brachte der Lachgas⸗Fabrik Schönthan und Kadelburg ſichere, baar be⸗ 
zahlende Kunden in Fülle. Die Wiener ſtrömen ſchaarenweiſe in 
das neue Scheuſpielhaus, einmal, weil es neu, dann, weil es Mode, 
und endlich, weil es wohlfeil iſt. Soweit wäre Alles recht und in 
Ordnung — wenn nur nicht Andere wiederum die Koſten des neuen 
Erfolges tragen müßten. Und da hören wir denn, daß, vom erſten 
Abend im Deutſchen Volkstheater an, die Operettenbühne an der 
Wien und das Carlthegter unter Blaſel arge Ebbe in den Ein⸗ 
nahmen geſpürt haben ſollen. Wir verbuchen dieſe von guter Hand 
kommende Mittheilung ohne irgend welches Mitgefühl für die Theater⸗ 
leiter an der Wien und an der Donau; uns beſchäftigt nur die 
merkwürdige Erſcheinung, daß Wien zur Stunde nicht gleichzeitig 
fünf Theater zu füllen, zu erhalten willens oder im Stande ift. 

Wo Gediegenes, Altbewährtes in gediegener, altbewährter Art ge: 
boten wird — ſo in den Muſtervorſtellungen claſſiſcher Werke und 
moderner Stücke im Burgtheater; fo in den Wagner⸗Abenden unferer 
Oper; ſo in den Concerten unſerer Philharmoniſchen Geſellſchaft — 
da ſind alle Plätze — zum Voraus — genommen. 


> 


endlich Einſicht in fein Manuſcript gewährte, meinte er: nur, wenn 


De: könne, werde er gegen die Darſtellung keine Einſprache er- 
eben. 
leiter am wenigſten vorauszuſagen. So unterblieb denn die Auf⸗ 
führung von „Libuſſa“, „Bruderzwiſt in Habsburg“, 
„Jüdin von Toledo“ bis nach Grillparzers Tode. Dann aber 
brachten, unter dem tiefen Eindruck, welchen der Hintritt des größten 
heimiſchen Poeten auf die engeren Landsleute geübt, Laube im Stadt⸗ 
theater, Dingelſtedt in der Burg, wetteifernd die ſorgſam einſtudirten, 
von einer empfindlich geſtimmten Zuhörerſchaft andächtig aufgenommenen 


# 


am binzu, wir Beide packten ihn und übergaben ihn den 


Man lachte 


feiner ſpäteren Stücke hören. Als er, auf Laube's Andringen, dieſem 
ihm der tapfere Director des Burgtheaters einen vollen Erfolg ver⸗ 


„Vollen Erfolg“ aber getraut fih juft der erfahrenſte Bühnen: 


N 


Werke aus dem Nachlaß. An unmittelbarer Wirkung und Nach hc 
wirkung Auf und in die Maſſen konnte ſich keines der drei Dramen 
mit Grillparzers Jugend⸗Stücken oder mit ſeinen Schöpfungen aus der Zeit 
der vollen Künftlerreife vergleichen. Vollkommen einſchlagen ſollte nur die j 
Neu⸗Scenirung von „Weh dem, der lügt“. Gegen die Bedeutſamkeit 
der Tragödie aus Böhmens Vergangenheit, ſowie der Hiſtorie aus dern 
Geſchichte der Habsburger, endlich gegen die Lope de Vega nages 
dichtete Tragikomödie der „Jüdin von Toledo“ war damit freilich nichts 
bewieſen. Ein halb gelungenes, aber nur nicht voll ausgeklärtes 
Werk von Grillparzer iſt noch immer unvergleichlich mehr werth, als a 
der beſtgelungene Sardou oder Dumas lils: wie ja der nicht auss ` 
gebaute zweite Thurm des Stephans⸗Domes auf größere Pläne Hin: 3 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 0 


Weibe ein 
beſtand, unden, 
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Spitzen. 
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Besonders 
hervorzuheben: 
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Soiden-Plisch- Jaguoties > Noy o 


wattirt und mit Atlas gefüttert, schwarz und braun, 5 
hochelegant von vorzüglichem Sitz, Das Stück Sn 75 5 en 
20 Mk: 5 22 ; i 

Í R $ 

Paletots. 2 5 

Ganz- und halbanschliessend, y 

mit engen und weiten Aermeln einfach ’ 2 3 


1 Se Billige Jaquettes 
55 , Bandagen. 


in allen Stoffen 
Stück 5 Mk., 6 Mk., 
: 8 Mk., 10—12 Mk. 
4 $ & > Bequeme, G 
> sehr beliebte Kragen-Form 
` Stück 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 30—40 Mk. 8 


in 
&5 neuen Herbst- u. Winter-Stoffen. $ Neuheit: & e? 
7 Stück 14 Mk., 16 Mk., 18 Mk., ; Herbst-Paletots 8 2 
% Mida Mi | 20 bis 30 Mk. Costumes mit Gretchen- Radmäntel : 2 
bl Al f 1 Gi ; \ Aermeln. 1 Futt } 
Ontzüsk 15 ir anerkannt gediegener Ausfuhrung L: $ ohne Futter. 
ende Fiacons. A und von erprobt vorzuglichem Sitz von 22 Stück 10 Mk., 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk. 
7 Stück 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 10 Mk. P 20—40 Mk. Dieselben wattirt mit farbigem Atlas gefüttert 
1 Besondere Neuheit: Besonders hervorzuheben: Stück 13 Mk., 15 Mk., 18 Mk. P 
Bab y= Mäntel Tuch-Costumes $ 


in engl. und russischem Geschmack 
mit Borte und Krimmer garnirt. 


Stück 35 Mk. 
Ar 


aus farbigem Krimmer. Stück 


2, 
2 5 Mk. 50 b. 


Dolmans 


in Herbst- und Winter-Stoffen 
nach den neuesten Modellen gearbeitet. 
Stück 13 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20—30 Mk. 
Besonders hervorzuheben: 
Wattirte Cheviot-Dolmans 
mit Atlas gefüttert und mit Federn 


Visites, 


patent gearbeitet, chic und fesch 


Pelzräder 
sitzend. 


Stück 24 Mk., 30 Mk., S 5 
33 Mk. 8 * 
Stuck 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 30—40 Mk. Y < 
Besonders hervorzuheben: ‚> 


Wattirte Cheviot-Visites 
M mit Atlas gefüttert und mit Federn W 


65 reich garnirt. 15 reich garnirt. 8 
liy. N Morgenröcke a aa ge E 
und 2 

{i "& Matinees22’ a | 


einfach und elegant ausgestattet, 


U aus Elsass. Barchend, Filz, Velour, Flanell, 

0 Yy 

AR A a Stück 8 Mk., 10 Mk., 15 Mk., 
| IP RR 20-30 Mk. 
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Fabrik D menn nn BR en. = Fabrik 
Deutsch- ATA PER e K E : a N , , : Deutsch- 
lands. FE * AR landa. 
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2 SORENE TEIN B KOPPEL mama ÖRENBTEINMKOPFEL 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Kop 


Pi Vi | ppel, 
Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilheim-Strasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen | realen ee GE a ea Patent-Stahl-Bahnen 


c) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 
Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen, 


Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


g~ Illustrierte Preislisten, amtliche Atteste und ea. 1500 Zeugnisse gratis und franco. “BG [2464) 


Stahl- 
Schlenen- 
Walzwerk. 


Stahl- und 
Eisen- 5 
Glesserei. BE 


Lg er D 


a| Wrattijebite, danerhaftefte Bedachung 
Patent-Stabil-Theer und 


Billiger u. besser 


als alle andern ähnlichen 


Teppiche! Teppiche! 


Systeme sind unsere 2 
Seltene Gelegenheit! "bewährten Stabil-Dachpappe. 
nur 42, Ohlauerstrasse 42. Butzke's Deutsches Reichs Patent Re. 18 967. 


in den neueſten 

Formen und Farben 
4 in jeder Preislage vorräthig. 
Alfons Hänflein, 


Ohlauerſtr. 24/25, 


Stabil⸗Theer ift das anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
vorzüglichſte. Conſervirungs- wird nie hart, ſondern behält 
„ aite, 16006. dauernd eine lederartige Conſiſteuz, 

Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft[ kann nie brüchig werden und 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
ab und erhält die Pappen weich und] neuen Ueberſtrich. 


eſchmeidig. Der Anſtrich braucht $ 2 
5 een nicht erneuert zu werden] Neudeckungen werden unter lang 


Durch enorm grosse Abschlüsse in Teppichen bin ich 
in der Lage, einem geehrten Publikum Gelegenheitskäufe 
seltener Art in nur guter reeller Qualität zu bieten, und darf 
sich jeder Interessent gefülligst davon überzeugen. 

Verkaufe dieselben zu folgenden Preisen: 


Sopha-Teppiche . . . V. 5,50 M. an, 
Teppiche in Salongrösse „ „ „ F 11,50 2:8 


Gasboganlicht- 
Intensirlampen, 


Dieselben geben 
ein schönes 
weisses, dem 


S elektrischen und Stellt ſich durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Saal-Teppiche weiche. d: een 33.00 Bogenlicht verbrauch billiger als ſelbſt. mit] Ausführung übernommen. 
a pp! ii A r eee nabekommen- Steinfohlentheer. 
e mpfehle ıch 31C z 1 n P 2 z 
cher td: in Debertäatän von 1 und 2 Fenstern zu staunend des Licht, Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


welches von 

keinem anderen 

Regenerativ- 

» oder Intensiv- 

brenner erreicht 

2 wird; dieselben 

brauchen dabei weniger als 

½% resp. ½ des bei gewöhn- 

licher Gasbeleuchtung zur Er- 

zielung des gleichen Licht- 

Effects nöthigen Gasquantums, 
Fabrik-Lager 

zu Original-Preisen 


billigen Preisen abgebe, sowie 13314 
Portieren von 5 M. an. 
Läuferstoffe per Meter von 35 Pf. an. 
Möbelstofle, Tisch-, Reise-, Schlaf- & 
* und Steppdecken. 
Reelle Bedienung wird jedem Käufer zugesichert, Nicht- 
convenirendes bereitwilligst umgetauscht. 


Leopold Pisk, 


Teppich-Niederlage, Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


2. 
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Richard Mühling, Bresiau. 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 
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Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


E a 
Spie ei und Bolfterionneen, jowie Martins Spar- a 
te le auch Seifenpulver. S 


probiren Sie für 10 Pfennige 


Kuns nd Interessenten mache ich bei [3030] einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt D Erfolg überraschend. “WG 
auf 5 direct importirter orientalischer Herz & Ehrlich, ee eee ee r Ueberall zu haben. BU 


und persischer Teppiche aufmerksam. Breslau. 


— BEL 


Siegfried Brieger 
24. en 24. ; i Mit ſechs Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. GGA der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. September 1889. 


Gortſetzung.) 
Morgen auf, um feine Candidatur zu erläutern, was, wie er ſagt, 


inmitten des Vorſtadtpublikums vielleicht nicht möglich ſein wird, weil 
Befehle ergangen ſein ſollen, ihn am Reden zu verhindern, ja ihn 


todt zu ſchlagen, um ihn ſtumm zu machen. 
„Was ich zu ſagen habe,“ fährt er dann fort, „iſt einfach und klar. 


Ich habe an Boulanger meine Pflicht bis zu Ende erfüllt. Er aber hat 
die ſeinige nicht gethan, wenigſtens hege ich dieſe Ueberzeugung. Er war 
in ihm Dank der 


den Ideen, die ich ihm gebracht hatte und die 
Initiative, welche ich T g 5 


Comité, den ich gelegentlich feiner Abreiſe nach Brüſſel nahm. 
lich vereinbart hatten. 


Inſpirationen zu folgen. Statt uns offen zu trennen, blieben wir noch 
ſcheinbar verbunden, aber als er nach Brüſſel ging, brach ich durch ein 


offenes Schreiben, weil ich die Flucht für einen ſchweren Fehler anſah. Der 
General glaubte damals, mein Rücktritt wäre der erſte Act eines ſepara⸗ 
tiſtiſchen Feldzuges, den ich gegen ihn unternehmen wollte. Er glaubte 


ohne Zweifel auch, ich würde, von kleinlichem Groll getrieben, dem 
Publikum die meiner Ehrlichkeit anvertrauten Geheimniſſe ausliefern, und 
er ließ es We er, der Führer, der Freund, daß in ſeiner Umgebung 
ien dd 

und meinem Worte im Voraus allen Credit zu rauben. Die ſtreitbare 
Politik hat ſchmerzliche Stunden, in denen es faſt ein Heldenſtück iſt, 
immer feine Pflicht zu thun. Dennoch glaube ich fie in allen Verhält- 


niſſen gethan zu haben. Als General Boulanger letzten Monat von Herrn 
Quesnay de Beaurepaire verleumdet wurde, erhob ſich eine Stimme, die 
meinige: „Ich verlange meinen Antheil an den Schmähungen und der 


Verantwortung; ich ſtimme nicht mit den Angeklagten überein, aber ich 
will mich hier nicht von ihnen trennen.“ 


diren gedächte, und ihn zu bi 
damit meine Haltung über allen Zweifel erhaben und die Wohlanſtändig⸗ 
keit gewahrt ſei. Herr Naquet war ſo gütig, den Auftrag zu übernehmen, 
und ließ mich folgende Antwort des Generals wiſſen: „Sagen Sie Thié- 
baud, ex ſei frei, und man werde ihn 1 behandeln.“ Ich bin alſo frei! 
Der erſte Gebrauch, den ich von meiner 

aufzunehmen, die ich in dem General zu verkörpern geſucht hatte, eine Politik, 
welche die monarchiſchen Parteien zum Nutzen und Frommen der erweiterten, 
gereinigten, e Republik über den Haufen werfen ſollte. Wir wollten 
neue Elemente berbeiziehen und die conſervativen Maſſen gewinnen. Heute 
zielt die boulangiſtiſche Politik darauf ab, die republikaniſche Partei über 
den Haufen zu werfen zum Vortheil der monarchiſtiſchen Generalſtäbe. 
Nach unſerem urſprünglichen Plane ſollten zwei oder drei Millionen Con⸗ 
ſervativer, die ſich nicht allzu ſehr hätten bitten laſſen, gezwungen werden, 
„Es lebe die Republik!“ zu ſchreien, und jetzt handelt es ſich ſchließlich 
darum, mit republikaniſchen Reviſioniſten eine orleaniſtiſche Mehrheit zu 
bilden. Wir ſtellten eine Politik der nationalen Ausſöhnung dar, und nun 
hat niemals ein Land einen ſolchen Sturm von Gewaltthätigkeiten, 
„Drohungen, Schmähungen über fih ergehen laffen müſſen, wie von Seiten 
dieſer ſonderbaren Friedensmänner, welche behaupten, wer nicht ihrer 
Meinung ſei, müſſe entweder eines Tages nach Mazas wandern, oder er 
gehöre der Polizei an. Wir dachten, das ganze Land würde mit Enthu⸗ 
ſiasmus eine republikaniſche Löſung begrüßen, welche auf ſchnellſten Wegen 
erreicht worden wäre, und jetzt, nach zweijähriger Aufregung, ſchlägt man 
ihm vor, eine Kammer zu bilden, die nichts löſen wird. Seit einem 
Sabre babe ich im 5 Rathe des Boulangismus dieſe Politik 
en müſſen; darum trenne ich mich von ihm und bekämpfe diefe 
Thiébaud hatte Recht, als er in dem vorſtehenden Artlkel die 
Vermuthung ausſprach, daß es ihm nicht möglich ſein dürfte, ſich vor 
feinen Wählern zu erklären. Gleich bei Beginn der Verſammlung 
im Cirque Fernando, der auf 2 Uhr Nachmittags angeſetzt war, 
konnte man an der lärmenden Haltung der aufgebotenen Camelots 
ſehen, daß jede Verhandlung unmöglich fein würde. Die Söldlinge 


der Boulange warfen Tauſende von Zetteln auf die Tribüne, welche Da 


nachſtehende Inſchrift trugen: „Thiebaud, Verkaufter und Abtrünniger, 
if von Conſtans bezahlt.“ — „Herr Thie baud, ausgeſtoßen von dem 
Nationalcomité, ausgeſtoßen von den Imperialiſten, ausgeſtoßen von 
dem Grafen von Paris, iſt ein Renegat.“ — Auf einer dritten 
Sorte Zettel wurde Thiebaud vorgerückt, er habe noch vor 4 Tagen 


Naquet um feine Verwendung bei Boulanger gebeten, fet von ihm firma Vanden Abeele gehörten und die fie ihm abtreten wollte, einen 


(Fortſetzung.) 

weiſt, als die nächſtbeſte, regelrecht unter Dach und Fach gebrachte 
Zinskaſerne. Bei der erſten Wiener Aufführung der „Jüdin von Toledo“, 
die wir in ſeliger, grüner Studentenzeit durchgemacht, hielt man ſich 
in der Grillparzergemeinde denn auch weniger an die heiklen Stellen 
und Auftritte des Dramas, als vielmehr an die verfehlte Beſetzung 
der Hauptrollen. Neben einem unübertrefflichen Iſaac (La Roche) 
und einem ebenbürtigen König (Sonnenthal) fehlte es an einer 
Rahel, dieſer liebenswürdigſten aller Hexen, dieſem Dämon der Juden⸗ 
gaſſe, einem richtigen Ghetto⸗-Kobold, der mit allen Luſtſpiel⸗Teufeleien 
die tragiſchſten Verheerungen anrichtet, halb naiv und halb verworfen 
Koͤnig und Reich an den Rand des Verderbens bringt, alle Bande 
der ſittlichen und ſtagtlichen Ordnung löſt, und im Innerſten doch 
nicht ganz Unrecht hat. Denn dieſes verbuhlte Närrchen trug 
Maß und Geſetz in ſich ſelbſt; Rahel it ein Geſchöpf, fo durch und 
durch wahr, wie nur jemals eines dem Schoͤpfergeiſt eines Künſtlers 
entſprungen, aufrichtig bis in ihre Tücken und Schwächen; jenes 
Mädchen ſchildert der König (IV. 2 und V. 1): 

„War thöricht fie, fo gab fie fih als folde £ 

Und wollte klug nicht fein, noch fromm und ſittig.“ 
„Die Welt iſt nur ein ew'ger Widerhall 
Und. Korn aus Korn iſt ihre ganze Ernte. 

Sie aber war die Wahrheit, ob verzerrt — 

All, was ſie that, ging aus aus ihrem Selbſt — 

Urplötzlich, unverhofft und ohne Beiſpiel.“ 

Für dieſen Uebermuth brachte Charlotte Wolter ſeinerzeit nicht 

das leichte Luſtſpielblut mit; Babette Reinhold hat ſich geſtern 
Abends dagegen mit einer Meiſterleiſtung als eine Rahel eingeführt, 
die Grillparzers einzigem Urbild dieſes räthſelhaft anziehenden und 
abſtoßenden Charakters congenial war. Von ihrem erſten Auftreten 
im Königsgarten bis zur Schlußſcene im dritten Act war jeder Zug, 
jedes Wort, jede Geberde gleicherweiſe bewunderns⸗ und ſtudirens⸗ 
werth. Wie ſie neugierig, dreiſt, ahnungsvoll, Vater und Schweſter 
neckend, im Park herumtollt; wie fie, von der Menge bedroht, vor 
dem Pöbel geradeaus zum König ſich rettet; wie fie im Kiosk fein 
Bild mit Nadeln durchbohrt und dabei mit allen Künſten ſelbſt⸗ 
ewußzer Frauenliſt und Schönheit den Argloſen unheilbar ins Herz 
trifft; wie fie als Favorite im Styl der Dubarry mit allen Verir: 
ſpielen ſcheinbar argloſer, in Wahrheit verwegenſter Galanterie des 
Königs Eiferſucht und Sinnlichkeit reizt und ſtachelt: das will geſehen 
und gehört, nicht mit trockenen Worten geſchildert und geprieſen fein. 
Die Lefer dieſer Zeilen werden, in Wien oder in der Heimath, hoffent: 
lich diefe Rahel zu Geſicht betommen und dann unfer Lob eher kühl 
als übertrieben finden. Der Maler und der Dichter, der Kenner und der 
Enthuſiaſt ſtimmten in dem einen Urtheil zuſammen: befer, ja 
anders kann's überhaupt nicht fein. Herr Robert (König) verdunkelt 
Sonnenthals Leiſtung nicht im Andenken der Wiener Kunſtfreunde; 
was Fleiß, ſichere Beherrſchung der von der Natur nicht mit 
unbedingter Sreigebigfeit gewährten Mittel. was Studium und 


bruar 1888 ergriffen hatte, verkörperten, mehr 
schuldig. Unfere Spaltung ift älter, als mein Rücktritt aus dem Rational 
m A t te 
politiſche Richtung, die er eingeſchlagen hatte und die ich noch aus Disciplin 
ertrug, unterſchied ſich ſchon merklich von derjenigen, die wir gemeinſchaft⸗ 
Er wußte es und hielt mich ſchon fern, um anderen 


hien Anſtrengungen gemacht wurden, um mich zu entehren 


N 1 Kürzlich wandte ich mich dann 
an den General, um ihm mitzutheilen, daß ich in den Wahlen zu candi⸗ 
1, er möchte mir mein Wort zurückgeben, 


reiheit machte, war, die Ideen wieder 


boulangiſtiſchen Lärmmacher ſuchten die Tribüne zu erklettern, wurden 
aber von den anweſenden Freunden This bauds und den Poſſtbiliſten 
verhindert. Einige Redner verſuchten ſich Gehör zu verſchaffen, 


wurde. Thiebaud fand mit verſchränkten Armen auf der Eſtrade 
und ſchien gewillt, dem Sturm Trotz zu bieten. 
nicht zu Wort gelangen. 


Bel 


gien. 
19. September. 


a. Brüſſel, 


richte. — Des Königs Congoreiſe. — Die Antwerpener 
Kataſtrophe.] Die Affaire de Mondion wird mit jedem Tage er⸗ 
baulicher. Immer deutlicher tritt es zu Tage, mit welchen Mitteln 
dieſer Spitzel Boulanger's gearbeitet hat und wie es ihm gelungen, 
ift, feine Miffionen auszuführen. In Berlin ebnete ihm der Chef: 
redakteur des Brüſſeler Journals, Herr Baron de Haulleville, als 
ſeinem Correſpondenten die Bahn; in Brüſſel öffneten ihm die Be⸗ 
ziehungen zu dem Fürſten von Chimay die belgiſchen Staatsarchive. 


Heute veröffentlicht er in der „Etoile belge“ zwei Briefe des Herrn 
de Haulleville, „der im Intereſſe ſeiner (der clericalen) Partei die 
werthvollſten Beziehungen im Auslande unterhält.“ Der erſte Brief 
bittet den Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. Majunke, Herrn de 
Mondion mit ſeiner Umgebung bekannt zu machen; der zweite Brief 
iſt an Frau Baronin von Zedlitz, geb. von Nothomb, in Berlin ge⸗ 
richtet. Herr Haulleville erſucht ſie, „dem Herrn de Mondion, 
einem ausgezeichneten Manne, nützlich zu ſein.“ Herr de Mondion 
ſtellt die Veröffentlichung weiterer Briefe des Herrn Haulleville und 
des Fürſten von Chimay in Ausſicht. Gleichzeitig veröffentlicht er als 
Redakteur des boulangiſtiſchen Pariſer Blattes „Petit National“ einen 
Bericht des belgiſchen Geſandten in Petersburg vom Ende Juli 
1888 und einen dazu gehörigen Brief des Fürſten von Bismarck an 
Herrn von Giers. Ob dieſe Dokumente, die auf die Begegnung 
in Peterhof Bezug haben, im Uebrigen aber beweiſen, daß kein 
Geheimvertrag zwiſchen Belgien und Deutſchland beſteht, echt ſind, 
kann zweifelhaft erſcheinen; daß aber Herr Mondion thatſächlich die 
Brüſſeler Staatsarchive ausgeplündert hat, beweiſt eine andere That: 
ſache. Ein hoher Miniſterialbeamter hatte vor einiger Zeit dem 
Miniſterium auf ſein Verlangen einen Bericht über die deutſche 
Mobiliſirung an der belgiſchen Grenze, über die ſtrategiſchen 
Bahnen u. ſ. w. erſtattet. Zum Staunen des Beamten iſt 
dieſer Bericht kürzlich wortgetreu in der Pariſer Neuen Revue ver⸗ 
öffentlicht worden. Herr de Mondion hat alſo ſeine Stellungen in 
Berlin und Brüſſel gründlichſt ausgenutzt. — Das Brüſſeler Handels⸗ 
gericht hat heute den franzöſiſchen Gerichten eine Lehre ertheilt. Da 
die franzoſiſchen Gerichte wiederholt belgiſche Advokaten zum Plaidiren 
nicht zugelaſſen haben, fo hat das Brüſſeler Gericht einen franzöfiſchen 
Advokaten aus Verdun, welcher als Sachverwalter auftreten wollte, 
abgewieſen; er mußte trotz ſeines Proteſtes den Saal verlaſſen. — Immer 
aufs Neue taucht die Nachricht auf, König Leopold werde den 
Kongoſtaat beſuchen. Sie ift in ſofern begründet, als der König 
die Kongoeiſenbahn ſelbſt einweihen will. Der Kongobeſuch iſt alſo 
noch in weiter Ferne. — Die Schuldfrage in der Antwerpener 
Kataſtrophe läßt ſich jetzt, nachdem der Schöffe Gits in der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung des Gemeinderaths zu Antwerpen eine aktenmäßige 

rlegung des Herganges gegeben hat, klar darſtellen. Daraus 
folgt zunächſt, daß der von dem Gouverneur dem Miniſterium er⸗ 
ſtattete Bericht ein ſehr einſeitiger war und nicht mit allen That⸗ 
ſachen im Einklange ſteht. Am 24. Januar d. J. bat Herr Corvilain 
die Stadt um die Ueberlaſſung eines Terrains im Polder Steen⸗ 
borgerweert. Er wollte in den dortigen Baulichkeiten, die der Guano⸗ 


Willen fertig bringen können, 


Sein font etwas düſteres Weſen hat er munter, feurig 
zu färben geſucht: dafür gebührt ihm rückhaltloſe Aner- 
kennung. Daß Grillparzer eine mächtigere, leichter bewegliche, 


naivere, jugendlichere Natur vor Augen gehabt, daß uns Sonnenthal 
vor mehr als 15 Jahren einen ſolchen König leibhaftig vor Augen 
geſtellt, darf gleichwohl nicht verſchwiegen bleiben. Schone hatte an 
den Juden Iſaac fein reiches Können geſetzt: die Feigheit und die 
Prahlerei, die Habſucht und der Egoismus des widerwärtigen Patrons 
war nur leider durch zu wenig Humor gemildert. Ganz ſeltſam be⸗ 
rührt auch die Anwendung des polniſch⸗jüdiſchen Dialektes in ſolchen 
Rollen: Mitterwurzer beliebt dieſelbe Auffaſſung ſogar für ſeinen 
Shylock. — Das ift unſeres Erachtens verfehlt, ſtylwidrig. Der 
Orientale mag, ja muß in übertriebenem Geberdenſpiel ein Uebriges 
thun, nach dem alten Theaterwitz „mit Händen und Beinen mau⸗ 
ſcheln“: der Anwendung des Dialektes aber widerſtreitet ſchon der 
Jambus. Poſſen⸗Effecte bleiben der Poſſe aufbehalten; Isaac it vom 
Dichter grotesk und in aller Verzerrung lebenswahr und charakteriſtiſch 
genug angelegt, um ſolcher Nachhilfe durch die Darſtellung entrathen 
zu können. Tadellos war Herr Devrient (Garceran); als Sprecher 
und Epiſodiſt wächſt dieſer junge Künſtler mit jedem neuen Jahr, 
mit jeder neuen Aufgabe. Das Burgtheater wird an ihm noch manche 
Freude erleben. Scenirt war das Stück mit ſoviel Liebe, als Ge⸗ 
ſchmack. Wenn ein nachhaltiger Kaſſen⸗Erfolg ausbleiben ſollte, trifft 
die Schuld nicht etwa die „Unwahrheit“, ſondern weit eher die allzu 
grauſe Wahrhaftigkeit des — durch und nach allerhand Hoftragoͤdien 
— übermodern erſcheinenden Vorwurfes. RR 
Eckar 


Die Kunſt unſrer Zeit. Von H. E. von Berlepſch. „Die erſte 
Münchener Jahresausſtellung.“ München, Franz Hanfſtängl 
Kunſtverlag A.⸗G. 

Die moderne Kunſtgeſchichte entwickelt ſich im Angeſichte der Zeit⸗ 
genoſſen im Weſentlichen in den großen europäiſchen Ausſtellungsſälen. 
Dieſe Durchgangsſtation paſſirt ſo ziemlich jedes Werk, das Anſpruch 
auf Beachtung hat. Erſt wenn es hier das Intereſſe gefeſſelt, Beifall 
gefunden oder auch den Streit der Meinungen entfacht hat, wandert 
es, wenn ihm die Umſtände beſonders günſtig ſind, in irgend ein Muſeum, 
oder fängt es ſeinen Beruf an, den Privatbeſteller oder Privatkäufer zu er⸗ 
freuen. Wer einen Abriß der Kunſt unſrer Zeit geben will, der thut alfo 
Recht daran, Umſchau auf den großen öffentlichen Jahresausſtellungen an 
den Haupteentren des zeitgenöſſiſchen Kunſtlebens zu halten. Das Verlags⸗ 
unternehmen, das jetzt von Franz Hanſſtängl in München mit Hilfe von 
H. E. von Berlepſch in Angriff genommen wird, fegt bei der erſten 
Münchener Jahresausſtellung ein und wird vermöge der reichlichen Bei- 
gabe von Reproductionen der hervorragendſten und intereſſanteſten Bilder 
der Ausſtellung (in pbotographiſchem Kunſtdruck auf Kupferdruckpapier) 


aber kurzweg abgewieſen worden und candidire nur deshalb. Die 


mußten aber ihr Beginnen aufgeben, da der Lärm immer größer 


Er konnte aber 


[Herr de Mondion in 
Brüſſel und Berlin. — Franzoͤſiſche und belgiſche Ge- 


Und Herr de Mondion hält mit ſeinen Errungenſchaften nicht zurück. 


Theil der von ihm gekauften Patronen niederlegen und ſie — an⸗ 
geblich „eine ungefährliche Arbeit, bei der die Arbeiter in 3 Monaten 
60 000 Francs Löhne verdienen ſollten“ — auseinander nehmen 
laſſen. Die Stadt willigte ein, wofern jedes Licht und Feuer entfernt 
würde und die Provinzialdeputation den Betrieb geſtattete. Corvilain 
wandte fih am 6. März an die Deputation, welche das Geſuch Ende Marz der 
Stadt zur Prüfung zuſandte. Die Petroleumfirma van Rieth erhob Gin- 
ſpruch. Inzwiſchen ſtellte die Polizei feſt, daß der Betrieb in der 
Patronenfabrik längſt begonnen hatte. Am 4. Juli — alſo nach 


Fabrik und erſuchte die Provinzialverwaltung unter dem 9. Juli, den 
weiteren Betrieb dieſer Fabrik „als ſehr gefährlich“ nicht zu geſtatten. 
In Folge dieſes Schreibens ordnete der Gouverneur die Schließung 
der Fabrik an, die die Stadt am 16. Juli ausführte. Corvilain 


Einklange mit dem Provinzial⸗Ingenieur Herrn Verhonſtraeten am 
26. Juli den Weiterbetrieb unter beſtimmten Bedingungen, und der 
letztere ertheilte am 7. Auguſt dem Corvilain die Erlaubniß zum 
Betriebe, während die Provinzial⸗Deputation erſt am 20. Auguſt der 
Stadtverwaltung davon Kenntniß gab. Inzwiſchen ergab eine bereits 
am 17. Auguſt in der Fabrik ſtattgehabte Exploſion den widerrecht⸗ 
lichen Betrieb eines Dampfkeſſels. Am 6. September erfolgte die 
Kataſtrophe. Aus dem Berichte des Herrn Gits, welcher von dem 
Gemeinderathe ſehr günſtig aufgenommen wurde, folgt ferner, daß 
58 000 Fäſſer Petroleum verbrannt find und die Gemeinde-Baulich⸗ 
keiten einen Schaden von 324 450 Francs erlitten haben. Die Zahl 
der Todten und Verſchollenen ſchätzt er auf 95, der noch jetzt in den 
Krankenhäuſern Behandelten auf 62. Nachdem mehrere Gemeinde⸗ 
räthe „die gehäſſige Parteiſchrift“ des Gouverneurs ſcharf angegriffen, 
auch eine Aenderung der Geſetzgebung gefordert hatten, ſchloß die 
Berathung. Prüft man unbefangen die Ausführungen der Provinz 
und der Stadt, ſo ergiebt ſich, daß die Provinzialdeputation, die die 
Wiedereröffnung der Fabrik angeordnet hat, die Hauptſchuld an dem 
Unheile trägt; die Stadt iſt auch ſchuldig, denn ſie hat die Fabrik 
nicht ſtreng beaufſichtigt und iſt, obwohl die Bedingungen der Er⸗ 
Öffnung uicht erfüllt waren, auch nach dem 20. Auguſt nicht ein⸗ 


geſchritten. 
Nuß land. ; 
O Warſchau, 20. Sept. [Savine] Der „Kuryer Warszawski“ 
ſchreibt: Von Berlin aus iſt die Nachricht verbreitet worden, der in 


Poſen feinen Berliner Transporteuren entſprungene Nicolaus de Savine 


befinde ſich hier in Warſchau in Haft. ieſe Meldung iſt vollſtändig 
unwahr. Die Warſchauer Polizei weiß ebenſowenig etwas von dem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalte des Savine wie die Berliner. 

[Wettrennen mit blutigem Ausgange.] In Moskau hat es 
am 15. d. ſehr arge Krawalle gegeben. Den Anlaß zu denſelben gab das 
— Pferdewettrennen. Als nämlich das letzte Rennen begann und die 
zwei beſten Pferde in Folge unrichtigen Starts hinter drei ſchlechten 
Pferden zurückblieben, begann das ſehr zahlreich verſammelte Publikum 
laut zu ſchreien und verlangte, daß das Rennen noch einmal beginnen ſolle. 
Die eigentliche Urſache der Unzufriedenheit des Publikums war, daß die Mehr⸗ 
zahl auf die zwei beſten Pferde geſetzt hatte, während dieſelben wegen der 
Unregelmäßigkeit des Starts zurückgeblieben waren. Der Starter ließ 
dieſe Forderung des Publikums unberückſichtigt und als ſchließlich eines 
der ſchlechteſten Pferde, „General“ genannt, als Erſtes ankam, da erhob 
ſich im Publikum ein wahrer Sturm der Entrüſtung. 
am Totaliſateur das Einſatzgeld zurück, der Vicepräſident des kaiſerlichen 


Moskauer Rennelubs, Fürſt D. Obolenskij, erklärte aber, daß das Rennen 


anz regelmäßig vor ſich gegangen ſei und daher die Forderung des 
Publikums nicht erfüllt werden könne. Kaum hatte der Fürſt dieſe Worte 
zerreißendem Geſchrei und ifen auf die Rennbahn, in die 
zu demoliren begann. Alle Pavillons und Buden wurden umgeſtürzt und 
auseinander geriſſen. Die Excedenten fanden aber die 


und dergl. zu zertrümmern, die Barrieren niederzureigen und ſelbſt junge 
Bäume aus der Erde zu reißen und mit den Bruchſtücken derſelben herum: 
zuhauen. Bald ſtanden von den prachtvollen Baulichkeiten nur noch 


hat der Künſtler redlich gethan.] den Leſer in den Stand ſetzen, ſich von dem, was auf jener Ausſtellung 


an charakteriſtiſchen Leiſtungen der modernen Kunſt ans Licht ge⸗ 
fördert iſt, ein belehrendes und anziehendes Bild zu machen. Den 
Tert zu dem beifallswürdigen Unternehmen ſchreibt H. E. von Ber⸗ 
lepſch, unſern Leſern durch verſchiedene Beiträge für unſer Blatt als hervor⸗ 
ragender Feuilletoniſt und auch als gewiegter Kenner der neueren Kunſt bekaunt. 
In der ſehr leſenswerthen Einleitung zu dem Werk legt Berlepſch ſeinen 
Standpunkt gegenüber den großen Umwälzungen und Erſchütterungen 
dar, denen die Kunſt in den letzten Zeiten ausgeſetzt geweſen. „Befinden 
wir uns, fragt er, in einem Zuſtande unaufhaltſamen Verfalls oder ſind 
manche der zu Tage tretenden Tendenzen nur momentan eingetretene 
Trübungen des klaren Blickes? Wer vermag es zu ſagen! Von all' 
jenen, die ſelbſt mitten drin ſtehen, Keiner. Daß ein rapides Brechen mit 
alledem, was man noch vor wenigen Decennien, ja vor Jahren für das 
allein Richtige hielt, überall um ſich greift, kann kaum beſtritten werden. 
Wir rücken der Natur auf allen Linien näher, wir wollen intimer zu ihr 
ſtehen; der Umweg, den die geſtaltende Phantaſie erfordert, iſt ein zu 
weiter! Direct wollen wir ſchöpfen aus dem Bronnen, der unverſiegbar 
quillt und den man bis jetzt durch allzu vieles Herumleiten in allen mög⸗ 
lichen Verarbeitungsröhren oft bis zur Unkenntlichkeit verdorben bat — 
das iſt ſo etwa das Extract der Principien, die in der Litteratur ſowohl 
wie in der bildenden Kunſt auf der Fahne der Pioniere ſtehen! Sehr 
wohl! Aber ähnelt denn auch Alles der Natur, was wir unter dem Ein⸗ 
drucke folder Beſtrebungen machen, oder bat ſich nicht auch ſchon 
hier jenes Weſen eingeſchlichen, das man mit dem Ausdrucke der 
„conventionellen Mache“ bezeichnen könnte! Manchmal bat es bei- 
nahe den Anſchein, denn manche der ganz modernen Arbeiten tragen 
den vollendeten Stempel der Ueberzeugungsloſigkeit.“ Dieſe Gedanken 
kennzeichnen den Standpunkt des Verfaſſers als einen der Kunſt⸗ 
production der Gegenwart gegenüber möglichſt objectiven. Aus dem Text 
der beiden erſten uns vorliegenden Lieferungen des Werkes geht dies ſchon 
zur Genüge hervor. Die Art, in welcher H. E. von Berlepſch die Ge- 
mälde beſchreibt, kritiſirt, an gehöriger Stelle in den Gang der modernen 
Kunſtentwicklung einreiht, ſticht vortheilhaft ab von der „conventionellen 
Mache“, der für gewöhnlich in derartigen Arbeiten gehuldigt wird. Berlepſch 
verknüpft in ebenſo inſtructiver wie anziehender Weiſe die thatſächlichen 
Angaben über den Inhalt des Kunſtwerks mit der künſtleriſchen Kritik 
deſſelben und mit retroſpectiven oder weitausſchauenden Betrachtungen und 
Aperçus. Wir folgen ihm durch die Ausſtellung doppelt gern, weit er 
ein ebenſo unterrichteter, wie anregender Führer iſt, der nirgends den 
aufdringlichen Docenten herausbeißt. Die photographiſchen Kunſtdrucke 


find mit der bekannten vollendeten Schönheit und Sorgfalt bergeſtell. 


welche alle Erzeugniſſe der Hanfſtängl'ſchen Kunſtanſtalt kennzeichnet. Die 


Ausſtattung des Werkes iſt glänzend, der Preis nicht nur im Vergleich 


zu dem Gebotenen, ſondern auch an ſich ſo niedrig geſtellt, daß det 


weiteſten Verbreitung der „Kunſt unver Zeit“ keine Hinderniſſe im Wege 


ſtehen. K. V. 


drei Monaten — beſchloß die Stadtverwaltung die Schließung der- 


wandte fih an die Provinzial⸗Deputation und diefe genehmigte im 


Alles verlangte 


ausgeſprochen, als das eee an wie ein Mann, ſich unter A 
avillons 
und zu den Kaſſabuden ſtürzte und Alles, was ihm unter die Hände kam, 


A den aber die Kaſſen ganz leer. 
Dadurch noch mehr gereizt, begannen fie die Bänke, die Tiſche, die Seſſel 
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= Joben, belief ſich demnach auf 64½ Millionen. 


geſagt, wenn man die ſtädtiſche Irrenanſtalt überhaupt in ähnlicher 


e 


entſpricht, welche heute von Seiten der pfychiatriſchen Wiſſenſchaft ge- 


ragend zu Gute, fo eröffnet er auf der 


Ruinen da. Zum Glück flüchtete fih, das Comité unter dem Schutze der 
anweſenden Poliziſten rechtzeitig in die Stadt und alarmirte die Behörden. 
Das war aber viel zu ſpät, denn als nach einer Stunde der Ober⸗Polizei⸗ 
meiſter von Moskau mit 150 bewaffneten Poliziſten und Gendarmen am 
Rennplatze erſchien, hatten jih die Excedenten bereits zerſtreut. Die Poli- 
iſten nahmen einige Verhaftungen vor. ährend der Krawalle wurden 

r Pächter des Buffets und einige Poliziſten ſchwer verletzt. Der durch 
dieſe Krawalle angerichtete Schaden dürfte ſich auf 80000 Rubel belaufen. 


Griechenland. 

(Griechiſche Finanzen.] Aus Athen wird dem „Hamb. Corr.“ ge⸗ 
fh: eben: Als das Miniſteriüm Trikupis im Frühjahre 1887 die Staats- 
geſchäfte übernahm, fand es ein Deficit von 120 Millionen Drachmen vor, 
welches das vorherige Miniſterium während zweier Budgetjahre angehäuft 
batte. Im Verglei zu dem damaligen Stande der Finanzen kann der 
eee als ein im Allgemeinen günſtiger bezeichnet werden. Schon 

3 Finanzjahr 1887 konnte Trikupis mit der „Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts“ abſchließen, indem er durch die eingeleitete Converſionspolitik 
5 Millionen erſparte. 1888 wurde indeß dieſes „Gleichgewicht“ ſchon etwas 
ſchwankender; ſtatt der im Budget veranſchlagten 95 Milionen kamen nur 
83 Millionen ein. Von dem Deficit entfielen zwar 1½¼ Millionen auf die 
verminderte Einnahme aus den Getreidezöllen, da ſich die inländiſche Pro⸗ 
duction weſentlich gehoben hatte, doch ſtellten andererſeits auch die Korin⸗ 
then- Crita und die mangelnde Bereitwilligkeit der Bevölkerung, die 
Steuern zu zahlen, die Rechenkunſt des Miniſters auf eine harte Probe. 
Die Einfuhr belief fih 1887 auf 132 Millionen, 1888 nur anf 109 Millionen, 
die Ausfuhr 1887 auf 120½ Millionen, 1888 nur auf 91, Millionen. 
In dieſem Jahre hat ſich die Lage wieder günſtiger geſtaltet. Der Vor⸗ 
auſchlag berechnet für 1889 die Einnahmen auf 96 449 453 Drachmen, die 
Ausgaben auf 95 374420 Drachmen. Bis zum 1. Juli ſollten hiervon 
91½ Millionen eingekommen fein, thatſächlich aber kamen nur 83 ¼ Mil 
lionen ein, alfo bisher ein Deficit von S'ha Millionen. Die Ausgaben 
waren bis zu dem gleichen Termin auf 92½ Millionen berechnet; diefe 
Summe iſt bereits um nahezu 3 Millionen überſchritten. Die Re⸗ 
ierung beabſichtigt indeſſen, während der noch ausſtehenden vier Monate des 

inanzjahres durch eine „unerbittlich ſtrenge“ Eintreibung der Steuern den 
tinderertrag noch einigermaßen auszugleichen. Und da die griechiſchen 


Ver waltungskaſſen erft 20 Monate nach Abſchluß der Fin anzjahres defi- 


nitiv abgerechnet haben müſſen, fo konnte allerdings die miniſterielle 
„Akropolis“ nach einer längeren ſteuerpolitiſchen Darlegung ihre Leſer 
verſichern, es werde noch gelingen, die veranſchlagten 96½ Millionen bis 
auf zwei Millionen einzubringen. Zum Theil mag dies immerhin erreicht 
werden; aber auf der anderen Seite ſteht noch eine weitere Ueberſchreitung 
der Ausgaben bevor. Bis zum 1. Juli ſind die Bewilligungen für die 
ochzeitsfeierlichkeiten im October noch nicht einberechnet, die der Staats⸗ 
aije etwa 1 Million auferlegen werden, während die Stadtgemeinde Athen 
etwa 400 000 Drachmen ju tragen hat. Im Einzelnen iſt Folgendes zu 
berichten: Die Monopoleinnahmen (Salz, Petroleum, Zündöölzer und 
Spielkarten) zeigen ſeit 1887 eine Steigerung. 1887: 6½ Millionen, 
1888: 7 Millionen, 1889: bis 1. Auguſt 3 934 276; in der gleichen Zeit 
1888: 3 605 108 Drachmen. Die⸗Zolleinnahmen gingen während der eriten 
ſechs Monate des Jahres weiter zurück, da die Getreideeinfuhr um weitere 
1 Millionen abgenommen hat. Die Zölle brachten ein: 12 863 835 Drach⸗ 
men, 1888 während der erſten ſechs Monate: 13031 142 Drachmen. Im 
Juni dieſes Jahres begann jedoch ſchon eine weſentliche Steigerung, 
welche einen Mehrertrag von 113 050 Drachmen gegen Juni 1888 brachte. 
Die Einfuhr an ſich aber hat ſich in dieſem Jahre, trotz des verminderten 
Importes an Cerealien, bis zum 1. Auguft um 11 pCt. gegen 1888 ge: 
\ j en. Die Ausfuhr ſtieg in der 
leichen Zeit um 13 p&t. gegen das Vorjahr und betrug nabezu 47½ 
tilltonen ; mehr ausgeführt wurden Korinthen, Wein, Olivenöl, Schwämme, 
Tabak und Marmor. 


Breslau, 21. September. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat gleich in ihrer 
erſten Sitzung nach den Ferien ſich mit einer für die Commune 
Breslau nach zwei Richtungen hin überaus wichtigen Angelegenheit 
zu beſchäftigen gehabt und dieſelbe nach einer ſehr eingehenden, zum 
Theil recht lebhaft geführten Debatte mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mehrheit in einem Sinne erledigt, der des allgemeinen 
Beifalls ſicher ſein darf. Erſtens iſt durch den am Donnerstag ge⸗ 
faßten Beſchluß der Verſammlung, das neue Armenhaus, oder viel⸗ 
mehr, um es correcter auszudrücken, die verſchiedenen, für die einzelnen 
Zweige der Armenverwaltung benöthigten Gebäude nicht auf dem 
Platz weſtlich der neuen Irrenanſtalt an der Göppertſtraße zu er⸗ 
tichten, die Möglichkeit einer weittragenden Umgeſtaltung in der 
Armenverwaltung offen gelaſſen, zweitens iſt die von ärztlicher Seite 
dringend empfohlene Vergrößerung des die neue Irrenanſtalt um- 
gebenden Areals nicht für alle Zukunft abgeſchnitten. Die neue ſtädtiſche 
Irrenanſtalt an der Göppertſtraße iſt, weil ſie in baulicher Beziehung 
und hinſichtlich ihrer inneren Einrichtung durchaus allen Forderungen 


ſtellt werden, als eine wahre Muſteranſtalt zu betrachten. Auch wurde 
der Leitung der Anſtalt durch den Medieinalrath Prof. Dr. Wernicke, 
eine der erten pfochiatriſchen Autoritäten, in der Sitzung vom 
Donnerstag das Lob ausgeſtellt, daß ſie, abgeſehen von der mediciniſchen 
Seite der Sache, das communale Intereſſe namentlich der 
collidirenden Verwaltung der Provinzialirrenpflege gegenüber mit Nachdruck 
vertrete. Wenn man ihr nunmehr auch noch die Vortheile geſichert hat, 
die ſich für ihre Pflegebefohlenen aus der Benutzung eines größeren, 
ca. 14 Morgen umfaſſenden Gartenterrains ergeben, ſo iſt 
dieſe Thatſache mit Freuden zu begrüßen. Es war unzweifel⸗ 
haft erſprießlich, die Frage des Platzes für das Armenhaus 
mit der Frage der einſligen Erweiterung des Irrenhausterrains zu 
verbinden. Es wurde zwar von den Freunden der Magiſtratsvorlage 


Weiſe, wie die ſchleſiſchen Provinzialirrenanſtalten, oder gar wie die 
große Dalldorfer Anſtalt mit Ländereibeſiß ausſtatten wollte, ſo hätte 
man fie nicht an der Göpperifiraße errichten dürfen, wo ihr im beſten 
Falle doch nur etwa 14 Morgen zur Verfügung geſtellt werden 
könnten. Dieſer Einwand leidet an dem Fehler, poſthum zu ſein, 
und an dem weiteren Fehler, das Rechenerempel zu ignoriren, daß 
14 Morgen Land jedenfalls beſſer ſind als gar kein Land. Man 
fol der Forderung der modernen Pfpchiatrie, beſtimmte in den Irren⸗ 
anſtalten untergebrachte Kranke mit Arbeiten in der freien Natur zu 
beſchäftigen, doch wenigſtens ſoweit nachzukommen ſuchen, wie es unter 
Umſtänden nur möglich iſt. Der gute Erfolg einer derartigen Be⸗ 
ſchäftigung iſt verbürgt. Und daß bezüglich ſehr vieler ruhiger Kranter 
ein ſtattlicher Park, in dem dieſelben ſpazieren gehen konnen, eine 
große Bedeutung für die Heilerfolge einer Irrenanſtalt hat, das 
leuchtet auch uns Laien a. m. ein. 5 — ga 

einen e unferer 2 
eee anderen Seite für die end⸗ 
giltige Erledigung des Neubaus von Räumlichkeiten für die ver⸗ 
ſchiedenen Bedürfniſſe der Armenverwaltung eine ganz neue Per⸗ 
ſpective. Von dem Befürworter der Reſervirung des zu den Armen⸗ 


hausbauten in Ausſicht genommenen Terrains für die Irrenanſtalt, 


Herrn Stadtverordneten Dr. Lion, wurde die Idee der Verlegung des 
Armenhauſes auf eins der ſtädtiſchen Kämmereigüter mit weit mehr 
Zurückhaltung in der Discuſſion berührt, als von dem zweiten und 
dritten erfolgreichen Redner, den Herren Stadtverordneten Bluhm 
und Vogt. Daß für einen Theil der Inquilinen des Armenhauſes 


leichte Beſchäftigung im Garten⸗ oder Landbau ſehr angemeſſen und 


r wünſchenswerth it, darüber herrſchte eigentlich keine Meinungs- 
Leeden in der Verſammlung. Wenn man ſich bisher immer 


noch geſcheut hat, mit der Armenverwaltung vor die Thore der Stadt 
zu gehen und eins der Kämmereigüter dafür in Anſpruch zu nehmen, 
ſo ließ man ſich wohl durch die Furcht leiten, die Sache könnte zu 
koſtſpielig werden. In dieſer Beziehung war nun von draſtiſcher 
Wirkung der aus dem Stadthaushaltsetat zu führende Nachweis, daß 
die Verwaltung der Willert'ſchen Stiftung auf dem Gutsbezirk Herrn⸗ 
protſch aus einem Areal von eirca 6 ½ Hektar beinahe 4000 Mark 
(3820 Mark) herauswirthſchafte gegenüber einem Pachtertrage von 
ca. 8300 Mark für das 254 ¼ Hektar große ſtädtiſche Gut Ranſern! 
Für Breslau läge eine weitere Aufforderung, auf einem der Kämmerei⸗ 
güter einen Theil der ſtädtiſchen Armenverpflegung unterzubringen, in 
der durch die Sanitätsrath Victor Friedländer'ſche Stiftung vor⸗ 
geſehenen Errichtung des Reconvalescentenheims, für die man gleich⸗ 
falls eins der Kämmereigüter in Ausſicht nehmen wird. Wenn alle 
dieſe Fragen jetzt ihrer Löſung entgegengeführt werden ſollen, dann 
werden wir unſte ſtädtiſchen Güter mit ganz andren Augen anſehen, 
als es bisher der Fall war; wir werden zu einer höheren Werthſchätzung der⸗ 
ſelben gelangen, als wir ſie ihnen bisher angedeihen ließen. Wir ſind vor der 
Sorge ſicher, von der zur Zeit Berlin erfüllt iſt, das zu theuren 
Preiſen Rittergüter aufkauft, um fie für communale Zwecke zu ver⸗ 
werthen. Wir haben die Ländereien, und ſcheuen uns, ſie für nahe⸗ 
liegende Verwendung auszunutzen! Und wenn wir eins der Güter 
zu humanitären Zwecken in Anſpruch nehmen, ſo handeln wir nur 
im Sinne der großen Wohlthäter, die ſchon vor mehr als 300 Jahren 
ſtädtiſche gemeinnützige Inſtitute mit Länderbeſitz bedachten, um fie 
ihrer Aufgabe gewachſen zu machen, wie z. B. des im Jahre 1557 
verſtorbenen Breslauer Rathsherrn Kullmann und feiner Gattin 
Gertrud, welche dem Allerheiligen⸗Hoſpital die Landgüter Herrnprotſch, 
Peiskerwitz und Domslau vermachten. Wir können im Vollgefühl 
der beati possidentes ſchwelgen, wenn wir im Hinblick auf unfren 
ländlichen Kämmereibefitz davon Kenntniß nehmen, mit welchen Opfern 
die ſtädtiſchen Behörden in Berlin erſt neuerdings wieder anderthalb 
Meilen von der Stadt entfernt, bei Biesdorf, ein großes Terrain, 
den „Wuhlgarten“, erworben haben, um dort eine Heil⸗ und Pflege 
anſtalt für Epileptiſche zu errichten. 
Kranken der Anſtalt in einer „Colonie“ wohnen, wie in einem Dorfe. 
Die Häuſer der Colonie ſollen unregelmäßig zerſtreut liegen, theils 
für 25—30, theils für 40—50 Perſonen Wohnung bieten ze. Auch 
bei uns können die Epileptiſchen beſonders untergebracht werden, wenn 
wir erſt einmal den Anfang damit gemacht haben, unſre Kämmerei⸗ 
güter für die hier angedeuteten Zwecke zu verwenden. Die Durch⸗ 
gangsſtationen für verlaufene oder aus der elterlichen Pflege heraus⸗ 
genommene Kinder, für arme Wöchnerinnen und andre ähnliche mit 
der Armenverwaltung verbundene Baulichkeiten können leicht von den 
andren Zwecken dienenden Bauten getrennt und in der Stadt oder 
an der Peripherie derſelben beibehalten reſp. errichtet werden. Der 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom letzten Donnerstag 
wird, wie zu erwarten iſt, vom Magiſtrat in raſchem Geſchäftsgang 
weiter verfolgt werden, damit die Armenhausfrage, dem Bedürfniſſe 
entſprechend, ihrer Erledigung nicht allzu lange zu harren habe. Die 
Wege, auf denen fie zu löſen iſt, find in der eingehenden Discuffion 
deutlich vorgezeichnet, und über die Richtung, nach welcher die 
Wünſche der Stadtverordneten⸗Verſammlung in dieſer wichtigen Frage 
zielen, kann der Magiſtrat nach dem Ausfall der Abſtimmung auch 
nicht zweifelhaft ſein. Einem ſchnellen, entſcheidenden Zuſammen⸗ 


wirken der beiden Körperſchaften in der fraglichen Angelegenheit fiehen f t 


alſo Hinderniſſe wohl kaum im Wege. a x 
Vom Provinzial Ausſchuffe. In der am 16. September er. 
abgehaltenen einhundertſten Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der 
Provinz Schleſien, machte der Vorſitzende deſſelben, Graf Stoſch, einige 
Mittheilungen über die urſprüngliche Zuſammenſetzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes und die im Laufe der a eingetretenen Veränderungen, 
denen Folgendes zu entnehmen iſt: Am 4. Januar 1876 vollaog der 
Provinzial⸗Landtag unter dem Vorſitze des Progs vom Ratibor, 
welcher feit jener Feit ununterbrochen das Amt des Vorſitzenden bekleidet, 
die Wahl des Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes, welche auf den 
damaligen Landeshauptmann der Oberlauſitz von Seydewitz fiel. Zum 


Landesbauptmann von Schleſien wurde Graf Pückler am 12. Januar 


ählt und demnächſt Allerhöchſt beſtätigt. Die Wahl des Provinzial- 


ew 
Ausschusses erfolgte am 12. Januar 1876, und aus derſelben gingen hervor 
als Mitglieder die Herren: Gobbin, v. Sydow, Graf zu Stolberg⸗ 


Wernigerode, Graf Zedlitzj⸗Trützſchler, v. Forckenbeck, Schneider, v. Nth- 
mann, Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch auf Piſchkowitz, Dr. Websky, v 
Grundmann, Winkler, Allnoch; als Stellvertreter die Herren: 
Martins, Prinz Reuß, Graf Stoſch, Quoos, Lewald, Trautwein, Werner, 
Graf York von Wartenburg, Riedel, von Studnitz, Scherbening, Küper, 
von Debſchitz. Die erſte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes fand am 
15. Januar 1876 im Beiſein des Vertreters der Königlichen Staats⸗ 
Regierung, Oberpräſidenten Graf von Arnim⸗ Boitzenburg, ſtatt. 
An derſelben nahmen auch die zu Oberbeamten der Provinzial⸗Verwaltun 
ewählten beiden Herren Marcinowski und Frhr. v. Seherr⸗Tho 
Thel. Die Zahl der Oberbeamten wurde ſpäter und zwar durch 
ſtatutariſche Beſtimmung vom 10. Februar 1877 auf 3, vom 23. Februar 
1881 auf 5 und demnächſt durch Statut vom 24. December 1 auf 
6 vermehrt. Seitdem iſt der Provinzial⸗Ausſchuß zu Sitzungen zuſammen⸗ 
pee, fo oft es das Bedürfniß erforderte, und zwar durchſchnittlich 
bis 9 Mal im Jahre. Am 15. September 1879 verabſchiedete ſich der 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien ernannte Vorſitzende Herr 
on Seydewitz. Da das Mitglied und gleichzeitig ſtellvertretender 
Vorſitzender Herr v. Forckenbeck vorher ausgeſchieden war, ſo conſtituirte 
fid der Provinzial⸗Ausſchuß unter dem Vorſitz des Herzogs von Ratibor 
und wählte den Grafen Zedlitz⸗Trützſchler zum einſtweiligen Vor⸗ 
ſitzenden. Die definitive Wahl deffelben zum Vorſitzenden erfol t 
am 29. November 1879 durch den Provinzial⸗Landtag, und 
Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden am 1. December 1879, letztere 
fiel auf den Oberbürgermeijter 8 In der Sitzung am 
19. September 1881 machte der Oberpräſident Mittheilung von der Er⸗ 
nennung des Grafen Zedlitz zum ae r S G in Oppeln. 
In Folge deff 23. October 1881 bis 15. April 1882 der 
Provinzial⸗Ausſchuß unter den Vorſitz des Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg. Am 24. ril 
ſitzenden den 


14 Tagen war früher der Landes⸗Syndicus Marcinowski bevollmächtigt, 
und ſeit deſſen Tode iſt es der Landes⸗Sundicus Winkler. Die außer⸗ 
ordentlich umfangreiche und erſprießliche Thätigkeit des Proninzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ergiebt ſich aus nachſtehender Ueberſicht des gegenwärtigen und 
des im Jahre 1876 vorhanden geweſenen Standes der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung: Während die zur Erfüllung der dem Provinzial⸗Verbande zuge⸗ 
wieſenen Aufgaben ausgeſchriebenen Provinzial⸗Abgaben im Jahre 
1876 nur 226 626 M., gleich 0,85 Pf. auf £ M. directe Staatsſteuer und 
7,25 Pf. pro Kopf der Civilbevölkerung, betrugen, haben dieſelben im 
Jahre 1889/90 1 Million Mark rg das ſind 4,60 Pf. auf 1 M. der 
directen Staatsſteuern und 24,32 Pf. pro Kopf der erat id d 
Die Provinzial⸗Abgaben haben ſich alſo mehr als . 1 während 
die vom Staate gewährte Dotationsrente dem Betrage nach leſelbe ge⸗ 
blieben iſt. In ähnlicher Progreſſion ſind die von den erforderlich ge⸗ 


Zum Theil ſollen die 600 27 700 Mark. 
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enen Provinzial⸗Anleiben ige ane Zinſen einſchließlich der 
Ti 1 e Im Jahre 1876 waren zu dieſen Zwecken nur 
58 M., 1889/90 aber find 152430 M. aufzuwenden. Für Irren⸗ 
Ae m brauchte der Provinzial⸗Verband im Jahre 1876 nur 
533 880 M., und hatte dafür in den damals vorhandenen Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalten zu Leubus 140 Stellen, in Bunzlau 460, Brieg 173, 
Plagwitz 103 und Kreuzburg 130, zuſammen 1006 Stellen zur Aufnahme 
geiſteskranker Perſonen verfügbar, beziehungsweiſe beſetzt. Seitdem haben 
ſich die een für Sprrvenpflege = Ziele beinahe verdoppelt, 
indem pro 1889/90 935 035 Mark erforderlich find. Neben der 
im Jahre 1876 neu 2 Anſtalt in Kreuzburg wurde die in Rybnik 
eſchaffene Anſtalt im Jahre 1836 in Betrieb geſetzt und die Anſtalten in 
Brieg und Bunzlau durch Zukauf von Landgütern in den Jahren 1888 
bezw. 1886 vergrößert. Der landwirthſchaftliche Betrieb bei den durch 
Zukauf von Areal erweiterten Anſtalten in Plagwitz und Kreuzburg ſteht 
im nächſten Jahre zu erwarten. Dabei verdienk hervorgehoben zu werden, 
daß die Ausgaben auf dem Gebiet der Irrenpflege in viel geringerem 
Grade gewachſen ſind, als die Zahl der zur Aufnahme Geiſteskranker ge⸗ 
ſchaffenen Stellen, deren gegenwärtig 2390 vorhanden ſind, davon 207 in 
der Leubuſer Anſtalt, 689 in der Anſtalt zu Bunzlau, 367 in Brieg, 219 
in Plagwitz, 308 in Kreuzburg und 600 in der Anftalt zu Rybnik In 
ganz beſonderem Maße iſt die Aufwendung von Mitteln im Intereſſe des 
Taubſtummen⸗Unterrichtsweſens gewachſen. 1876 erhielt die hiesige 
Taubſtummen⸗Anſtalt für 29 Provinzial⸗Freiſtellen 10 725 M., 1889 90 
aber für 180 Stellen 95091 M., die Anſtalt in Liegnitz 1876 für 
38 Stellen 17075 M., 1839,90 für 62 Stellen 35 460 M., die Anſtalt in 
Natibor aber im Jahre 1876 für 50 Stellen 23240 M., 1839/90 jedoch 
für 234 Stellen 115 490 M. Zuſchüſſe. Die Aufwendungen ſind ſonach 
von 51040 M. auf 246041 M. geſtiegen, haben fih alfo fait verfünffacht. 

Bei der bieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt hat fid der Zu⸗ 
ſchuß für 26 Freiſtellen von 12 480 M. auf 15 960 M. für 33 Stellen erz 
höbt und ebenſo die Zuſchüſſe für Idioten⸗Anſtalten von 9400 M. 
auf 34 685 M. 

Zu den vorhandenen Geſchäftszweigen trat im Jahre 1878 die Zwangs⸗ 
erziehung verwabrloſter Kinder, deren von der Provinz zu tragende 
Koſten allmählich anwuchſen und im Jahre 1889/0 die Höhe von 160 425 
Mark erreicht haben. Die geſteigerte Fürſorge für die Ausbildung 
von Hebammen ſpricht ſich darin aus, daß die Zuſchüſſe für die beiden 
Hebammen⸗Lehranſtalten in Breslau und Oppeln pro 1889/90 32293 M. 
betrugen, während die Anſtalten 1876 nur 18 663 Mark bedurften. Auch 
die Beihilfen für das landwirthſchaftliche Unterrichts weſen find 
nicht unweſentlich angewachſen; 1876 waren es 18 600 Mark. 1889/90 aber 

7 Weniger intenſiv hat ſich das Anwachſen der Ausgaben für 
Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Zwecke geſtaltet; von 91 800 M. im 
Jahre 1876 auf 102000 M. pro 1839/90, in welchen Summen die uns 
verändert gebliebene Dotation für das Muſeum der bildenden Künſte im 
Betrage von 87 000 Mark enthalten ift. In welchem enormen — 
die Geſchäfte der beiden Feuer⸗Societäten ſich vermehrt haben; t 
aus der Zunahme der Verſicherungsſummen zu entnehmen. Bei der 
Land⸗Feuer⸗Societät find dieſelben feit 1876 von 381 390 000 M. auf mehr 
als 1 Milliarde, bei der Städte⸗Feuer⸗Societät von 156 130 370 M. auf 
308441 510 Mark . 5 

Eine nicht mindere = Ar haben die Geſchäfte und damit die 
Koſten des Landarmen⸗Verbandes erfahren. Im Jahre 1876 be⸗ 
durfte es zur Deckung der bezüglichen Ausgaben einer Ausſchreibung von 
nur 141 700 Mark und es waren 500 Corrigenden in Verwahrung, 
1839/90 aber find 769000 M. Abgaben nothwendig und die An; 
der untergebrachten Arbeitshäuslinge beträgt 1964. Dieſe Zunahme 
machte 1877 die Erweiterung des Arbeits⸗ und Landarmenbauſes in 
Schweidnitz erforderlich, und in Toft mußte ein zweites Arbeitsbaus 
erbaut werden, welches im Januar 1882 ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben wurde. An dieſer Steigerung der Landarmenkoſten hat außer dem 
Anwachſen der Corrigendenlaſt die Zunahme der dauernd und vorüber⸗ 

ehend unterſtützten Landarmenpfleglinge von 2788 Köpfen im Jahre 1876 
Bis auf 8521 im letzten Jahre den weſentlichſten Antheil 3 

Die Ausdehnung des Geſchäftsumfanges bei der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Kaffe für Schleſien ergiebt fidh aus der Zunahme der von derſelben 
erzielten Zinſenüberſchüſſe. Während derſelbe 1876 ca. 100000 Mark bes 
rug, wi derſelbe 1889/0 auf etwas über 204 000 M. ſtellen. — 

B die ere iſt zu bemerken, daß u 
; 5 f i en Ze 
abſchnitts ausgebaut wurden, zu welchen der of 615 
Mark Bauhilfsgelder und Bauunterſtützungen bewilligt hat. Daneben find 
noch erhebliche Aufwendungen für den Bau von Secundärbahnen ſeit dem 
vorigen Jahre gemacht worden. 

Ebenfalls ganz erhebliche Aufwendungen wurden zu Landesmelio⸗ 
rationen gemacht und Darlehne bezw. Unterſtützungen aus Anlaß von 
Waſſerſchäden und zur Linderung der wiederholt eingetretenen bes 
klagenswerthen Nothſtände aus dem Landesmeliorationsfonds bewilligt. 
Die bierauf bezüglichen Zahlungen bezifferten ſich in der Zeit vom Jahre 
1876 bis Ende März d. J. für Flußregulirungen auf 158 290 M., welche 
darlehnsweiſe, und auf 353 044 Mark, welche geſchenkweiſe gegeben wurden, 
für Deichbauten auf 310 350 M. bezw. 83 970,64 M., für techniſche Borz 
arbeiten auf 9000 M. bezw. 3670,32 M., für Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Anlagen auf 156400 M. bew. 6750 Wi. und außerdem noch zu Fluß⸗ 
regulirungen in Verbindung mit Deichbauten und Landesculturen auf 
„bezw. 27 777,07 M., die geſammten Aufwendungen demnach 
auf 1 129 55,03 Mark. — Die Fürſorge des Predinzial⸗Ver⸗ 
bandes für ſeine Beamten bethätigte ſich dadurch, daß er den 
Hinterbliebenen derſelben gegen von den Beamten zu zahlende Beiträge 
Wittwen⸗ und Waiſengeld zuſicherte. Dieſe mit dem 1. Juli 1884 ins 
Leben getretene Einrichtung wurde vom 1. April 1889 ab dahin abge⸗ 
ändert, daß die Beiträge der Beamten auf den Provinzial⸗Verband über⸗ 
nommen wurden. Der Beitritt zu dieſer Relicten⸗Fürſorge⸗Einrichtung 
iſt vom 1. April 1888 ab auch den Kreisverbänden, Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden und den Amts⸗ und Gutsbezirken ꝛc. geſtattet. Als weitere 
dem Provinzial⸗Verband überkommene Geſchäftszweige ſind zu erwähnen: 
die Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien, welche 1879 ins 
Leben gerufen worden iſt, und die landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
Verſicherung, deren Vorſtandsgeſchäfte am 1. April 1888 auf den 
Provinzial⸗Ausſchuß übergegangen jind. Als in ziemlich ſicherer Ausſicht 
ſtehend, dürfte endlich noch die Arbeiter⸗Invaliden⸗Verſicherung 
zu bezeichnen fein. 28 £ 

Dieſer Rückblick ergiebt ein erfreuliches Bild des ſtetigen Fortſchreitens 
und der gedeihlichen Entwickelung der Provinzial⸗Berwaltung. Alle Zweige 
derſelben haben an Ausdehnung zugenommen und erheiſchen immer größere 
Mittel. Nur eines ift unverändert geblicie r, die Dotation der 
Provinzial-Berwaltung feitens des Staates, die gegenüber den im Laufe 
aei fo erheblich geſtiegenen Bedürfniſſen jetzt durchaus unzulänglich 

eint. 

Der Vorſitzende knüpfte an ſeine, die Sitzung einleitenden Worte den 
Wunſch, daß nach weiteren 100 Sitzungen der Provinzial⸗Ausſchuß mit 
gleicher Befriedigung auf ſeine Thätigkeit möge zurückblicken können, und 
die auf die provinzielle Selbftverwaltung geſetzten Hoffnungen in gleichem 
Er erfüllen möge, was nicht ausbleiben werde, wenn der Geift der 

inigkeit und freudigen Schaffens, welcher den Provinzal⸗Ausſchuß bisher 
erfüllt habe, auch ferner in demfelben fortlebe. 


Von den Meiningern. Den Wiederholungen der „Jungfrau 
von Orleans”, welches Stück Dinstag, den 21. September, zum letzten 
Male gegeben wird, folgt am Mittwoch, 25. d. M., die erſte Aufführung 
von du ber Til al, in e e e e 

ite auf, zu 9 en ihres Repertoire 
Den Oreſt ſpielt Carl Weifer. 

Lueca⸗Concert. Das Concert von Frau Pauline Lucca findet 
Donnerstag, den 24. October er., im großen Saale des Concerthauſes 
unter Mitwirkung des Herrn Filip Forſtin, Herrn Gotthold Knauth und 
des Coneert⸗Orcheſters unter Leitung des Herrn Georg Riemenſchneider 
att. Die Preiſe der Billets ſind auf 6, 5, 4 Mark für Logen und 
numerirte Sitze feſtgeſetzt. Es wird verſichert, daß die berühmte Künſt⸗ 
lerin ſich im Vollbeſitz ihrer glänzenden Stimme befinde. Den Billet⸗ 
Verkauf hat die Lichteuberg'ſche Muſik⸗ Handlung (C. Becher) übers 
nommen. 

„ Kunſtnotiz. Seit unſerem letzten Bericht ſind in die Gemälde⸗ 

2 1 im Muſeum neu aufgenommen 
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Sinita, „Die Errettung der Suſanna durch Daniel“, S. v. Scheve, 
München, „ 8: Düffeldorf, „Der Erſtgebo⸗ 
Frl. Nees von Eſenbeck, hier, „Herbſt“ und „Frühling“, Fräulein 


u Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genoſſeuſchaft. 
Wie wir vernehmen, haben Vorſtand und Verwaltungsrath des hieſigen 
Vorſchußvereins in ihrer letzten Plenarſitzung einſtimmig beſchloſſen, bei 
einer im Monat October, nach dem Inkrafttreten des neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, einzuberufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 
die Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft „mit beſchränkter 
Haftpflicht“ zu beantragen. Dieſer Beſchluß wird ſeitens der Mitglieder 
gewiß freudig begrüßt werden, da die mildere Haftform auf die weitere 
Entwickelung des gut geleiteten Vereins, der ſich in geſunder Vermögens⸗ 
lage befindet, nur vortheilhaft wirken kann. 


a. Umrechnungscours. Die hieſige Königliche Eſſenbahn⸗Direction b 


hat für ihre Geldverkehrsſtellen als Umrechnungscours für franzöſiſche 
Währung vom 20. September cr. folgenden Satz feſtgeſetzt: Für Ein: 
or: Francs werden künftig Einundachtzig Mark und fünfzig Pfennige 
erhoben. 
== Militärpäſſe. es y, Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
Standes, welche aus irgend einem Grunde ihre Päſſe bei ihrem Bezirks⸗ 
feldwebel abgegeben haben, müſſen dieſelben abholen. Es liegt im Intereſſe 
der Maunſchaften, im Beſitz der Militärpapiere zu fein, um fid) jederzeit 
bei der Polizeibehörde ausweiſen zu können. 
„ Aunſtellungen und Beförderungen im geiſtlichen Amte. Das 
Paſtoralblatt“ meldet: Weltprieſter Guſtav Wilhelm als Alumnats⸗ 
Senior hierſelbſt. — Weltprieſter Alexander Skowronski als III. Caplan 
ad St. Barbara in Königshütte. — Caplan Paul Polednia in Roſenberg 
als I. Gaplan ad St. Barbara in Königshütte. — Caplan Victor Dziuba 
in Bujakow als Caplan in Ludlinitz. — Pfarradminiſtrator Alois Kotzurek 
in Gr.⸗Gorzütz als Pfarradminiſtrator in Boronow. — Weltprieſter Anton 
Wolff in Bruſtawe als Curatieadminiſtrator in Schimiſchow. — Welt⸗ 
prieſter Paul Schwingel als Caplan in Falkenberg O.⸗S. — Weltpriefter 


Emil Müller als Caplan in Bujakow. — Caplan Franz Pluszezyk in S 


Berun als Pfarradminiſtrator in Sodow. — Pfarrer Anſelmus Hrabak 
in Sodow als Pfarrer in Rudnik. — Weltprieſter Auguſtin Deiters als 
II. Caplan in Striegau. — Weltprieſter Dr. Richard Graupe als Caplan 
in Trachenberg. — Caplan Franz Karkoſch in Lendzin als Caplan in 
Zaborze. — Caplan Johannes Kulig in Alt⸗Repten als Caplan in Lands⸗ 
berg O.⸗S. — Caplan Guſtav Stephan in Waldenburg als Pfarrer in 
Leipe. — Caplan Ferdinand Preißner in Grottkau als Pfarradminiſtrator 
in Bielitz. — Caplan Heinrich 1 9 als Caplan in Grottkau. — 
Caplan Anton Robota in Altendorf als II. Caplan in Ober⸗Glogau. — 
Weltprieſter Theophil Mertz als Caplan in Altendorf. — Weltprieſter 
Guſtav Ziegan als Dom⸗Vicar hierſelbſt. — Weltprieſter Johannes 
Raßler als Dom⸗Vicar hierſelbſt. — Pfarrer Oskar Gernike in Züllichau 
als Pfarrer in Grünberg. — Caplan Karl Bartelmus in Potsdam als 
Pfarradminiſtrator in Fürſtl. Neudorf. — Weltprieſter Paul Conrad als 
Caplan in Koſtenblut. — Weltprieſter Karl Stokloſſa als Caplan in 
Preis witz, Archipresbyterat Groß⸗Dubensko. — Weltprieſter Paul Hahnel 
als Caplan in Michalkowitz. — Weltprieſter Karl Riedl als Caplan in 
Berun. — Weltprieſter Auguſtin Kaul als Caplan in Leudzin. — Welt- 
prieſter Anton Duczek als Gaplan in Rosmiers. — Weltprieſter 
Maximilian Krocker als Caplan in Alt⸗Repten. — Pfarrer Jofeph Sappelt 
in Kotzerke als Pfarrer in Groß⸗Peterwitz. — Weltprieſter Franz Hoff⸗ 
mann als II. Capian in Frankenſtein und Pfarrer David Janske in 
Paten als Erzprieſter des Preichauer Archipresbyterats. 
etreſſs Zuſtellung von Eiſenbahngütern während der bevor- 
ſteheuden j idiſchen Feiertage haben die Königl. Eiſenbahn⸗Directionen, 
wie wir bereits in der Morgennummer am Sonnabend telegraphiſch ge⸗ 
meldet haben, folgende Bekanntmachung erlaſſen: Um Verzögerungen und 
ſonſtige Unzuträglichkeiten in der bahnfeitigen Zuftellung von Eiſenbahn⸗ 
gütern an ben K aa jübifchen agen zu verhüten, werden 
tejenigen Geſchäftsinhaber, welche an biefen Tagen ihre Geſchäftslocale 
gedenken zu ſchließen und während derſelben ihre ankommenden Eiſenbahn⸗ 
güter nicht abnehmen wollen, in ihrem eigenen Intereſſe gut daran thun, 
ihre Abſicht der betreffenden Güterabfertigungsſtelle rechtzeitig vorher mit⸗ 
zutheilen. Nur alsdann kann eine vergebliche Zuführung und die damit 
verbundene doppelte Erhebung der Zufuhrgebühr vermieden werden. 

-f- Zur Convertirung der Prioritäts⸗ Obligationen. Wir verz 
fehlen nicht, unſere Leſer e aufmerkſam zu 0 am 2 M., 
aljo in etwa 8 Tagen, die Friſt abläuft, bis zu welcher die Beſitzer gewiſſe 
Kategorien von Eiſenbahn⸗Schuldverſchreibungen ihre Erklärung abzugeben 
haben, daß ſie das Angebot zum Umtauſch dieſer Schuldverſchreibungen 
gegen 3½ procentige confafibirte Staatsanleihe, kurzweg Conſols genannt, 
annehmen. Das Angebot des Finanzminiſters vom 15. Auguſt d. J. 
erſtreckt ſich, ſoweit ſchleſiſche Eiſenbahnen in Frage kommen, auf die 


‚Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Litt. H. der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn (Privilegium vom 4. September 1868), ferner auf die 4½procentigen 
Obligationen derſelben Bahn, Emiſſion von 1879 (Privilegium vom 
9. Juni 1879) und endlich auf die Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, Serie II (Privilegium vom 24. Auguſt 
1881). Die Inhaber behalten ihre Anſprüche auf den Bezug der höheren 
inſen bis zum 1. Juli 1890. Wer die am 30. September ablaufende 
riſt zur Sad ſeiner Erklärung verſtreichen läßt, hat zu Kae 
aß die Obli Rückzahlung des Nominal⸗ 
werthes g digt werden, und da Preußiſche Conſols annähernd 105 
ſtehen, erleidet er einen Verluſt von etwa 5 pCt. Bei einem früheren gleich⸗ 
artigen Umtauſch⸗Angebot haben viele Beſitzer der betreffenden Schuld: 
verſchreibungen die Friſt zur ale der Erklärung, welche ſchriftlich oder 
mündlich bei verſchiedenen Amtsſtellen hier und in der Provinz (Betriebs⸗ 
kaſſen) abgegeben werden, am beguemſten vielleicht durch Vermittelung 
eines Banquiers beſorgt werden kann, ungenutzt verſtreichen laſſen und, 
da eine Nachfriſt nicht bewilligt, directe Reclamationen auch nicht berück⸗ 
ſichtigt wurden, vielfach weſentliche Verluſte erlitten. Im Intereſſe 
unserer Leſer hier und in der Provinz empfehlen wir daher, 
iesmal den Termin nicht zu verſäumen, und bemerken, daß die 
officielle Bekanntmachung wiederholt im Inſeratentheil unſerer Zeitung 
abgedruckt war. R 

* Berliner Fanfınännifcher und gewerblicher Hilfsverein weib⸗ 
licher Angeſtellter. Schon feit Jahrzehnten haben die jungen Kaufleute 
durch Begründung von Hilfsvereinen in allen großen Städten für eine 
geregelte Unterſtützung ihrer Berufsgenoſſen bei Stellenloſigkeit, Krankheit 
und in ſonſtigen Nothfällen Sorge m Im Sue dazu ent⸗ 
behrte bisher ganz Deutſchland einer ähnlichen Einrichtung für die zahl⸗ 
reichen und der Hilfe weit ie rA weiblichen Angeſtellten. Es iſt 
daher mit Freuden zu begrüßen, daß in der Reichshauptſtadt nunmehr 
mit Exrichtung eines kaufmänniſchen und gewerblichen Hilfsvereins weib⸗ 
licher Angeſtellten vorgegangen ift. Der Verein wird fih hauptſächlich 
der Krankenhilfe und dem Stellennachweis widmen. Die Mitglieder 
müſſen in Berlin wohnen und thätig fein. Der Stellennachweis wird für 
die Mitglieder ſowie für Geſchäftsinhaber vollſtändig koſtenlos betrieben; 
auch Nichtmitglieder können ſich deſſelben gegen eine ſehr geringe Ent⸗ 
ſchädigung bedienen. Die Vereinsräume befinden ſich Grünſtr. 21. Die 
Mitgliederzahl überſteigt bereits 700. 

» Allgemeine Deutſche Krankenunterſtützungs⸗Kaſſe der Lehre: 
rinnen und Erzieherinnen. (Ortskaſſe Breslau.) Zu der General- 
ngeni an 18. d. Mts. waren 21 Mitglieder und zahlreiche Güfte 
erſchienen. Die Vorſitzende, Frl. Pfeffer, gab einen Ueberblick über den 
augenblicklichen Stand und die Ausſichten der Kafe, die Kaſſirerin, Frl. 

eukert, erörterte die Kaſſenverhältniſſe zifferumäßig, und die Reviſorin, 
Bauermeiſter, ⸗beſtätigte die Richtigkeit des Kaſſenbefundes. Es 
jahr der vom Vorſtande eingebrachte Haushaltungsplan für das Vereins⸗ 
— eit durch Acclamation genehmigt. Ebenſo wurde mit Stimmen⸗ 
ber die Vorſitzende, die Kaſſirerin, die Schriftführerin, Frl. Lem- 
d. Mar ‚Beifigenden, Schulvorſteherin Faul Richter und Fräul. 
v. Sch de, e und die Reviſorinnen, Frl. Bauermeiſter und Frl. 
in Frauffu t winden al x gu Abgeordneten für = een 
drei Frankfurter Damen e r 9 Entfernung keine hieſigen, ſondern 

»Kindergarten⸗Berein. Sonntag, den 22., und Montag, de 

r =y ag, n 
23. d. M., werden — 55 Räumen des Disrann Saai die 
techniſchen und Handarbeiten der zum eſterſchluß zu entlaſſenden 
Kinderpflegerinnen, ſowie die gleichen Arbeiten und auch Zeichnun⸗ 
en der Kindergärtnerinnen ausgelegt ſein. Es werden alle Die⸗ 
jenigen, welche fid für diefe Lebrfächer, ſowie e die Vereinsbeſtrebungen 
intereſſiren, darauf aufmerkſam ya Der Eintritt in die Ausſtellung: 
Gartenſtraße 10a, Gartenhaus, ſowie auch die Stellenvermittelung, welche 
der Verein übernimmt, iſt zu Gunſten der Schülerinnen unentgeltlich. 


ationen zur baaren 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der Ausſchuß⸗Sitzung 
am vergangenen Montag wurde mitgetheilt, daß das Sommerfeſt des 
Vereins aus praktiſchen Gründen leider habe ausfallen müſſen. Von 
einer Monats⸗Verſammlung im September wurde abgeſehen; die erſte 
Monats⸗Verſammlung in dieſem Winter wird am zweiten . des 
October ſtattfinden. Die Vortragsliſte für die Sonntagsvorträge konnte 
zum Theil feſtgeſtellt, auch konnte bereits ein geologiſch⸗geographiſcher 
Cyclus feſtgeſetzt werden, welchen Herr Dr. Kunisch noch vor Weihnachten 
halten wird. Der erſte der Sonntagsvorträge wird am 20. October ſtatt⸗ 
finden. Wir machen ſchon jetzt auf einen Beſchluß des Ausſchuſſes auf⸗ 
merkſam, der ſeinerzeit noch im Annoncentheil bekannt gegeben wird und 
dahin geht, daß in dieſem Winter die Plätze vor dem Vortragenden 
ſämmtlich, alfo nicht nur die erſten 10 Sitzreihen, bis 5 Uhr für die 
Mitglieder und die Angehörigen ihres Hausſtandes reſervirt 
bleiben. Dieſer Beſchluß mußte gefaßt werden, weil es zu oft vorkam, 
daß Nichtmitglieder ſtändig die Vorträge beſuchten, deren Vermögens⸗ 
verhältniſſe ihnen wohl das Löſen einer Mitgliedskarte für 2 M. geſtattet 
ätten. — Vorſtadts⸗Vorträge ſollen vier gehalten werden. Die Lehrlings⸗ 
Unterhaltungen werden in der zweiten Hälfte des October wieder be⸗ 
Be Es werden Lehrlinge, Eltern und Meiſter noch rechtzeitig auf 

eren Beginn aufmerkſam gemacht werden. — Auch das Stiftungsfeſt, 
ähnlich dem im vorigen Jahre gefeierten, ſoll für die zweite Hälfte des 
October vorbereitet werden. 

—y Breslauer Dichterſchule. Vom Monat Auguſt hat der Verein 
eine Reihe gut befuchter Sitzungen zu verzeichnen, die ſich Dank dem 
reichhaltig vorliegenden Material, namentlich einigen philoſophiſchen und 
nouelliſtiſchen Arbeiten des Georg Keben und einer längeren, bibliſch⸗ 
epiſchen Dichtung von Martha Hellmuth beſonders intereſſant geſtalteten. 
— Der Aufnahme eines neuen Mitgliedes Bain ſteht durch die Ueber- 
ſiedelung des Herrn Paul Wohlauer nach Berlin für den Verein der 
Verlust ſeines langjährigen, bewährten Kaſſenführers. Zu Ehren des am 
1. October Scheidenden veranſtaltet der Verein am 23. September im 
engeren Kreiſe ſeiner Mitglieder ein kleines Feſtmahl im Vereinslocale. 
In der neuen Nummer ihrer „Monatsblätter“ veröffentlicht die Dichter⸗ 
ſchule poetiſche Productionen von Alexis Lomnitz (Breslau), Reinhold 
Fuchs (Chemnitz), Rudolf Liebiſch (Leobſchütz), Karl Maria Heidt (Wien), 
igmar Mehring (Berlin), Paul Colmar (Breslau), Ludwig Sittenfeld 
(Breslau), Julius Lichtenſtein (Breslau), Adolf Wilhelm (Hamburg), 
A. Stanislas Neustadt „Paul Barſch (Breslau), A. Forſtenheim (Wien) 
und M. Holm (Riga). Die Beilage enthält: Oscar Juſtinus, „Unter dem 
Spielplatz“, Thiergarten⸗Märchen; Karl Goldmann⸗Wien: „Zur deutſchen 
Lyrik der Gegenwart“. — Den weiteren Raum abſorbiren die gewohnten 
Beſprechungen neuer Erſcheinungen vom Büchermarkt. Einige Aphorismen 
und „Kleine Mittheilungen“, u. A. die Gründung eines „Scheffelbundes“ 
und eines „Ibſenbundes“ in Oeſterreich betreffend, vervollſtändigen den 
reichen Inhalt des Heftes. 

» Schleſiſcher Zweigverein fiir das höhere Mädchenſchulweſen. 
Der ſchon ſeit Jahrzehnten beſtehende Provinzialverein des großen deutſchen 
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen bat dadurch einen bedeutenden 
Zuwachs an Mitgliedern erhalten, daß der im vorigen Jahre g ründete 
„Breslauer Verein für das höhere Mädchenſchulweſen“ mit ſeiner ge⸗ 
ſammten Mitgliederzahl (ca. 140) dem Provinzialverein beigetreten tft. 
Die g des Schleſiſchen Zweigvereins wird Montag, 
7. October d. J., Morgens 10 Uhr, in Breslau im Saale der 
Auguſta⸗Schule, Neue Taſchenſtraße 26/28, ſtattfinden. Die Tagesordnung 
enthält außer den üblichen Berichten über Vereins angelegenheiten, Penſtons⸗ 
und Krankenkaſſen die Behandlung zweier wichtiger pädagogiſcher Fragen: 
1) Was heißt wiſſenſchaftlich unterrichten mit beſonderer Bezug- 
nahme auf den deutſchen Unterricht in der höheren Mädchenſchule? 

Referent: Director Dr. Linn⸗Görlitz, Correferent: Gymnaſſallehrer 
r. Kynaſt⸗Breslau). 2) Gehört das „Körperzeichnen“ in den Lehrplan 
der höheren Mädchenſchule? (Referent: Zeichenlehrer Peltz⸗Breslau.) — 
Auch Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen. Nach der Haupt⸗ 
verſammlung findet ein gemeinſames Mahl ſtatt. 

» Bom Thierſchutzverein. Der Vorſtand des bieſigen Thierſchutz⸗ 
vereins hielt am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Departements⸗Thier⸗ 
arztes Dr. Ullrich eine Sitzung ab. Der als Gaſt anweſende Vicepräſes 
des Thierſchutzvereins in Boſton (Nord⸗Amerika), Herr Urbino, theilte 
manche in Amerika herrſchenden Anſchauungen mit, die freilich von den 
unſerigen mit verſchiedenen Punkten abweichen. Der Vorſitzende gedenkt 
hierauf in ehrenden Worten des Hinſcheidens eines Ehrenmitgliedes, des 
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wegen Thier re itthei ebracht; onderes Intereſſe ri 
. Hfnoen mehhe Ni Aber Das Dinin det 
Gänſe ausſpricht und daſſelbe verurtheilt. Das im vorigen Jahre ſeitens 
des Central⸗Ausſchuſſes der deutſchen Thierſchutzvereine veröffentlichte 
Preisausſchreiben über „Das Recht der Thiere“ hat nicht weniger als 85 
Bewerbungsſchriften hervorgerufen, von denen die beſten veröffentlicht 
werden ſollen. Die große Zahl dieſer Schriften bekundet zugleich, daß 
das Intereſſe für die Sache des Thierſchutzes ein recht reges iſt. Ein 
neues Preisausſchreiben iſt von den Vereinen zu Frankfurt a. O. aus⸗ 
gegangen. Von den Thierſchutz⸗Kalendern für 1890 ſoll der Würzburger 
wiederum in größeren Partien behufs Vertheilung an Schulen bezogen 
werden. Die Bemühungen des Vereins in Bezug auf den Erlaß einer 
Polizeiordnung für Hundefuhrwerke ſind leider vergeblich geweſen. 

B Die Erneuerungsarbeiten an der Magdalenen⸗Kirche haben 


wütend des abgelaufenen Sommers einen erfreulichen Fortgang genom⸗ 


men. Die durchgreifenden Ergänzungs⸗ und Wiederherſtellungsarbeiten 
an der Südſeite werden bis Anfang des nächſten Monats beendet ſein. 
Schon jetzt ſind dieſelben ſo weit gediehen, daß man die volle Wirkung 
der erneuten Fagade ermeſſen kann. Die Reinigung und Ergänzung der 
in der Façade eingemauerten Epitaphien, die meiſt in ſchleſiſchem Marmor 
gemeißelt ſind, iſt ſachgemäß bewirkt worden. Dieſe vorwiegend im Style 
der Renaiſſance geſchaffenen, dem 15. bis 17. Jahrhundert entſtammenden 
Reliefbilder heben ſich um ſo deutlicher von der Mauerfläche ab; ihre Be⸗ 
trachtung weckt den Wunſch, auch die ſchönen, durch Einfluß des Wetters 
ſchon arg beſchädigten, künſtleriſch den beſprochenen ebenbürtigen Kunſt⸗ 
denkmäler an der Eliſabethkirche ebenſo wiederhergeſtellt zu ſehen. Die 
Herſtellung der Nordfagade hat auch ſchon deutlich hervortretende Fort- 
ſchritte gemacht. Die bis an das Krongeſims emporſtrebenden Strebe⸗ 
pfeiler erhalten hier, wie es der urſprüngliche Plan des erbauenden 
Architekten vorſchreibt, abweichend von denen der Südfagade Krönung 
durch ſchlanke Fialen. Im Innern iſt die Renovation der Gewölbe⸗ und 
Wandflächen dem Abſchluß nahe gebracht. 


1. Görlitz, 20. Septbr. [Zum Wählerliſten⸗Proteſt. — Ber: 
pachtung. — Jubiläum. — 4 I Carola.] In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung machte der Vorſteher Juſtizrath Betke die 
Mittheilung, daß in Sachen des Proteſtes gegen die Stadtverordneten⸗ 
Wählerliſten der Wortlaut der eingereichten Klage vorliege. Bekanntlich 
war aus der Mitte der hieſigen Bürgerſchaft heraus gegen die Wähler⸗ 
liſten zur Stadtverordneten⸗Wahl, da die Ben derſelben nicht dem 
§ 13 der Städte⸗Ordnung, welcher vorſchreibt, daß zum Zweck der ge⸗ 
nannten Wahl die ftimmfähigen Bürger nach Maßgabe der von ihnen zu 
entrichtenden directen Steuern in 3 Abtheilungen zu gruppiren ſeien — 
alfo nicht, wie es hier geſchehen, nach Maßgabe des Einkommens — ent: 
ſpricht, der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Proteſt unterbreitet worden. 
Dieſer Proteſt wurde aber in der Sitzung vom 9. Auguſt zurückgewieſen, 
[odak fih die Proteſtirenden ra fa en, ſich Beſchwerde führend an 

n Bezirks ⸗Ausſchuß zu wenden. ie der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
nun in der heutigen ipung bekannt gab, wird die obengenannte Klage 
binnen 2 Wochen beantwortet werden. Annahme eines Anwalts ſei vor 
der Hand, da die ig von einer mündlichen Verhandlung Abſtand ge⸗ 
nommen, nicht von Nöthen. Man darf wohl mit Recht auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes in dieſer Angelegenheit geſpannt ſein. — 
Während die Vergebung des Stadttheaters noch ausſteht, bat die Stadt⸗ 
verorbneten = Berfammlung heute den Beſchluß gefaßt, die Reſtaurations⸗ 
Locglitäten der Stadtbühne wieder dem 8 ächter Ziegert vor⸗ 
läufig auf ein Jahr zu überlaſſen. — Der katholiſche Geſellenverein feiert 
am Sonntag den Tag feines W jährigen Beſtehens. — Königin Carola 
von Sachſen traf geſtern Mittag um 12 Uhr 21 Min. auf hieſigem Bahn⸗ 
hof Fun um nach kurzem Aufenthalt ihre Reife nach Sibyllenort forte 
zuſetzen. 

d Görlitz, 19. Sept. [Naturalverpflegungsſtation. — Land- 
wirthſchaftliche . Die vor einigen Jahren zur Be- 
kämpfung der Hausbettelei errichtete Naturalperpflegungsſtation, in welcher 
mittelloſe Reiſende gegen 3 leichter Arbeiten unentgeltlich Obdach 
und Berpfleg finden, hat guter Leitung für die Stadt durchaus 
ſegensreich gewirkt. Der Magiſtrat hat deshalb auch für dieſes Jahr 
einen Zuſchuß von 1500 M gu den Koſten ihrer Unterhaltung bean: 
tragt. — Um den Fortbeſtand der hiefigen landwirthſchaftlichen Winter- 
ſchule auch über das nächſte Jahr hinaus zu ſichern, hat die Leitung der⸗ 


felben bei Staat, Stadt, Oberlauſtzer Ständen und dem landwirthſchafk⸗ 
lichen Centralverein für Schlefien die Weiterzahlung der bis 1890 be⸗ 
willigten Zuſchüſſe nachgeſucht. Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
daß alle Factoren die erbetenen Zuſchüſſe bewilligen, falls nicht die Be- 
ſtaatlichung der landwirthſchaftlichen Schulen erfolgt, die von dem Brieger 
Director Schulz als nothwendig bezeichnet iſt. 


ei Glogau, 18. Sept. [Vorſchuß⸗ Verein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein (Eingetr. Genoſſenſchaft) hielt geſtern Abend in Friedensthal eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, um über die künftige Form der 
Genoſſenſchaft zu berathen und den Auſſichtsrath zu wählen. Nachdem die 
Herren Stadtälteſter Mehnert und Stadtrath Kleemann das Geſetz, 
betreffend die Erwerbs: und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften, welchem vom 
1. October die ſämmtlichen Genoſſenſchaften unterftellt find, des Näheren 
beleuchtet und erörtert hatten, wurden die dem Breslauer Vorſchuß⸗Verein 
nachgebildeten Statuten verleſen, berathen und ſchließlich en bloc ans 
genommen. Die General⸗Verſammlung entſchied ſich einſtimmi ‚Tür „eine 
getragene Genoſſenſchaft mitunbeſchränkter Haftpflicht“. In 
den Aufſichtsratb wurden gewählt die Herren: A. Neumann, H. Biſchoff, 
Paul Kloſe, F. Fiſchbach, Paul Müller, W. Winkler, Alois M 
Heſſe, J. Beliog, Paul Herrmann, G. Stemmer, C. Menzel. 


& Hirſchberg, 18. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] In 
der e welche für den Kreis⸗Schul⸗Inſpections⸗ 
Bezirk Hirſchberg I unter Leitung des königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpectors 
Superintendenten Prox aus Stonsdorf heut im Saale des er Cantor⸗ 
haufes hierſelbſt itattfand, wurden die Lehrproben, welche ein Gedicht und 
ein proſaiſches Leſeſtück zum Gegenſtande hatten, von Lehrer FJiedler⸗ 
Hirſchberg und Hauptlehrer Bergel⸗Quirl, gehalten. Dem hierauf vom 
Lehrer Riediger⸗Hirſchberg vorgetragenen Referat über die Behandlung 
deutſcher Lefeſtücke mit Beziehung auf ihren Inhalt trat die Berſammlung 
ohne Discuſſion bei. Wie aus dem Bericht des Vorſitzenden über die 
Statiſtik des Conferenzkreiſes hervorging, zählt letzterer in 28 Schulen 80 
Lehrkräfte und 5135 Schulkinder. Bezüglich der päbagogifägn Kreis⸗ 
bibliothek, welche in einem Zimmer der hieſigen Mittelſchule untergebracht 
iſt und gegenwärtig 180 Bände zählt, wurde beſchloſſen, dieſelbe ungetheilt 
beſtehen zu laſſen, die jährlichen Beiträge zu derſelben von 50 a 25 Pf 
zu ermäßigen und den vervollſtändigten Katalog neu drucken zu laſſen. 
Der Conferenz ſchloß fih ein gemeinſames Mittagbrot au. welches unter 
Betheiligung von ca. 60 Eakin in der Felſenkeller⸗Reſtauration auf 
dem Cavalierberge ſtattfand. 

= Grünberg, 19. Sept. [Kreisſynode. — Tuchfabrik.] Geiten 
fand hier die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Derſelben ging ein öſſent⸗ 
licher Gottesdienſt voran, bei welchem Paſtor prim. Lonicer über 
Offenb. 3, 7 8 predigte. Die Verhandlungen leitete Superintendent 
Göſſel⸗Güntlersvorf. Ueber die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des 
Synodalkreiſes referirte Paftor Ühſe⸗Rothenburg; nach dem erſtatteten 
Bericht iſt ein reger kirchlicher Sinn vorhanden, doch fehlt es auch nicht 
an Schäden im kirchlichen Leben. Nach dem Bericht des Paſtors Aumann⸗ 
Kolzig über den Stand der äußeren Miſſion im Kreiſe muß conſtatirt 
werden, daß der Sinn für äußere Miſſion reger eworden ift, als er 
bisher war. Paſtor Blindow⸗Saabox referirte über den Stand der 
inneren Miffion im Kirchenkreiſe. Seine Ausführungen hatten den 
praktiſchen Erfolg, daß ſofort ein „Kreisverein für innere Miſſion ins 
Leben gerufen wurde, dem alle Mitglieder der Synode beitraten. Vor⸗ 
ſitzender des Vereins ift Paftor prim. Lonicer⸗Grünberg. Die Errichtung 
einer Herberge zur Heimath ift das erſte Ziel, welches fih der neue 
Verein geſteckt hat. Paſtor Tſcherſich⸗Lättnitz hatte eine eingehende, das 
Intereſſe aller Anweſenden erregende Arbeit über das Proponendum des 
königlichen Conſiſtoriums: „Welche verſchiedenen Formen der kirchlichen 
Begräbnißfeier ſind in den Gemeinden des Kirchenkreiſes üblich!“ geliefert. 
Ein höchſt lebhafter Austauſch von Erfahrungen und 8 knüpfte 
ſich an das Referat. Im Anſchluß an ein Referat des Paſtors Hillegart⸗ 
Boyadel, betreffend die Einführung von kirchlichen Zuchtmitteln bei 
Trauungen beſcholtener Ehepaare, beſchloß die W die vor handenen 
Reſte kirchlicher Zuchtmittel aufrecht zu erhalten, dieſelben aber in milder 
zn in Anwendung zu bringen. Zum Schluß referirte Paſtor Gleditſch⸗ 

rünberg über Kaſſenweſen und kirchliche Stiftungen. — Seit Anfang 
dieſer Woche iſt die von dem Tuchfabrikanten Fritze neu erbaute Tuch⸗ 
fabrik in Betrieb geſetzt. Dieſelbe erregt beſonders in den Abendſtunden 
durch das helle Licht, welches ſie nach allen Richtungen hin verbreitet, 
große Aufmerksamkeit. Circa 200 elektriſche Glühlampen erhellen die 
Fabrikräume. 
die Arbeit kann wie bei Tageslicht vollbracht werden. 
functionirende elektriſche Anlage tft von der Firma Siemens und 
in Berlin ausgeführt worden. i 

+ Sagan, 20. September. [Gewitter. — Suppenanſtalt. — 
Verſetzt. — Garniſonheimkehr. — Seminar⸗Conferenz.] Hente 
Nachmittag gegen 5 Uhr zog über unſere Stadt, bei einer Temperatur von 
5 R. Wärme, ein Gewitter. Nach mehreren Blitzen und Donnerſchlägen, 
denen ein ſanfter Regen folgte, zog das Gewitter nach Weſten weiter. — 
Eins der ſegensreichſten Smftifute unferer Stadt, die vom Vereine gegen 
Verarmung und Bettelei gegründete Suppenanſtalt, ift ausquartirt worden. 
Sie befand & bis jetzt in der im Barden gelegenen alten Fabrik des 
Stadtraths Schlabach und wird nun eine neue Heimſtätte in dem Haufe 
Kurlandſtraße 12 finden. — Der an der hieſigen Neuen Stadtſchule am⸗ 
tirende Lehrer Fiebig iſt als 3 Lehrer an die Mädchenmittelſchule in Havel⸗ 
berg ER worden und wird fein neues Amt Mitte Dezember antreten. 
— Nach 333 Abweſenheit = geſtern unſere Garniſon, die 
reitende Abtheilung des Niederſchleſ. Feldartillerie⸗Kegiments von Podz 
bielsky, hier ein und wurde in den Straßen der Stadt von dem Publikum 
lebhaft begrüßt. Heut Vormittag fand ein Verkauf ausrangirter Pferde 
ſtatt. Eins derſelben brachte nur 50 M., während ein anderes den höͤchſten 
Preis von 480 M. * — Unter dem Vorſitz des Seminardirectors 
pr. Gören und in Anweſenheit der Schulräthe Altenburg⸗Liegnitz und 
Dr. Hörnlein⸗Sagan fand heute in der für dieſen Zweck eigens eingerichteten 
Turnhalle des inars die erſte Volksſchullehrer⸗Conferenz ſtatt. Vor 
Beginn derſelben beſichtigten die Theilnehmer, etwa 100 an der Zahl, die 


Die vorzüglich 


in den oberen Sälen des Seminars aufgeſtellte Lehrmittelausſtellung. 


Dieſelbe erſtreckte fih auf folgende Unterrichtsfächer: Religion, Geographie 
Geſchichte, Deutſch und 15 8 Die Conferenz nahm um 10½ Uhr 
ihren ad Vorträge hielten Seminarlehrer Springer und Oberlehrer 
Pfähler, und zwar erſterer über das Thema: „Der Sagen wen d in 
der Volksſchule nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom löten 
Februar 1888“, letzterer über das Thema: „Die pädago Io Beſtrebungen 
jerzog Ernſt bes Frommen auf dem Gebiete des Volksſchulweſens“. Um 
die Ausführungen ſeines Vortrages praktiſch zu beweiſen, hielt Seminar⸗ 
lehrer Springer 3 Lehrproben und zwar zeigte er mit Kindern der Mittelſtufe 
die unterrichtliche Behandlung des Netzzeichnens, mit Kindern der Oberſtufe 
die des freien Zeichnens ebener Gebilde und die der Farbenlehre. — Die 
Conferenz, welche ca. 4 Stunden gedauert, wurde vom Director Stolzen⸗ 
burg mit einem Hoch auf Kaifer Wilhelm IL geſchloſſen. 
Sprottau, 20. Sept. [Regierungsentſcheidung. — Rüd: 
kehr. ] einer der letzten Sitzungen der e Befehfoffen die⸗ 
elben einem Antrage des Magiſtrats gemäß, ein neues beſoldetes Magiſtrats⸗ 
itglied anzuſtellen und demſelben die Verwaltung des ſtädtiſchen Forſtes 
gu übertragen. Bisber lag dieſelbe in den Händen eines aus den Kreiſen 
er Bürgerſchaft gewählten Rathsberrn. Grund zu dieſer Aenderung 
bildeten die ſeit Jahren wiederholt vorgekommenen Differenzen zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und dem Oberförſter. Das neue iſtrats⸗ 


Mitglied fol ein Forſtmann fein, und zwar ein folder, welcher die Bez 
zehtigung zum königlichen Oberförſter hat. Der Bezirksausſchuß zu r 
Liegnitz hat nunmehr genehmigt, daß diefe Stelle mit 3600 M. Anfıngse a 


ehalt dotirt wird, welches von 5 zu 5 Jahren um je 300 Mark bis ps 

arimalgehalt von 4500 Mark ſteigt. — Geſtern kehrte die erſte Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Podbielski (Niederſchleſiſches) 
Nr. 5 vom Manöver der 9. Divifion zurück. 

h. Lauban, 18. Septbr. [Kirchen⸗Concert. — Wahl eines be 
ſoldeten Beigeordneten] Heute Nachmittag veranſtaltete der biefige 
evangeliſche Kirchenchor in Verbindung mit dem Lehrer⸗Geſang⸗Verein 
unter der tüchtigen Leitung des königlichen Muſikdirectors Herrn Böttger 
in der Kreuzkirche ein Vocal⸗Concerk, das fih eines guten Beſuches ers 
freute. Der el des Concertes iſt zum Beſten des Fonds zur Er⸗ 
— en 5 5 ; 1 biefiger 3 . = 

gen Frei et in geheimer Sitzung der Stadtverordneten 
Wahl eines beſoldeten Beigeordneten ſtatt. 2 

8. Pa ra Ae Septbr. [Vorſchußverein. — Maul: und 
Klauenſeuche.] In der geſtern ſtattgehabten Generalverfammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins 3 Genoſſenſchaft) erſtattete Director 
Hübner den Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1889. Hiernach zählte 
der Verein am 1. Juli cr. 1565 Mitglieder. Das eigene Vermögen des 
Vereins betrug zu dieſer Zeit: a. an Mitgliederguthaben 384 407 Mark, 
b. an Reſervefonds 112 M., zuſammen 402 099 M. 


Ueber jedem Webſtuhl iſt eine Glühlampe angebracht und 
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13. d. M. bezüglich 


Capital, in Spareinlagen beſtehend, belief ſich auf 1933 895 M., das ge⸗ 
ſammte Betriebscapital alfo auf 2430 990 M. Den Geſchäftsantheil mit 
300 M. haben 1003 Mitglieder voll erreicht. Mit dem angegebenen Be⸗ 
triebscapital ſind in den erſten 6 Monaten des Jahres folgende Geſchäfte 
emacht worden: a. geſtundete und neue Vorſchüſſe 1 756 44 Mark, 

„neue discontirte Wechſel 772020 M., c. im Contocorrent⸗Geſchäft & 

undete und neue Credite 1273640 M. Somit bezifferten fih die Ge- 
chäfte am 1. Juli er. incl. der am 1. Januar cr. verbliebenen Saldos 
auf 5 786 048 Infolge geſtellten Antrages beſchloß die Verſammlung, 
den Geſammtbetrag, welchen Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen 
bei derſelben nicht überſchreiten dürfen, auf 2¼ Millionen feſtzuſetzen. Ein 
zweiter Beſchluß ging dahin, die 4 welche bei Creditgewährungen 
an Genoſſen gegen Bürgſchaft einſchließlich Wechſeldiscont eingehalten 
werden fol, auf den Betrag von 40000 M. feſtzuſetzen. Credite gegen 
ſichere Unterlagen ſind von dieſer Beſchränkung ausgeſchloſſen. Hierauf 
wurde das nach dem Geſetz vom 1. Mai 1889 geänderte Geſellſchaftsſtatut 
vorgetragen. Die Beſchlußfaſſung über daſſelbe findet in der nächſten 
Generalverſammlung ſtatt. — Unter dem Rind- und Schwarzvieh mehrerer 
Viehbeſitzer in 1 Alt⸗Friedersdorf und Michelsdorf iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. ; 

1. Canth, 18. Septbr. 1 — Umwandlung der 
Kreisſchulden. — Erſatzwahl.] Die Gräflich Limburg⸗Stirum'ſche 
Dominialbrauerei zu Groß⸗Peterwitz kommt am 24. September auf drei 
Jahre zur W — Die Schulden des Kreisverbandes, welche in 
&procentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Darlehen beſtehen, folen zur Rück⸗ 
ahlung gelangen und dafür ſoll bei der hieſigen Kreisſparkaſſe ein gleich 
hohes Darlehn zu 3½ pCt. aufgenommen werden. Der nächſte Kreistag 
wird darüber Beſchluß faſſen. — Für den verſtorbenen Kreistagsabge⸗ 
Paßt fn Erbſcholtiſeibeſitzer Häusler findet am 27. September die Erſatz⸗ 
wahl ſtatt. 3 

I. Zobten a. B., 18. Septbr. [Zinsfuß. — Bahnſache. — Ver 
kehrsleben. — Gründung einer neuen Schule.] Der hieſige Vor 
ſchuß⸗Verein hat den Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Januar 1890 ab 
von 1 auf 3 pt. herabgeſetzt. — Der Wunſch der Bewohner des Nieder: 
kreiſes auf Vollendung und Ausbau der Bahnlinie Zobten⸗Schweidnitz iſt 
bis jetzt ohne Erfüllung rer Der Ausbau genannter Strede würde 
dem Niederkreiſe billige Kohlen zuführen, den Verkehr nach dem Gebirge 
am erleichtern und manche gewerbliche Betriebe erſchließen. Da die Be⸗ 

ingungen, welche an den Bau der Linie geknüpft worden, erfüllt ſind und 
die Rentabilität der Strecke außer Zweifel ſteht, dürften die erneuten Ge⸗ 
ſuche der Handelskammer doch zum Ziele führen. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hatte 1888 303 Mitglieder und 3 431960 M. Geſchäftsumſatz. — 
Der Grundereditverein zählte 31 Genoſſenſchafter und hatte 265 750 M. 
Geſchäftsumſatz. Die hieſige Poſt beförderte 302 562 Briefe, 19 615 Packete, 
2782 Nachnahmen und 15 727 Poſtanweiſungen. Im Firmenregiſter ſind 
von hier 3 Genoſſenſchaften und 38 Firmen verſchiedener Branchen einge⸗ 
tragen. — In hieſiger Gegend ift die Neubegründung einer evang. Schule 
in Ausſicht genommen. 

© Habelſchwerdt, 19. Sept. [Vorſchußverein. — Witterung. 

n der außerordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 

ereins, eingetragene Genoſſenſchaft, wurde Kaufmann Bochnig zum Con- 
troleur des Vereins, an Stelle des zum Rendanten gewählten bisherigen 
Controleurs Pöſchel, gewählt. Sodann wurde das vom Vorſtande und 
Aufſichtsrath entworfene, nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz abgeänderte 
Statut des Vereins vorgetragen und von der Generalverſammlung end⸗ 

iltig angenommen. — Am letzten Sonntage hatten wir hier bei etwa 
$ bis 4 Grad Wärme und bei rauhem Winde Schneefall. Der Schnee 
blieb auf den umliegenden Höhen längere Zeit liegen. Seitdem iſt die 
Temperatur auffallend kühl geblieben. 

Brieg, 19. September. [Unfall mit tödtlichem Ausgange 
beim Kochen mit Spiritus. — Falb⸗Vortrag. — Gauver⸗ 
ſammlung.] Am vorigen Sonnabend goß eine hieſige Fach der im Er⸗ 
löſchen begriffenen Spiritusflamme aus einem Gefäße friſchen Spiritus 
m. In demſelben Augenblicke entzündete no die ganze Flüſſigkeit, wo⸗ 

urch die Frau im Geſicht und am Körper ſchwere Brandwunden erlitt. 
Geſtern iſt nun die Verunglückte ihren Brandwunden erlegen. — Prof. 
Rudolf Falb ift von dem hieſigen Vereine junger Kaufleute zu einem Bor- 
trage über ſeine Fluthwellen⸗Theorie gewonnen worden, welcher am 
8. December cr. ſtaltfinden wird. — Am Sonnabend Nachmittag findet 
bierſelbſt im Saale des Gaſthofes „Zum goldenen Kruge die Herbſt⸗ 
Gauverſammlung der Lehrer⸗Vereine Brieg, Oblau, Grottkau, Löwen, 
Michelau⸗Loſſen, Peiſterwitz und Stoberau ſtatt. Hierbei wird Lehrer 
Warkus⸗Brieg einen Vortrag über das Thema: „Entſpricht der Unterrichts⸗ 
ſtoff der Volksſchule den Anforderungen der heutigen Cultur“ halten. 


2. Namslau, 21. Septbr. [Communales. — Militäriſches. — 
Einführung des Bürgermeiſter 115 Die hier beſtehenden Brunnen, 
ewohner nöthige Trinkwaſſer in genügendem 
Maße geliefert haben, reichen ſeit einigen Jahren in Folge Anwachſens 
der Bevölkerung zeitweiſe, namentlich im Hochſommer, nicht mehr aus; 
auch hat ſich bei einzelnen Brunnen die Qualität des Waſſers verſchlechtert. 
Der früher aufgetauchte Plan der Einrichtung einer Waſſerleitung wurde 
mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt bald fallen gelaſſen und zunächſt ver⸗ 
fucht die vorhandenen Brunnen durch Umbauten zu verbeſſern. Doch 
dieſer Verſuch hat ſich nicht bewährt, denn der eine mit bedeutenden Koſten 
umgebaute Brunnen liefert jetzt wohl mehr, aber bedeutend ſchlechteres 
Waſſer. Es ſoll nun mit der Neuanlage von Brunnen pech en 
werden und die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat pea bej 
einen Sachverſtändigen mit der Vornahme von Bohrungen auf dem 
Töpferring zu beauftragen. In derſelben Verſammlung wurde die Wahl 
von zwei Beiſitzern und zwei Stellvertretern für die im November ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordneten-Ergänzungsmwahlen vorgenommen, außerdem 
wurde dem neuen Stadteapellmeiſter eine Beihilfe im Betrage von 300 M. 
für das Jahr gewährt, Die Löſchgeräthe der freiwilligen eue ee ſind 
bisher, da es an ſtädtiſchen dazu sinan Mnn mangelte, in 
Miethsräumen untergebracht, jetzt ſoll dafür von Seiten der Stadt ein 
beſonderer Schuppen gebaut werden; die Wahl zwiſchen den beiden vor- 
geſchlagenen Plätzen wurde der Commiſſion überlaſſen. — Unſere Garniſon 
— zwei Schwadronen vom Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. — 
kommt heut von dem Manöver zurück. — Die Einführung des neuge⸗ 
wählten Bürgermeiſters Waſchke findet Mittwoch, den 25. d. Mts., ftatt; 
zur Feier derſelben wird an dieſem Tage ein Feſtmahl in Grimm's Hotel 


veranſtaltet. 


=ch= Oppeln, 20. Septbr. [Abiturientenexamen.] Zu dem 
heut unter Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ und Geh. Reg.⸗Raths Tſchackert 
auf dem hieſigen Kgl. katholiſchen Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗ 
examen hatten ſich 2 Oberprimaner gemeldet, von denen indeß einer vor 
Beginn der mündlichen Prüfung zurücktrat; der andere Examinand erhielt 
das Reifezeugniß für die Univerſität. 
==ch= Oppeln, 21. September. [Vergünſtigung bezüglich der 
Schweine⸗Einfuhr.] Nachdem durch Erlaß des Reſchskanzlers vom 
20. September der Stadt Gleiwitz die gleichen Begünſtigungen besüglich 
der Schweineeinfuhr aus Steinbruch bei Budapeſt und unter gleicher Con- 
trole gewährt worden ſind, wie den Städten Ratibor und Beuthen, hat 
der Regierungspräſident hierſelbſt mittelſt heute zur Ausgabe kommenden 
Extrablattes zum Amtsblatt eine ähnliche Verordnung, wie die unterm 
6 der Schweineeinfuhr nach Beuthen ergangene erlaſſen. 
gen wird bemerkt, daß der von dem Landrath Pohl zu Natibor für die 
infuhr feſtzuſetzende Wochentag auf einen anderen Tag als den Dinstag 


gelegt werden wird. 


x Oppeln, 20. Sept. [Von der Bahnhofsreſtauration.] In 


A ppe ) 

der hieſigen Bahnhofsreſtauration macht ſich ganz beſonders die durch das 
Schpweineeinfuhrverbot en Fleiſchvertheuerung bemerkbar. Die 

Reiſenden, welche auf i 


rer Tour ein Paar winzige Würſtchen mit in das 
Eiſenbahncoupée nehmen wollen, müſſen für ein Paar nebſt einer halben 
Semmel 35 Pf. bezahlen. ; 

Kattowitz, 20. Septbr. [Vermißt.] Seit dem 7. d. Mts. ver: 
mißt der aus Königshütte vor Kurzem hier zugezogene Arbeiter Johann 
Bieras feinen circa 14 Jahre alten Sohn Franz Bieras. Derſelbe hat fih 
an erwähnten: Tage aus dem elterlichen Haufe entfernt und iſt bisher 
nicht zurückgekehrt. Da der elbe ſtumm iſt, iſt es leicht möglich, daß er 
irgendwo berumirrt. Der Vermißte hört gut, verſteht nur die polniſche 

prache und trug zur Zeit ſeines Verſchwindens einen grauen Stoff⸗ 
anzug, dagegen weder Kopfbedeckung noch Fußbekleidung. 


5 Laurahütte, 20. September. [Grenzverkehr und Ver: 
ſchiedenes.] Der Grenzverkehr mit dem nahen Polen iſt in letzter Zeit 
in Folge des Schweineeinfuhrverbots und der dadurch hervorgerufenen, 
ſehr erheblichen Fleiſchverthenerung ein bedeutend vermehrter geworden, 
ase . 1 nen zn nach den 

m. dafe 
del a daten 8 ian 8 Fleiſch einzukaufen und ſo von 


— 


loſſen, h 


einefleiſch zollfrei über die Grenz J ſchloß fih für Schütze dem Antrage auf 


u 8 den ausgiebigſten Geb 
as Fleiſch ganz bedeutend billiger ift. Die Arbeit des Ausſtellens von 
Grenzlegitimationsſcheinen — fogenannten Halbpäſſen — welche nur acht 
Tage gelten, iſt in Folge deſſen bei den Amtsvorſtänden laß erheblich ge⸗ 
egen. Das von Polen eingebrachte Schweinefleiſch muß einer Unter⸗ 
ra an der Grenze auf Trichinen ꝛc. unterzogen werden, weshalb an 
dem Gerne Baingow, wo die unge ngen vorgenommen 
werden, täglich ein großer Verkehr herrſcht. Die Unterſuchungen führen 
ſechs hieſige Fleiſchbeſchauer aus, welche dabei, da pro Pfund unterſuchtes 
Fleiſch 5 Br. entrichtet werden müſſen, ein ganz gutes Geſchäft machen. 


— Gegenwärtig iſt die von Kattowitz durch unſeren Ort nach Beuthen 
führende Chauſſee in ihrer Länge durch Laurahütte und Siemanowitz für 
en Wagenverkehr geſperrt, da dieſelbe einer umfangreichen Reparatur, 


auf der alten Dorfſtraße erfolgen. — Fabrikbeſitzer Wilhelm Fitzner hat 
auf der Melbourner Ausſtellung, welche er mit einigen ſeiner Fabrikate 
beſchickt hatte, zwei Preiſe erhalten und By einen erſten Preis für & 
ſchweißte Röhren und einen zweiten Preis für nahtloſe Boyen. — Die 
ndviehbeſtande des Fabrikbeſitzers 


af Neuſchüttung zur Zeit unterzogen wird. Der Wagenverkehr muß 


Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rich. Fitzner iſt wieder erloſchen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Sept. [Landgericht. Strafkammer I 
Specialität: Entreedieb ähle.] In den erſten Monaten dieſes 
Jahres gingen faſt täglich bei der Polizei Anzeigen über ſogenannte 
Entreediebitähle ein. Hier war ein Ueberzieher, dort ein Damenkleid oder 
ein ſonſtiger einzelner Gegenſtand, welcher im Entree gehangen hatte, 
weggekommen, ohne daß man für die 5 des Thäters irgend einen 
Anhalt hatte. Diejenigen Beamten der Criminal⸗Polizei, welchen die Er⸗ 
1 der Diebe dene entwickelten die angeſtrengteſte Thätigkeit, ſie 
hielten bei verſchiedenen bekannten Dieben 9 ab, recherchirten 
ſelbſt oder durch die n in Rückkaufsgeſchäften und Privat⸗ 
Pfandleih⸗Aemtern nach den geſtohlenen Gegenſtänden — monatelang blieb 
aber ihr Suchen vergeblich. In den Vormittagsſtunden des 20. April 
wurde der Schutzmann Papeſch nach dem Hauſe Ring Nr. 32 gerufen. 
se war ſoeben in einem Vorzimmer der Wohnung des Kaufmanns 

odlatzek ein Diebſtahl an Kleidungsſtücken verübt worden. Kurz zuvor 
hatte eine Frau, welche angeblich feine Tuchabfälle kaufen wollte, das 
ee betreten. Dem Papeſch gelang alsbald die Feſtnahme dieſer 
rau; ſie hatte die geſtohlenen Kleidungsſtücke in einem leinenen Sacke 
bei ſich. Auf dem Polizei⸗Präſidium erkannte man in der Verhafteten die 
ſchon vielfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte, im Alter von 47 Jahren 
ftebende verehelichte Arbeiter Emilie Hänſchke, geborene Thomas. Bei de 
in ihrer in der Michaelisſtraße belegenen Wohnung vorgenommenen Haus- 
ſuchung fand der Criminalbeamte Mochmann eine Anzahl Gegenſtände, welche 
augenſcheinlich von Diebſtählen herrührten, außerdem aber auch eine Anzahl 
Pfandſcheine, ausgeſtellt vom ſtädtiſchen Leihamt und den Privatleihämtern 
von Wentzel, Trebnitzerſtraße, und Schütze, Altbüßerſtraße. Bei Wentzel 
waren Herten: und Damenkleidungsſtücke, darunter ein ſchwarzes Atlas⸗ 
kleid, verſetzt worden. Es fanden ſich in dem nach polizeilicher Vorſchrift 
ordnungsmäßig geführten Buche des Wentzel mindeſtens 20 Eintragungen 
auf den Namen Hänſchke, das Atlaskleid war aber durch den 13 jährigen 
Sohn der Hänſchke auf den Namen einer Frau Böhm verpfändet worden. 
Schütze hatte auf den Namen Hänſchke etwa 10 Gegenſtände ange⸗ 
nommen, darunter befanden fih 2 gute Herren⸗ Ueberzieher und ein 
Deckbett. Es iſt gelungen, der Hänſchke die Betheiligung an circa 
30 Diebſtählen derartig nachzuweiſen, daß ihr fortgeſetztes Leugnen 
zwecklos erſchien. Am 5. September wurde vor der Strafkammer eine 
auf mehrere Diebſtähle lautende Anklage gegen die Hänſchke verhandelt, 
ſie erhielt damals 1½ Jahr Zuchthaus zuerkannt. Heut ſtand dieſelbe 
Angeklagte wieder por der erſten Strafkammer; die diesmalige Anklage 
umfaßte 20 Diebſtähle; neben der Angeklagten ſtand ihr 13 jähriger Sohn 
Hermann unter der Anſchuldigung der Beihilfe zum Diebſtahl, außerdem 
waren noch der Pfandleiher Herm. Wentzel und deſſen Ehefrau Emilie und 
der Pfandleiher Heinrich Schütze wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger 
Hehlerei unter Anklage geſtellt. Mik Rückſicht auf das bisherige Leugnen 
der erſten Angeklagten waren ſämmtliche 
34 Zeugen vorgeladen worden. Bei Beginn der heutigen Verband⸗ 
lung änderte die Hänſchke ihr bisheriges Verhalten, ſie legte in faſt allen 
ihr zur Laſt gelegten Fällen ein offenes, mit den bisherigen Ermittelungen 
übereinſtimmendes Geſtändniß ab, nur beſtritt ſie einigemale die in der 
Anklage aufgeſtellte Behauptung, daß die Oeffnung der Entrés mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln erfolgt fei, daß alſo in mindeſtens 10 Fällen ſchwerer 
Diebſtahl vorliege. Zur Aufklärung dieſer Differenz mußten einzelne 
Zeugen vernommen werden. Die feſtgeſtellten Diebſtähle ſind in der Zeit 
vom 7. Januar bis 20. April d. J. verübt worden. Die Angeklagte iſt 
entweder als Bettlerin oder als Hauſixerin in alle Stadigegenden ge- 
1 fie hatte immer einen Sack bei fih, in dieſen ſteckte fie diejenigen 
egenſtände, welche fie beim Eintritt in die offenſtehenden Entrés oder Küchen 
ſchnell erwiſchte. Bei ihrer Verhaftung find ihr außerdem eine Anzahl ſogen. 
Entreedrücker abgenommen worden. Dieſelben enthielten verſchiedene Formen 
der Drücker, demzufolge war man im Stande, mit ihnen faſt jedes Entree 
zu öffnen. Außer dem Diebſtahl Ring 32 hat die Hänſchke noch folgende 
Fälle zugeſtanden: Bahnhofſtraße 2 bei Kaufmann Luftig, Tauentzienſtraße 
bei Dr. Landmann, Tauentzienplatz Nr. 6 bei Rechtsanwalt Dr. Berkowiß, 
Carlsſtraße 48 bei Kaufmann Bodländer, Heilige Geiſtſtraße bei Bau⸗ 
meiſter Heintze. Königsplatz 1 bei Frau Kaufmann Sprinzel, Wallſtraße 
ei Frau Unverricht, Nicolaiſtraße 9 bei Fräulein Stumpf, Junkernſtraße 
Nr. 32 bei Uhrenfabrikant Kneifel, Freiburgerſtraße 33 bei Kaufmann 
Kipke, Antonienſtraße 33 (Loge) bei Hausmeiſter Hold, Junkernſtraße 34 
bei Kaufmann Schneider und bei Kaufmann Dyrenfurth. Endlich wurde 
bei ihr noch ein rothearrirtes Taſchentuch vorgefunden, dasſelbe rührt mit 
Beſtimmtheit von einem Diebſtahl ber, welcher am 8. April auf dem 
Wäſcheboden des Hauſes Kirchſtraße 27 verübt worden iſt. Dort wurde 
naſſe Wäſche, der Frau Dr. Bohn und dem Hausbeſitzer Galetſchki ge⸗ 
hörig, entwendet, von dieſer Wäſche fand ſich allein das mit 8. B. ge⸗ 
zeichnete Taſchentuch vor. Die Angellagte beſtreitet dieſen Diebſtahl, ſie 
will das Tuch auf der Straße gefunden haben. Bei der Menge der 
Diebſtähle beziffert ſich die Zahl der geſtohlenen Gegenſtände ſowohl 
nach Stücken, als auch beſonders] nach! dem Werthe febr hoch. 
Frau Dr. Berkowitz ſchätzt den ihr entwendeten Damenpelz auf mindeſtens 
300 M., das Atlaskleid, wiewohl es getragen war, in Hinſicht auf die 
Güte des Stoffs noch auf mindeſtens 50 M. Dieſes Kleid iſt dasjenige, 
welches Wentzel auf den Namen Böhm in Verſatz genommen hat, es ſind 
darauf 5 M. als Pfandſchilling verlangt und auch von Wentzel gegeben 
worden. Der Pelz iſt nicht wieder zum Vorſchein gekommen, Frau 
5 will denſelben an einem ihr unbekannten Bauergutsbeſitzer 
amens Ludwig aus einem Dorfe im Oelſer Kreiſe für ſieben Mark 
verkauft haben. Die Wentzel'ſchen Ebeleute und auch Schütze weiſen 
darauf hin, daß ſie vom niedrigen Preiſe der in Verſatz genommenen 
Gegenſtände keinen Profit haben, denn die nichteingelöſten Pfänder werden 
unter polizeilicher Aufſicht öffentlich meiſtbietend verkauft. Der Mehr: 
erlös fällt der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu, der Pfandleiher würde demgemäß 
einen höheren Gewinn erzielen, wenn er werkhvolle Stücke recht hoch bez 
liehe, da er ſich den Pfandſchilling und die Zinſen vom Auctions⸗ 
erlös abziehen dürfe. Das Kleid wurde unter der „Angabe, es 
gehöre einer Tante, welche ſchon eine Woche ſpäter Hochzeit 
machen wolle, durch Herrmann Hänſchke verſetzt. Die angeklagten 
Pfandleiher verwahren ſich auch gegen den Vorwurf, daß das 
öftere Erſcheinen von notoriſch armen Perſonen in Leihämtern ver- 
dächtig fei, es ſei eine bekannte Thatſache, daß ſelbſt im ſtädtiſchen 
Leihamt arme Frauen ſehr werthvolle Stücke auf ihren Namen verſetzten; 
dieſelben würden von den wohlhabenden Leuten, für welche ſie den Ver⸗ 
ſatz beſorgen, für den Weg und die Hergabe ihres Namens bezahlt. 
Weutzel behauptet außerdem, die Privatleihämker feien der Kleiderſ chrank 
der armen Leute, dieſelben verſetzen alle Montage den Sonntagsanzug 
und löſen ihn Sonnabend abends wieder ein. Es verkehren demzufolge 
in jedem dieſer Leihämter täglich bis 200 Leute, da ſei es unmöglich, ſich 
die einzelnen Perſanen zu merken, er glaube, daß durch ordnungsmäßiges 
N e un Prüfung der Legitimation im einzelnen Falle dem Ge⸗ 
etze genügt ſei. p 

Der Vertreter der Staatsanwaltfchaft brachte für Frau Hänſchke eine 
Geſammtſtrafe von zwölf Jahren Zuchthaus in Antrag, der dreizehn⸗ 
jährige Sohn ſollte wegen Beihülfe zu 6 Monaten Gefäugniß ver- 
urtheilt werden; die Wentzel'ſchen Eheleute hielt der Staatsanwalt der 
Anklage gemäß aan und verlangte für die vorbeſtrafte Ehefrau 4 Jahre 
Zuchthaus, für den Ehemann 2 Jahre Zuchtbaus, gegen Schütze ſtellte 
er die Freiſprechung anheim. Die Wentzel ſchen Eheleute wurden 
durch Rechtsanwalt Oektig vertheidigt, derſelbe plaidirte in ausführlicher 
Begründung und unter Hinweis auf das sm smuerbächtige Verhalten 
beider Angeklagten auf völlige Freiſprechung, Rechtsanwalt Dr. Kempner 
Hreiſprechung an. Referendar 


— | tein 


in der Anklage benannten f- 


rauch zu machen, weil drüben in Polen] Lindner, der N des jungen Hänſchke, hielt bei dieſem die 


ur Strafbarkeit feiner Handlungsweise erforderliche Kenntniß für ausge- 
ſchloſſen, er erbat demgemäß deſſen 5 gr bezw. niedrige Strafe. 

Das Strafkammer⸗Collegium entſchied ſich für Freiſprechung aller 
rei wegen Hehlerei angeklagten Perſonen, bei Herrmann Hänſchke wurde 
auf Freiſprechung erkannt, weil er die erforber! iche Einſicht nicht beſeſſen 
hat, das Gericht beſchloß aber gemäß dem ihm nach $ 56 des Straf⸗ 
Wiese zuſtehenden Rechte, daß der Knabe einer Beſſerungsanſtalt zu 

erweiſen ſei. Gegen Frau Hänſchke wurden 7 ſchwere und 8 einfache 
Diebftähle für feſtgeſtellt erachtet. Die Einzelſtrafen in Höhe von 4 
Jahren Zuchthaus wurden nach $ 74 des re Sul es unter Einrechnung 


EA 


der früher erkannten 18 Monate auf 10 Jahre Zuchthaus zuſammengefaßt, 
gleichzeitig auch auf 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
aufſicht erkannt. i 


a. Ratibor, 20. September. [Bur ske der infolge mangel 
hafter Barrieren an Eifenbabnübergängen entſtehenden Un: 
fälle] Nach einer Reichsgerichts⸗Entſcheidung vom 12. Juli d. J. follen 
die an Eiſenbahnübergängen angebrachten Barrieren nicht zum Zwecke 
der Warnung dienen, y pA — vielmehr eine kräftige Schranke nach Außen 
bilden. Daraus folgt, daß denjenigen, welcher zufällig eine mangelhafte 
Barriere eines e durch Heranfahren mit einem Wagen 
beſeitigt und dadurch eine Gefährdung eines Eiſenbahntransports bedingt, 
erſchulden trifft, und in dieſem Sinne iſt auch bereits ſeitens des 
Landgerichts zu Beuthen in einer Anklage wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransporks entſchieden worden. Indeſſen dürfte diefe Folgerung, wie 
eine Entſcheidung der hieſigen Strafkammer beweiſt, nicht für alle Fälle 
elten. Der betreffende Fall iſt der folgende: Der Gaſtwirth Klehr aus 
reiiewiß bei Leobſchütz fuhr am 4. Mai d. J. in vollem Carrière über 
die Bahnhofſtraße zu Leobſchütz und an den dortigen . 
heran. Die Barrière war gerade geſchloſſen, weil der von Ratibor kom: 
mende e paſſiren ſollte. Das eine Loch, in welches die als 
Barriere dienende Vorlegeſtange e wurde, war im Laufe 
der Zeit ſo ausgeböhlt worden, daß die Stange nur loſe darin ſteckte 


olizei⸗ 


und durch einen toß leicht herauszuwerſen war. Mochte nun 
das Pferd des K. an dieſe Stange geſtoßen baben oder die⸗ 
ſelbe von“ der Deichſel feines Wagens getroffen worden fein, 


kurz die Stange fiel heraus und das Pferd ſetzte darüber hinweg und 
ſtürzte. Durch den herbeigeeilten Bahnwärter wurde das Pferd von den 
Schienen zurückgedrängt. Unmittelbar darauf fuhr der Perſonenzug an 
der Stelle vorbei. Der Lehrer Radke aus Soppau, welcher ſich in dem 
Wagen des K. befunden hatte, war angeſichts der kritiſchen Situation 
beim Herannahen des Zuges heruntergeſprungen und hatte ſich hierbei 
ein Bein Wen Infolge dieſes Vorfalls wurde gegen K. Anklage 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports, ſowie wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung erhoben. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Hoffmann, machte geltend, daß dem Angeklagten auf Grund der 
Reichsgerichtsentſcheidung vom 12. Juli d. J. im vorliegenden Falle kein 
Verſchulden zugeſchrieben werden könne und daß das Verunglücken des 
Lehrers K. bei der fraglichen Gelegenheit lediglich als ein unglücklicher 
Zufall angeſehen werden müſſe. Der Gerichtshof fand dagegen darin, 
daß K., obwohl er den betreffenden Eiſenbahnübergang oft paſſirt hatte, 
nicht langſam gefahren war und ſich nicht überzeugt hatte, ob die Barriere 
geſchloſſen war, eine Sabeläffigkeit, welche das Verunglücken des R. be: 
dingt hatte und ließ den Umſtand, daß fih die Barriere nicht in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande befunden hatte, nur als Milderungsgrund bei Ab⸗ 
meſſung der Strafe gelten. Bezüglich der Anklage wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports erachtete der Gerichtshof den Tbatbeſtand der 
$$ 315 und 316 des Str.⸗G.⸗B. für nicht erfüllt, weil das Pferd des K. 
ſich nicht auf den Schienen befunden hatte, daher eine thatſächliche Ge: 
fährdung des Eiſenbahnzuges nicht eingetreten war. K. wurde wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 21. Septbr. Der Reichskanzler kommt der Berge- 
dorfer Zig.“ zufolge am 25. September nach Berlin und wird mit 
dem Kaiſer von Rußland conferiren. Später geht der Reichs⸗ 
kanzler wieder nach Friedrichsruh zurück. RT . 

Der Etat für das Reichsheer wird zur Fertigſtellung noch 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. In den betheiligten Kreiſen 
glaubt man, daß feine Fertigſtellung ſich bis Mitte October erſtiecken 
könnte. Dieſer Etat bringt nicht nur, wie ſeit einer Reihe von 
Jahren, Mehrforderungen, ſondern enthält einzelne Poſten, über welche 
keine beſtimmten abſchließenden Vorſchläge gemacht, ſondern zunächſt nur 
Pauſchquanten eingeſtellt ſind, ſodaß hierüber noch Verhandlungen zu 
pflegen find. Uebrigens kehrt der Staatsminiſter v. Bötticher nächſten 
Montag aus ſeinem Urlaub zurück und übernimmt dann ſeine Geſchäfte 
wieder. Danach beginnt erſt die Thätigkeit des Bundesraths und die 
Vorbereitungen für die Reichstags angelegenheiten kommen 
in Fluß. Sobald dieſelben ſoweit vorgeichritten find, daß der Abſchluß 
zu überſehen iſt, wird der Miniſter wahrſcheinlich, wie ſeit einer 
Reihe von Jahren regelmäßig, ſich zum Reichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruh begeben und Vortrag halten. Dort wird auch gewohnlich der Tag 
der Einberufung des Reichstages feſtgeſetzt. 

Unter den dem Reichstage vorzulegenden Geſetzen taucht wieder 
die Einrichtung von Gewerbegerichten, fußend auf den Erfah⸗ 
rungen der letzten Strikes, auf. 

Der Staatsminiſter von Bötticher beabſichtigte, heute Abend 
von ſeinem Urlaub wieder in Berlin einzutreffen. Für morgen wird 
der Rückkehr des Grafen Herbert Bismarck entgegengeſehen. 

Der Präfident des ruſſiſchen Miniſter⸗Comités Bunge 
iſt heut in Berlin eingetroffen. 

Es iſt endgiltig beſtimmt, daß die Kieler Schiffe am 
23. d. M. früh, dagegen die Wilhelmshavener am 25. Mittags 
abdampfen und am 26. früh ſich bei Ter⸗Schelling mit den erſteren 
vereinigen. Die Ankunft in Genua erfolgt am 15. October. 

Für das zum deutſchen Schutzgebiete der Marſchallinſeln 
gehörige Pleaſant Island iſt ſeitens des Commiſſars der Marſchall⸗ 
inſeln als Vertreter des Commiſſars zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
ein mit den dortigen Verhäliniſſen bereits feit einer Reihe von 
Jahren Vertrauter, Namens Johannſen, nebſt 2 Poliziſten abgeſandt; 
dieſelben haben in Nauru ihren Wohnſitz genommen. 

Folgende ziemlich verſpäteten Meldungen bringen die „Berl. Polit. 
Nachr.“. Mittheilungen aus Jaluit zufolge traf das Kanonenboot 
„Wolf“ am 11. April d. J. in Jaluit ein, um Malietoa, ſowie die 
übrigen dort befindlichen Häuptlinge Moli, Aſi und Mauga nach 
Samoa zurückzubefördern. Die Mittheilung ihrer Begnadigung 
wurde von den Samoanern mit Freude und Dank begrüßt. Der 
ebenfalls ſeiner Zeit nach Jaluit gebrachte Samoaner Tuiletufuga 
befand fih bei Ankunft des „Wolf“ als Steuermann des Schooners 
„Milly“ auf einer Reiſe durch die Marſchallgruppe; er wird mit der 
nächſten ſich bietenden Schiffsgelegenheit vorausſichtlich ebenfalls nach 
Samoa zurückkehren. 

Die „Deutſche Handels- und Plantagen geſellſchaft 
der Südſee“ beabſichtigt, eine neue 5 procentige hypothekariſche An: 
leihe im Betrage von 2 500 000 M. aufzunehmen, für welche den 
Obligationsinhabern die in Betrieb befindlichen Pflanzungen, Gebäude, 
ſowie die noch unbebauten Ländereien verpfändet werden, welche in 
der letzten Bilanz mit 4 437 834 M. zu Buche ſtehen. Die „Poſt“ 
fügt erläuternd hinzu: Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man 
dieſe Anleihe in Zuſammenhang mit den Verluſten bringt, welche die 
Geſellſchaft in Folge der Unruhen auf Samoa erlitten hat. 

In der Steyrer Waffenfabrik herrſcht ſeit einigen Wochen 
die regſte Thätigkeit und wird mit Anſpannung aller Kräfte 
gearbeitet, um die durch verſchiedene widrige Verhältniſſe ber⸗ 
Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Die Obduction der ermordeten Frauen Vaneß und Kelk 
mann wurde heut Vormittag im Lichtenberger Leichenhauſe auf dem 
dortigen Friedhofe vollzogen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Schneider 
Klauſin unter ſcharfer Bewachung aus dem Unterſuchungsgefängniß in 
Moabit nach nern gebracht. Vor die Leichen feiner muthmaßlichen 
Opfer geführt, wurde Klauſin gefragt, ob er die Frauen kenne. Er bat 
dieſe Frage mit der Bemerkung bejaht, daß er die Frauen gut gekannt 
habe und daß ſie ihm manchen Freundſchaftsdienſt erwieſen hätten. Gegen 
die Beſchuldigung, beide Frauen ermordet zu haben, hat Klauſin darauf 
abermals Verwahrung eingelegt und während der ganzen Amtshandlung 
die größte Ruhe bewahrt. Wiederholt bat er geäußert, es hätte für ihn 
kein Grund vorgelegen, die Frauen, zu denen er ſtets in den beſten Be⸗ 
ziehungen geſtanden habe, zu ermorden. Nachdem Klauſin das Protokoll 
unterjchrieben hatte, wurde er wieder zur Droſchke geführt und trat die 
Rückfahrt nach Moabit an, ohne daß man ihn vorher nach dem Schau⸗ 
platz des Verbrechens geführt hatte. 

1! Wien, 21. Sept. Die montenegriniſche Regierung, 
welche gegenwärtig in Paris wegen Aufnahme einer Anleihe in Unter⸗ 
handlungen ſteht, hat geſtern bei der hieſigen Länderbank eine vor 
acht Jahren contrahirte ſchwebende Schuld, auf welche noch 800 000 
Gulden ausſtanden, beglichen. — Allſeitig wird der Rücktritt des 
Prinzen Liechtenſtein von der Führerſchaft der Clerikalen dahin 
gedeutet, daß die Ausſichten auf die Realiſirung der confeſſtonellen 


Schule in abſehbarer Zeit geſchwunden ſind. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ? 

Potsdam, 21. September. Der Kaifer iſt heut Nachmittag um 
4% Uhr von den Manövern in Hannover hier eingetroffen. 

Flensburg, 21. Sept. Heute Nachtnittag fand die Einweihung 
des für die bei Oeverſee gefallenen Dänen errichteten Denkmals 
ſtatt welches auch eine den Oeſterreichern gewidmete Inſchrift trägt. 
Ein Kopenhagener Delegirter hielt die Weiherede. Eine Deputation 
däniſcher Offiziere überbrachte Kränze vom König und vom Heere. 
Vertreter eines öſterreichiſchen Offiziercorps aus Graz und der Flens⸗ 
burger Diviſionscommandeur von Scherff, welcher mit dem Brigade: 
commandeur und allen Stabsoffizieren, ſowie den Spitzen der Flens- 
burger Civilbehörden der Feier bewohnte, widmeten gleichfalls Lorbeer- 
kränze. Nach der Einweihung fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, bei 
welchem däniſcherſeits auf den Deutſchen Kaiſer, deutſcherſeits auf den 
König von Dänemark getoaſtet wurde. 

Heidelberg, 21. September. In den Vorſtand der Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurden gewählt: Vorſitzender von 
Hoffmann, Berlin; zweiter Vorſitzender Hiß, Leipzig; ferner von 
Bergmann, Berlin; Hertz, Bonn; Leuckert, Leipzig; Victor Meyer, 
Heidelberg; Guincke, Heidelberg; von Siemens, Berlin und Virchow, 
Berlin. Zum Schatzmeiſter wurde Fiſcher, Leipzig; zum General⸗ 
ſerretär Laſſar, Berlin gewählt. 

Bochum, 21. Septbr. Der Bergmann Weber, ehemaliger Vor⸗ 
ſitzender des Bochumer Strike⸗Comités, wurde heut wegen Vergehens 
gegen die Gewerbeordnung, Aufreizung zum Klaſſenhaß, Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Verleitung zum Ungehorſam gegen das Berggeſetz zu 
7 Monaten Gefängniß verurtheilt; die Unterſuchungshaft wird ange⸗ 

Es wird als feſtgeſtellt angeſehen, daß Weber in keiner Ver⸗ 
bindung mit der Socialdemokratie anden hat. 

Budapeſt, 21. Sept. Die Manöver des 4. Armeecorps wurden 
heute bei Rakospalota beendigt. Der Kaiſer ſprach feine vollſte 
Zufriedenheit aus und begab ſich nach Gödöllö, wo ein Hofdiner 
ſtattfindet, zu welchem auch die bulgariſchen Offiziere, Oberſt Petrow 
und Major Marinow, geladen find. Mit dem am Montag ſtatt⸗ 
findenden Manöver der ungariſchen Landwehr⸗Cavallerie bei Monor 

i Manöver beendet. 


die diesjährigen . E 

Pola, 21. September. Die Corvette „Faſana“ hat heute die 
Reiſe um die Erde angetreten. 

Paris, 21. September. Carnot empfing heute Vormittags die 
marokkaniſche Geſandtſchaft und wohnte ſpäter der Enthüllung des 
auf der Place Nation errichteten Triumphdenkmals der Republik bei. 
Der Miniſter⸗Präſident Tirard hielt die Feſtrede und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Republik aus allen Proben triumphirend hervorgehe 
und die Franzoſen, von allen Spaltungen abſehend, das Vaterland 
endlich die Segnungen des Friedens genießen ließen. 

Madrid, 21. Sept. Der maroccaniſche Miniſter des Auswärtigen 
erwiderte auf die Reclamation Spaniens wegen des Vorganges in 
Alhucemas, daß gegen alle, welche ſich der Plünderung des ſpaniſchen 
Schiffes ſchuldig gemacht haben, ſtrenge Juſtiz geübt werden würde. 

Zanzibar, 21. September. Durch ein geſtern publicirtes Decret 
des Sultans werden alle Sclaven frei erklärt, welche nach dem 1. No⸗ 
vember in die Beſitzungen des Sultans eingeführt werden ſollten. 
Gleichzeitig wird den deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffen das Recht 
ertheilt, alle unter arabiſcher Flagge fahrenden Dhaus in den Ge⸗ 
wäſſern nach Sclaven zu durchſuchen und event. aufzubringen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 21. September. 


‚© Sriebeberg. Morgen findet im Saale des Etabliſſements das erſte 
Winter⸗Concert ſtatt. Daſſelbe wird von der „Zehner“⸗Capelle, unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Erlekam, ausgeführt. Die Capelle wird 
von nun an wieder allſonntäglich daſelbſt concertiren. 

* Paul Scholtz's Etabliſſement. Das Gaſtſpiel der Quartett- und 
Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft unter Neumann Bliemchen's Leitung ver: 
läuft mit denſelben Erfolgen, wie es begonnen. Am vergangenen Mitt- 
woch, dem Geburtstage Emil Neumann's, überreichten die Freunde 
des Künſtlers demſelben ein Paar mächtige Lorbeerkränze mit Widmungen 
auf den koſtbaren Schärpen. Das den Saal anfüllende. Publikum be- 
E ſich an dieſer Ovation durch ſchallende Beifallsſpenden. Neben 
der Exactheit der geſanglichen und inſtrumentalen Leiſtungen der Sänger⸗ 

feſſelt die Mannigfaltigkeit des Gebotenen und die gute 


che — FHortſetzung.) 

beigeführte Verzögerung der Anferkigung von Gewehren nach 
Thunlichkeit wett zu machen. Namentlich die Lieferungen für 
die deutſche Armee ſind ſtark im Rückſtande. Als Vertreter der 
deutſchen Armee weilen feit einigen Tagen Oberſtlieutenant von 
Habrecht und ein Premierlieutenant aus der Feſtung Spandau in 
Steyr. Dieſelben werden bis zur vollſtändigen Ablieferung der 
deutſchen Gewehre daſelbſt verbleiben. Man erwartet auch das Ein⸗ 
treffen einer deutſchen Militärcommiſſton zur Prüfung der Gewehre. 
Die Lieferungen für die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee find trotz der 
widrigen Verhältniſſe nicht im Rückſtande geblieben. Es wurden bis⸗ 
her von der Armeeverwaltung 470 000 Gewehre bereits übernommen. 
Im Laufe des nächſten Monats wird wieder eine anſehnliche Partie 
übergeben werden. 

Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium hat die Entfernung 
der Bilder der Slavenapoſtel Cyrill und Method aus 
den Schulen angeordnet. Der Petersburger ſlaviſche Wohlthätig⸗ 
keitsverein ſendete dieſe maſſenhaft in den letzten Jahren an die 
Schulen in Böhmen, Mähren, Krain und Iſtrien. 

Aus Budapeſt erfährt das „B. T.“: „Während der Honvebmandver 
ward eine ſchwarz⸗gelbe Fahne von dem Haufe des Oberſten Janky 
im Dorfe Monor herabgeriſſen und in den Schmutz getreten. Die 
Militärbehörde beobachtet über dieſe peinliche Affaire Stillſchweigen; 
die Unterſuchung wird geheim geführt. 

Morgen dürften acht Millionen franzöſiſcher Wähler 
an der Wahlurne erſcheinen. Keine Partei iſt ſiegesgewiß. 
Boulangiſtiſche Maueranſchläge in Paris ſtrotzen von Schmähungen 
und Beſchimpfungen der Regierung, des Senats, der Kammer, allein 
bei der Maſſe des Volkes verfangen ſie nicht In ihrer Ver⸗ 
zweiflung ſchreiten die Bonlangiften, die darin niemals wähleriſch ge: 
weſen find, zu den verwerflichſten Mitteln, um zu retten, was noch 
zu retten if. In dieſer Beziehung wird der Bof. Ztg.“ heute ge: 
meldet: Der boulangiſtiſche „National“ unterſtellt, es könne wohl ein 
polizeilicher Scheinanſchlag auf Carnots Leben geplant ſein, um auf 
die Wähler Eindruck zu machen. Die republikaniſchen Blätter warnen 
andererſeits ihre Leſer vor Lügennachrichten, mit welchen die Boulan⸗ 
giſten in letzter Stunde das Land beunruhigen dürften. 

Aus Budapeſt erfährt das „B. T.“: Die Königin Natalie 
wird in Belgrad am 29. d. Mts. Nachmittags eintreffen. Zu den 
meiſtentheils auf Combinationen beruhenden Nachrichten über die 
Rückkehr des Exkönigs zufolge des Eintreffens Nataliens wird einem 
Correſpondenten der „Voſſ. Zig.“ in ein Schreiben des Exkönigs an 
einen in Belgrad accreditirten Diplomaten Einſicht geſtattet, worin 
Milan erklärt, er denke gegenwärtig nicht nach Serbien zurückzu⸗ 
kehren, um vielleicht den Gendarm gegenüber der Königin⸗Mutter 
abzugeben; das ſei die Sache Anderer. Sollten indeſſen die jetzigen 
Machthaber gewiſſen Beſtrebungen der Königin nicht gewachſen ſein, 
— er nicht hoffe, ſo werde er genau wiſſen, was ſeine Pflicht gegen⸗ 

er der Dynaſtie und dem Lande iſt, und ſicher nicht zurückſchrecken, 
Pre ungeſäumt zu erfüllen. 

e Arbeit iſt in allen Londoner Docks wieder aufgenomme 
und die Uneinigkeiten ſind geſchlichtet. Die Arbeiter erkennen jegt 
daß die Socialiſten den Strike für eigene Zwecke ausnützten und ver- 
längerten. Burns und Genoſſen verſuchen nun, die Tramwayleute 
zum Strite zu bewegen, obgleich Letztere keinen Grund haben, unzu⸗ 
I A jein, und es auch nicht find. 

r Irrenarzt Wieslow hält Jack the Ripper wahnſinni 
und glaubt ihm auf der Spur zu ſein; be Biro at ph e i 
ſicht und hält Jack für einen amerikaniſchen Doctor. 

Heut ließ das Kgl. Poltzeipräſidium im Börſenſaal des Central- 
viehhofes eine Bekanntmachung des Inhalts anheften, daß der Vieh⸗ 
hof zur Zeit ſeuchenfrei und der Export von lebenden 
Schweinen wieder geſtattet iſt. Die bereits angekündigte Auf⸗ 
hebung der Sperre beſtätigt ſich ſomit. 

Der Polizeipräſident von Brandt in Hannover fendet der Kreuz: 
zeitung eine Berichtigung ihres Artikels über angebliche Rei bungen 
zwiſchen Publikum und Polizei bei den diesjährigen 
Kaiſermanövern, welche alles von der Kreuzzeitung als thatſäch⸗ 
lich Angegebenes in Abrede ſtellt. Es habe nicht die geringſte Reibung 
zwiſchen dem Publikum und der Polizei, keine Verhaftung, keine Beſtrafung 
ſtartgefunden, vielmehr habe das Verhalten der Schutzmannſchaft die allge⸗ 
meinſte Anerkennung gefunden. Der Kaiſer habe ſeine Befriedigung über 
den Polizeipräſidenten mit den ſchmeichelhaften Worten ausgeſprochen: 
„Ich mache Ihnen mein Compliment. über die brillante Ordnung, 
die in den Straßen g t hat.“ Soweit die Paraden Abſper⸗ 
rungen erforderlich gemacht haben, ſeien dieſe militäriſcherſeits ange⸗ 
ordnet und ausgeführt worden. Die Kreuzzeitung bemerkt dazu: 
Wir müſſen es dem Herrn Einſender anheimſtellen, die thatſächlichen 
Angaben in feinem Artikel zu vertreten. Auch die „Mindener Ztg.“ 
bezeichnet die Behauptung der Kreuzzeitung, ſoweit Minden in Be⸗ 
tracht komme, als unrichtig. 

Wie ſehr der Cultusminiſter Goßler darauf bedacht it, die Körper- 
und Geſundheitspflege unſerer Jugend zu fördern, zeigt ein neuer- 
dings von ihm an fämmtliche Provinzialſchulcollegien gerichteter Erlaß 
über Badeeinrichtungen bei Alumnaten an höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Jeder Zögling dieſer Alumnate ſoll danach im Sommer 
wöchentlich mindeſtens einmal ein kaltes Bad, in der übrigen Zeit, 
bezw. bei mangelnder Gelegenheit zu kalten Bädern, auch in der 
Sommerzeit alle 14 Tage ein warmes Voll: oder mindeſtens ein 
Douchebad erhalten. Es wird den Provinzialſchulcollegien aufge⸗ 
geben, die in dieſen Beziehungen bei den Anſtalten des Bezirks be⸗ 
fiehenden Mängel thunlichſt zu beſeitigen. Binnen Jahresfriſt er- 
wartet der Miniſter Berichte, ob und welche Maßnahmen nach den 
vorbezeichneten Richtungen hin bei den Alumnaten an Höheren 
Schulen zur Ausführung gelangt bezw. in Vorbereitung begriffen ſind. 
Der Cuttusminiſter hat neuerdings ſämmtlichen Regierungen eine 
Verfügung der Regierung zu Düſſeldorf zugeſtellt, in welcher die 
Oberbürgermeiſter veranlaßt werden, ihre Aufmerkſamkeit auf die in 
Elberfeld verſuchsweiſe eingerichteten Heilkurſe für ſtotternde⸗ 
Kinder zu richten und, ſofern die bei den Lehrperſonen der ſtädtiſchen 
Volksſchulen zu haltende Umfrage ergeben ſollte, daß zur Einrichtung 
von Heilkurſen für ſtotternde Kinder eine genügende Anzahl ſolcher 
Kinder vorhanden ift, bei der Stadtverordnetenverſammlung die Gr- 
richtung ſolcher Kurſe in Anregung zu bringen. Der Miniſter hat 
die Regierungen beauftragt, nach Maßgabe dieſer Verfügung auch in 
ihren Bezirken zu verfahren. 

Im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter hat der Cultus miniſter 
die beſtehenden Beſtimmungen über die Erhebung von Auditorien- 

eldern an der Berliner Univerſität dahin abgeändert, daß vom 
Winterſemeſter 1889/90 ab nicht mehr für jede einzelne Vorleſung im 
Semeſtex der Betrag von 50 Pf. bezw. 1 M., ſondern von jedem Stu: 
dirende fie alle von ihm während des Semeſters anzunehmenden Bor: 


lefungen ein Geſammtbetrag von 5 M. an Auditoriengeld bei der Bele⸗ 
gung auf der Quäſtur zu entrichten ift. 


„ Zeltgarten, Bei überfülltem Haufe eröffnete der Zeltgarten am 
14. d. Mts. ſeine Winterſaiſon. Die für den Beginn der Saiſon enga- 
girten * rauſchenden Beifall. Unter den kunſtgymnaſtiſchen 

ummern bildet die Elitepiece die der Kunſtturnerinnen Schweſtern 
Franklin. Dieſes gymnaſtiſche Quartett bietet Kraftleiſtungen, wie fie 
bei Vertreterinnen des „ſchwächeren“ Geſchlechts kaum möglich erſcheinen. 
Ebenbürtig ſteht dieſen Künſtlerinnen das Gymnaſtiker⸗Trio Trevalli⸗ 
Trouſſe zur Seite. Wie di ı Franklin an den römiſchen 
Ringen und dem Schwebereck, bieten die Trevalli Großartiges in Enſemble⸗ 
Gymnaſtik ohne Anwendung irgend eines Apparats. Sehenswerthes leiſtet 
auch der „Malabrift" Mr. Canary, deſſen Gewandtheit und Sicherheit 
in N Spielen der mannigfaltigſten Art ebenſo überraſchend 
wirkt als die Fähigkeit, für das jo viel cultivirte Genre noch neue originelle 
Formen zu finden. — Das Gebiet des Humors ift wieder ſehr reich be⸗ 
dacht. Die Leiſtungen des Muſik⸗Clowus und Vogelſtimmen⸗Imitators 
Mr. Gaetano find trog ihrer draſtiſch⸗komiſchen Hülle wirkliche tüchtige 
Leiſtungen. Man höre nur ſeine Vorträge auf der Trompete, auf den 
Concerkinas und auf der Mandoline. Auch der Tanz‘ arobiſt Herr 
Liedtke⸗Carlſen, die Danen Fr a 8 ilion und Scherz tragen 
viel zum Erfolg des erſten diesjährigen Winterenſembles bei. 


* 


„Breslauer Evncerthaus. Die morgige Vorſtellung der Speciali⸗ 
tätentruppe des Directors Schnabl aus Berlin beginnt bereite TE 
iog monii der 9 — a HA 725 Tänzer „Iwanow“, 

er Hauptnummer des Programm er da r in der geſtri 
berichtet haben, erfolgt um 9½ Uhr. eee Serana 
© Die Svirsen der Leipziger Säuger unter der Direction der Gebr. 
Lipart füllen allabendlich den großen Saal des Liebich ' ſchen Etabliſſe⸗ 
ments. Morgen, Sonntag, erfolgt, wie uns mitgetheilt wird, wieder ein 
Wechſel des Programms. 
Im Kaiſer⸗Panorama, Taſchenſtraße 20, werden von morge 
Sonntag, ab böchſt intereſſante Bilder von dem Einzug des Kö 2 
von Italien in Berlin am 21. Mai d. J. ausgeſtellt fein. Von der 
Pariſer Weltausſtellung werden ſpäter noch 2 Abtheilungen zur Ausſtellung 
pa + Dieſelben befinden fih z. Z. eine in Berlin und eine in 
ockholm. 


Das Kaiſer⸗Pauorama, Oblauerſtraße 7, ſtellt in Folge des regen 
Beſuches auch für dieſe Woche noch die Abtheilung „Pariſer Weltas. 
ſtellung 1889“ aus- 

—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als der 52 Jahre 
alte Stellenbeſitzer Anton Gorille aus Tſchechniß, Kreis Breslau, am 
18. d. M. 2 von vom Boden ſeiner Scheuer Getreidegarben auf die 
Tenne hinabwarf, glitt er aus und fiel auf den Boden der Tenne hinab. 
Der Mann, welcher ſich einen Schädelbruch und eine ſchwere Rückenmark⸗ 
erſchütterung bei dem Aufprall zuzog, verſchied noch an demſelben Tage 
in dem hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo er Auf- 
nahme gefunden hatte. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Brüderſtraße wohnende 12 Jahre 
alte Schüler Curt Menzel fiel in Bettlern, wo er ſich beſuchsweiſe auf 
hielt, beim Spiele zur Erde und brach den linken Arm. — Die gleiche 
Verletzung erlitt der auf der Sandſtraße wohnende Arbeiter Paul ne 
dadurch, daß er beim Kalktragen von einer Leiter aus bedeutender Höhe 
berabſtürzte. — Der 12 Jahre alte Knabe Auguft Gornitzky, Sohn eines 
Arbeiters zu Hartlieb, gerieth mit der linken Hand unter das Meſſer einer 
Siedemaſchine und zerſchnitt ſich vier Finger derartig, daß deren Ampu⸗ 
tation erfolgen mußte. — Der auf der Dammſtraße wohnende Arbeiter 
Herrmann Kruſche wollte an einem der letzten Abende auf der Straße 
einen Streit ſchlichten, der zwiſchen mehreren Männern ausgebrochen 
war. Er wurde zum Danke dafür von den Excedenten durch Meſſerſtiche 
am Rücken, an der Bruſt und am linken Arm ſchwer verletzt. — Der auf 
der Matthiasſtraße wohnende Arbeiter Gottlieb K. wurde bei einem 
Streite von einem andern Manne zu Boden geworfen und trug in Folge 
deſſen eine Ausrenkung des linken Armes davon. — Der Brettſchneider Friedrich 
Krüger, Löſchſtraße wohnhaft, fiel von einem Balken, auf dem er beim 
Sägen ſtand, herab und erlitt bei dem Aufprall mehrere Rippenbrüche, 
ſowie eine ſchlimme Quetſchung der rechten Körperſeite. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im bieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 

—o Ueberfahren. Der Hürdlerkutſcher Robert Janneck, An Brigitten⸗ 
thal wohnhaft, wollte am 20. d. M., nr gegen 6 Uhr an der 
Ecke der Flur- und Brüderſtraße einem Arbeiter beim Aufſteigen auf den 
Wagen behilflich ſein, indem er ihm die Hand reichte. Hierb verlor der 
Kutſcher das Gleichgewicht, fiel vor die Räder ſeines Wagens und wurde 
überfahren. Die über ihn ee Räder fügten dem Manne 
ſchlimme Quetſchungen des Unterleibes und beider Beine zu. 

+ Schwere Körperverletzung. Als der Comptoirdiener Albert 
Strietzel am 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, die Gräbſchenerſtraße ent: 
langging, wurde er von einem betrunkenen Arbeiter, der eine große Kiſte 
auf 5 Schulter trug, angerempelt, jo daß ihm die Kiſte auf Kopf und 
Geſicht fiel. Der Comptoirdiener erlitt in Folge deffen ſchwere Verz. 
letzungen, an denen er ſchwerkrank darniederliegt. Der Arbeiter, welcher 
den Unfall verſchuldet hat, iſt unbekannt. 

+ Selbſtmord. Vor einigen Tagen wurde in dem Kellerraume des 
Hauſes Matthiasſtraße Nr. 60 ein Mann erbäugt aufgefunden. In dem 
Entſeelten wurde ſpäter der Arbeiter Wilhelm Neumann aus Zduny, Kreis 
Krotoſchin erkannt. Der Verſtorbene ſoll in Breslau einen Sohn haben. 
Pe Letzere wolle ſich bald im Zimmer 5 des Königl. Polizei⸗Präſidiums 
melden. 

—e Diebiſche Kinder. Am 14. d. M., Nachmittags, ſchlichen fiğ 
ein 10 Jahre alter Knabe und deſſen 8 Jahre alte Schweſter in den Bers 
kaufsladen eines machers auf der Adalbertſtraße ein und entwendeten 
drei Paar Kinderſchuhe im Werthe von 12 M. Die jugendlichen Diebe 
wurden jedoch beim Verlaſſen des Ladens abgefaßt. Die geſtoblenen 
Waaren wurden ihnen ſofort wieder abgenommen. ö 

+ Ein en Laufburſche. Der bei einem Kaufmann auf der 
Neudorfſtraße bedienſtete Laufburſche Paul Heyfelder erbielt am 19. d. M. 
Nachmittags von ſeinem Arbeitgeber einen Hundertmarkſchein mit dem 
Auftrage, eine Rechnung zu begleichen. Der Laufburſche hat indeß dieſen 
Auftrag nicht ausgeführt, ſondern iſt ſpurlos verſchwunden. Paul Hey⸗ 
felder iſt 19 Jahre alt, mittelgroß, hat blondes Haar, blaßes Geſicht und 
trug einen braunen Anzug und braunen Strohhut. ; 

+ Einbruch. In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. wurde in bie 
Wohnung eines Gutsbeſitzers Ei Jätſchau, Kreis Glogau, eingebrochen und 
aus derſelben ein mit Blech beſchlagenes Käſtchen, enthaltend Geld und 
Schmuckſachen im Werthe von 1000 M., geſtohlen. Unter den Werthſtücken 
befanden ſich u. A. eine mit Diamanten beſetzte Be Medaillenbroche, 
ein Paar Diamantohrringe, ein mit Diamanten beſetztes Medaillon nebſt 
goldener Gliederkette, ein blauer Emajlleſchmuck mit Perlen und Türftien 
beſetzt, eine goldene Damenuhrkekte, ein goldenes, mit Perlen verziertes 
Armband x. 

Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
31 Perſonen eingeliefert. — Talente wurden: Einer Handelsfrau 
aus dem Kreiſe Ohlau mittelſt Taſchendiebſtahls ein lemener Beutel mit 
21 Mark Inbalt; einem Arbeiter auf der Adolfſtraße einige Kleidungsſtücke; 
einem Dienſtmädchen auf der Neuen Graupenſtraße eine Menge Lebens: 
mittel. — Abhanden kam: Einem Fräulein auf dem Salvatorplatze ein 
Portemonnaie mit etwa 6 Mark Inhalt: einem Kaufmann auf der Sadowa⸗ 
ſtraße eine goldene Damen⸗Remontoiruhr (Nr. 177 039) nebſt Nickelkette. 
— Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit Geldinhalt; ein Armband, 
ein Uunſchlagetuch und drei Regenſchirme. 


Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoohe. (Vom 16. bis 21. September.) Da in 
politischer Hinsicht vollständigste Windstille herrschte, so war die 
Speculation veranlasst, ihr Augenmerk mehr auf die inneren Vorgänge 
der Börse zu richten. Zunächst war es die bevorstehende Abwicke- 
lung des Ultimo, welche den Faiseurs viel Sorge bereitete. Durch die 
langanhaltende Hausse hatte sich speciell am Berliner Platz eine un- 
gemein grosse Ansammlung von Engagements in allerlei Industrie- 
werthen gebildet, welche nun am Monatsschluss ihrer Lösung harrten. 
Da auch von der Privat-Speculation umfangreiche Verpflichtungen ein- 


ngen waren, so schien eine gewisse Besorgniss wohl gerecht- 
Tage Hierzu trat der steigende Zinssatz für Ultimogeld, 80 dass 


selbst gut aecreditirte Firmen 6 pCt. Zinsen für Prolongationen zahlen u 


mussten. Da überdies eine strenge Musterung über die Hereingeber 


und. über die zu reportirenden 


nicht schliesslich „an die Wand gedrückt zu werden“. Die 
Folge all dieser Umstände war ein allmälig steigender Verkaufs- 
andrang, welcher sich am Donnerstag so zugespitzt hatte, dass auf 
der ganzen Linie ein rapider Coursrückgang eintrat. Seltsamer Weise 
zeigte Berlin a oa diesem Tage einen durchgreifenden Stim- 
wechsel, w 

eg E Freitag besiegelte dann auch unser Platz den er- 
wähnten Tendenzumschwung, indem man den Coursstand der letsten 

noch überllügelte. Am Sonnabend war man bereits etwas 


festen T 2 
unchdenkicher geworden, die Preise ermässigten sich überall, xurz, dis 
früheren Bedenken der Speculation schienen wieder aufzutauchen, ob 


die bevorstehende Liquidation in der That glatt ablaufen werde. 

Allgemeinen herrschte Befremden und Missbilligung über die plötzlich 
inscenirte Hausse, welche angesichts eines Reportsatzes von ca. 6 pt 
nur wenig Berechtigung hat. — Das Vexirspiel mit dem Besuch des 
Zaren ist auch während der abgelaufenen Berichtsperiode fortgesetzt 
worden. Doch halten, die Börsenpolitiker an der Ueberzeugung 
fest, dass der von ihnen so gewünschte Besuch bestimmt statt 


erthe gehalten wurde, so waren Er 
namentlich die schwächeren Elemente bemüht, sich glatt zu legen, um 


gar gewaltig von der Breslauer Panique 5 s 
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finden wird. Daher stammt auch die Festigkeit der Russischen] 
Valuta, welche vorläufig, je nachdem die Speculation: an den 
Besuch glaubt oder nicht, die Coursleiter herauf- oder herabspaziert. 
Ausser grösseren Pariser Kaufordres kam am letzten Tage noch die 
in gestriger Morgennummer enthaltene Nachricht über eine Goldoperation 
des russischen Finanzministers dem Stande der Rubelnoten zu gute. 
Den heute in Frankreich stattfindenden Wahlen wird von Seiten der 
Borse mit grosser Ruhe entgegengesehen, da sie im Allgemeinen keinen 
Sieg der Boulangisten befürchtet. — Der Verkehr in italienischer 
Rente war auch diesmal an unserem Platze ziemlich bedeutend. Diese 
Rente scheint immer mehr für Frankreich das zu werden, was russische 
Werthe vor Jahr und Tag für Deutschland waren. Wie damals die 
öffentliche Meinung bei uns, durch einen Theil der Presse irregeführt, 
ihren russischen Effectenbesitz mit ungeheurem Schaden an Frankreich 
abgab, so jagt jetzt das letztere Land in patriotischem Uebereifer die 
italienischen Werthe über die Grenze, wo sie in Deutschland willige 
Aufnahme finden, Dass Italien gegenwärtig ernste finanzielle Schwierig- 
keiten zu bekämpfen hat, ist schon seit einiger Zeit offenkundig ge- 
mug und dass diese Thatsache von Frankreich zu politischen Zwecken 
- auszubeuten gesucht wird, kann auch nicht überraschen, allein so schlimm 
ist die Lage Italiens noch lange nicht, um annehmen zu müssen, dass 
dessen Staatstitres nun mit Recht erheblich geringwerthiger zu taxiren seien. 
Aus letzterem Grunde haben auch sowohl die deutschen Geldmärkte, 
wie das deutsche Privatpublikum gewaltige Summen erwähnter 
Fonds im Laufe der letzten Woche aus dem Markte genommen. Die 
Käufe waren so nachhaltig, dass das von Paris ausgegangene Angebot 
nahezu paralysirt wurde und der kleine Rückfall, welcher unter der 
allgemeinen Depression vom Donnerstag eingetreten war, rasch wieder 
ausgeglichen werden konnte. — Den ersten Rang in Bezug auf Preis- 
schwankung und Ausdehnung des Verkehrs nahmen aber doch wieder 
Laurahütte-Actien ein. Wenn sich auch die Schwankungen -diesmal 
im Rahmen einiger Procente hielten, so war trotzdem das. Interesse 
für das Bergwerkseffect ausserordentlich rege. Der Impuls ging aber- 
mals von den Kohlenwerthen aus, von welchen namentlich die 
Es rheinischen, wie Harpener und andere, für den Berliner Platz die Rolle 
des Pioniers auf dem Wege der steigenden Richtung auch für die 
Eisenwerke bilden. Oberschlesische . Eisenbahnbedarfs - Actien und 
Donnersmarekhütte schlossen sich der aufs Neue ertönenden Parole 
„Vorwärts“ an, und namentlich zehrte das erstgenannte Papier von dem 
Phantom des in Hohenelbe angeblich zu neuem Leben erweckten, schon 
längst als abgebaut betrachteten Bergwerks. Am Ende der Woche 
trat eine geringfügige Abschwächung ein, welche zunächst von den 
Kohlenactien ihren Ausgang nahm. Hier scheint die bekannte Ver- 
fügung des Arbeitsministers an die fiscalischen Kohlengruben: bei 
Erhöhung der Preise etwas zurückhaltend zu sein, die bisherige 
Begeisterung für Kohlenwerthe einigermaassen getrübt zu haben. 
Von anderer Seite wurde indessen der Erlass des Ministers eher als eine Bestä- 
tigung aufgefasst, dass man auch in amtlichen Kreisen steigende Kohlen- 
preise voraussicht. Nicht unbemerkt blieb auch die Nachricht, dass in der 
nächsten Landtagssession abermals ein grosser Credit für den Bau von 
Secundärbahnen gefordert werden wird. — Oesterr. Creditactien konnten 
eich vorübergehend auf das Gerücht etwas erholen, dass, die Bankanstalt 
die in ihrem Besitzebefindlichen Kohlenactien mit grossem Vortheil verkauft 
habe. Im Allgemeinen jedoch standen die Bankactien überhaupt mehr 
im Hintergrunde, weil die schwache Haltung der Disconto-Commandit- 
Antheile ein lebhafteres Tempo nicht gestattete. Die Gerüchte über einen 
eventuellen Rücktritt Hansemanns liessen die Speculation nicht zur Ruhe 
‚kommen, zumal das jüngst in verschiedenen Blättern befindliche, von dem 
enannten Herrn selbst ausgehende Dementi etwas gewunden klang und 
en Kernpunkt der Frage diplomatisch umging. — Türkische Loose 
ielten nach langer Pause wieder einmal eine hervorragende Rolle. 
ei lebhaftem Verkehr vermochte der Preis eirca 6 Mark in die Höhe 
zu gehen. Zunächst meldeten die Londoner Blätter die feste Absicht 
türkischer Regierungskreise, die Finanzverwaltung des Reiches in 
nächster Zeit zu reformiren und aus der bisherigen unerfreu- 
N lichen Verfassung herauszuheben. Ausser dieser etwas vagen 
Meldung circulirte aber auch noch ein Gerücht, nach welchem 
die Absicht vorliege, den Procentsatz bei Auszahlung der Gewinne 
auf Türkenloose von 58 auf 65 pCt. zu erhöhen. Süddeutsche Blätter f 
meinen indess, es sei daran zu erinnern, dass der Verwaltungsrath der 
türkischen Staatsschuld vor längerer Zeit bestimmt habe, diejenigen 
S pCt. der den Loosen zufliessenden Einkünfte, welche früher zu der 
im vergangenen Jahre beendeten Heimzahlung der alten Titres dienten, 
| seien zum börsenmästigen Rückkauf von Loosen zu verwenden. 
Wenn nun neuerdings verlautet, dass eine Erhöhung des Einlösungswerthes 
der Treffer von 58 pCt. auf 65 pCt. beschlossen sei, so würde das heissen, 
dass der börsenmässige Rückkauf der Loose wieder eingestellt werden 
soll. Dazu würde aber nicht nur ein „Beschluss“, sondern auch ein 
neues Irade des Sultans nothwendig sein, nachdem derselbe mit Irade 
vom 14./26. April 1888 seine Zustimmung zu dem Rückkauf der Loose 
egeben hatte. — Der Industriemarkt lag vollständig brach, nur Bres- 
uer Oelbankactien beliebt und höher. Man notirte; i 
Oberschles. Portland-Cement 1391/;—139. 
Oppelner Cement 128—129½¼. 
Groschowitzer 200 — 195. 
Cement Giesel 154% 154. 
Kramsta 1371/3. 
Linke 178-1794, 
Oelbank 96—98. „> 
Fraustädter Zuckeractien 177—171. 
Per Ultimo wurden gehandelt: hia 
Rubelnoten 212½—212—21 1210 — AAD: ; 
Laurahütte 1537,34 —154— 1539, — 155 — 5 4155-1022, bis 
A FEAr i 56 1551, — / bis 
BB 
Ober. Eisenbahnbedarf 108¼— 109 ½ —108¾—1093¼—.109¾ bis 
1089, 107½.— 108 —½ 5%. — 109 — 110 10912 Ha vis 
109½. 0 
. 74 —75¼—½ / —74½ —74—75½—74¼ bis 
oain: Grefit Keen 1633,31 1627, —163— 1637/51641], bis 
½ 5163 ½ 
Ungar. Geldrente 851, 85—843]; —7/.—85. 
Türkische Anleihe 16/8 / ½—16,60— 16,70--16,60. 
Türkische Loose 771, 75 79½—83—82½—83½¼ —84—83—81¼. 
* Vom Markt für Anlagewerthe. Die augenblicklichen Geldver- 
hältnisse haben die Fondscourse ziemlich erheblich abgeschwächt. 
Nächstdem sind die Anlagen in derartigen Werthen recht unbedeutend 
ewesen, so dass das an den Markt e Material drückenden 
influss auf den Coursstand ausüben musste. Preuss. 4% und 3½% 
Consols wichen um 20 Cents, Schles. 3½% Pfandbriefe waren stärker 
offerirt: 101,10 100,80. Eine gleiche Abschwächung erlitten Posener 
3½% Pfandbriefe, während sich Posener 4% Pfandbriefe besser be- 
hauptet haben. Schles. Rentenbriefe und Provinzial-Hilfskassen-Obli- 
gationen folgten der allgemeinen Tendenz. Sehr schwach liegen im 
Augenblicke sämmtliche Pfandbriefe der Schles. Bodenereditbank. Der 
Verkehr in Obligationen industrieller Gesellschaften war ganz belanglos. 
Consolsprioritäten notirten 104 103,60, Oberschlesische 1879er Priori- 
täten gering schwankend: 104,10 103,80 — 104. Der Geldstand ist 
zwar noch flüssig; tägliches Geld zu 3% reichlich offerirt. Doch 
machte sich ein felchtes Anziehen bemerkbar. Ultimo-Geld ist zu 5 
bis 6% gesucht. Disconten bleiben zu 3½% offerirt, 
$ k. Breslauer Handelsgebräuche. Beim Wassertransport von 
Petroleumbarrels darf dem Frachtführer nur bei eigenem Verschulden 
ein Schadenersatz für mangelhafte Beschaffenheit der Barrels von der 
Fracht in Abzug gebracht werden. — Bei Spiritusverladungen nach 
Hamburg werden den Schiffern bei ausbedungener Ablieferung nach 
Bruttogewicht und Alkoholgehalt ½ Procent und bei der Verpflich- 
tung, die Fässer vollgefüllt und nach Alkoholgehalt abzuliefern, 
1 Procent Mancovergütung bewilligt. — Mangels besonderer Ab- 
marhungen muss Spiritus und Sprit bei der Abnahme baar bezahlt 
werden. Bei Lieferung „frei Bahn“ hat der Käufer den Spiritus oder 
s * auf Verkäufers Lager zu übernehmen und zu bezahlen. — Bei 
erkäufen von Sect, deutscher wie französischer Provenienz, zum 
Wiederverkauf, ist in Schlesien durchweg ein sechsmonatliches Zah- 
lungsziel handelsgebräuchlich. — Ein Schwund von 5,04 Centnern bei 
einer Schiffsladung von 1800 Centner Oelsaatkuchen ist als ein Manco 
von noch nicht ½ pCt. vom Frachtführer nicht zu vertreten. — In der 
Textilwaarenbranche erhält der Agent eines auswärtigen Fabrikanten 
neben Provision und Erstattung der Portoauslagen auch die Lager- 
= Bpesen vergütet. . 
a. Verkehrs-Umleitung. Während der Eisenbahnverkehrestörung 
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bei Sniatyn werden alle Güter nach Rumänien zu directen Frachtsätzen 


über Predeal oder Vereiorova befördert, um den vorstehenden Güter- 
verkehr aufrecht zu erhalten. s à 


—í— Oppelner OCementfabrik Grundmann. Aus der am letzten 
Freitag abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Oppelner Cement- 
fabrik-Actiengesellschaft, vormals F. W. Grundmann, wird berichtet: 
Der Absatz hat sich weiter günstig gestaltet; bis Ende August sind 
ca. 50000 Tonnen mehr versandt worden, als in den ersten acht Mo- 
naten des vorigen Jahres. Die Production bis Ende dieses Jahres ist 
verschlossen. Es wurde beschlossen, einige Aenderungen in der Fabrik 
vorzunehmen, um die Productionskosten weiter zu ermässigen. 


Oesterreichische 1860er Loose. Wie dem „Frankfurter General- 
Anzeiger“ zu entnehmen, hängen an den Oesterreicuischen 1860 er Loosen 
noch zwei Coupons per 1. November 1889 und per 1. Mai 1890. Ein 
Talon ist den Loosen nicht beigegeben, dagegen besagt der Text der- 
selben: „Sollte nach Ablauf von 30 Jahren diese Staatsschuldver- 
schreibung zur Rückzahlung nicht verloost worden sein, so wird gegen 
Zurücklegung dieser Staatsschuldverschreibung eine neue unter derselben 
Serien- und a p a l mit Coupons ausgefolgt.“ Es ist wohl 
angezeigt, die Aufmerksamkeit der deutschen Besitzer von 1860er Loosen 
und derjenigen Behörden, welche berufen sind, die Interessen des 
deutschen Capitals zu vertheidigen, schon frühzeitig auf diese Be- 
stimmung zu lenken, Im Jahre 1871, als der deutsche Loosestempel 
eingeführt wurde, sind von den Oesterreichischen 1860er Loosen 
50 doppelte, 98146 ganze und 31331 Fünftel-Loose mit demselben 
versehen worden. Nach einer von kundiger Seite aufgestellten Wahr- 
scheinlichkeits-Berechnung darf nach den seit jener Zeit stattgehabten 
Ziehungen die Anzahl der den deutschen Stempel tragenden 1860 er- 
Loose noeh immer auf etwa 83400 Stück oder 41 700000 Gulden 
geschätzt werden. Der frühere grosse Unterschied zwischen dem Cours 
der 1860er-Loose in Deutschland und demjenigen in Oesterreich ist 
zwar bedeutend zurückgegangen, aber er beträgt noch immer etwa 
7 Procent. Ein deutsch gestempeltes 1860er Loos ist etwa 1250 Mark 
werth, ein ungestempeltes nur 1180 M. Es liegt also auf der‘ Hand, 
dass Maassregeln getroffen werden müssen, damit bei der Ausfertigung 
neuer Stücke der Stempel auf diejenigen: Nummern, welche denselben 
besassen, in irgend einer Form übertragen werden kann, zumal ohne 
denselben die seiner Zeit legal gestempelten Stücke der Umlanfsfähig- 
keit im Reichsgebiete beraubt werden würden. Ein Präjudiz liegt in 
dieser Frage vor, und zwar bei der Loosanleihe der Stadt Lüttich, 
welche im Jahre 1875 umgewandelt wurde und bei welcher die deutsch 
gestempelten alten Stücke durch neue Stücke mit deutschem Reichs- 
stempel resp. mit dem Vermerk: „Als umlauffähig in Deutschland an- 
erkannt: das Reichskanzleramt“ ersetzt wurden. Die technische Be- 
handlung war damals eine sehr. schwierige und umständliche, dieselbe 
erforderte eine Zeit von etwa 1!/, Jahren, und es wäre zu wünschen, 
dass bei den weit 82 Summen umfassenden 1860er Loosen, an 
welchen die Mehrzahl der deutschen Capitalisten interessirt sind, die 
Manipulationen auf einfachere Weise bewerkstelligt werden könnten. 
Vielleicht wäre auf diplomatischem Wege die Herbeiführung einer Ge- 
setzesbestimmung in Oesterreich oder einer Verfügung möglich zu 
machen, durch welche den deutschen Besitzern an Stelle von neuen 
Loosen nur einfach neue Couponbogen ausgehändigt würden, 

* Der amerikanische Eisenmarkt bleibt dem „Iron“ zufolge in 
steigender Richtung bei anziehendem Begehr. Amerikanisches An- 
thraeit-Roheisen in gutem Verkehr und fest. Bessemer Eisen lebhaft 
und höher, amerikanisches 17—18 Doll., schottisches träge aber fest, 
Spiegeleisen lebhafter und steigend, englisches 20 pCt. manganhaltig 
31 bis 3150 Doll., altes Material belebt und besser. Der Stahlmarkt 
ist stramm und Preise steigend; die ostpennsylvanischen Werke notiren 
für Stahlschienen ½ Doll. mehr. Die westlichen fordern 3,50 Doll. 
mehr; für erstere ist der Preis jetzt 28,50 Doll. 25000 Tonnen Schie- 
nen wurden ab westlichen Werken zu 34—34,50 geschlossen, Walz- 
draht fest bei guter Frage, Weissbleche belebt und anziehend. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Septbr. Neueste Handels nachrichten. Im heutigen 
Nn 0 S 5 rie welchen sich e entwickelte, 

angen: Creditactie 0 ranzos Lombarden 
9775 Peres BDfee tg Oba EE Bap, Dakiche Bank 048 
Report, Bochumer 0,70 ale Dortmunder glatt, Laurahütte 0,375 
Report, Italiener 0,10—0,125—0,10. Deport, Ungarn glatt, Russische 
Consols glatt, 1880er Russen 0,15—0,175 Deport, Orient-Anleihe 0,1375 
bis 0,125 Deport, Russ. Noten 0,70—0,80 Deport. — Der Geldmarkt 
war heut etwas leichter. Geld für Prolongatiouszwecke stellte 
sich auf ca. 51/, bis 5½ 2% — Die Nationalbank für Deutschland hat. 
einen grösseren Posten Actien der seit dem Jahre 1878 als Actien- 
Gesellschaft bestehenden Zeche „Nordstern“ bei Horst in West- 
ſalen übernommen. — Der Verwaltungsrath der Bremer Bank, 
welche zum 1. October d. J. auf das Notenprivilegium verzichtet hat, 
beschloss, die bisher auf Goldtbaler lautenden Actien in Markactien 
à 1000 M. umzuwandeln und gleichzeitig das Capital auf 20 Millionen 
Mark zu erhöhen. Eine Generalversammlung soll zur Genehmigung 
dieser Beschlüsse demnächst berufen werden. Die Internationale Bank 
in Berlin hat in Verbindung mit den Herren F. W. Krause & Cie., 
Bankgeschäft, St. Lührmann & Sohn in Bremen und Johannes Beren- 
berg, Gossler & Cie. in Hamburg die neuen Actien im Betrage von 
ca. 3½ Millionen Mark übernommen. — Das Reichsbank - Directorium 
hat die Lombardfähigkeit der 3½ proc. Hildesheimer Stadt- 
Anleihe beschlossen. — In Folge der fortgesetzten Steigerungen des 
Goldagios macht sich ein grösseres Angebot aller Argentinischen 
Werthe bemerkbar. Die öproc. Buenos-Ayres-Gold-Anleihe verlor 
1,85 pCt., die anderen Argentinischen Werthe ca. 0,50—0,75 pCt. — 
Die Dresdener Bank hat die Zeche „Fridericia“, welche an die 
in eine Actiengesellschaft verwandelte Zeche Dannenbaum grenzt, er- 
worben und wird dieselbe der letzteren einverleiben. Zur Deckung 
des Erwerbspreises werden ca. 4 Millionen Mark neuer Actien von 
der Gesellschaft Dannenbaum ausgegeben, und wahrscheinlich wird 
die Hälfte dieses Betrages den Actionären der Dannenbaum - Gesell- 
schaft zur Verfügung gestellt werden. — In den Verwaltungskreisen 
der Union, chemischen Fabrik, wird die Dividende mit 9 bis 
9½ pCt. (1888/89 9 pCt.) beziffert. — Die deutsche Hypotheken- 
Pan E (Actien-Gesellschaft) in Berlin theilt mit, dass weder eine Con- 
version, noch eine verstärkte Ausloosung der 4proc. Pfandbriefe (Ser. 7) 
der Bank in Aussicht genommen ist, e 


Berlin, 21. September. Fondsbörse. Heute liess die Börse zu 
Beginn einheitliche Tendenz vermissen; während Banken, Bahnen und 
Renten eher Schwäche verriethen, charakterisirte sich die Haltung für 
Montanwerthe als eine zuversichtliche aus Anlass der günstigen Be- 
richte vom amerikanischen Eisenmarkt; bald nach Eröffnung befestigte 
sich indess auch die Gesammtstimmung, theils im Anschluss an die 
steigende Bewegung, die sich auf dem Bergwerks- und Kohlenactien- 
markt vollzog, theils auf die Hausse, welche sich am Barkenmarkt für 
Actien der Dresdener Bank entwickelte. Uebrigens blieb die Tendenz 
nicht frei von Schwankungen; im Allgemeinen war eine gewisse Re- 
serve der Speculation zu constatiren, im Hinblick auf die Wahlen in 
Paris, die diesen Platz bereits gestern im Abendverkehr stärker beein- 
flussten. Auch sind die letzten Besorgnisse der Speculation bezüglich 
der Ultimo-Liquidirung anscheinend noch nicht ganz 1 da 
die Reportsätze sich heute etwas höher stellten, weil Geld gesuchter 
war; dies Moment wirkte naturgemäss abschwächend. Im Vorder. 

runde des Interesses standen auch heute wieder Bergwerks- und 
5 die durchweg auf höherem Niveau einsetzten und weiter 
avaneirten; grosse Käufe fanden in Actien der Gesellschaft „Consol. 
dation“ sowie in Harpenern statt. Dortmunder ultimo 109.25 — 109,50 
bis 108.75 109,75, Nachbörse 109, Bochumer 220 219,50 — 221,50, Nach- 
börsc 221, Laura 154,60 — 154,50 — 154,90 154,25 154,90, Nachbörse 154,50. 
Banken ruhig, nur Dresdener Bank lebhaft und steigend; Credit ultimo 
16330—163,25— 163,40, Nachbörse 163, Commandit 232,75—232,60 bis 
232.90— 232,25, Nachbörse 232,60. Oesterreichische Bahnen hatten stillen 
Verkehr; die Tendenz war schwächer, mit Ausnahme von Franzosen, 
die aus Anlass der befriedigenden Wocheneinnahme höher notirten; 
Duxer und Buschtiehrader vernachlässigt. In heimischen Bahnen 
stagnirte das Geschäft, die Course blieben nahezu unverändert, Ost- 

reussen und Marienburger erlitten kleine Einbussen. Von fremden 
Bahnen Gotthardbahn, Warschau - Wiener nachgebend, In fremden 
Renten waren die Transactionen minimal, die Mehrzahl der Effecten 
konnte das gestrige Niveau nicht vol) aufrecht erhalten; matt lagen 
Egypter Ch Bor Russische Noten ultimo 212—212,95—212, Nach- 
börse 212, 1 ussen 92, Nachbörse 91,90, 4 pCt. Ungarn 85, Nachborse 


85. Inländische Anlagewerthe hatten feste Tendenz; für dentsche 
Fonds zeigte sich einiger Bedarf, welcher die Course von 3½ pCt. 
Reichsanleihen um 0,10 pCt., 4 pCt. Consols um 0,30 pCt. und 3½ pCt. 
Consols um 0,20 pCt. steigerte. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten 
leblos, eher schwächer. Russische Prioritäten gingen nur in sehr ge- 
ringen Summen um; theilweise stellten sich die Notirungen eiwas 
niedriger. Fremde Wechsel fest; London, Paris und Brüssel zogen an. 
Kassabanken sehr still und wenig verändert. Von Berg- und Hütten- 
werken erhoben sich: Dannenbaum, Lothringer, Consolidation, König 
Wilhelm, Redenhütte, Dortmunder Bergbau; erheblicher gedrückt 
wurden Lonise Tiefbau. Unter den anderen Industriepapieren herrschte 
Begehr für Schöneberger Schloss (g- 3), Wilhelm (+ i), Löwe (+ 0,50), 
Neufeldt (+ 0,60) ; eine Werthreduction erfuhren: Stettin-Bredow (— 5,25), 
Neuroder (— 2,25). Archimedes 146,50 Geld. 


Berlin, 21. Septbr. Produotenbörse. Die von den meisten aus- 
wärtigen Märkten gemeldete Festigkeit hatte auf den hiesigen Verkehr 
nur wenig Einfluss. — Loco, Weizen behauptete seinen Werthstand 

ut. Im Terminverkehr hatten die von Amerika gemeldeten niedrigeren 

otirungen keine. ersichtliche Wirkung, weil im Uebrigen nur feste 
Berichte vorlagen. Bei ziemlicher Deckungsfrage konnten sich die 
Course etwa ½ Mark bessern und fest schliessen. — Loco Roggen 

ing zu behaupteten Preisen nur in besseren Gattungen um. Der 

erminhandel verlief wenig rege und matt insofern, als nahe Sichten 
unter dem Drucke von Kündigungen neuerdings etwas niedriger ein. 
standen, während spätere sich gut behaupteten. Stettin meldete un- 
veränderte Frachtsätze (3½ Mark für schweres, 4½ Mark für leichtes 
Getreide), während Hamburg wachsendes Wasser der Elbe und Aus- 
sicht auf niedrigere Frachten telegraphirte, obwohl einstweilen wegen 
grosser Ankünfte der Satz nach Berlin sich behauptet. — Loco Hafer 
fest. Termine durch Realisationen am Schluss gedrückt. — Roggen- 
mehl und Mais still. — Rüböl bei wenig belebtem Markte etwas 
niedriger. — Spiritus bekundete matte Tendenz. Bei lustlosem Ver- 
kehr stellten sich die Preise durchgängig etwas niedriger, und zwar 
mehr für nahe Lieferung, als für spätere Termine. i 

Posen, 21. Scpt. Spiritus loco ohne Fass 50er 54. 70er 
Flau. Wetter: Regnerisch. a * 

Hamburg. 21. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 80½, per December 80, per März 783/4, per 
Mai 78¾. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 21. Sept. Java-Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre, 21. Sept. 10 Uhr 30 Min. e der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
96,50, per Decbr. 97,50, per März 97. — Tendenz: Kaum behauptet. 

Zuckermarkt. Hamburg, 21. Septbr.. 8 Uhr 27 Min, Abends. 
ehe von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] September 14,10, October 13,75, December 
13,65, März 1890 13,90, Mai 1890 14,05. — Tendenz: Käufer, befestigt. 

Paris, 21. Septbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,75, weisser Zucker weichend, per September 39, per Octbr. 38,255 
per Octbr.-Januar 37,80, per Januar-April 38,25. 

Paris, 21. September. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880 
ruhig, loco 35,75, weisser Zucker fest, per September 39,50, per October 
38,30, per October-Januar 38, per Januar-April 38,30. 

London, 21. Septbr., 11 Uhr 36 Min. Zuokerbörse. Schwach. 
Bas. 88% per September 13, 6, per October 13, 4½, per November- 
Decbr. 13, 4½, per Januar-März 13, 6. 

London, 21. Sept. Zuokerbörse. 96% Javazücker 1714, ruhig, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 13%. Fest, nach Reduction 
des Preises. 

Newyork, 20. Septbr. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugah 
96% zu 6½, fair ref. Muskovados 89% zu 53/4. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 21. Sept, [Amtliche Schluss-Course.} Ruhig, 


.  Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

Cours vom 20. ı 21. Cours vom 20. 21. 
Galiz..Carl-Ludw.-B.. 83 701:83 90 D. Reichs- Anl. 4% 107 70|107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 180 :—-|179-80f do. do. 31/0, 103 90104 — 
Lübeck-Büchen .... 194 40194 60 | Posener Pfundbr. % 101 40101 40 
Mainz-Ludwigsnaf.. 123 607123 50 , do. do. 3½% 100 60101 20 
‚Mitteimeerbahn ult. 119 60119 60 Preuss, 0 cons, Ani. 106 60106 90 
Warschau-Wien ult. 222 25 222 — do. 3½% dto. 104 70104 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 160 —|160 — 
Bresiau-Warschau.. 70 40: 70 10 403 ¼% 8t.-Schidsch 100 70100 75 
Bank-Actien: Schl. 3½% Pfdbr. LA 100 80100 90 
Bresl.Discontovank. 113 — 113 50 29: Rentenpriefe.. 105 10/105 20 


åo. Wechslerbark 107 60 108 — | ‚Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


2 Overschl.3½% Lit. E. — —]101 10 
Deutsche Bank... .. 171 70,171 50 h 29005 
Disc.-Command. ult. 233 70 232 — | p Geb. 42o 1879 108 5 ee 
Oest. Cred.-Anst. ult; 164 20;162 70 K. -O. -U. Baun % — — 103 80 
Schles. Bankverein. 135 70135 — f Ausländische Fonds. 
; gypter 40e s.: 92 50 92 40 
Industrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 92 90| 92 70 
Archimedes 145 5 146 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 50 58 40 
Bismarckhütte .. . 212 212 50 [Mexikaner 96 20 96 20 
Bochum. Gusssthl.ult 221 — 218 75 Oest. 4% Golärente 94 20 94 10 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 — do. 4½% Papierr.—: — — 
do. Eisenb. Wagend. 179 10 179 —| do. 4¼% err. 72 20 72 10 
do. Pferdebahn. . 147 70147 70 do. 1860er Loose. 121 80 12 410 
do. verein. Oelfabr. 97 50| 97 60 Poln. 5% Pfandbr.. 62 i 62 70 
Cement Giesel..... 151 —j153 90 do. Liou.-Pfandbr. 57 60| 57 60 
Donnersmarckh, ... 74 90) 74 40 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 70 
Dortm. Union St.-Pr. 109 20109 50 do. 6% do. do. 105 70:105 80 
Erdmannsärf. Spinn. 109 20108 50 Russ. 1880er Anleihe 92 — 92 — 
Fraust. Zuckerfabrik 173 — 170 70 do. 1889er do. 91 40 91 40 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 177 20177 10 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 90! 98 — 
Hofm.Waggonfabrik 175 — 177 50 do. Orient-Anl. II. 65 10 64 90 
Kramsta Leinen-ind. 137 50 136 50 Serb, amort. Rente 83 40 83 40 
Laurahütte 155 70154 90 Türkische Anleihe. 16 60 16 60 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 25:166 25 do. Loose........ 82 30 — — 
Obschl. Chamotte-F. 151 50!151 20 do. Tabaks-Actien 101 70/102 — 
do. Eisb.-Bed. 110 — 1109 90 Ung. 4% Goldrente 85 — 85 10 
do Eisen-Ind. 200 — 200 50 áo. Papierrente 80 70| 80 60 
do. Portl.- Cem. 137 50 138 30 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 1198 70] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 170 75 
Redenhütte St.-Pr. 144 — 1⁴⁵ 50 Russ. Bankn. 100 SR. 212 751212 70 
do. Oblig... 116 50,116 50 Wechsel, 
Schlesischer Cement 194 50/195 —] Amsterdam 8 T... — —| 168 80 
do. Dampf.-Comp. 121 -—|121 — | London 1 Lstrl. 8 T. — —%0 451%, 
do. Feuerversich.— —| — —| do. 1 „ 3M. — —% 281% 
do. Zinkh. St.-Act. 198 501197 — | Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 05 
do. St.-Pr.-A. 198 501197 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 70| 170 45 
Tarnowitzer Act.. — —| — —[ do. 100 Fl. 2 M. 170 — 169 60 
do. 8t.-Pr.. 106 50105 50 Warscnan 1008R8 T. 212 25| 211 50 


Privat-Discont 3% 0%, 
. Berlin. 21. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Origmal-Depesebe 
ier Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 20. 2t. 20. 21. 

Berl. Handelsges. ult. 184 75185 — 98 501 97 87 
Disc.-Command. ult. 233 25 232 62 108 12 109 25 
Oesterr. Credit. ult. 163 37163 — 154 50,154 75 
Franzosen 100 50 99 75 92 50 92 25 

\ 92 75| 92 62 


Galizier .. 83 75 83 62 

: alt. 50 87| 50 25 | Russ. 1880er Anl. ult, 91 87 91 87 
Lübeck-Büchen ult. 194 50 194 62| Türkenloose . alt. 81 75 82 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. Russ. Il.Orient-A.ult. 64 75! #4 75 


123 621123 62 2 
Marienb.-Miawkault. 65 12! — — [Russ. Banknoten ult. 212 25212 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
ult. 


ult. 


— 
— 


—— 


tun. 83 10 83 DZ itallen er 


Mecklenburger ult. 166 — 1 ¶66 — | Ungar. Golårente uk 85 — 85 — 
Berlin, 21. September. .[Schiussbericht.] 
Cours vom 20. į 21. Cours vom 20. 21. 
Weizen p. 1090 Kg. küböl pr. 100 Kgr. | 
Fest, Flauer. 
Septbr.-Octbr. ... 188 25 188 50 Septor.-Oetbr... . . . 66 50 66 — 
Octbr.-Novbr. ... 189 75190 50] April-Mai......... 61 80 61 5 
Spiritus I 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. | 
Matt. Matter. 
Septbr.-Oetbr. ... 157 501157 —] Loco 70er 36 60| 36 50 
Oetbr.-Novbr. . . 158 50158 —] September... 70er 35 90 35 50 
Novbr.-Decbr. ... 169 — 159 75 Septbr.-Oetbr. 70 er 34 70 34 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Decbr. 70er 32 32 40. 
Septbr.-October.. 180 25150 — Loco 50 er 56 50 56 40 
Noybr.Dechr..... 149 —|148 50 September... 50 er 54 7 | 54 80 


Stettin. 21. September. — Uhr — Min. Apfelsinen pro Dutzend 80—90 Pf, Citronen Dutzend 70-80 Pf. Feigen] Oberfläche befördert werden, dürfte eine Erklärung bieten für die fett der 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75] 255 — Compt. d’Escompte 95 — 
London, 21. Septbr. 
Platzdiscont 38/4. 
Frankfurt a. M., 21. September. Mittags. Credit-Actien 260, 50. 
Staatsbahn 198, 62. 5 —, —. Galizier =, — Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter —, — Laura —, —. Still. 2 
i Köln, 21. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
oco —, per Novbr. 19, 10, per März 19, 65. — Roggen loco —, per No- 


93 — 


Heute Börse geschlossen. Silber 42½. 


22—22½ Mark. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten — M., 
geraspelt in Säcken — Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima 
in Doppelsäcken 28 —28¼ M. 

Hamburg, 20. Sept. [Schmalz.] Die Preise sind unverändert. 
Radbruch, Stern, St. George und Schaub 42—45 Mark, Wilcox — Mark, 
Fairbanks 37½ Mark, Armour 37½ M. Diverse Marken 37½ Mark, 
Steam 38 Mk. inclusive Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces 


Jagdbilder und Geſchichten aus Wald und Flur, aus Berg 
und a von Guido Hammer. Mit 8 Bildern vom Verfaſſer, 
in Holzſchnitt ausgeführt von Prof. Hugo Bürkner. Zweite Auf⸗ 
lage. Verlag von Carl Flemming in Glogau. 

Die Spechte (Pici) von Dr. William Marſhall, Profeſſor an der 


Univerſität Leipzig. Mit einer Karte. Verlag von Richard Freeſe a = 


in Seine: \ 
Kumys (Milchwein) als Heilmittel von chroniſchen Lungen: und Magens 


Cours vum 20. 21. Cours vom 20. 21. Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf., Pürsiche | Conquiſta bekannte Naturerſcheinung des Karol de Marac | 
2 | Rüböl pr. 100 Kgr. Stück 5—15 Pf., Quitten Stück 10 Pf., Pflaumen 2 Liter 30—40 Pf. beſteht in einem beſtändigen Blitzen 9 ine onner, a a Bar 
eizen p. 1000 Kg. Matt. Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse prof am Eingang des Sees von Maracaibo nach Süden bin ſichtbar ift. 
8 Fest. Septbr.-Octbr. ... 66 — 66 — Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter | Alexander von Humboldt beſpricht in ſeiner „Reiſe in die Aequinocti 5 
Eau Ute, . 180 50181 50 April- Mai 63 — 62 — 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 80 Pf., gegenden des neuen Continents” diefe Erſcheinung folgendermaßen: „Der 
eibr.-Novbr. . . . 181 50 182 50] Spiritus. frische Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 Mark, 8 daß man das Licht über 40 Meilen well ſieht, hat zu der Ber: 
A pr. 10000 L- pCt. 2 > Reisken Liter 15 Pl., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M., mutung geführt, es könnte daher rühren, daß in einer Ber ſchlucht ſich ä 
asgan p. 1000 Kg. Pes 50 er 55 70| 55 70 Blaubeeren 2 Liter 25 Pf., Preisselbeeren 3 Liter 60—70 Pf., Rahm- jeden Tag ein Gewitter entlade. Man ſoll auch donnern Baren. wem 3 
= nn 1 S 70 er 36 — 36 —|beeren Liter 30 Pf., Pflaumenmus Pfd. 20—40 Pf. man dem Farol nahe kommt. Andere ſprechen in unbeſtimmtem Ausdruck i 
5 2 g tbr — September... 70er 35 —] 34 90 Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., von einem Luftvulkan; aus asphalthaltigem Erdreich ſollen brennbare 
etbr.-Novbr. ... 155 — 155 — Septbr.-Octbr. 70 er 34 20| 34 30 Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 P.,] Dünſte aufſteigen und daher beſtändig ſichkbar fein. Der Ort, wo ſich die 
Ed 3 1 Novbr.-Deebr. 70er -— —| — — [Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro | Erſcheinung zeigt, ift ein unbewohntes Gebirgsland am Rio Catumbo, Š 
m eum loco k 2 20] April-Mai.... 70er 33 20 33 — Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 nicht weit von Ken Vereinigung mit dem Rio Sulia. Der Farol liegt } 
> ien, 21. 8 Ne er. [Schluss-Course.) Ruhig. Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. faft ganz im Meridian ber Einfahrt (Boca) in den See von racaibo, 
5 ee vom 21. : Cours vom 20. | 21. Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,401fo daß die Steuerleute fih nach ihm richten, wie nach einem Leuchtfeuer.“ s 
3 X A en.. Ale 306 15 [NMarknoten 58 55 58 57 bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis | — 
ar 2 rg AS 0 233 75 4% ung. Golärente. 99 70 99 70160 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Olmützer TER, 2 . 
ee We 108 50. |117 50 |Silverrente ........ 84 80| 84 60 Kase pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Neuigkeiten vom Büchertiſch. j 
ou 2 9 80 = ii Fare Pitie Be 1 88 50 3 Bag ee 1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse a (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) i 
De ei 8 Blo met 85, 47. 5 Anleihe 1878 Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf., Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken 8 ee e e De Edits es ee o 
Egypte igi 3 92, taatsbahn —, —. mbarden —, —. bis 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha Gotha Friedrich 
E us wer und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf, Hasen, Stück 3— 3,50 M., Andreas Perthes. ; 
65 Aei . m. [Se 5 Behauptet. Kriekenten Stück 1 M., Enten Stück 1— 1,50 M., Rebhühner Paar 1,40 Numa Roumeſtan. Roman in zwei Bänden von Alphonſe Daudet. 
Ei Pe sg 85 50 8 60 Türken N * 155 12 bis 2 M., Schnepfen Stück 3 M., Fasanenhahn Stück 3 M. Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Verlag von J. Engel f 
Neue Anl. v. 1880. — [ Turkische Pede 68 40 68 40 Hamburg, 20. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per horn in Stuttgart. | 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 52 104 37] Golärente. Gsterr. 100 Klgr. Kartoffelstärke matt. Prima Waare 18¼—18½ M. Kartoffelmehl ] Vor San eng Sociales Drama von Gerhart Haupt⸗ = 
dee. gt Ranie 511 | 9830] da "ungen: f 6 -oap |ne irant Manns Tel nent M, astra On SEM Pama) „mann. Berg Bönen den 6 Bel. Deutsche vert | 
Oesterr. St-E.-A. . $ wa o | Kartoffelmehl oder rke neue Ernte — s; apillair-Stärke- ann örſter. oman von a Boy⸗Ed. eu e Verlags⸗ 
St. E.- A. . 511 25 507 50 Egypter 464 37 463 12 syrup ruhig. „Prima in Export-Gebinden 42 Be 21—21½ M., 44 Be $ Antalt in Stuttgart. 3 3 


vember 15, 70. März 16. 10. — Rübö — i G fè 35 Mark per 100 Pfund, in Firkins à 35½ Mark Stück. Royal 4 x 
per Mai 63, 16. — Hafer RB; 75 T 42¾ Mark, ren 4%, Mech, Haneke 38½% M. incl. Zoll. ds franfhetten, Darmkatarrh, Bleichſucht, 3 nee 
* Hamburg, 21. Sept. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen. ñ7x—“r u— —— — ——¼¼ se 3 a ag a ee 
bis 170 „ 10007 100. 10 e Aus Kunſt und Wiſſenſchaft Heufers Bertag in Berlin 
4 922 YS FES . öl matt, loco —. 5 s k ä > f $ 4 5 4 
Spiritus still, per Septbr. 23%, per Septbr.-October 23lj,, per Octbr.- |, Friedrich Spielhagen, deſſen ſechzigſter Geburtstag zu Anfang er ge ee er 
Ans Ja, per November-December 223/4. Wetter: Regnerisch. |diejes Jahres gefeiert wurde, hat dieſen Merkpunkt feines Lebens benutzt, Kloß in Hambur . 
dee rege 21. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco per] um das Facit feines bisherigen Lebens zu ziehen. Seine Selbſtbio⸗ arahen änſeklel's Berichte an die Redaction. Allerhand 
März 135 ‚ per März 196. Roggen loco, per October 126, per [ graphie, welche das l weiteſter Kreiſe beanſpruchen darf, wird Tollheiten von Karl Wolff. Verlag der Kölner Verlags- l 
Paris. 21. 8 5 3 j n den erſten Nummern der neuen Wochenſchriſt „Deutſchland“ (Verlag Anſtalt u. Druckerei A.-G. j 
Si per Be er + C Weizen [von Carl Flemming) zu erſcheinen beginnen. , 8 x iq 
| ee et , per November-Februar | r. Nach einer Mittheilung des franzöſiſchen Kriegsminiſters de Freycinet 7 rn 1 
n ab, 0. — Me mal per, September 55, 25. | in ber Revue sanitaire de la province beben ſeh ie @efuntbeitsuerhätte Briefkaſten der Nedaction. _ | 
53, 25. — Rubel matt, per Septbr 66, 00. per October 66. 50. bl] näſcſe indem franzöſiſchen Heere spbeblich gebeſſert. DieOterb-| Wir erſuchen unfere Mitarbeiter, alle Maunferipte au die 
Novbr.-Febr. 67. 25, per e . ar N p ee 3 A — Sabre ehr ai ik 5 — Redaction, nicht au ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren ! 
Sept Bea, m 10. I 3 gegangen. Den größten Antheil an dieſer — auch jetzt noch recht beträchtlichen zu wollen. — 
. ki 55 per Novbr.-December 39, 25, per] — Höhe der Sterblichkeitsziffer haben die Erkrankungen an W ô Ein langjähriger Abonnent, Freiburg: Leider geftattet der Raum š 
` Liverpool, 21. Sept e 1 Schl u an denen innerhalb 13 Jahren (1875—87) im Heere 141648 Mann- | nicht, Ihren Wunſch zu erfüllen. Uebrigens befinden Sie ſich im Irrthum. y 
Ballen, davon für S ern 25 pen 28 msatz 4000 | {daften litten und 21116 ftarben, während unter der Civilbevölkerung] Nur Berlin hat dieſen Zuſatz. 
p and Export allen.. Ruhig, trotz vielfach ungünſtiger hygieniſcher Verhältniſſe vergältniğmäğig | B. W. L.: Nach 10 Jahren ($ 13 Geſetz vom 1. Juni 1870). Untere i 
Abendbörsen. nur etwa der ſiebente Theil der Perſonen befallen wurde. Als breczun erfolgt durch Anmeldung beim General⸗Conſul. | 
Acer 280. erg a. M., 21. September, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- ee en, — 25 ae f Topina = geua 5 Fa fo 1 5 15 ein; en ift a nicht natwearifirt A 
en 5, Staatsbahn 1 = “ 1 e eſchaffenhe e Trinkwaſſer nachgewieſen ma „Alter onnen in Löwen: te ſind, ’ 
ainzer — . Staatsbahn 198, —, Lombarden 100, 12, Laura 150, 40, nach dem Ergebniſſe der Analyfen „beinahe die Geſchichte des Typhus in | Aus 21 der deutſchen 3 


loose 25, 30. „ Goldrente — — Egypter 92, 30. Türken- 


— — — 117 
5 Marktberichte. 
= A 

an, Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] In d 
1 DR des Immobilien-Marktes hat sich, soweit bebaute Grande 
> etracht kommen, keine bemerkenswerthe Veränderung eingestellt. 

en unausgesetzten Bemühungen und Anstrengungen, die aufgewendet 


werden, um bereits schwebende Unterl i Prüfung der verſchiedenen Filttirſyſteme eingeſetzt, und das von der auf allen Gebieten des Sammelweſens dienen: 

er zu bringen oder neue 1 Borili 1 . Sm. beita ih saeeiien militärijðen 1 

ntsprechen di iel ; s Ba J Anftalten. durchgeführt worden. Dieſelbe Sorgfalt, wie der Beſchaffung gute, g 4 

mehr den Anschein, daas die ̃ » ( Standebni. 30]. Syplenben u. 
Hoffnungen unerfüllt bleiben sollen. Es sind zwar für den bevor- bisherigen; vielfad „batbartioen Sergältniffe Dura Einführung des Tonnen- Standesamt l. Braun, Carl, Di ner, ev., Schuhbrücke 60, Janke, 


stehenden Quartals-Termin eine ganze Anzahl Auflassungen bereits an- 
geordnet, verschiedentlich sind ferner auch Punctationen unterzeichnet, 
3€ voraussichtlich ebenfalls zu Auflassungen führen dürften, indess 
wird sich erst nach dem 1. October ein genaues Bild gewinnen lassen, 
in welchem Umfange der Besitzwechsel in der letzten Geschäftsperiode 
* gegriffen hat. Schr rege Nachfrage trotz der bereits vorgerückten 
mson erhält sich für Baustellen. — Am Hypothekenmarkte hät das 
Nr im Zusammenhang mit dem nahen Quartalswechsel recht leb- 
für n Charakter angenommen. Grössere Posten wurden auch bereits 
leihuh tere Termine 3 Der weitaus grösste Theil der Be- 
ke ngen entfällt auf Neubauten und hat Alles, was sich nicht als zn 
ch geschraubte Forderung darstellte, willig Unterkommen gefunden. 


21. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht f 


den militäriſchen Anſtalten verfolgen” konnte. Von den feither 
in 39 Garniſonen für die militäriſchen Anſtalten eingerichteten 
Quellwaſſerleitungen erhofft der Miniſter denſelben Erfolg, welcher 
rüher in einer Kaſerne der sapeurs-pompiers beobachtet wurde, wo 
mit dem Anſchluß an eine gute Waſſerleitung die Zahl der Typhus⸗ 
Erkrankungen auf % der bisherigen Zahl ſank. Ferner find, um 
die Einführung des Filtrirverfahrens in Orten, wo gutes Quellwaſſer 
nicht zu beſchaffen iſt, vorzubereiten, in 5 großen Städten Commiſſionen zur 


ſyſtems beſeitigt. Ferner ift durch die Einrichtung der obligatoriſchen Revac⸗ 
eination die Frequenz der bis dahin zahlreichen Pockenerkrankungen ſo herab⸗ 
gelebt worden, daß die Anzahl der pockenkranken Mannſchaften, welche 1877 noch 
1042 betrug, für die letzten 4 Jahre auf 242 geſunken iſt. Die Soldaten in 
Fraukreich, Algier, Tontin follen jetzt inmitten einer pockenverſeuchten Be- 
völkerung faſt immun bleiben. Zur Beſchaffung von Thierlymphe, die aus- 
ſchließlich zur Verwendung kommen ſoll, wurden an den militäriſchen Haupt⸗ 
orten Impfſtoffgewinnungsanſtalten geſchaffen. Weitere Maßregeln zur 
Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe ſind durch Einführung forga er Des- 
infectionsverfahren bei Infeetionskrankheiten, Anſchaffung von? ehluicctionde 
öfen, Einrichtung von Brauſebädern, Bereitſtellung von Zelten und bez 
weglichen Baracken für die Iſolation bei anſteckenden Krankheiten ge⸗ 


Ausländer; daſfelbe gilt von Ihren Söhnen. Da der 8 
Wehrordnung ote g nicht Anwendung finden kann, müffen fie in Oeſter⸗ 


ich dienen. $ : — 
= gA J. 189: Die Frage ift gen auer zu formuliren. Zeitgeichäfte, die 
urſprünglich Lieferung börfenmäßiger Waare zum Gegenſtand haben und 
bei denen dann als Intereſſe die Coursdifferenz gefordert wird, find gez 
richtlich klagbar. n 


Sammler, 


Anna, k., Schubbrücke 27. — Sparelski, Herm, Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
Anſtaltsbeſitzer, k., Zwingerſtr. 2, Freier, Martha, ev., Auguſtaſtr. 29. — 
Schuba, Franz, Schneider, k., Hummerei 36, t er; 
Minoritendof. 5. — Bergmann, Leopold, Kaufmann, jüd., Burgſtädt, 


Herrmann, Regina, jüd., Weidenſtr. 29. — Richter, Hugo, Straßenb.⸗ Š 


Kutſcher, k., Nicolaiſtr. 40, Hoffmann, Pauline, ev., ebenda. — Hampel, 
Adolf, Privatier, ev., Lüben, Hey, Roſalie, ev., Breiteſtraße 10/11. — 
Kordon, Simon, Bäckermeiſter, k., Ottoſtr. 44, Seufftleben, Maria, k., 
Enderſtr. 18. — Cohn, Iſidor, Kaufm., jüd., Antonienftr. 16, Wiener, 
Fanny, jüd., Graupenſtr. 19. — Vorzutzkty, Joſef, Schuhmachermſtr., k., 
Adalbertſtraße 17, Hauptſleiſch, Bertha, ev., Neue Oderſtraße 13e. 
Blochmaun, Julius, Riemermeiſter, ev., Markliſſa, 


Die Notirun i 5 i i troffen worden. „Standesamt II. ve 5 
i gen stellten sich für: Erststellige Eintragungen 3½—37 ; RAR ; nma, ev., Berlinerſtr. 68. — Hermann, Aug., Babnarbeiter 
bis 4 Pt.; pupillarische Abschnitte bester Art 3½ 1055 nen Nach einer Meldung der „Times“ aus Newyork find im ganzen b ep. übel 33, Jette, re ev., Gartenſtr 7. — Anders, 


Strassen 41, 4% pCt. Amortisations-Hypotheken 41/,—4l/, pCt. incl. 
Amortisation, Zweite und fernere Stellen nach Lage und Beschaflen- 
heit — ie Re und darüber, Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 33], 
bis 4—47/, pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: Ritter- 
gut Bartelshagen, Kreis Franzburg, Rittergut Kirchberg (Polichus), 
Kreis Wirsitz, Rittergut Ostrawe und Pluskau, Kreis Wohlau, Rittergut 
Osseck, Kreis Lauenburg, Rittergut Lissow, Kreis Lauenburg, Rittergut 
Polschan, Kreis Neustadt, Rittergut Tannhausen, Kreis Waldenbur; 
Rittergut, Nieder-Cosel, Kreis Rothenburg, Rittergut Nieder-Neundorf, 
Kreis Rothenburg. 


Breslau, 21. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die Eröffnung der Hasenjagd am 16. September auf den Feldmarken 
der umliegenden Kreise war sehr ergiebig ausgefallen und wurden die 
zu Markt gebrachten Hasen mit 3—3,50 M. verkauft. — Im Laufe der 
verflossenen Woche hatte sich das Wetter schon sehr herbstlich und 
regnerisch gestaltet, in Folge dessen der Marktverkehr kein so lebhafter 
wurde, als in den vorwöchentlichen Tagen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pid. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräncherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8 M. junge Günse Stück 3—7 M., junge Enten Paar 3—4 M., Kapaun 
pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 

ie 1,50 M., Henne 1,50— 1,80 M., Ponlarden 6—8 M., junge Hühner, 


Geyſer-Gebiete des Nellowitone Park heftige Ausbrüche erfolgt. 
Verſchledene Geyſer, welche ſeit langer Zeit geruht haben, ſind in wilder 
Thätigkeit. Die 1871 in Wyoming im Quellgebiete des Pellowſtone ent: 
deckte merkwürdige Geyſerlandſchaft umfaßt 9200 Quadrat⸗Kilometer und 
liegt in einer Mulde, welche von 3000 bis 4000 Meter bohen Bergen um⸗ 
gm ift. Das ganze, mit Hunderten von Geyſern, zahlloſen Thermen, 

chwefel⸗ und Schlammquellen bedeckte Gebiet wurde vom Congreß für 
Staatsdomäne erklärt. 


n der großen Sammlung alter Papyrushandſchriften, 
welche vom Erzherzog Rainer angekauft wurden und nach ihm den Namen 
führen, hat ſich ein höchſt intereſſanter a ergeben, der intereſſante 
Streiflichter in das Dunkel der Urgeſchichte der Druckerkunſt und des 
Holzſchnitts zu werfen geeignet erſcheint. Man hat nämlich Papiergeld 
aus dem 12. Jahrhundert aufgefunden, das anſcheinend durch Abdruck 
vermittelſt geſchnittenen Formen in Maſſen bergeſtellt wurde. Noch mehr 
als dieſe Blätter erregen 2 Drucke des 9. Jahrhunderts und nicht weniger 
als 27 aus dem 10. Jahrhundert unſre Verwunderung, da ſie beweiſen, 
daß die Kunſt des Holzſchnittes nach der Feinheit der Ausführung zu ur⸗ 
theilen bei den Arabern ſchon vor dem 9. Jahrhundert üblich war. Dieſe 
Werke find ſämmtlich veligiöfen Inhalts und auf Papier gedruckt. Es 
geht aus dieſer Sammlung hervor, daß bereits im 8. Jabrhundert auch 
die l bei den arabiſchen Völkern in großem Maßſtab 
geſchah. 

Nach einem kürzlich veröffentlichten Berichte des Conſuls der Ver 
einigten Staaten in Maracaibo (Venezuela) giebt „Nature“ ungefähr 
folgende Beſchreibung einiger merkwürdiger Naturerſcheinungen. 
Ein Theil des Territoriums Colon iſt reich an Asphalt und Petroleum. 
Dieſes ſehr ausgedehnte Gebiet iſt von Wald bedeckt und unbewohnt; 


Aug., Arbeiter, ev., Berliner Platz 6, Unverricht, Erneſtine, ev. Grün 
ſtraße 21. — Sequenz, Adolf, W 


iſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſt., k., Berlin, 
Lonny, k., Holteiſtraße 46. 


Sterbefälle. > 

Standesamt I. Kerber, Richard, S. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — 
Sonneberger, Minna, T. d. Kaſſenboten Emanuel, 2 Puffte, 
Helene, T. d. Schuhmachermſtrs. Julius, 1 T. — Nelke, Aug., Arbeiter, 
41 J. — Lamke, Hermann, S. d. Arbeiters Auguſt, 14 J. — Ehlers, 
Charlotte, geb. Hoffmann, Schneidermeiſterwwe., 77 J. — Hecht, Joſef, 
Gärtner, 44 J. — Ritter, Carl, Arbeiter, 61 J. — 
Hilbig, Arbeilerwwe., 65 J. — Dulich, Martha, T. d. Haushälters Oscar, 
7 J. — Scholz, Julius, Sattlergeſelle, 26 J. — Sonnabend, Ida, T. 
d. Kutſchers Max, 5 J. — Jung, Marie, Wäſcherin, 32 J. — Müller, 
Anna, Ausgehſchweſter, 39 J. — Mätzke, Pauline, T. d. Leberfärbers 
Ernſt, 6 M. — Haake, Caroline, geb. Kaminski, Schneiderwittwe, 75 3 

tandesamt II. Gorile, Anton, Stellenbeſitzer, 52 J iel, 
Hedwig, T. d. Malers Alois, 5 J. — Buchwald, Chriſtiane, geb. Geilich, 
Bureaudienerfrau, 50 J. — Viertel, Margarethe, T. d. Kaufm. Emmo, 
3 W. — Stillſchweig, Lina, Schneiderin, 35 J. — Gnoth, Elly, T. d. 
Reſtaurateurs Chrift, 2 M. — Hamburger, Dorothea, geb. Hamburger, 
Kaufmannwittwe, 75 J. — Kaſnubke, Ernſt, S. d. Arb. Gottlieb, 2 J. 
— Pfingſt, Roſina, geb. Warkus, Schuhmacherwittwe, 65 Š — Appel, 
Ida, T. d. Bremſers Friedrich, 15 Min. — Scholz, Paul, S. d. Weichen⸗ 
ſtellers Franz, 8 St. — Stier, Agnes, T. d. Schmieds Karl, 7 W. — 
Grundey, Selma, Wäſcherin, 48 J. — Rippien, Georg, S. d. Hilfs⸗ 
bremſers Georg, 6 M. 


Breslau, den 21. September 1889. 


Paar 1—1 20 M., Taubèn i ; P ; i mo e 2 . * 
5 pro Paar 0,70—0,75 Mark. nur die Sammler von Copaiva⸗Balſam, der dort im Ueberfluß vorhanden ch 
ven 1 0% und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 2—3 Mark, Weiss-[ift, gelangen in dieſe Gegenden. Vor längerer Zeit hat indeſſen ein Königli E niverſität. 
ohl 120—1,50 M., Welschkohl 1— 1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf: | Amerikaner einen Ausflug dahin unternommen, und feinem Berichte ift Das Winterſemeſter beginnt am Dinstag, den 15. October. In 


Blumenkohl pro Rose 30—-50 Pf., Spi * F 
Sees — „ Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 
75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pl., Zwiebeln % Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel -1,50—3,50 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben, 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
30 Pr, Erdrüben, Mandel 0,60—1.00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pt. 


Folgendes zu entnehmen: Nahe dem Rio de Oro, am Fuße der a 
kette der columbianiſchen Grenze, befindet ſich eine Höhle, welche beſtändig 
Erdpech, in Form von großen Kugeln, auswirft. Die Kugeln explodiren 
am Eingang der Höhle mit einem Geräuſch, das auf weite Entfernungen 

örbar iſt. An einer anderen Stelle ſieht man einen Sandhügel von 
25—30, Fuß Höhe und einer Grundfläche von etwa 8000 Quadratfuß. 
Auf ſeiner Oberfläche befindet ſich eine Anzahl von cylindriſchen Löchern ver⸗ 
ſchiedener Größe, welche große Maſſen von Petroleum und heißem Waſſer 
ausſchleudern; das dadurch verurſachte Geräuſch iſt ähnlich demjenigen, 


Gemäßheit der 88 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Studirenden 


Seemann, Pauline, k, 


ohl, Pauline, geb. 


hier In Leipzig ift ein Offertenblatt, betitelt „We weiſer W 
für Sammler“, im Erſcheinen; daſſelbe ſoll der Verbreitung von Inſeraten . 


erner, ; 


find Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis zum 6. Nos E 


vember, und zwar im Secretariate der Univerſität perſönlich an⸗ 
zubringen. Nach dem 5. November werden Geſuche um Aufnahme 
nur dann berückſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſſtäts⸗ 
Curatorium, dem hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen 
ſind, eine beſondere Erlaubniß zur nachträglichen Immatriculation er 


weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel] welches zwei zugleich arbeitende Dampfer hervorrufen. Auf weite Ent: theilt worden ift. ZEA : 3 

50—75 Pf, Tomaten, Dtzd. 60 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., fernung von dieſem Punkte ift der Boden mit Petroleum bedeckt D R ct der Köni lichen Univerſität 

Senigurken,, Mandel 0,75—1 M., Paprikaschoten, Stück 5—10 Pf. oder getränkt. Die wenigen Copaiva⸗Sammler, welche dieſen Ort er Reckot 9 + 

Kopfsalat, Kopf 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 13 Pf. beſucht haben, nennen ihn „Infernito“ (kleine Hölle). Eine dieſer J. B.: 
Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. Fritsch. 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30—40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 60—90 Pf., Weintrauben Pfd. 30—50 Pf., 
Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., 

etrocknete Birnen pro; Pfd. 25 bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
fd. 20—40 Pf, getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Eierpflaumen, 
Liter 40—60 Pf, Melonen, Stuck 0.80 —1 M., Aprikosen Pid 35 Pf., 


etwa 18 Liter). Das macht 240 Gallonen in der Stunde, oder 5760 

allonen in 21 Stunden. Selbſt wenn diefe Berechnung zu hoch ge: 

griffen iſt, ſo muß doch die 3 wenn dieſe beſtändig aus ſo 

vielen Quellen ausfließt, eine fen eg b ch große ſein. Das Petroleum 

iſt von ausgezeichneter Beſchaffen eit; es hat eine Dichtigkeit von 83 Grad, 

ſo daß es mit . er Märkte gebracht werden kann. Die un: 
enn 


Cine Ben) füllte innerhalb einer Minute ein Gefäß von 4 Gallonen 


geheure Menge von aren Stoffen, welche in dieſem Gebiet an die 


Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 


bleibt in der Woche vom 30. Sept. bis 5. Oct. zum Zwecke 
ihrer Reinigung für die Benutzung geschlossen. [3311] 
Breslau, 22. September 1889, 
König iche Bibliotheks- Verwaltung. 


* 
ne 
| 

R 


Bekanntmachung. Neue ſtädtiſche Neſſource. Combard⸗Darlehne 


Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſteuer⸗Kataſters für die 8 auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbri bei i . 
g e e . Geueral⸗Verſammiung b ee eee ber e 
r Vorſchrift im es Hundeſteuer⸗Reglements vom 8. September š 5 
1852 und unſerer Bekanntmachung vom 27. November 1876 die Bethei⸗ Saagesg es ene e è hypothekariſche Darlehne 
ligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung von Hege innerhalb der im Sonnabend, den 12. October er., Abends S uhr werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 
TTT 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur I — Eliſabetſtraße 10, part. — ſtatutenmäßig ausſcheidenden 3 Vorſtandsmitglieder. in Breslau, Herrenſtraßſe 28. 


anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den erwähnten Paragraphen ange: 

führten Nachtheile erwachſen. 3322 
Formulare zur Abmeldung von Hunden können an der vorgenannten 

Stelle in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 19. September 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 


Klodnitzkanal. 


Behufs Ausführung verſchiedener Inſtandſetzungs⸗Arbeiten am 
Klodnitzkanal bleibt derſelbe vom 1. October bis zum Schluſſe dieſes 
Jahres in ſeiner ganzen Länge für den Schiffsverkehr geſperrt. 


Wahl von 3 Kaſſen⸗Reviſoren. Seen : ; Pi 
= Ciwa 3 be Fb md 9010 1 Statuten 14 Tage Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
r der Generalverſammlung dem Vor ichen. 1 8 f 
NB. Montag, den 7. October er, Be Winter⸗Concerte u. Selbſtmord in Folge nervöſer Zerrüttung. 
im Coneerthauſe. [1346] Unter den geſammten Krankheiten, welche zur Geißel unſeres Ge- 
Der Vorſtand. ſchlechtes geſchaffen ſind, richtet keine mehr Unheil an, wie die Nerven⸗ 
„ zerrüttung. Seeliſch und phyſiſch wird der Menſch durch dieſes kriechende 
| Uebel zu Grunde gerichtet. Faſt die Hälfte der Menſchheit it von 


f 8 dieſem Leiden in einer oder der anderen Form ergriffen und faſt 

Schrey er &Wichers Jeder trägt ſelbſt die Schuld an feinem Elend! Wo 455 wir um 

einhandlung U. einſtuben uns blicken, da ſtarren uns unwiderlegbare Beweiſe hierüber in die 

Ohlanuerſtraße 55, Ecke Poſtſtraße. Augen. Perſonen im kräftigſten Lebensalter find körperlich und geiftig 
Reine Weine. Vorzägl. Küche 


ruinirt. Mit müden Zügen, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, 
ſſchlotternden Beinen ſieht man fie dahin wanten. Die Schuld fieht 


Gleiwitz den 5. September 1889. ; [3045] ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Mit ſcheinbar leichten Symp- 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpector. tomen ſchleicht ſich das Uebel in die Conſtitution. Mit Melancholie, 


Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord endet es bei Vernach⸗ 
läſſigung. Wer den Keim dieſes ſchrecklichen Leidens in fih fühlt, 
der zögere keinen Augenblick, ſondern unterdrücke das Uebel in 
feinem Anfangsſtadium. Genaue Aufklärung über die Ent- 
wickelungsſymptome, ſowie ſchnelle und ſichere Hilfe bei bereit? 
Aa EIN i beſtehenden Krankheitszuſtänden giebt die Saujana-Heilmethude, 
8 welche Jedermann gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der 
2275 Stück Billards! Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig, be- 

ohne Künſtlerbanden find bis jetzt in aller Herren Länder verſandt wor⸗ ziehen kann. 1528. 


den und empfehle mein großes Lager einer gütigen Beachtung unter 5jäh⸗ x 
riger Se > 5 — 4361 Die altrenommirte Lampen⸗ und Bronze-Waarenfabrif C. H. Stob- 
A W h te g date waſſer & Co., A.⸗G., Berlin, bringt in dieſer Saiſon außer ihren 
ugusi A sner Sen., Nr. 5. ſonſtigen Neuheiten der Petroleumbeleuchtungsbranche auch eine Gas⸗Re⸗ 
Inhaber der goldenen und ſilbernen Sinats⸗Medaille. enerativ⸗Lampe, die fie Stobwaſſer⸗Lampe nennt. Von fachmänniſcher 
Seite wird verſichert, daß die Stobwaſſer⸗Lampe bei denkbar geringſtem 
Gasverbrauch eine ganz außergewöhnlich große Leuchtkraft entwickelt, mit 


Daukſagung. intenſiv weißer und ſtetiger d. b. nicht flackernder gen ebenſo ſei die 


Conſtruction und Handhabung eine überaus einfache, daher age 


Gegen eine ſerophulöſe Wunde am Fußgelenk hat empfehlenswerthe. 


Anneeke. 


PädagogiumKaischer Censier 
8 8 8 er Privatschule). 
Vorbereitung ‘mit nachweislich bestem Erfolge für die oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten, zur Einj.-Prüfung, für praktische 
Berufszweige (insbesondere zur Postgehilfen-Prütung); Nichtpen- 
sionäre werden gut und billig untergebracht. Schüler, welche 
keine Aussicht auf Versetzung zu Ostern haben, müssen, um ein 
volles Schuljahr zu ersparen, dem Pädagogium möglichst bald zu- 
geführt werden. Prosp. kostenlos. [2778] 

Katscher 08., im Sept. 1889. Dr. Julius Krohn. 


ACH 


TAE 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 
22 Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 
sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ent- 


en Für ältere Zöglinge sind Special-Lehrkurse zur A s f Tossa Wied 10 Ku ale See Terre ee 

schnelleren Ford est : = 2 mein Sohn die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky »Die Preußiſchen Looſe find auch diesmal bei den Collecteuren voll- 
gratis. id ori No deroet Ei trig rerio os) in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. W | ſtändig vergriffen. Das Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von D. Lewin, 
—: — —% i ˙1ͤ˙l—— ·˙* RN SE rt DEE 


Nach Verbrauch mehrerer Krauſen ange Seife heilte der Schaden. Berlin, Spandanerbrücke 16, giebt aber noch zur 181. Preuß. Lotterie, 
Herrn J. Ouchinsky jage beiten Dank. [3358] deren 1. Klaſſe bereits am 1. und 2. October cr. gebogen wird, Antheil- 
Schmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. looſe zum Preiſe von M. 7 für ½ M. 3,50 für iy M. 1,75 für 

Gottlieb Gimmler, Stellenbeſitzer. W. 1 für sa Beſte Gelegenheit dem Glücke die Sand zu bieten. 


7 


Se 


Ich wohne jeßt: = 331 up 
Eküſtſtraße Rr. 5, I. R. Ba 
F. Mockrauer, 


ischs Geſelſchaſtsrriſen * 
dum Beſuch der 


EN Ba an ars 


5 F 


Iurtgefehrr. ri = ` N Nachdem nunmehr 3 80 l bi jr die 8 „us — Sailen 1 

3 a angen und die Läger der Seiden- und Woll⸗Abtheilungen auf das Vollendedſte aſſortirt find, 

Dr. Heilborn, 18 Weltausſtellung Er ich mir das geehrte * A Len ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ich durch 
Sprechſt. 11—12, 3—4. " [4258] & am 25. S eptbr., außerordentlich vortheilhaften Einkauf mein Princip, 


ſtreng reelle und ſolideſte Stoffe bei billigſten Preiſen 


Ich habe mich hierorts als Spe- 
zu liefern, durchzuführen in der Lage bin. [1418] Hochachtungsvoll 


eialarzt für Brust-, Hals-, Nasen- 


4., 12., 20. October. 
L Kl. 395 Mk., II. 335 Mt. 6 Tage Paris ohne 


und Ohrenkrankheiten niederge- A Š Eiſenbahnfahrt 185 ME. [3387] Schweidnitzerſtraße 28, 
Du „we Erde October Schluß der Weltausftellung. |E Breslau Zwingerp Siegfried Cohn. 
Dr 2 Max Oliven, Ki Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von Rundreiſeheften. 85 4 Gie Wie ká F 


l „Im Anſchluß hieran offerire ich zunächſt als ganz abnorm billig 
seine große Parthie ſchwarzer Veidenſtoffe, 
onie Weißer Atlaſſe zu Brautkleidern 


Sprechstunden täglich von 9½ — 


Maas s. Das Allerneueſte l? 


Breslau, Garienstrasse 5. R. Bartsch, Neiſebureau, me eee 16 


— ER — $ Baar Cu ua feine und ge- 
ür Unbemittelte von 8— ir n schmackvolle und ftehe mit Muſtern nach außerhalb gern zu Dienſten. 
Vormittags. Schulterkragen Blumen-Arrangements 
in jeder Art 


\ 7I f 
Dr g Emil Schlesinger , Chenille, Wolle, trimmer, Plüfch © aus täglich frischen lebenden 


Amerlean Dentist, Blumen eigner Cultur, auf 


An Ratkhause 14, II. Et. Taillentücher, 8 Wunsch mit den neuerdings 


so beliebten Orchideenblüthen 


Schweiduitzerſtraße 28 
Br eslan, ſchräg e 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, wollene Damen:Nöde, zusammengestellt, Der im October beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht folgende Romane: 
Schwiedebrüde 8, Stadt Danzig. Dam. ⸗u Kdr.⸗Capotten? P Brautkrinze” Deutsch | 
MuLEDEDTIE NS, Stabi Danzig. u. KD. Brautkränze a ee Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. 
Sprechſtdn. Bm. 9—12, Nm. 2— 5. in und Garnituren, hurt M. Gerhardt 
Suche in Breslau einen Rechts⸗ Plüſch, Flanell, Chenille, Wolle, Blumenkörbe, Im Feuer geklärt, von M. ` 


Tr ; 8⸗ 50 Beuquets 
deen. Weſten M. Aermel, und Fantasiestücke, 


. Bötel, ſtadt, Li ab. 4. „Klei Jack a Fruchtkörbehen 
2 f Kdr. Kleidchen u Jäckchen 3 miit Blumen verziert, 


2 4 
an- eitun Im Geguinenthurm, von L. Haidheim. 
9 Aus ſchwarzem Slut, v. Carl Poſtumus, 


ferner Romane von: 


Geſtickte Battiſtroben, Wollhemd U. Beinkleid. Ven Pa far Sensa aert geleitet von Otto von Leixner, Hans Werder, E. von Wald⸗Zedtwitz, 
ganze Nockgöhe, Strickhandſch.u. Strümpfe 8 von vorzüglicher Güte Verlag von OTTO JANKE in Berlin Karl Berkow, A. Norden ıc. ıc. 

Robe von 10 Mark an, empfehle ich in größter Auswahl Trauer- : Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 

5 Stick i billigſt 13386] und Lorbeerkränze p i t werben! de N enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 

Battiſt $ Stickerei, eee eee 5 — Fe — 5 13 en a 65 Be RO hir 3½ 45 bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Kissen, Kreuze, 
Sargdecorntionen etc. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 

geführt. [038] 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


sit. 

Stück 4½ Dieter, von 45 Pf. an, Wilhelm Pra er, 
alle 3 Bi. Ning 18. 5 

Pelzbeſatz, 


Meter 75 Pfennige, g 
ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 
r für Mo diſtinnen 4 Julius 
“0 Friedmann, | Heyy, i 
Ohlauerſtraße 838 


Das Allerneneſte in: 


Damenhüte, 
Seidenband, 


Neuheiten der Saiſon. 
Tülls, Spitzen, 


Geschw. Herrie, 
Fichus, Kragen, 


Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. WE 13319) 


Locomobilen, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 
neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [4277] 


| Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Repäratur werkstatt. 


Wollene u. Vigogne 


vorzürlich gestrickte 


x, irümpfe Fi: 


— Coiffures, aus bestem „ DDD ; 
Capoten Kammgarn , Aube, á 
Gardinen Echarpes, . , = Deutsche Allgemeine Ausstellung 
auerkannt beſtes Fabrikat, 8 —— wir: Doppelknie f © für Unfallverhütung 
S M. 40 A an “conie ption = j 4 im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
bi 1 teft | Nisan ene G { i h = = 4 es & Ferse il Deutsche Destillateur- Zeitung,“ F h pe 3 ut 0» a 7, 
5 zum eleganteften re em: ilhaf infani. 28 i A | „Dontsoho Des ar - Zeitung, Maschinen im Betriebe Vorm. v. 10—12, Nachm. v. d 
pfehlen in reichhaltigſter Augwahl vortheilhaftem i Sir smplängen i Bu: tens en : ane atoes Doppel-Consert; 


mit passendem [3374] $ 1 
8 Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
1 BEER an er i SH Be abrikation, erscheint wöchent- 
1 St MW flich amal und kostet pro Quartal 


raucher. Bergwerk. Beirierschacht. Brauerei. Papiermaschine. 
Si Wedico-mechanisches Institut. Panoramen. Theater- orstellungen. 
um Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers 2. jı Tageszeit. 
Í Für grössere Gesellschaften auf Wunsch bes. Räume, 
Weinstube „Die Klaus e“. 

Osteria geöffnet, Altdentsches Braustübl. Verschiedene 
= Berliner, sowie Drehersches Kleinschwechater Bier. 


E 


Seat k Fol ne: 
BO! Schweidnitzerstr 50 Ju ins eyy 
e mer ar e Ohlanerft. 83. 


1| Billige, streng feste Preise. É M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 
abſ. discret durch 


J. Tuchs inr., 1 
J. Fuchs ei te en ne 


Heiraths⸗Partien 
; Reelle“ beſſeren Kreiſen 
Ie Ohlauersirasse ; 
AMET SETAE ET: AE 1 Brestan, Oderſtr. 3. 


von 1 bis 3 Fenſter aus letzter 
Saiſon geben viel unter Koſten⸗ 
preis ab. [3053] 


| 


Dritte Veilage zu Nr. 


Emanuel hürbe, Adolf Lindenberg, 


mber 1889. 


664 der Breslauer Zeitung — 


Sonntag, den 22. Septe 


Elsbeth Hürbe elene Lindenber e hs in r., Dad o 
geb. Mohren berg, 9 geb. Pollak, 95 hsjn . Fraß. f 3 
Vermählte. [4341] Vermählte. (4342 i 

Breslau, 21. September 1889. Goslar a. Harz, im Septbr. 1889. 


„enen Geſtern Abend 11 Uhr wurde uns 
unfer vierter Knabe geboren, was wir 


2 L 
Rudolf Fuchs, $ 4 G boch nz ee 357. 
R J.] durch hocherfreut anzeigen. .[»: 
$ Hedwig Fuchs, Breslau, den 21. September 1889. 
1 geb. Händler, [4239] J]. Bernhard Hirſch und Frau. 


Vermählte. eute entſchlief im 76. Lebensjahre jealich inſicht i 
Frankenſtein, im Septbr. 1889. l unfee liebe Schwägerin und Tante F 13381) 


De rau Dorothea hamburger. f l 7 g Tellermügen, 
Neuvermählte. Um e e bitten j 1 m E n ei ¢ r D E n, > he re 
Samuel Altmann, s te Hinterbliebenen, Jäck 8 S t 
Emilie Altmann, Bernd: Montag Rarmiitag VVV Aa Fan f 
eb. Taerber. [33273 Uhr. 4388 das Erforderliche in erleſenſter Fülle bietet. Strümpfe, äuſtchen, ! 
sattoi „September 1889. Trauerhaus: Friedr.-Wilhelmſtr. 8. s RER, ores, 


Kinder⸗Tricottaillen, 
Blouſen⸗Kleidchen, 
Matroſenanzüge, 
Kinder⸗Schürzen. 


Billige feste Preise. 


| 15 5 z Fa ns VC EB pe ui ER © M ed | 1 E Pe 
Herr Brauermeister Ernst Kohl Schweidnitzerſtraße 4142. 


zu Trebnitz, 


im Alter von 67 Jahren. [4357] banner nennen among meh 
Wir werden dem Verstorbenen, welcher früher längere Zeit ian 11 

dem Vorstand angehörte und uns Allen ein lieber, bewährter Pianino U. Flügel 

Freund war, stets ein ehrendes Andenken bewahren. billigſt. P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabr⸗ 


Breslau, den 21. September 1889. 
Der Vorstand 
der Mälzer- und Bierbrauer-Innung. 
Beerdigung: Montag, den 23. d. M., Nachm. 4 Uhr, zu Trebnitz. 


AKloſterſtraße 15. 3 


Aueuheilen! 


| Albert Fuchs, Hönigl. Hoſl., 


— r 49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 133700 | 


WR, 


ruf. 


Heute Vormittag verschied 
der Stadtverordnete, frühere Bleicher und Landwirth, 


Herr Wilhelm Hilger 


hierselbst. Derselbe hat als langjähriges Mitglied der Stadt- 

verordneten-Versammlung und mehrerer städt. Deputationen 

mit Treue und Hingebung der Stadt gedient und durch sein 

anspruchloses und biederes Wesen die allseitige Achtung und 

Liebe der Bürgerschaft sich erworben. [3331] 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten, 


Löwenberg i. Schles., den 20. September 1889. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlunp 


Opeti agazin für 
Damen-Reife- u. Promenaden-Hüte 
vornehmen Genres. 

„Größte Auswahl.“ „Mäßige Preiſe.“ 
J. Wachsmann, Hoflief. i 

30. Schweidnitzer⸗Straße 30. [3310] 


2 


e 8 2 


Nach langem ſchwere 18 alder wul Köche, Qai ATIE it 
— Tea Na Hochſte Leistungsfähige . 
geliebte Tochter um weſter N der n \ i 

ina. Damenhut-Induſirie. / 
Um ſtilles Beileid bitten die tief- Elegant garn. Hüte Ab 


trauernden Hinterbliebenen. 


asa : —— — 


Wi den e be ht su aner ann offen ER 
Henriette, geb. Friedenſohn, Preiſen. Ein großer Poſten hoch · 
i Gesche? Ungarn, Filzhüte, eleganter Reiſedeckhen zu 
dine e O NDE eee eee außergewöhnlich niedrigen 
-z Beripätek e up Preifen. 63846 


Am 17. September, Nachts 12 Uhr,] Berpelgüte in fämmtlichen eriftiren 
verſchied nach kurzem Krankenlager den Pe den un von 3 Mark an. 
unfere inniggeliebte Schwe Band, Sammet und Federn zu 

chwägerin Sa billigſten Originalpreiſen. Hüte w. 


Fräulein Johanna Brenner.] moderniſirt und für 50 Pf. nach 


Eduard Littauer, 


Ning 27. 


Um ſtille Theilnahme bitten Modellen garnirt. Trauerhüte v. r 1 8 ; , 
' J. Blumenfeld und Frau, 2 M. an. Hertel u. Knaben⸗Hüte Special⸗Magazin feiner Herrenartikel, 
geb. Brenner. von 1,50 M. an. ; 


* 
3 


Statt jeder beſonderen Meldung. f 

Heute Morgen entſchlief nach langen Stroh⸗ und Fil e ee 
Leiden im 22. Jahre ihres Lebens] Größtes 7 u ao oe 
unſere geliebte Frau, Tochter und]; unr Sah ri ' 
Schweſter, 2772 nahe der Taſchenſtraße. -Wa 


Martha Jacobi, geb. Eberlein. 
Drieſen, den 20. September 1889. 
Im Namen der trauernden 


Grösste Auswahl 
[3316] 


Herbst- l. Winter- 
Neuheiten. | 


Bei meinem Umzuge nach 


Einzig in Breslau. 


diner o 2 El 3 hlauerſtraße Nr. 20 
Antstichter. s$ Erſtes Wiener und N RE ET A find eine Menge Waaren beim Transport durch Regen unmerklich 
Aetelelebeleiteleäeleteirdebriele Ke 8 5 0 7505 ki termit die ergebene Anzeige, daß ich mein 5 6 peon ſolche, um damit zu räumen, zu punea: 
. e pe gibe d ramte EIN DE Groharige dee Atelier für feine Oamen-Kleider a r aa ir oae 


von der Freiburgerſtraße 30 nach der 


Höſchenſtraße Nr. 17, III. Etage, 


verlegt habe, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner bewahren zu wollen. [4340] 
Hochachtungsvoll 


C. Engler, Modiſtin. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir für die Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon eine reichhaltige Auswahl 


Á Z „2, a 2 RET a 
Camiſols und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, 
auch Normal⸗Wäſche 
Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 

Herren ⸗Socten, ſonſt 60, 70, 80 Pf., jetzt 25, 30, 35 Pf., 
Strümpfe und Strumpflängen mit paſſendem Anſtrickgarne zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Wiener Corſets, 
früherer Preis 2, 3, 4, 5, i 8, 10 ME, . 
jetziger Preis 1, 14, 2, 2½, 3, 4, 5 


; ilhi M. Charig Mechioigor, 
arifer Modellhüte | > 
und Kopien Unübertroffen b 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portièren, 
ſtets vorräthig halten. [4352] 


| Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
-Geschwister Levy, 


Spachtel⸗Stores, Angora⸗Felle u. Reiſedecken 
Ning, Niemerzeile 2021. 


ſchaft, die uns zu unſerer vorzüglich gearbeiteter EG 


Silber- Hochzeit Herrens, Damen- 
laen wir weren Sedane EIA und Kinderſchuhe 


anf. 1 


Beuthen OS., $ und Stiefel. 


den 20. September 1889. Großes ug 

Buchdruckereibeſ. Moritz Böhm Hans: und Filzſchuh Lager. 

und Frau 3 
Cäcilie, 2 Cohn. $ W. Epstein, 
Deere Ning 52, 

8 i Naſchmärktſeite. 
Gottesdienſt 2 mma Sa Ptelsbetechnung. 
au „ven hoben Fefitagen im Café | (an 
Reſtaurant; der Billetverkauf findet 


im Garten ſtatt. Ein tüchtiger Vor⸗ 
beter wird füngiven. : [4294] 


aaa ah 


125 


. Enrenwerth. ari ee | 
£ “ 9 u 4“ 0 
275 1 8 . diverse Bonbons, 
eu Verſöhnungseſß] keine Chocoladen 
Neufahrs- u. Verſöhnungsfeſt i 
nn früßeren Jamen, n Rinder- und 


3 Hôtel de Silesie Feſt⸗ 
Sottesdienſt abgehalten werden. Tafel-Confecte. 


Eintrittskarten ſind erhältlich bei 38. Cr Zellitzer 3 


dem Portier des Hotels fowie bei 
D Grade S. Grünfeld, Büttner: Antonienstrasse 3. 


ſtraße 3, I, und K, Loewenberg, Er 
Goldene Ragai 20 L 135) 0-0-0-0- 0- 


| 
zu i 0 Ai en Preiſen. [3112 
Julius Aber, Teppich Fabrik vager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


e < (Nadene nähere Auskunft ertheilt. — Um rechtzeitige Anmeldung bittet beehrt fih, ihre 
- 8 - r 
Orchester Verein. f Die Direction je Beeltader TpeaterAlabewle. 
In der bevorstehenden Saison EEE TR . EG ET 


veranstaltet werden. Subscriptionen 


Joachim'schen Ouartetts 


aus Berlin am 23. October im 


‚ausgegeben. OO BS909090000.000000000000 - 


eholten Billets sofort zu Gunste 2 
Laderer Mitglieder verfügt wird F E. Ehrenhaus Conditore 


pa 4 > ENT = 


Stadt- Theater. 


Sonntag. „Maurer n. Schloſſer.“ 
Romant.⸗komiſche r in 3 Acten 
von Auber. Hierauf: „Die Pup⸗ 
penfee.““ Ballet⸗Divertiſſement 
von J. Haßreiter und F. Gaul. 
Muſik von J. Bayer. 

Montag. „Fidelio.“ Große Oper 
in 2 Acten von L. van Bethoven. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Sonntag, den 22. September 1889: 
Zweites Gaſtſpiel d. Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
„Die Jungfrau von Orleans.“ 
Romankiſches Schauspiel in 5 Aufzügen 
nebit einem Vorſpiel von Schiller. 
(Anfang 7 Uhr.) 
Montag und Dinstag: Dieſelbe 


Die Herbſt⸗Neuheiten 


meines Bazars für Kindergarderobe ſind nunmehr völlig complet und empfehle ich in vor⸗ 
nehmen Fagons 


Mädchen⸗Paletots, 
Mädchen Jaquettes, für jedes Alter bis zu 16 Jahren. 
Mädchen⸗Coſtumes, 
Jahr⸗ aletots | crême und bunt in Plüſch, Sammet oder 
Jahr⸗Kleidchen Wollenſtoff, einfach und hochelegant. 
Tragemäntel, Tragekleidchen. 
Größte Auswahl von guten Tricot⸗Knaben⸗ 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


| Rudolf Baumann, ; 


_ V t M $ * " L. 
wien San 1. Mat: g. J bete en Anzügen und Mädchenkleidern, 

genie“, von Goethe. [3372] 15 3 e ee z 7 in blauem und b Cheviot, blau und braunem 
a aee daua Se ee Leihbibliothek Knaben Anzüge Tuch 6 Buttim 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. (Anfang ausnahmsweiſe] 
7 Uhr. „Haſemann's Torch: | 8 
ter.‘ Volksſtück in 4 Acten von 
A. L Arronge. [3385] 
Der Vorverkauf der Billets findet | a 
heute an der Kaffe des Thalia] E 
Theaters Mittags von 12 bis 2 Uhr 
und Abends von 6½ Uhr ab ftatt. 


79 Ohlauerstrasse 79. 
Nur noch kurze Zeit 


Lebensmüden 
Felicie. 
14305] 
Entrée 50 Pf. 


è—äʒẽ o ¶ ſÄ— 


früher Kern’sche). y 2 Ai * 
re SEn aeko Jünglings⸗Anzüge, Paletots. 

Sämmtliche Knaben⸗ und Jünglingsgarderobe, ausſchließlich von bekannt vorzüglichen, 
garantirt reinwollenen Stoffen hergeſtellt, wird in meinem eigenen, im Hauſe befindlichen $ 


Atelier in beſter herrenmäßiger Verarbeitung nach Wiener Schnitt angefertigt. 2 10400 # 
Die nicht nach Maa pefertigten Sachen werden auf der Natur nachgebildeten Normalfiguren für jedes Alter forgfältig abprobirt. Die S 
Preiſe find äußerſt billig normirt und feft. 

Auswahlſendungen nach allen Orten Deutſchlands. 


S. Speyer Nachfolger, 
Breslau, 
9 Schweidnitzerſtraße 9. 


N. B. In ſämmtlichen Artikeln findet aus den Beſtänden früherer Saiſons Ausverkauf von in Qualität vorzüglichen, nur in Form 
nicht mehr ganz neuen Sachen zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt. 


[041] 
Journalzirkel. 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 3 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur, i 
Journal-Lese- Zirkel. 
i BRESLAU @ 
Neue Sehweidnitzer-Str. 3 
Kronen-Apotheke. $ 


— EY Hd Y: 


Breslauer Theater⸗Akademie, 
verbunden mit einer Uebungsbühne, 
Hotel de Silesie, Biſchofſtraße Nr. 4/5. 
Vortragsmeiſter: 
Herr Leon Nefemanı vom Stadttheater in Breslau (Rollenſtudium 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


2 in Solo: u. Enſembleſtunden). Herr Schaumburg, Regifienr am Stadt: i ö if 
Kaiser ‚Panorama theater in Breslau (Anleitungs- und drama beten Unterricht). Ring und Schmiedebrücke Edle, 
(rüber eg Fräulein Grüllmeyer vom Stadttheater in Breslau (Mimik, Aeſthetik, 
et RR Plaſtik, Metrik) Fräulein P. Umpogl, Schülerin des Profeſfor Laufer parterre, 
Die Pariser t i 235 0 und des k. k. Hofoperncapellmeiſters Hans Richter in Wien (Geſangsunter⸗ 
J richt für Oper und Operette). Herr Emil Hoffmann (Schminkkunſt,] 1. 2. und 3. Etage. 
Weltausſtellung 18 89 Coſtümkunde, Mimik). Herr Ernft Werner (Mythologie u. Geſchichte). 
„Herr Alfred Groß 9 —.— di Herr Otto Friedberg En gros 
echtunterricht). 
8 Kaiser -Panorama, „Der Unterritö-Gurs Saber am 10. October 1889; = die Yufnajms- 5 
T A rüfun innt mit 1. October im Bureau der Akademie (Hote 
aihenfte. 20, parto Ide Sigg, Bilhoffirake 40% täglich von 10—1 Uhr and Lo Dhr 


e Sil 
Die Aufnahme der Schüler geſchieht auch weiterhin täglich, da der]! 
Unterricht auch in Einzelſtunden ertheilt wird. F 4316] 
„Ferner wird ein Curs für gutes und ſchönes „Sprechen“ eröffnet. 
Näheres die Placate und Proſpecte, und wird auch im Bureau der 


en detail. 


Neuheiten 


„ für die 


Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon 


in überraſchend großer Auswahl von den 
allerbilligſten Preiſen an zu empfehlen. 
3371 


Knoch & Hentschel, 


werden wieder 29299222299 kè 


8. Kammermusik-Abende 5 Ju d en h oh en . 
Feſttagen BEE | 
0 
0 
Q 


werden in der Königl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- und Kunsthandlung 


von Julius Hainauer angenommen. 
Der Subseriptionspreis für sämmt- 
einzelnes Billet 12 M., bei Entnahme 


iche acht Abende beträgt für ein 

mehrerer Billets- je 10 M. 3087 
Der erste Kammermusik-Aben 

findet unter Mitwirkung des 


empfehle meine nur aus befter Naturbutter hergeſtellten, 
E hochfeinen Backwaaren = 
in größter Auswahl. ei 


Beſtellungen jeder Art werden prompt, billigſt und beſtens 
\ ausgeführt. 


S. Hahn, Conditor, È 
Graupenſtraße 16. ` 


Friſchen Thee vom Samowar. 


Breslauer Concerthaus statt. Zu 
diesem Abende werden auch für 
die Abonnenten nummerirte Billets 


Orchester-Verein.2| Zu den hohen Feſttagen 


Die geehrten Mitglieder werden 5 f 8 5 
daran as da die Abonne- empfiehlt, wie alljährlich, eine große Auswahl 


ment-Billets für den ersten Cyelus] überwickelten gefüllten Hauskuchen, Dg, 1 M., 


nur noch bis zum 24. September, : i ) 73 8 > 
Abenda 6 Uhr, e ben, a e Area Damen⸗JMäntel⸗Jabriß, 


Ohlauerſtraße Nr. 1 u. 2 (Kornecke), 


i 
Neuſcheſtraße 8 u. 9, früher Graupenſtraße lo 


Beſtellungen bitte mir rechtzeitig zugehen zu laſſen. 


Restaurant Eduard Scholz, 


Cepli. Haase-Laser-Bier, 
a aufe nur 15 Pfennige. 


Königsstrasse 


Neuheiten für Herbst und Winter 


© 

* 

* 

E im grosser Auswahl. 

z Anfertigung mach Maass in bester Ausführug 
4 2 in eigenen Ateliers. 

5 

4 


H. Meyer & Co, anne ern. 


Der Breslauer 
Tonkünstler verein 


veranstaltet auch in der be- 
vorstehenden Saison zehn 
Musik- Abende, welche 
stets Montags, Abds. 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität 
stattfinden. [1258] 
Beitrittserklärungen von in- 
activen (hörenden) Mitgliedern 
nehmen die Musikalien-Hand- 
lungen der Herren Bial, Freund 
& Co., Julius Hainauer, Julius 
Offhaus, Schletter und Victor 
Zimmer entgegen. Der Jahres- 
beitrag eines inactiven Mit- 
gliedes beträgt 12 M. und be- 
rechtigt dieses sowohl, wie 
eventuell noch drei seiner er- 
wachsenen, nicht selbststän- 
digen Familienmitglieder zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen des Vereins. 
Anmeldungen zum Beitritt 
als actives Mitglied (Berufs- 
Musiker) nehmen die Vor- 
steher des Vereins, die Herren 
Robert Ludwig, Hubert Greis 
u. H. G. Lauterbach entgegen. 


Kal 2 
Streuſelluchen, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt die 
Conditorei ; [2468] 


Paul Keller, 
Kloſterſtraße 85 b, Ecke Feldſtraße. 
z Bur 


7 7 Ich wohne jetzt — 
karten, Tauentzienstrasse 26a, I. 
»Menn⸗ und Anmeldungen bitte Nachmittag 1—3 Uhr. Bi 64) 


MOWN töten Julius Hirschberg, Gesanglehrer. 


Breglauer Conſum-Verein. J a 9 d. Bü ch er aT a freien Männerſitze in den beiden Gemeinde- 


Praktische und zugleich warme Morgenkleider 
von 15 Mark an. [3313] 


Elegante Morgentoiletten von 25 Mark an. 
für Aussteuerzwecke Vorzugspreise. eG 


L. Grünthal, Königstrasse Nr. 1. 


ossunsSs FU WM 


13 | Königsstrasse 3 


Ri 


ES TÜTE TEE N Synagogen, 

2 3 narenlaner i . [3043 b. der Männer- und 8 

ee Te P: = 7 = 25 = 15 iſt aus dem Da 85 23. Waar e an in das Haus „ 1 Halen der Sa aa . rn = 2 8 per. un 
er 1 > Nr. 5 der Großen eldſtraße x N. Raschkow jr.Nchf., Breslau, den 18. September 1600. rk gu [3226] 


Va, A d. 28. K. 7. R A ll Die Direction. mao Sn k. ail om ige tech. Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


| Wohnunes-Binriehlungen ‚Unsere Abtheilung i 
E e vn Wäsche-Aussfaltungen | 


Ne u h eit en ist in unferügu hie assortirt. 


schöner und gediegener 


i Möbel- u. Portierenstoffe, Teppiche Dame- IP Herren-Wäsche 


. und Gardinen in solidester und preiswerther Ausführung. 


in allen Preislagen ergebenst anzuzeigen. BEE Besondere Neuheiten BE 
Í Spoclalttät: Echte orientalische Teppiche, Divan-Tisch- | in Herren-Artikeln, als: Cravattes, Cachenez, Pochettes 


Decken und Vorhänge. | und sämmtlichen Tricotagen. [3368] 


D. Immerwahr Nachf, | D. Immerwahr Nachf., 


i eee Hoflieferanten. 
ogifcher Garten eee 


Jools 
Heute Sonntag: 
Militair Concert a: g 


„ apelle des 4. Niederſchleſ. Jnfanterie⸗Regim 
Bei ungünſtigem Wetter ee 4 Uhr. d Ende geg. 10 Ur, 


"GE 
8 


ur 
ae 


| 


Liebich’s Etablissement. 

Heute Sonntag, d. 22. Sept. cr. 

Große (3364 

humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Säuger, 


Victoria Theater.; 


Simmenauer Garten. "Moderne Cor sets. 


Sean CEDE Fortuna. — Gelegenheitskanf! — Hochmodernes Stück 
a . Galveston-Tr. (2 9., Façon aus blau- grau D-Stoff mit abgest. Brust mur 14753 
D.), mufifal. Bantemimif. Elastische Gesundheits- Corsets, für's 
0 Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 
r A Vigögne...... 
a. b. Drabtieil u. d. römiſch⸗ in modefarbiger igogne 2 1 75 u. 2 „ 50 


im n Saale. — 


; 
; 
l$ 


i i > Dasselbe in weiss Estremadura 3 = 
3 won E Ringen. Werner und Rieder, Dasselbe in ponceau Zephyrwo lll 5 
aſtſpiel des vorzüglichſten Duettiſten. Mr. Chellini, Jongl., $ Unicum, Schnellöffner, kann durch einen einzigen BEN 


Damendarſtellers 


4 Grosser Saal des Concert-Hauses! Albert Ohaus. 
eichhaltiges u. neues Programm. 


Donnerstag, den 24. October 1889, Anfang 7½ Uhr ; Ein theatraliſcher Pechvogel, 
komiſcher Vortrag, neee 


Concert eber, p Teltgarten. 


a Paul Krugler. $ Auftreten 
Die ſchöne Reſeda, 4 Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ 


à ; 
von Frau E auline Lucca, . 2 8 ; 2 rinnen, Herr Liedtke-Carlsen, 


Frl. Emmy König, Coſt. Toubr. 
Anf. d. Conc. 6 Uhr, d. Vorſt.8 Uhr. 
Entrée 60 Pf. [3367] 


Griff geöffnet werden, sehr bequem beim Aus- 
kleiden, bei Magendruck »ete., hohe Façon mit 
fe re ae ee 4 „ 55 
Gutmann’s Corset (Patentirt in den meisten 
Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 
der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 
5 4 30 & u. 4 „ 80, 
Carmen. Hochmodernes Fischbein - Corset, 
elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 
Sinn 8 G, — , 
Milda. Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen, 


8 


. y j! v. Paul Meinhold. Af f ten, flach ewölbte Brustform, kurze Taille; weite 
nern Filip Forsten, u toller Einfall oder die $ |S Fräulein gt hrana und ET re EN. Io FRR EEA 
G tth 3 l d En h k Ehambregarniften, Mr. za eg Mr. a e. ‘Corset mit Gamin - Vordertheilen, / 
fomi njemble, Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. elastisch und elegant sitzend 9 —— 
Herrn 0 0 aut i l : Victoria. Neueste Ausstellungs-Form der königl. 5, = 


dargeſtellt vom ganzen Perſonal. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
ae ene 4 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. zee 6 Uhr. gie =: Pf. 
Morgen Monta Spirde ingang nur vom Ketzer erg. 
ae Shoe „i 4 ontag: Anfang 7½ Uhr. $ 


5 Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
5 Odillon, Fräulein Ilka Scherz, 
Sängerinnen. (3362) 


Corset-Manufactur in Brüssel, echt Fischbein, 
sehr leicht und hochelegant. Nicht mehr hoch- 
Sende)... ae 3,50, 
(Wird bei den Corsetiören in Paris mit 25 Fres. 
verkauft.) 
Ella. Neue Form der königl. Corset-Manufaetur 
in Brüssel, echt Fischbein, sehr leicht, halbhoch! 48 „ — „ 
Abundantie. Corset der königl. Manufactur in 
Brüssel, für kl. volle Figuren, mit Brust- und 
Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 


and dem GONCErT- Orchester 


[3376] unter Leitung des Herrn 


Georg Riemenschneider. 


Billets & 6, 5, 4 Mark für Logen und numerirte Sitze, 
2 Mark für Stehplätze sind in der Liehtenberg'schen 
Musikhandlung (C. Becher), Zwingerplatz 2, zu haben. 
Bei auswärtigen Bestellungen ist der Betrag beizufügen, 


— 


EF 


5 


Heute Sonntag: 


Pianoforte- 


Großes F : Nixe. Brani- Herze der königi. Hindui in v. 
k Militär⸗ Concert Magazin Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur. m 


der Permanenten 


Industrie-Ausstellung 
von Louis Seliger 


befindet sich N 


Schweidnitzerstr. 31, I. 


Daselbst stehen 
zum Verkauf: 


e. 2 se 
Specialitäten: 

Amazone. Eutzlisches Reitoorset ohne Hüften 7 „ 
Sidonie. Specialität für Magen- und Leber- 

leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 

schienen, in den Seiten mit dehnbaren Einsätzen 

und elastischem Laschenverschluss. Aerztlich 

empfohle:nꝶ nn D, 
Stili-Corset, über die Brust zum knöpfen, an 

den Hüften mitGummischnürung und mit nz 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗ mi 1475 Friedrich 

Wilhelm II. (1. S Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr e 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


%%% %%%%%%%EEtü eee eee Soe. 


22 E Breslauer 6. Conoerihaus. & | 


Heute Sonntag: 5. Gastspiel 


des Directors Emil Schnabl aus Berlin 
mit seiner Speclalitätentruppe. 


* 9% Uhr Auftreten der berühmten 


~- 
* 


Großes Concert u. gooi weigben Vorderschienen DEE he Se í E, — „ 
I. Russ. National-Sänger- & Tänzergesellschaft ? (Streich Orchester) Flügel. Pianinos Er anen, Nahrvorrichtung und Leibträger: ee, 
von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ und Harmoniums Extraprima- Ausführung 13 „ — „ 


Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 


yssel. 


Anfang 4 ur. Entree à Perſ. 20 Pf. 


Normal - Corsets (einzig echtes Fabrikat) in 
Wolle mit Fischbeineinlagen und Stahlstäben, 
Weiss „„ 13 „ẽ — 
Naturbraun nnn. ne RE, 14 „ — „ 


Teufel’s Patent-Leibbinden (D. R.-Patent 22,056) 


gegen Beschwerden der Frauen, bei Brüchen, Nierenwanderungen etc. 
die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von 
den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. Alle Grössen 
[3320] und Systeme vorräthig. 


ano. 


Dieselben erzielten überall grossartige Erfolge und treten auch 
hier mit colossalem Beifall auf. [1416] 


Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Kinder unter 10 Jahren frei. . 
4312 


Anfang Get Vorstellung 7 Uhr. 
Entrée 60 Pf., reserv. Platz 1 M., 1 Logensitz 1,50 M. Fe ] 
x EEE EEE. Auſßſer Mittwoch täglich frei. 


Turnverein „Vorwärts“, Paul Scholtz Lene 


von Schiedmayer, Blüthner, 
Bechstein, Gerhardt u. s. w. 
Garantie u. billige Preise. 
Auch sind alle Arten mechani- 
scher Instrumente und Leiern 
zum Drehen ur selbstspielend, 
8: 


— 
2 


I 8 men 


Manopan, Daimonion, 
f Symphonion. 
Herophon,. Clavier- 


„Ordentliche Hauptverſammlung. | gente Sonntag, ven 2 Ey 18s: ereignen se .f Non! — Ungntbehrlich! = RF Diann-Gürtel, E 
i Deren Rere” nee — KR E pNeumann-Bliemehen s” N I fi ji 0 ir 3] ] 8 en ud an ein Pas, 
Winter vergnügen ie im § 9 des Grundgeſetzes * ee Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. h öl l I 18 01, J. in ge Tele 0 gratis. 
. =. Eevtender 1889: Vollständig renovirt. wur SALDOA | Corsek Wäsche und Reparatur. 
2% 8 oiree f Kinder-Corsets —— 
derſelben Geſellſchaft. in allen a F 


e 


omang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
orverkauf 40 Pf., 
Reſſourcen-Billets am Buffet. 
Näheres die Placate. 
Erast Stesbell ; i Uebermorgen 
Á Dinstag, den 24. September 1889: 
Keine Soirde. [4303] 


Sonntag, 22. IX. 89 


Gity-Rötel. 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 52/53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
Pferdebahnnach allen Riehtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 


Mik. ` 3 en 
incl. Licht und Service. rbeit 
Bei läng. Aufenth. 10— 20% Rab. Lina Guhl, pasie in —— Weiden 5 

ARE pc und Chiguons arbſter Auswahl billigſt. 3106) 
usgefallene lauge Frauenhaare kaufe immer. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 
999449 


Yerfandi 


0900999 


= J Breslau, Poststrasse 3 


Du 1 ao o 8 . aih cnbi er Eiſſa. 
m- ul Abfahrt 13 Ühr. 1420) 
en l _ Sahlreihes Erſcheinen erwünſcht. 


| 


Spoerei- £ ; ti 

0 haben = ur (he fand). = Fi engl bene Theilnehmer 
8 \ eſucht. Honorar ſehr m 

wier B. A. 72 Briefk. d. Bresl. Stg. . Neue Direction! EEES 


Treuendt & Granier’s 


Buch- u. Kunsthandlung (Bernh. 3 
Breslau, Albrechtsstrasse 35/36, 


erlaubt sich zur bevorstehenden Winter-Saison auf ihren reich- 
haltigen Journal-Lesezirkel ergebenst aufmerksam zu 
machen. Es werden nur neue und gut erhaltene Journale ver- & 


Magazin für Herren-Moden 
von Pariser & Strassner, Breslau. 
Strassen 5, Gesellschafts: — ; Anfertigung 


Haupt⸗Redacteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semrau. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, das verbreitetſte liberale Blatt 
der Provinz Schleſien, bringt täglich volksthümlich gehaltene Leitartitel, 
welche die wichtigſten Tagesereigniſſe in eingehender Weiſe beſprechen 

Ein eigenes Telegraphen⸗ Bureau ermöglicht es der „Breslauer 
Aire er „die n Ereigniſſe und beſonders die Be⸗ 
richte er die Parlaments Sitzungen rajh und ausführlich zur 
Kenntniß der Leſer zu bringen. 

Ueber locale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die „Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ in kritiſcher Weiſe und bringt unter der Rubrik „Ge: 
richtszeitung“ intereſſante Gerichtsverhandlungen und wichtige richterliche 
Entſcheidungen. 1401] 

Die „Breslauer Morgen-Zeitung“ verfügt für ihr Feuilleton über 
die beiten Kräfte des In- und Auslandes und enthält fortlaufend ſpannende 
Erzäblungen und Romane. 

Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichterſtattung 
der „Breslauer Morgen Zeitung“ die größte Aufmerkſamkeit und giebt 
über alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphiſche Nachricht, 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Ver⸗ 
breitung. Abonnements nehmen u ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
anftalten zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. für das Vierteljahr an. 


Die Expedition der „Breslauer Morgen: Zeitung“. 


5 un err fl tli er ausgabt geile den geehrten Abonnenten prompteste Be- 

Nr Anzüge Anzüge, - b fh 6 0 s nnen richtet sich nach den e 
P von den eleganter Sitz u. Arbeit Livr en Morde — ere ca. 10 Hefte in der 

N 2 billigsten at für Diener Ausfihrtiche onde 258 een gern zu Diensten. 

je bis zu den Paletots aufher Trewendt & Granier’s 

he feinſten A Su Buch- und Kunsthandlung (B. Hirsch). 

ie Fee Ulster-Mäntel, Stall. Reit- PEC TE J E E d E T A E: `. „ OOOO iei: 

175 1 ge Havelocks Hais- -Änzüge. Einladung zum. Abonnemen 

5 d dd 
ie Stonen 4 „Breslauer Morgen: Zeitung”. 
f - į Reise-Mäntel Kulscher-Mänte, . 


Jn- u. Auslandes. in großer Auswahl. 


Pariser & PE Ey RD Breslau, 
(010) Laua ug. 37. 


e = Normal- 


Tricot-Unterzeuge 


aus feinster reiner Schafwolle. 


Sommer-Qualftät “BER 


sehr fein und elastisch. 


* 


ee 


Tricot-Unterzeuge. 


Verweichlichen nicht! Laufen nicht ein! Werden nicht hart! 

Die Iduna-Unterzeuge bestehen aus einer genau 
bemessenen und geprüften Mischung von Schafwolle und Baum- 
wolle. Wer diese Unterzeuge auf einer längeren Reise trug, 
wird dieselben gewiss nicht mehr missen mögen, weil er deren 
Hauptvorzug: „Bei verschiedenster Witterung gleichmässige 
Wärme zu erzeugen“ kennen lernte und prüfen konnte, 

Man bittet genau auf die Bezeichnung g „Henel’s Iduna-Unter- 
zeuge“ zu achten. Diese Unterzeuge haben denselben Schnitt 
wie die Normal-Wäsche, 


Es ist weit und breit bekannt, dass wir diesen Artikel 
in bester Qualität zu den billigsten Preisen 
liefern und haben wir darin einen Umsatz erreicht, dessen sich 
kein zweites Geschäft erfreuen dürfte. Wir verwenden nach 
wie vor darauf ganz besondere Aufmerksamkeit, 


Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 
verbesserten 


Die Preise verstehen sich nach den Grössen für; j riginal- 
Beinkleider. . von 1,80 bis 2,75 M. £ Beinkleider. . . von 4,75 bis 7,50 M. u 
Herren ge le Herren- Hemden“ BE 7 5.— y 7,50 „ ff aM = Blitz-lampen: 
ER f PON 7 = i $ — nge $ 
, Damona eei E #0 Hr AÀ Arpan 
Knaben- u. Mädchen-Beinkleider 1,05 „ 1,80 „ Knaben-u.Mädchen-Beinkleider „ 2.75 „ 4,75 „ NERI J von 8, 75 Mk. an. 


* 
5 Hemden „ 1,15 „210 „ 


* ” Hemden * n 3,25 p 4,30 75 
Den lack en g „ 50 


Herren- Jacken... 44... re 1 Ferner 22 in unseren 


bewährten 


Damen-Jacken © e e „ 140 „ AB m: n Damen. lachen eure »„H 4,25 „ 5,80 » 20“ Patriot-Brenner 
a 2, 75, 
zum Aufschrauben auf schon vor— 


Julius Henel! vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 
Aeltesies deutsches Versand-Magazin, 


BRESLAU, Am Rathhause No. 26. # [3321] 


handene Tisch- und Hängelampen, 
sowie unsere 


neuen 


30” Atlasbrenner, 


a 5 5, 
zum Aufschrauben auf vorhandene Hängelampen. 


3 | SE Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. -ZS | Tischlampen Hän enen, Kronen, Wand 
kia r RE RE FIORE RATEN a A i EIA r EOE 4.03% 7 N arme, Ampeln, K chenlampen ete. in stilvoller, 
Pa s eie e - C . 2 sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
SAE : N j z pa EEZ = mem: ET EORNA TEE TUR LT TER und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 
Dir: . D 5 755 7 z — NI ` mhar H r 3 a zu billigsten Preisen, 7 [2 977) 
4 RI * Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne 
Ager ler in A eh ass en, w vorjührige Muster 
z ‚zu reducirten Preisen 
Nachdem trotz unſerer mehrfach getroffenen Maßregeln der Verluſt an Bierflaſchen mit Patentverſchluß noch immer ein un: : zum £ 
verhältnißmäßig hoher iſt, haben die unterzeichneten Brauereien und Bierverleger beſchloſſen, vom heutigen Tage ab den Preis pro 0 ö 
Flaſche Lagerbier um einen Pfennig zu erhöhen. 1387 A Ausver kau 0 
Dieſen Mehrbetrag von einem Pfennig zahlen wir edge bei Rückgabe unſerer leeren Flaſchen baar zurück, reſp. verrechnen H & Eh li h, B 5 NP 
benſelben unſeren werthen Abnehmern. l erz r (H reS all, 


Breslau, den 21. September 1889. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch ar und franco, 
Extra-Conditionen für Grossisten und Klemptner. 


Der Verein 


von Brauereien und WVierverlegern in Breslau. & Wegen Inventur baben wir für die Dauer v von 4 Wochen, begin! (9) 10 
C. Bähnisch, Grätzer Erport-Branerei, Filiale Breslau. mit dem 26. d. Mis, einen (3382) 
Böhmiſches Brauhaus Nitschke & Telischer. DE us v e r £ a u f 

Dri Alen den an ER 5 & Co unſerer zurüdgefehten Lagerbeſtände, insbeſondere 
ET. Czaya (C. Kipk complette Garnituren, Politermöbel 
©. Dietrich, frier Baden bot & Görcke). u. Polſtermöbel⸗ Geſtelle ꝛc. ꝛc. 
1 h Bierverlag der Koppener Brauerei. et : : 
Johannes Naser u Marar Sella, Siabrbtanerei i Greißurg.t. Seen, Weberbauer'ſchen Local, Eingang Zwingerſir., 
Oscar Friedländer. anberaumt, zur Abgabe 
A. Fulde. - + a weit ya eee 
E. Haase, Lagerbier⸗Brauerei. 3 iederverkäufer machen beſonders aufmerkſam 
Emanuel Hallmann. Gebrüder Bauer. 


A. Haselbach. 500 
Hopf & Görcke, vormals H. Kirchner, 


a; | Q088000000000080 
W. Hübner. Beizenbier-Yranerei. | 3 $ Detailverkauf 7 zu Engrospreisen 


C. Kipke, Brauerei. hochprima süsse ung. 


3. Carl e (Ho jur & Görcke). 3 
4 nagust Mende (Verein S either Geſboiribe,, 3 Hur - und Tafel-Trauben, $ 
ar 1 ŒH BT ‚ ausgewogen ane in a von 5 kg (3339 3 
sar NA - g- 
Gebr. Rösler. ` in eleganter Ausstattun 
v Pi rdt Carl AT a O Hochprima e. nee $ 
rauerei Pfeifferhof Car 5 
Paul Scholtz, Brauerei. feinste Pfirsiche, tyr. Birnen 3 
Otto Tscharneke (E. Haase). etc. etc. $ 
D 3 praw i. V. Max Richter. zu äusserst billigen Preisen 
z b. hta TRET a bei coulantester Bedienung. 
Durch jed 1 x Stern 0 
urch Jade Buchhandlung zu bezichen @ ufbronsiren à $ term, i ba RR . Sernber — 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. lahinos Flügel. T 
i von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 3 v. 380 M. an; Flüg Reuschestrasse 63. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. Vergoldung und Verſilderung jeder Kostenfreie, Awöch, Probesendg. 
5 Mark. (6911) Art, Reparaturen billigſt bei Fried. Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. Fernsprecher 553. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, Winkler, Gürtlerniftr., Weidenftr. 3. | Fabrik Stewm, Berlin, Annenstr. 26. eco 


bisoe. 


Fünfte Beilage zu Nr. 664 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. September 1889. 


Probe- 
Uummern 
gratis 


und 


franco. 


Probe- 
Nummern 
gratis 


und 


franco. 


Am 1. October tritt das „Breslauer Sonntagblatt“ (Nebenausgabe des „Hausfreund“) in fein neuntes Lebensjahr! 
Wie bisher, ſo werden auch fürderhin Verlag und Redaction des Blattes bemüht ſein, die demſelben zu Theil gewordene Gunſt auch in Zukunft 
zu erhalten und zu verſtärken. 
In erhöhtem Maße werden wir uns die Vertretung ſchleſiſcher Intereſſen angelegen fein laffen und ſowohl durch Vorführung hiſtoriſcher Dent- 
würdigkeiten aus Saeima, rec berge Vergangenheit, mie ee er Linea mi = der Provinz und ihrer Hauptſtadt den Blick für die 
Eigenthümlichkeiten des ſchleſiſchen Weſens ſchärfen und die Liebe zur Heimathprovinz zu nähren ſuchen. \ : 
Dabei aber werden wir nie vergeffen, daß unſere localen Intereſſen ſich denen einer größeren Allgemeinheit unterordnen müſſen, daß unſere Provinz 
nur ein Glied in dem Organismus des großen deutſchen Vaterlandes iſt; und ſo werden wir wie bisher vor Allem darauf ſehen, gut deutſch zu ſein im 
Grat ant en und Alles von unſerem Blatte fernhalten, was deutſcher Zucht und Sitte widerſpricht oder, nur den Sinnen ſchmeichelnd, Herz und 
uth leer läßt. 
a; Eine Reihe ſpannender Romane und Novellen von hervorragenden Erzählern find für den neuen Jahrgang erworben worden; neben dem Ernſt 
wird auch der Humor in gebührender Weiſe berückſichtigt werden; N u Eſſays, populärwiſſenſchaftliche Artikel, Biographien berühmter Perſönlich⸗ 
keiten mit Portraits u. ſ. w. u. ſ. w werden eine angenehme Abwechslung in den Inhalt bringen. 
Der künſtleriſche Theil unſeres Blattes wird meiſterhafte Illuſtrationen namhafter Künſtler bringen und alle Gebiete, Landſchaft, Hiſtorie, Genre 
und Portrait umfaſſen. 
Wir machen in erſter Linie auf è 8 


die maleriſche Rundreiſe durch Schweden 


aufmerkſam, zu deren Schilderung mit Stift und Feder fich künſtleriſche und literariſche Kräfte erſten Ranges vereinigt haben. 

Bei dem Intereſſe, welches die nordiſchen Länder namentlich ſeit Kaiſer Wilhelms II. Nordlandsfahrt einflößen, und der ſteigenden Anziehungskraft, 
welche ſie auszuüben beginnen, dürfen wir wohl erwarten, mit einer getreuen Wiedergabe der großartigen Naturſchönheiten Schwedeus uns den Dank unſerer 
Leſer ganz beſonders zu verdienen. 5 


Wir beginnen unferen Jahrgang mit einem handfungsreichen, ſenſationellen, bisher noch nicht veröffentlichten Roman: 


„Der Brandſtifter“ von Pierre Sales, 


der mit effectvollen Original⸗Illuſtrationen verſehen ift, und mit einer fein ausgeführten Novelle eines raſch zu Anſehen gelangten Autors. 


H Der ſchöne Friedel“ von Hans Hermann. 


Daran ſchließen ſich zunächſt unter vielen anderen folgende Beiträge: ; ; 

Das Gottesurtheil. Ein Schwank on Felix Dahn. — Aus den holländiſchen Colonien. Von W. Schmedes. I. Rampokan Matjan. (Mit 
Illustrationen.) — Eine Erinnerung an Straßburg. Von Elife Polko. — prinzeß Waldrebe, eine Geſchichte aus Schleſiens Bergen. Von Annie Body. 
— Scene vom Marcusplatz in Venedig. (Mit Illuſtratiou.) — Die Katakomben in wien. Von Dr. Heinrich Penn. — Aus den holländiſchen Colonien. 
II. Ternate. (Mit Illuſtrationen.) — Friedrich Spielhagen. Biographie. (Mit Portrait). — Ein Volkslied der wallachiſchen Mädchen in Siebenbürgen. Von 
Erunt Reiter. — Schloß Mayerling. — Schloß Babelsberg. (Mit Illustrationen.) Von Blanca von Gündel. — Der Hausfreund. Humoreske von 
Dr. Guſtav Kleinert⸗Iſerlohn. — Ludwig Anzengruber. Biographie. (Mit Portrait.] — Der Philofoph von Sausſouci und der Epikuräer von Roßwald. 
Hiſtoriſches Charakterbild von Dr. Heinrich Penn. — Große Urfahen — Kleine Wirkungen. Dramatiſche Scene von Irmgard von Sosky. — 
Gräfin Erika. Von Martin Bauer. — Theodor Fontane. Biographie. (Mit Portrait.) — Studentenſahrt. Von Richard von Wilpert. — Ein Fort 
in Alchin. Erzählung von E. von Barfus. — Die Freunde des Componiſten des Otello. Nach dem Italieniſchen. Von Otto Schmid. — Meine 
Wirthin. Humoreske. Von J. Okik. — Erinnerungen an Mozart. Von Dr. Heinrich Penn. — Tante Martha. Stimmungsbild von B. Waldow. 
— Doppelgängerei. Aus den Erinnerungen meines Freundes, des Einjährig⸗ Freiwilligen Lutzberg. Von Herrmann Birkenfeld. — Die Jagd nach der 
Wunderblume. Humoreske von M. Schwarz u. ſ. w. u. ſ. w. 

Außerdem eine Reihe poeliſcher Beiträge, intereſſaute kleine Mittheilungen, Humoriſtiſches, Anekdoten, praktische Winke für Haus und Gewerbe, Spiele 
und Denkaufgaben, Preis-Räthfel, Correſpondenz mit den Leſern ic. ic. - i [3353] 
Somit dürfen wir wohl die Hoffnung hegen, uns die Zufriedenheit unſerer Lefer zu erwerben und den Kreis unſerer Freunde beträchtlich zu 


Die Verlagshandlung. Die Redaction. 


8 Beſtellungen 
ngen u. Poſtanftalten (Beitungs-Preislite Ur. 1090 a) entgegen. 


erweitern. 


nehmen alle Buchhandlu 


N 2 ® 
Fraueubildungs Verein, 
$ Katharinenſtraße 18, Gartenhaus, 

Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
zuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerinſchule, Hand⸗ 
arbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung. Kochen, Ausbildung für 
häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrielehrerin, Handarbeitslehrerin, 
Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer, Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 

Haushaltungsſchule. (Hauswirthſchaftliches Penſionat.) 
Unterricht inbegriffen 450 M. jährlich. 2519] 


Kindergarten⸗Verein. 


Anfang October beginnen neue Curſe im Kindergärtnerinnen⸗Se⸗ 
minar u. d. Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen. Schriftliche 
Anmeldungen b. d. Vorſ. d. V. Herrn Stadtſyndicus Goetz, Rathhaus, 
mündliche Anmeldungen u. Stellenvermittelung b. Frl. Saur, Sadowa⸗ 
ſtraße 17, u. Vormittag Kindergarten⸗Seminar, Gartenſtraße 10a. 


12824 Der Vorſtand. 
Dr. Nisle, Lehrerinnenſeminar, Präparandie 
und Penfionat Leſſingſtraße 12. 


„Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 10. October. Die 
Bildungszeit 2jährig, Unterricht nur Vormittags. Meldungen erbeten 
Vorm. 11—12, Nachm. 3—4 Uhr. 1285 


Zimpel’sche Höhere Privat-Mädchenschule 


und Fortbildungsklasse, 


16. Albrechtsſtraßſe 16. 


e a eher ri 9. October. 
Aumeldungen, au r die Fortbildungsklaſſe, nehme ich täg⸗ 
lich von 3 Uhr entgegen. ee 407% 


Elisabet Scholtz. 
Höhere Maädchenfehule und Selecta, 
[997] ing Nr. 19. 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. October. 
ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 


Ehem. Hinz höh. Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmsstr. Ib. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. s [2792] 


Clara Pawel. 
Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen — aueh von Anfüngerinnen — für das am 
9. Octbr. beginnende Winterhalbjahr erbittet von 12 bis 4 Uhr 


rss Marie Hausser. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das n Ufer beginnt am Mittwoch, d. 9. Oct. Anmeldungen 
(auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Ühr entgegen 


13282) ; A. Pfeffer. u 


Gewerbeschule für nicht mehrt 
schulpflichtige Mädchen und für Frauen, 
verbunden mit Pensionat, 


Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 
Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Mlöppein, 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung. zur Handarbeitslehrerin. 
Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. [1776] 
Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundi. a 
Höh. Midchenſchule Krouprinzenſtr. 13. 


Anmeldungen für das am 9. Ockober beginnende Winterhalbjahr 
nimmt täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr entgegen 3966 


i Helene Schlott. 


| Höh. Mädchenschule mit Fortbildungsklasse 
u. Pensionat, Klosterstr. 86, Eeke Feldstr. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. ®ctober. Anmeldungen 
Ben von Anfängerinnen) nehme ich täglich von 12 bis 


Uhr entgegen, Marie Klug. 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
Junkernſtraße 18/19, [3964] 
Anmeldungen für Michaelis nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 


Clara Heinemann. 


m EYE] d i 
Ehemals Kunitz höhere Mädchenschule, 
Teiehstrasse 23. f 
Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. Ich erbitte die An- 
meldungen möglichst im Lauf des September: [3633] 


Sprechst. 12—3. Anna Malberg. 
B. Lindner sche Lehranstalten. 


Das Wintersemester der Lindner'schen höheren Mädchenschule, 
Selekta, und des Lehrerinnen-Seminars beginnt Mittwoch, den 9. October, 


Höh. 


um 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich täglich zwischen 
12 und 2 entgegen. Dee Sr 13309] 
Ohlauerstr. 44 ll. Medwig Knittel. 


Vorsteherin. 


— — —— — —— — ñ 
Höhere Mädchenſchule mit Penfionat 

m nt, dan 8-5 Mr o 75 
3 . Berihn Münster, geb. Rohr. 


— E OE SOR EE EEEE O EA EEE TEE TE ER Fe 
"Am 1. October beginnen wieder neue Curſe in allen Arten von 


Handarbeiten. Hulda Perlinski, 


i . (2891) jetzt: Neue Granpenftrafe 7, I. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Unterrichtseröffnung am 31. 


Kranten. Sterbel.) Just f, bilsh. dl,- 


E - - ' —— fund praktiſchen t 
— Qudwirthihaftlihe Winterfhulezuschweidnig.) Handarbeitzunterricht 
* October er. — Anmeldungen nimmt ent⸗ nimmt täglich gern entgegen Ellse 
gegen und nähere Auskunft ertheilt Director H. Krause, Eroiſchſtraßße 34. Holzbook, Sonnenſtr. 30, part. 


Breslau, Tanentzienplatz Nr. 11. 


(Staatlich coneeſſionirt und beanffichtigt.) [3906 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn 
richs⸗Examen. — Special⸗Kurſe in 


ein aus 12 Mitgliedern beitebendes, 
Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzügliche Refe 


weitere Auskunft durch 
[4364] Die Direction. 


1 


8 ERE für die E 
Einjähr.⸗Freiwilligen⸗,Primaner⸗u. Ja 

y 29 Nene . 29, 
beginnt das Winterſemeſter am 3. October. 

St 
Welters uskunft durch die Leiter der Anitalt: 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 
Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair- Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ſtaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina. 


richt, Tiſch, Wohnung vorzügl. empfohlen von 
Examinatoren. 


> — è * . 
Juſtitut f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 
Der Unterricht in Buchführung (incl. des von Herrn Jul. 
Kristim erfundenen 3 Bücher⸗Syſtems), Correſpondenz und 
Rechnen durch den oben Genaunten, in franz. Sprache 
Herrn Dr. von Zelewski, in engl. Sprache durch Herrn Dir. 


Weidemann und in Stenographie durch Betheiligung anf 
den Vereinen für beide Syſteme Stolze, Gabelsberger, Teea 5 


beginnt für unſere Mitglieder 


Diustag, den 1. October a. E., Abends 8 Uhr. 


si Anmeldungen dazu werden 
Freitag 
im Inſtit⸗ Gebäude, 


part. rechts, eurgegengenommen und der Stun: 
denplan verabfolgt. N 


Wir rechnen auf zahlreiche, regelmäßige und ausdauernde f 


Betheiligung. 


Breslau, den 22. September 1889. Der Vorſtand. 


98 


t . 5 
Wir machen hiermit die enigen unſerer titglieder, welche geſonn 
find, am Schluſſe d. J. aus der hieſigen Ortskrankenkaſſe für Kan 


leute und Apotheker auszutreten, darauf aufmerkſam, daß die Kündi⸗ 
gung der Mitgliedſchaft nicht nur bis 30. d. M. bei dem Vorſitzenden 


des Vorſtandes der Ortskrankenkaſſe ſchriftlich geſchehen, ſondern ar 


der Beitritt zu unſerer Kaſſe ſchon im Monat December d. J. er⸗ 
ederum Zur 
21 


Ortskrankenkaſſe herangezogen werden wollen. [1421] 


folgen muß, wenn fie für das Jahr 1890 nicht wi 


Breslau, den 22. September 1889. Der Borftand.. 


Junge Kaufleute, 


welche aus der Ortskrankenkaſſe auszutreten beabſichtigen, haben ihre M 
gliedſchaft bei derſelben vor Ende dieſes Monats zu kündigen, und empfehl 


wir ihnen den Beitritt zu unſerer beſtſituirten und leiſtungsfähigſten 
kaufmänniſchen Krankenkaſſe, deren Angehörigkeit aller Orten Deutſch⸗ 
lands vom Zwange, einer Ortskrankenkaſſe beitreten zu mühen, befreit. 

Außer freier ärztlicher Behandlung und Arznei bei Erwerbs⸗ 
fähigkeit gewährt unſere Kaffe Kraukengeld auf 52 Wochen 2 — 


5 Mark pro Tag und Begräbnißgeld bis 300 Mark. 2 
Anmeldungen bei unſerer Geſchäfktsſtelle in Breslau, Kloſterſtraße 
Paul Hannich. 


Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 

des Verbandes Deutſcher Hand 
(Eingeſchriebene Hülfskaſſe). 2 

Höhere Mädchenſchulel „Michaelis findet 


und Penſionat. S ſionat Aufnahme. 
Vorwerksſtr. 11. 8 Dr. Strauss, 


Anmeldungen nimmt entgegen 


a 
Julie Hoffmann. Fin mein 12jähriges Töchterchen 


ſuche ich ein gleichaltriges Mädchen 


zur Miterziehung in 


enſion 
nehmen. 139 


und Höhere Unterriohts- Anstalt, 
institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Frau Director Therese Gronat, 


Bertin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


Franzöſiſch. Unterricht, 
Grammatik u. Converſation, u. Nach⸗ 
hilfe in allen Unterrichts⸗Gegen⸗ 
ſtänden ertheilt Marie Vogl, 
Neue Graupenſtr. 10, II. Et: 


Ein Student wünſcht Nachhilfe⸗ 
ee zu ‚ertheilen. Offert. unt. 
N. 75 Briefk. der Bresl. Ztg. 


2 © 
Lehr⸗Inſtitut 

für Kunſt⸗ und praktiſche Hand: 
arbeiten. Anmeld. tägl. v. 10—12 U. 


Selma Wreschner, 
Albrechtsſtraße 53, 1. 


Anmeldungen für den Kunſt⸗ N g 
ei nmeldungen f {3389} PR 


Penſionäre 
hr) 
geſucht 

von einer Breslauer guten 

Vorzügl. Referenzen. Meldun⸗ 


auptpoſtlagernd Breslau. 


Peuſſon. 


hafte Beauſſichtigung und Nachbt 
bb. Dr. Samter 


— — 


enſion. 


Gefl. Off. u. 


Kb Fam. gute Penſion. 


Militär⸗Pädagogium Weidemann, 


3 Í ür zurückgebliebene Zöglinge 
gratis. — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — Unterricht durch 
ausgewähltes Lehrer⸗ 


renzen über erzielte Reſultate. — Abendkurſe (75 M. viertel: | 
jährlich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits 
einem Berufe angehören. — Ausführl. Proſpecte, ſowie jede 


Major von Donat’s u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
hurichs⸗Prüfung, 


13665 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Im letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Refultate; alle Fähnriche, Ein- 
Anmeldungen nehme jährige, Abiturienten, Primaner, Secundaner beſtanden. Disciplin, Unter: 
; Hofkreiſen, Wolf 


durch! 


den 27. September, Abends 8 Uhr, 


ien. gegr. 1774 


lungsgehülſe 
ein 
Schüler in meinem Pen-| 
[1415] 


Margarethenſtraße 21, I 


Berw. Dr. Emma Faupel, Breslau, 
Kloſterſtraße 10, Gartenhaus. 


Familie per bald oder ſpäter. 


gen unter Chiffre M. Z. 950 


Gynnafiaften finden in meinem 
Hauſe liebevolle Aufnahme, gewiſſen⸗ 


abb. 
[2834] Waldenburg Schl. 


Als einzige Penſionärin findet e. 
Mädchen in f. Familie ſor lire 
iffr 

P. E. 68 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
1 od. 2 Penſionäre finden in gebild. 

3 e A y Näheres 
nigsſtr. 11 im Deſtillat.⸗Geſch. 


Aale Tala Unevihls-Inst 2 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. = 


Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und 
Separat-Cursen für doppelte Buchführung, Wechsellehre, 
kaufm. Rechnen und für Schönschrift werden täglich Mittags 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 
Stellungen kostenlos nachgewiesen. [3200] = 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. = 
@ gerichtlich vereideter Büober-Revisor und Handelsichrer. fE 
| BEEE EEERRE E ENEN HN EN BEN: 

Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 


nur Ring 31, Breslau, [4318] 


gewährt vollkommenſte Ausbildung für den kaufmännischen Beruf — 
Herren und Damen in getrennten Kurſen. — Näheres über das Inſtitut 
und deſſen Vorzüge durch Proſpect, ſowie jede perſönliche Auskunft durch 


Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring 31. 


— 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. Her 


conceſſ.) 


| 


von 


3 


geregeltes Auſtalts⸗Penſionat. Proſpecte und jede] und für Schüler hoherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Sadebeck'sche 


cone. offene Privat-Pflege-Anstalt für Schwache und 
Nervenkranke, 
Obernigk, 40 M. per Bahn, bei Breslau. 


Die ergebene Anzeige, dass von jetzt an wieder Aufnahme statt- 
findet. Prospecte besagen Alles. Solide Bedingungen. Anstaltsarzt 
Doctor H. Wachsen. [3338] 


Frau Pastor Emma Sadebeck, geb. Paur. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 


Diphtherie und Group 


im Königreich Preussen 1875—1882. 
din Beitrag zur Ergründung, Einschränkung und Heilung 
dieser Krankheiten - 


von 
Dr. L. Brühl und E. Jahr 
im Kaiserl. Gesundheitsamt. 
Mit einem Vorwort von Hofrath Prof. Dr. M. J. Oertel, graphischen 


$| Darstellungen und einer Karte. gr. 8. 1889. 4 M. 13350 
WARNUNG! 


37, SIROEDERIS U 
f BREMER BORSENFEDER, 


. 


3 daB 1 = ` 

Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 

Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein S 

Schutzmarks beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
— gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 

£ A 7 sumenten daranf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 

feder mit meinem vollständigen Namen und die 

Schachteln ausserdem mitnebenstehenderSchutzmarke ®& 

versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die $ 


en 
US 


p bisherige Qualität Garantie. [873] $ 
depaniet, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
des In- und Auslandes. 


S. Roeder, 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr., 27. 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulanfesien Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Ettecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. ; 


Billigste Versicherungen verloosharer Efiecten. A 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumed, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der & 
Zeit- und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschüfte mit beschränktem 


Absolut sichere 6 %ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin ii a aa Re eh [eur 
in Kauſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garautirten 6% Zinjen tragenden Hypo: 


ich | Gesetzlich 


| Berlin 80. Königl. Hoflieferant 


itz 
en 


zu 
2, 


N 


au 


77] | thefen werden auf Landgüker in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 


und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäfklichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
5 Banguiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
‚Mssrs, Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. C., 


in Breslau die Herren. | 
G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. EHE 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an⸗ 
genommen. [0236 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. x Be 
Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
Weitere Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
frei durch 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Ife. 


, 


& 
& 
~+ 


0000000 TR ae er 


Allgemeine Renten-Auſcalt 


. x i ; 8 
ge~ 0 
— Uebermorgen, den 24. d. Mis., unwiderruflich = zu Stuttgart. 
= Ziehung der Schneidemühler Lotterie. Eee 
% unter Au er K. € g. 
IRB 3 1 ( N) S Î Ò 90 f I .o alia 3 =Versicheryne 
ia Bashe à 1 M., 11 Stück 10 M. (Porto und Lifte 25 Pf.) empfehlen und verfenden [3315] 2 Lebens- Renten K Kapital, vers 2 $ 8 
— | | .. 
ne Oscar Bräuer & Co. . n TEN Berficherungsbeftand: 37170 Bolicen ae 57 7 een 
au rſichertes K 1 . verſicherte! Sr 
’ Agentur, Ring 44. pal Nievere PBräntienfähe. 15 TSR Hohe Reuteubezüge. 
BE; ä z - ORTE Aller Gewinn kommt een den Mitgliedern der Anſtalt 
8 2 ESA ' JJ P zu 5 zu gut. 
i E | pm Lebensversicherung. 
— J o 7 2 3 x ipi 7 „ ivi de r Zeit 
Hë he $ 4 18 Diviveuden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren Dividende zu 
r 1 eussische tierie. 2 g trohſäcke zron, K Bräniienfähe für tee Todesfallverſicherung: 
Ziehung 1. Klaſſe 1. und 2. October er. e Gekreideſackes _ M|gesensatter bam Gintitt: 20 | 25 j 30 | 35 Jahre 
Antheile: Lieferungs⸗Mehl ſäcke, p Sumner ie M- 1000 BANE 1570. 1750 21,30. 2550 
FFF ͤ . 2 RL a Ne "Mei 28% Dividende nach 3 Jahren , ,, 
uur. 55, 27 f 18 fe. II. 7. Bi Be Wie De Wie 100; U, 8. n „„ 1a, 1280. san aan. 
Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. Amtl. Gew.⸗Liſten (alle 4 Klaſſen) 1 Mk. e 8 Für Wehrpflichtige auf e cherung unter billig 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
das Deckungskapital zu einem prämienfreien e gon 
9 


waſſerdichte Wagendecken, 


Pferdedecken, 


Oscar Bräuer & Co., 


T T 


R . Läuferſtoffe. mindeſtens M. 200. ausreicht. 
Bank⸗-Geſchäft, Breslau, Ning 44. 3234] e j Prompte Aus zahlung ne . ſofort nach 
lack. 8 Nähere Auskunft, Proſpeete und Antragsformulare koſtenfrei bei den 


Vertretern, 


in Berestan bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 


Wir haben für einige tausend Mark 4% B. Pfandbriefe be- 
liebige Appoints, ferner für 


5 Appoints à M. 150 
ppo 75 


* 
gute Verwendung und zahlen im Verhältniss zu anderen 4% Pfand- 


briefen ein angemessenes Aufgeld. (3179) 
Offerten wird ersucht. 


Um baldige 
Schlesischer Bank-Verein. 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte 
Beleuchtung erzielt man durch unſere 
Proben und Anſichts⸗Säcke 


Kasbogenlicht-Lampe| 


Säckchen aller Art werden in F 
jeder Größe angefertigt. 


Jute⸗Sackband. 
M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Wagenripſe, 
| Lederkuche — 


Packleinen, Heſſians, 
Sackleinen, Wollzüchen 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Dieſelbe, 3 . 
preiswerther als jede ähnliche Lampe, 
bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und ein⸗ 
fachen Muſtern einen impoſanten Lichteffect und ſehr 
beträchtliche Gas Erſparniß. Die Be audlung der 
Lampe iſt höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge 

äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. s 


Preisliſte ſteht gratis und franco zu 8 
Verfügung. | Ziehung 16. Oethr. e.) 8 5 
> SCHLESISCHE 5 S z l Sentam ; 
Wir warnen vor pfuſcherhaften 1424 Schützen -Lotterie 5 z N 
5 es I Apoth. Rich. Brandts 
i i Hauptgewinn Mk. 
Bewiffigung eines hoben RADAS ware fonftige zweifel. Garant Mark 1000 in haar p : : i 


; Er hafte Mittel verſucht wird. 
F. Butzke & Co., 
Acktiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie, 
Berlin S., Ritterſtraße 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 


Schweizerpillen 
feit 10 Jahren von Profefforen, prakliſchen Herten 
und dem Publikum als billiges, angenehmes, À 
ſicheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 


angewandt und empfohlen. Exprobt von: 
Prof. Dr. Prof. Dr. 


Loose à I Mk., 0 
11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk. BOS 
Osc. Bräuer & Co., 


General-Debit, 
Breslau, Ring 44. 


1400 Gewinne. 


HERIR 
HIRNY 
| 


IN 
! IN 


ll | 3 n e in allen bedeutenderen — R. Virchow, SEHR „ Frovichs, 
ger ‚bi ir ç ...... EAD RETTET FRE Berlin, AS 9 erlin (t), 
e E y E T page 7 von Gion, ES v; Seanzoni, 
; ccc E E E f a 8 et litt“ 
Lager Allein Verkauf für Bresl Lager Berliner Atelier „ Gopenhagen, 
＋ kk au 5 j a für ; v. Nussbaum, Zäekauer, 
f ® > A $ 2 lünchen, s ersburg, È 
Gogol. u. Böhm. Kunitzer Zie elfabrikate beſtem Mauer⸗ u. 5 Trieot Taillen, Hertz, Soederst&dt, 
Kalk Jie ge Stuckateur⸗Gyps. ] Kinderkleidch Korczynskl Lambs, 
een e bei Qicgnit. .. . Kinderkleidchen . . 
Ep — oy l und Knabenanzüge Brandt, Forster, , 
5 ß 8 F » ; bei Störungen in den Unterleibsorganen 
„ „ Hraunkohfen-Briquelles | 5 =F Reider, 42, I. Etage a RR MMORE SAE 
“ = e e 0 ‚U j > ar P Ip} = 1 $ 7 * 
© 2 8 DLO und bequemſtes a ii 8 | 5 ER Idi nats iffe Siana, a E E aa PEIN 
S mu on illig q es Feuerungs⸗Material 2 un die beſtſitzenden Tai len nach reſulttrenden Befhwerden, wie: Avpffdpmerzen, Schwin⸗ 
Š a 25 £ 8 empfehle [1427] PR. = 8 sah Maaß, in kürzeſter Zeit. del, Peklemmung, Athemwih, Appeitiofiakeit ate: 
2 2 2 3 für Salons , Comptoire und Hausbedarf. S — — 8 = of Don da er Pae Be Apotheker Richard . Schweſzerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
2 3 BŽ Bei den fortwährend in Ausſicht ſtehenden Preiserhöhungen für 8 FTT . ) FC 3 
R-E D aE A : A i 82 82 82 z Bilder i 
SPREE) Ober- u. Niederſchleſiſche Steinkohlen | FESE „ Sage umb Gar een e ee e m 
2 3 38 babe ich mit der von mit vertretenen Briquettfahrik ein Abkommen | FF Sg Q 8 lieder Länge und Breite, ſtets vor: een BER Bi Sad gewi 
8 es S getroffen — wonach ich bis zum 1. Januar 1890 die Preiſe po | "FE e s Mlräthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ Lehe Ken „ daft die Etiquette die obenftehende Abbildung, ein 
82 ER S } 1000 Stück mit 8 Mark franco Bedarfsſtelle berechnen darf. — = = g 8 goldungen ſowie Reparaturen w. Ach f i 8 — ——— be pa Die Apotheker Bic. 
2 PED | Bei Entnahme von ganzen oder halben Waggons werden Engros⸗ z 85 Ss huber u. billig ausgef. bei Schröters Brandts Schwergerpillen, welche in der Apotheke erhä {lich ind, 
u 2 Preiſe berechnet. S2 = Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — 
g = Händler und Fabriken erhalten Rabatt. = 2 11— — et | Die Beftandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſunth, Bitterkler, Gentian, 
— » 31 353 8 N 2 AT. 757 7 Er x 
— — E — Reiche Damen 
D 
La ger V. 14 L L & é e Ë II 9 £ 03 er f hyp 7 Be u. I 
on J Deutſchlands möchten ſich verhei⸗ 
von : Breslau, Mauerrohr und Pin Herren erhalten aat 
Ne í š 9 iſtrengſter Discretion Näheres dur 
Oppelner Cement. Oderthorbahn, Platz Nr. 15. Nohrgeflecht. die Expedition des General:An- g ; 
—— mr mn nn mm nn nn ͤͤ ̃ me ae n a ͤ —ͤ —— i a R e u e nea e e r aaa —-—-—¼ a a zeigers, Berlin SW. 61. [1252] . 8 W 2 r ur 
esonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsorgane 


Yu Tele phon Nr. 48%. und des Magens, bel eee Nieren- und Bissenleiden, Gicht, Hämorrhoidal- 


in z 2 Ein auſt. Mädchen, 24 J. alt, schwarden und Diabetes. 
* . mit einigen Hundert M. Vermögen, versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Die ſucht einen Lebensgefährten. Furbach & Strieboll 
Die Junge Wittwer nicht ausgeſchl. Off. alten Apotheken und — ER 


C. BRANDAUER & CD. fab. i. Bricit. d. Brest. Stg. u. W. Z. 71. 
Stobwasser- RUNDSPITZFEDERN oder 


ens Ifrael. 


eignet sich durch ihre lelonte Hand- 
habung, überaus grosse Leuchtkraft 


bei ganz geringem Gasverbrauch] eie alte anderen felnsten Qualitäten tur si ° f Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
ee Re Mustersortiment wu 60 Pfennigen. eir Q 2 Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi János ® 
Beleuchtung von Zu beziehen durch jede Papierhandinug, | Für m. Freund, Be⸗ y f 


Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Sazlehner⸗ 
Billerwasser 


| zu ve langen und darauf zu sehen, ob Etiquette und } 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Fabrikräumen, Läden, Marc ii S Koewenhaim |i finen Des gehe ging n 
i 5 tive etailgeſcha i 
Schaufenstern, Restau einer hübſchen Mittel⸗ 


$- rants, Hôtels, Treppen ———— e Sachs, gebild., 
; is. EE tiücht., prächt. 9 „ 
und Haus kuren. | ae alt, ache e 


Inlustrirte Prospecte gratis u. franco. Kgl, Preuss, Lotterie 


C.H Sohwasser le, J. 


Ziehung L Kl. 1. u. 2. Oct. er. 
Aet.-G., Berlin, 


Antheillooſe ½ M. 7, 
Ins vr 3,50, ½% M. 1,75, 
Reichenbergerstrasse 156. 
Alleinverkauf für Breslau: 


M. 1,— empfiehlt 
J. Friedrich, 


D. Lewin, Berlin C., 
Scehveidnitzerstrasse 32. 


20 Jahre alt, ſuche ich 
geeignete Partie. Be⸗ 
auſpruchte Mitgift 25 
Sat a mie 15 s 
ntereffe iſt ein rein 
irenndjmajtiidhes u. 


bürgt für chrenhafteite © 

Zelda e Ae 
: elegenheit. ; À 
7 3 — 2.639 an Rudolf 


16 Spandauerbrüoke 16. | 
Moſſe, Chemnitz, erb. 


Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospeote gratis. 


22 PA N) 
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Zwangsverfteigerung. 
Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Beckern, 
Kreis Ohlau, 
Band I Blatt 25 Artikel 22, 

” * 103 ” „ 

7 n 129 „ „130, 
auf den Namen des Guſtav Jäſchke 
ein gr: zu Beckern, Kreis 
Ohlau, belegenen Grundſtücke 

am 7. November 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 2, verz 
ſteigert werden. 

Das rg Nr. 25 Beckern iſt 
mit 257,5 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 19 ha 54 ar 20 qm zur 
Grundſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer N i 
Die Grundſtücke Nr. 103 und Nr. 129 
Beckern ſind nur zur Grundſteuer 
veranlagt, und zwar erſteres mit 
8,31 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 1 ha 17 ar 70 qm, letzteres mit 
80,07 M. Reinertrag und einer Fläche 


15 
ný 
17 
| 


F, Augustin & Co., Ränderei-Berpachtung. 


Inhaber: Osear Praetorius, 


Spielwaaren 


en gros und en detail 


Neuſcheſtraße 68, 


dicht am Blücherplatz. 


Drahtwebeſtühle, 


neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, 
für alle Drahtgewebeſorten, 


ſowie: — 
alle zur He und Flechterei 


Oesterreichische Speeialität! 


Verlangen 


Sie nur 
Geßler's a ö 
echten * 
Kräuter Lidueur 
in allen feinen Handlungen, Reſtaurants, Cafés und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ 
nationalen Weltausſtellungen iſt 
Geßler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liqueur erſten Ranges. 
Magenleidenden beſonders zu empfehlen. 

In Breslau in nachfolgenden Handlungen zu haben: 
C. 3. Bourgarde, Schubbrücke 8. | Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
H. Enke's Nflg., Tauentzienſtr. 78. | Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. | Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. nitzerſtraße 13, 14, 15. 

Traug. Geppert, Kaiſ.Wilhelmſtr. 13 Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 | C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 

u. Adalbertſtr. 15. Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Carl Schampel, Schuhbrücke 76. | J. Titze, Junkernſtraße 8. 

W. Schicht, Junkernſtraße. Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 

In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtaurants, 

> Cafes und Conditoreien: 

Café Calvo, Taſchenſtraße. Café Kaiserkrone, Schweidnitzer 


auf Donnerstag, den 26. September er., Vorm. 10 Uhr, in 
unjerem Burean ll, Eliſabethſtraßße 4, 2 Treppen, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Nur die im Termine 
bis 12 Uhr Erſchienenen werden zur Licitation zugelaſſen. Die Licitations⸗ 
bedingungen und der Situationsplan liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. September 1889. ) (3138} 
Der Magiſtrat 

biefiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Eine ſeit 20 Jahren mit be ſtem Erfolge betriebene 


Kunſtwoll⸗Spinnerei 


von 5 ha 52 ar 33 qm. Auszüge aus den] mit Waſſer⸗ und Dampfkraft, eine halbe Stunde von Guben entſernt, 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften angenehm und günſtig gelegen, ſoll nebit Wohnhaus, Qand und 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ Wieſen wegen Todes des Beſitzers verkauft werden. Object circa 
ſchätzungen und andere die Grumdftüde | 75000 M. Das Grundftüd eignet fih auch für ſonſtige induſtrielle An- 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ lagen, Mühlerei, Holzſchleiferei zc. [3333] 
fondere 5 können in Auskunft ertheilt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin W, 
der Gerichtsſchreiberei III während Franzöſiſcheſtraße 13, part. 


nöthigen Hilfsmaſchinen u. Appa⸗ 
rate liefert billigſt unter Garantie 


Saalfelder 
Drahtwebſtuhlfabrik 
Erust Huschke. 


Fortzugs halber 
nur noch wenige age großer Aus⸗ 
verkauf in Tapiſſeriewaaren, wie 
arnirte und angef. Kiſſen, Körbe, 
eppiche, Decken, Schuhe, Haus⸗ 
ſegen ꝛc., Handſchuhe, Corſets, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 


— 5 Julius Badt, 


| Café Central, Königsſtraße. Stadtgraben. apiſſeriegeſchäft, Reuſcheſtraße 67.] der Amtsſtunden eingeſehen wrde... a1 ze g or or 
He Café Fahrich, Zwingerplatz. Café Royal, Albrechtsſtraße. — — ige : S 1 

| 3 Perini & ar Conditorei, Hôtel Deutsches Haus, Albrechts⸗ ee A Garbe, dle nh en des anf der eltene Gelegen eit. 
Junkernſtraße 1/2. ſtraße e 7 Erſteher übergehenden Anſprüche, 


Ein blühendes Geſchäft 


(Patent⸗Artikel) fol Umſtände halber unter den günſtigſten Bedin- 
gungen verkauft werden. 
u FA Mk. 16,000, nachweislicher jährlicher Verdienſt 


Bei Geſchäftsvergrößerung leicht und nachweislich das Doppelte. 
Nähere Auskünfte ertheilt am 24. d. M. von 3—7 Uhr D. S., 
Hötel Goldene Gans. [3349] 


Belanutntachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
gifter ift bei der unter Nr. 5 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft: 

Consum-Verein 


Lothar Wende, Conditorei u. Café, | J. Brunles, Conditorei, Junkern⸗ 
Albrechtsſtr. 33. aße 30. 
Joh. Tischhauser, Conditorei, Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
e 1. unkernſtraße 34. 
Orlandi & Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. [1135] 
In Beuthen bei Josef Kaller. In Brieg bei M. Hermann. In 
Glatz bei E. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. In Glogau bei 
M. Story junior. In Görlitz bei Hugo Neumann. In — 5 bei 
Erich Schneider, Julius Meister, Mohrenberg & Tauchert's Nfi., Franz 
Petter. In Neiſſe bei R. Mohrenberg. Natibor bei Paul Ackermann. 


C. & G. Müller 
Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei 


deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
Ziff Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Bam 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ee vor der Aufforderung 

bgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
> machen, widrigenfalls dieſelben bei 


besorgen und verwerthen 


I brit d d. W. . Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Passagier-Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
A I Paſſagierdampfer „Magde- 
burg‘, Capin. Erich, 
AI 1 „Sehwe- 


ca 


Billiges Gut! 
4, Std. v. Lieanig u. Zuckerfabrik, 


nicht berückſichtigt wer 8 y Wopnh., gut Pr. 

em“, Captn. Frentz, Vertheilung des Kaufgeldes gegen zu Wüstegiersdorf Thlr., Anz. 8⸗—10000 Thlr. Selbſtk. 
Rixdorf-Berlin .. .. Berg, Big San inne 
à ; ee . tragen worden: — ne 2a 
Bpecialitäten: Reime Schweinefette. Speck. Schinken.| Passage: inc. Beköſtigun Diefenigen, welche das Eigenthum] e Durch Beſchluß der General: In Breslau Höfchenſtr 
Berliner Bratenschmalz patenschmalz I. Caj. M. 45,00, b 81 der Grundſtücke beanſpruchen, werden Verſammlung vom 11./31. Auguft f D 7 t 
mit Gewürz, [1143] ohne Gewürz. II. Gat M. 33,50, aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗]“ 1889, welcher fih in beglaubigter| ein Haus, mit 5 Fenſtern Front, 
Vertreter für Sohlesien: Max Montag, Breslau. Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. ſteigerungstermins die Einftellung| Form Blatt 98/99 — Vol. II des zu verkaufen durch Secretair 
€ Nähere Auskunft ertheilen des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ Beilagebandes Nr. 92, Sect, II be: — Selen 20 f 

euma x 5 


Neue Dampfer-Oompagnie, Stettin. 
Hofriohter & „Stettin.“ 


n eg mas bez E T m 
etige Sinken des Zinsfußes, der für 3 5 
ne e erzielt wird, trifft * . b 1889 
diejenigen am härteſten, welche nicht am u. November ’ 
mehr erwerbsfähig, ſondern darauf Vormittags 11 Uhr, 
angewieſen find, von den Zinſen an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 2, 
verkündet werden. 

Ohlau, den 7. Auguft 1889. 

Königliches Auts-Gericht. 


Zwangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
pe das „ vi den 
72 N ittergütern Ban auf den Namen 
Nenkenſag höher ober. ertoe ber vereielichten rau, Sittergute- 
Genannte Heſellſchaft peſteht feit eber Penriette Wirth, geb. AS“ 
1806 und befit über zwölf Millionen] ler, zu Breslau eingetragene, zu 


Mark Garantiefonds. Proſpecte ſind e e ittergut 


gratis zu beziehen vom Bureau der 
riedrich⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft am 6. December 1889, 
reslau, Albrechtsſtraße 13. Vormittags 9 Uhr, 
Diebstahl. vor dem unterzeichneten Gericht an 
In der Nacht vom 13 um 14ten F 


findet — iſt der $ 43 des Statuts 
abgeändert worden. 

Waldenburg, d. 18. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ift zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage die unter Nr. 2 unter der Firma: 
Tuchmacher- Verein zu Neurode 
eingetragene Genossenschaft, 
deren Au am 12. d. 


. d. Mts. Dez 
ſchloſſen worden, gelöſcht. [3187] 
Die Gläubiger derſelben werden 
hiermit aufgefordert, ſich beim bis⸗ 
herigen Genoſſenſchaftsvorſtande zu 
melden. 
Neurode, den 14. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
e ji um 3 1890 eine 

ehrerſtelle zu beſetzen. 

Das damit verbundene Gehalts⸗ 
Einkommen beträgt nach Maßgabe 


ge nach erfolgtem Zuſchlag das 

1 1 in Deus auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die en 


Meine Bäckerei nebſt Grundſtück, 
alte gute Nahrung, verkaufe ich 
bei mäßiger Anzahlung. Off. unter 
M. B. 73 Exped. d. Bresl. Ztg.“ 


Freiwilliger Verkauf. 


Das Grundſtück Gabitzſtraße 
Nr. 92 hierſelbſt, verzeichnet im 
— Dr Bes $ — £, 

eſtehe orderwohn⸗ 
haus mit Hof und Garten, Seiten⸗ 
wohnhaus, Stall, Mangelkammer, 
Holzſtall und Waſchhaus, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Es iſt 
hierzu Termin im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, Junkernſtraße 32, 
auf den 24. September 1889, 
Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. Nähere Auskunft wird 
in dieſem Bureau ſowie bei dem 
Kaufmann Herrn Louis Kuntze, hier, 
Kaifer Wilhelmſtr. Nr. 16, I, 
ertheilt. 13077 


Dr. Bernhard, 


wenn jeder Topf 


ur aecht dia wamenszis 
— /1 BLAUER FARBE 2 


Zu nahen in den Colonial-, Delicatesswaaren- und 
Drogen-Geschäften, Apotheken ete. 029 


er ⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft! 
anzurathen. Dieſe zahlt unter Anderem 
einer beim Eintritt 60 Jahre alten 
Perſon für je Tauſend Mark Einlage 
eine n jährliche Rente 

von 100 Mark 70 Pfennig. 


Eiſeubahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Die Lieferung von 
A. 1543,4 t Schienenlaſchen, 
B. 2 t 1 mit Muttern, 2374 t Unterlagsplatten, 
627 t Hakennägeln und [3352] 
C. 155 000 Stück ftählernen federnden Unterlagsringen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote, mit entſprechender Aufschrift verſehen, ſind bis ſpäteſtens 


zum Eröffnungstermin am Freitag, den 4. October d. J., Vormittags] September 1889 find dem Gutsbeſt ſteigert werden. des hier eingeführten Befoldungs⸗ Juſtizratb. 
11 Uhr, verſchloſſen und poftfrei an das unterzeichnete Bureau, Brüder: Selle zu Jätſchau, Kreis Glogau, . E EN 5 Plans vor Ablegung der Wieder⸗ egen Sſalls ift in einer Proz 


holungs⸗Prüfung jährlich 900 Mark 


ſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungsbedingungen — ar h 
u . und demnächſt 1000 Mark, aufſteigend 


liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch Gegen Einſendung von 1 

bezw. 2 M. und 0,5 M. für die unter A. bis C. aufgeführten Gegenſtände 

unfrankirt 1 werden. Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen. 
Breslau, 20. September 1889. Materialien⸗Burean. 


Hiermit wird die Lieferung von 28 000 cbm geſiebten Kieſes für das 
Jahr 1890/91 ey gie erw Ausſchreibungs⸗Verzeichniß nebſt Bedin⸗ 
ngen können bei uns eingeſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 
i in 10: oder 5 Pf. Poſtbriefmarken von unſerer Kanzlei hier, Ober: 
thor⸗Bahnhof, bezogen werden. Verſchloſſene, mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf rag fir 1890/91 verſehene Angebote find uns bis Montag, 
den 7. October d. J., Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Anbieter Eröffnung derſelben ſtattfindet, einzuſenden. 
Breslau, im September 1889. 3380] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz.) 


Bekanntmachung. 

Die auf den Stationen Tſchöplau und Hreyſtadt der am 1. October 
b. J. zur Eröffnung kommenden Nebenbahn Neuſalz⸗Freyſtadt hergerich⸗ 
eten 5 bezw. 10 sa von je 300 bezw. 360 qm Größe ſollen vom 
16. October d. J. ab im Wege des Meiſtgebots öffentlich verpachtet werden. 

Die Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Aus⸗ 
ſchreibung auf Pachtung des Lagerplatzes (der Lagerplätze) Rr. 
auf Bahnhof Freyſtadt bezw. Tſchöplau“ verſehen, bis zu dem Termin am 
Sonnabend, den 5. October d. J., Vormittags 10 Uhr, an das unter⸗ 
zeichnete Betriebsamt einzuſenden. 

Die Vertrags⸗Beſtimmungen und Bedingungen nebft Lageplänen liegen 
während der Amtsſtunden bei unſerem Bureau⸗Vorſteher hierſelbſt, ſowie] 
bei dem Stations⸗Vorſtand in Neuſalz und vom 26. d. Mts. ab auch in 
dem Amtszimmer unſeres Stations- bezw. Halteſtellen⸗Vorſtandes in den 
Empfangs⸗Gebäuden zu Freyſtadt und Tſchöplau zur Einſichtnahme aus 
und können von hier gegen portofreie Einſendung von 30 Piniga bez 
zogen werden. [3346] 


vinziälſtadt auf verkehrreicher 
Straße ein Grundſtück, befteh. aus 
einem gr. Vorderhauſe mit zwei Ge⸗ 
ſchäftslocalen, aus einem langen Hof- 
raume und Hinterhauſe zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige wollen fih unter 
8. F. L. 193 Expe dition der Brest 
Zeitung melden. 13096 


Ein Baugeſchäft 


mit gutem Hausgründſtück, gro- 
kem Hof und Garten, in beſter 
Lage einer der größeren Städte Ober⸗ 
ſchleſiens, iſt zu verkaufen. Der 
Miethsertrag beträgt 2700 Mark, der 
Werth der Rüſtungen und Geräthe 
4500 Mark und der Kaufpreis 
55 000 Mark bei geringer Anzahlung. 
Offerten unter L. M. 104 an bie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine ſeit ca. 30 Jahren in einer 
lebhaften Kreisſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens beſtehende 


Deſtillation en gros 
nebſt flottem 
Detail⸗Ausſchank 


iſt beſonderer Umſtände halber ſofort 
unter günſtigen 8 zu 
verkaufen. 360 


mittelſt Einbruchs außer einem braun⸗ 
polirten Käſtchen mit Metallblech⸗ 
beſchlägen mit baarem Gelde folgende 
Werthſachen im ungefähren Werthe 
von 1000 Mark geſtohlen worden: 
a. eine goldene Medaillonbroche mit 
Diamantſtern, in etwa 8 Strahlen 
einen größeren Diamanten ein⸗ 
faſſend, ob die Steine Brillanten 
oder nur Roſen ſind, * an 


A Er rt re, — 
7 2 tzungswerth zur Ge⸗ . e 
d $ von 5 zu 5 Jahren um 200 Mart 
33 £ cglanbigte Abe bis au einem Dasimalgebalte von 
rift des Grundbuchblatts etwaige] 2000 Mark. F 
Ybfeitbungen und andere das Gut Denetan 9 77 re 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: Stelle eee e [3399] 
ſondere Kaufbedingungen können in d. J. en Nee Serke ber 1889 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III.] Jauer den 18. Septem % 


5 Der Magiſtrat. 
en maat Verdingung 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
der Erweiterung der Gebäude für 


rſteher übergehenden eiche, 
beren, Borhandenfein ober Betrag das Pumpwerk am Waldvorwerk 
Rauſern. Verſchloſſene Angebote 


aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ mit entſprechender Auſſchrift ind bis 
zum Eröffnungstermine am 27ſten 


merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, September d. J., Borm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 


Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ inspection T. G., Eliſabetſtraße 10 IT, 
abzugeben. 3269] 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden Die Verdingungs⸗Unterlagen tön- 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 


und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft gegen Erftattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 


zu machen, widrigenfalls dieſelben 5 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots Breslau, den 19. September 1889. 
Der Magiſtrat 


nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im hieſiger Qoni lichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 
Bu h 
ww Huetion. = 


eſt, 

b. zwei dazu gehörige Diamant⸗ 
Ohrringe in Lyraform, 

c. ein ſchwarzes Emaille⸗Medaillon 
mit Diamantſtern, ähnlich dem 
zu a. beſchriebenen. In dieſem 
Medaillon befanden ſich zwei auf 
Papier gedruckte Bibelverſe, von 
denen einer lautete: 

„Fürchte Dich nicht, hoffe nur.“ 

d. eine dazu paſſende goldene Glieder⸗ 
halskette, 

e. ein blauer Emailleſchmuck. Die 

auf Broche und Ohrringen be⸗ 

findliche Perle war durch je einen 
matten und einen glänzenden 

Goldring eingeſchloſſen, 

ein goldener, im Mittelſtück 

mehrfach gelötheter Reif (Arm⸗ 

band); das Mittelſtück beſtand 
aus einem Knopfe von kleinen 

Perlen, umgeben von einem 

Kranze von Türkiſen, 


m 


Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


Glogau, im September 1889. g. eine goldene Damenuhrkette ohne] ſteigerungstermins die Einſtellung Di Gefällige Offerten erbitte unter 
Rüni liches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Quaſte, izuführ ibri- instag, den 24. September, | y, 24629 an Haaſenſtein 
is h. ein goldener glatter Reif (Arm⸗ ** früh von 10 Uhr, an, 78 Vogler A.-G., Breslau. 


ich Zwingerſtr. 
nußb., mah. und aud. Möbel, 
Rollbureau, Bettſtellen, 3 Geb. 
Betten, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe ꝛc., ſowie 1 uußb. Stutz⸗ 
flügel (v. Seiler) 

meiſtbietend gegen Barzahlung. 

Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 

G. Maus felder. 


Tuchbrauche. 


Eine größere Buckskinfabrik in 
Bei einem Einlagecapital von 8⸗J Forſt i. L. ſucht einen Vertreter, 
bis 10 000 Mark wird ein Comp. welcher Schleſien bereit und feinen 
u einer Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗JWohnſitz in Breslau hat. Ge. 
fabrik eſucht event. ift dieſelbe auch | Offerten sub G. R. O. a. d. Annonce. 

2 Exped. Rud. Mofje, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. [1409] 


band), oben mit einer goldenen 
Verzierung und einer Perle, 

. eine goldene Broche, deren verz 
ſchloſſene Kapſel die Photographie 
eines Mannes enthielt, 

k. eine einfache maſſiv goldene 

Broche mit ſchwarzer Emaille⸗ 
aa 

L eine Broche von . eaa 

Silber, eine in der Mitte ge⸗ 

ſprungene Granate einſchließend. 

Ich erſuche um Beihilfe zur Er⸗ 

mittelung des Thäters und Herbei⸗ 
ſchaffung des geſtohlenen Gutes. 

rent Anzeigen zu den Acten 

J. II. 793/89. 


Glogau, den 18. September 1889. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauf eld in Bug nu den Anſpruch 
an die Stelle des Gutes tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3351] 
am 7. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 
Gr.⸗Wartenberg, den 17, Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dr" Dampfkeſſel. E 

wei gebrauchte, noch gut erhaltene Cornwall-Dampf effet mit 
2 Şlammenrohren von circa 66 qm und 70 qm Heizfläche zu 4 In Atm. 
Ueberdruck hat zu verkaufen die [3251 


Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche Lrinen-Induftrie 
vorm. C. G. Kramsta & Söhne in Freiburg i. Schleſ. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft. 
Pferde ⸗Verkauf. 


Am Diustag, den 8. October e., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 zu unſerem 
Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 20. September 1889. 3375] 


Die Direction. 


Mit größerem Capital ſuche 
ich zu kaufen 1425 


eine Ziegelei 
oder ein anderes nachweis⸗ 
lich rentables 

Fabrik⸗Unternehmen. 


Meldungen erbeten unter 
H. 24685 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ein rentables Cigarren⸗Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Gef 
Offerten bitte unter F. O. 77 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen, 


zu verkaufen. Offert. unt. Z. Z. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. [4395] 


yr 


Sechste Beilage zu Nr. 664 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. September 1889. 


Frucht-Arrangements 


in Körbchen ‚verschlodener Grössen 
n 1,50 a 


feinste Tyroler. Blanchen u. Aepfel, 
frische grosse Pflaumen u. Melonen, 


süsseste ung. Weintrauben 


in Postkörbchen 
empfiehlt und versendet, Alles in bester Verpackung [3384] 


Jacob Sperber, 


Alte Graupensir. 46. 
Eine Partie Rheiniſch. N 
naiba per Ritze von = ganzen Flaſchen M 
Go 
frachtfrei ab Breslau gegen gel er Nachnahme, er einzelne 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner & Kretschmer, 
Spediteure, Breslau. 3300] 
Von erneuter Zufuhr empfehle ich: FREE 
Neuen . . m 


- Caviar, 


frischen geräucherten 


Lachs u. Aal, 
Büoklinge, 5 reiten, Flundern, 


Neue grösste 


inger. 
„‚Neunangen, ardines 
rals. Bratheringe, 9 
Delicatess-Heringe, ar huile 
Matjes-Heringe, 5 M nilippe und Canaud 
dres, Gustalf p 
Sardines- u. 5 


Thon à Phuile, 
Teltower Rübchen, 
Moskauer 
Zuckerschoten, 
frische Ananasfrüchte, 


schöne geibe, saftreiche u. haltbare 


Citronen 


in Car -Collis und ausgepackt 


billigst [3369] 
arl Joseph 
er arde 


Delicatess- 
Heringe 


in diversen Saucen, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


Elbinger Neunaugen, 
fetten gerüuch. 


Rhein- u. Silber- 


Lachs, 
Kieler Sprotten, 


eckbücklinge, 

Schuhbrücke =, s. ea 
Frische englische und holländische na Pickaal, 

ügenwalder 


Austern, 


Schönen Astraohaner Be: 


Caviar, 
Ostsee- Krabben, 


Gänsebräste, 


allerfeinsten mildgetettend 
Astrachaner 


Perl-Caviar, 


Neunau n,‚Bratheringe lebende und frisch rec 
Anchovis runs Sardinen,| Hummern, 
Delientess- Heringe 

mit und ohne Gräten, Ostseekrabben, 


frische oll. 


Austern, 


sowie frischen 


Süsse Tokayer 


Cur -Weintrauben, 


Aepfel, Birnen, Pe 


Wallnüsse, 1 Gervais-. Camembert-, 
Dresdener Appetit-, Brie-, Roquefort-. 
PIRES u. Sehömberger Neufehäteler; Ihester-, 

Würstchen Edamer, Holländer, 
Sa [8391] [Kräuter-, russ. Steppen-. 
N d * Limburger, Romadour-, 
. II r' II E, Woriner, 


Münchener Rahm- 
und hochfeinen 
EmmenthalerSchweizer- 


9, Schweidnitzersirasse 9. 


Th Souchong, Pfa. 3,00, }hochf. 
e's Peceoete. „ 3,50, JCal. äse 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, pst frisel ht 
men 215 BAN! ese nenen 
Hechte 
ec te a Monbiter 
3 Pumpernickel 


empfehlen 


Karpfen, - 


Schieien,. Erich & Carl 
frischen Lachs, Schneider. 
Seezun 6, Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Steinbu t, 


Hecht, Zand, Hoflieferanten. Ẹ 
„ Hummer, WENTRAUBENh 


frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tafelgebrauch. Ein5Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 
birgs-Honig (in Blechdosen) 
5 Kilo M. 5.50 franco per 

Nachnahme. 0156] 
J. Watz 295 Comp., Werschetz 


. Astrach. Caviar 
arl Se billigst . [4373] 
rl Schröder, 


Fischhandlun 
a 43. 


Iwiebel⸗ u. Sy Speiſel elartoffeln 


(circa 20 Waggons) find 
Preiſe zu verkaufen. zum bit aten 
Briefe erbeten unter J. ife A. Wecker’s 


am am Hoftein, | Mähren Sattel) 


Cervelat Wurſt. 


Habe wieder einen Poſten hochfein 
harte Gothaer alien. ur, 
è Pfd. 1,25, abzugeben. Be 
Bronek 
Herrenſtraße irae TER. 


Zu verkaufen 


1 Paar br. eleg. Wagenpjerder 3 

6 u. 7jähr., ſehr gängig, geſund, 

eleg. fait n. Saudjchneider und 1 

2 e. pasint Gefl. An: 
ragen erb. u. 


„W. poſtl. Schmolz. E. 


Selfenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


Von neuen Sendungen: 


Astrach. Caviar, 


hochfeinste . it, grau u. ari, 
körnig, 


Frische Austern, 


Eibinger Neunaugen, 
Russische und franz, Sardinen, 


Fetten ger. Lachs, 


ger. Aal, Bücklinge, Flundern, neue 
Helg. Hummern, 
feinste Rügenwalder [3378] 


Gänsebrüste, 


Strassburger e 
Gothaer Cervelat-W urst, 
Er E Oppelner und Dresdener 
Ap setit- Würstchen, 

Jervais-, Neufchateler und 
Roquefort-Käüse, 
echt Emmenthaler, Holländer, 
Tyroler , Münchner, Limburger, 
Wiener u 
engl. Chester Käse. 


Oscar Giesser 


bree Junkernstr. Nr. 33. 
Lebende 


Hummern, 
Forellen, Aale, 


Schleien, 
Karpfen, Flusshechte, 


frische 


Steinbutten, 
Zander, Lachs, 


Seezungen, 


Seehechte, 
Schellfische, - 
Cabeljau, 


Holl. Austern, 


Astr. Caviar 
empfiehlt [4348] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: 
N. Schweidnitzerstr. 12. 


6. C. Kessler 


& Cie., 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Her, zogin 
Wera, Großfurſtin 

von Rußland. 


franz. 


Eif engießerei- 
Utenſilien, 


gebrauchte, ebenſo gebrauchte 


Maſchinenfabrils⸗ 
Werkzeugmaſchinen 


zu kaufen geſucht. Offerten 
sub Chiffre E. B. 600 haupt: 
14306 


Vorschuss-Verein zu Breslau (eing. Genoss.). 


Die Stellung eines Mitgliedes des Vorstandes, der aus 2 Direc- 
toren besteht, ist zu besetzen. Bewerbungen sind an den Vor- 
sitzenden des Verwaltungsraths, Herrn Expeditions -\ »rsteher 
©. Meltzer, Herren-Strasse Nr. 20, zu richten. [2308] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, renesate s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
- auswärtigen Geſchäftshäuſernz. Foltenfreien: Beſetzung v. Bacanzen. [0251 


Tüchtige Verkäufer, 


welche bereits in ad: ben Mäntel: Geſchäften fungirt 

haben, werden bei hohem Gehalt ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Einſendung der Photographie und Au der 

Gehaltsanſprüche erbeten. 4238] 


. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


eee Breslau. 


TE. Freibodwagen, 


gebraucht aber gut gehalten, preis⸗ 
mäßig z. verkaufen durch Hrn. 3 
meiſter Prauss, Kl. Holzſtr. 5 


Dampfmaſchine⸗ und 
Dampfkeſſel⸗Verlauf. 


Eine gebrauchte 20 pferde⸗ 
kräftige 


Dampfmaſchine 


ſowie 2 gebrauchte ee Hoch⸗ 


Eine Dame zum Anprobiren (nur normale 
Figur) wird bei hohem Gehalt geſucht. 13354 
Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 


drud- 


Dampfkeſſel 


für 4 Atmoſphären Spannung und 
2 Unterkeſſel ſind in Folge Umbaues 
verkäuflich und bei der Fürſtlichen 
Dampfſäge in Sauſenberg in 
Oberſchleſien, Station der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Eiſenbahn, zu beſichtigen. 
Kaufs⸗Angebote nimmt die Fürſt⸗ 
liche Oberförſterei in Sauſen⸗ 
berg in Oberſchleſien entgegen. 


’sche 4 

Dr. Spranger“ Heil. 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 

böfe Finger zc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
iedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
kam ee Sich, a 

Quetſch eißen, Ju 5e tritt 4 


Unſere Campagne beginnt am 1. Oetbr. a. ox. früh, wozu fid c ordent⸗ 
liche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. melden wollen. 3 
Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legitimation verſehen jein. Leute 
aber unter 21 Jahren, gleich, ob männliche oder weibliche, müſſen un⸗ z 
erläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. Neben täglich einmal warmer 
Suppe wird hoher Lohn und Gelegenheit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczuo, Prov. Polen, 


e Jakſchitz. 


1 Verkäuferin, 1 desgl. m. der! Wir ſuchen für unſere 1125 
an Buchführ. vertraut, 1 Commis, feinen mit dem oberſchleſ. Mühlen: 
BEN: als Lernende, 1 Lehr: | aeichäft vertrauten und der polnifchen 

„ ſämmtl. jüd. Confeſſ., f. m. Sprache mächtigen 145] 


Wähbefabrit, dein, | Buchhalter, 


Strumpfwaarengeſchäft en en 
detail bei freier Station fof. Gone Gonfeffion, zum Antritt per 
October cr. 


A. Stern & Sohn, 
Sohran O. S. 


Baumw.⸗ 

ros, 
geſ. 
Pergamenter, Leipzig, 

[3345] Reichsſtraße. 


fort Linderun ein. Zu haben i. 


Schach 50 Pf. 11744 


j 

puyta Eine wirklich tüchtige Eine | 
Auch brieflich werden diser. in 8 

3—4 Tagen frisch entstandene Unter- | ® Verkäuferin, hieſige Sy lit abril, 7 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | mit der Bojamentier:, Surg- ſucht zum ſofortigen Antritt eventi = 
sowie Schwächezustände jeder Art | M Weif: n. Wollw.- Branche auch ſpäter einen [131 171 j 
ründlich u. ohne Nachtheil 8 ee genen findet per tücht. Reiſenden, S 
urch d. vom Staate approb. Special- ctober oder 1. November ; f 
Arzt Dr. = Meyer in Berlin, nur Dauerude Stellung. [1408] welcher gleichzeitig flotter err J 


dent ift. 

Gefl. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften 
unter E. 1690 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 

Ferner geſucht unter gleicher 
Chiffre 


ein Lehrling 


Joseph Schü irtan, 


rone IR. V: 1252; Sandeshut i. Schleſ. 


auoh Bonini; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [535] U 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 


Verkaͤuferinnen und 
Lehrmädchen 
für feinere Geſchäfte ſucht Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


— — Aa ber i ——— ‚Für mein Modewanren: und mit guter Schulbildung aus guter 
näckigsten Fällen mit Erfolg. Confections⸗Geſchäft ſuche per Familie. 


1. October eine gewandte [3366] 


Verkäuferin. 


Sprechst: von 11 —2 Uhr Vorm. 


1 Commis $ 
u. 4 6 Uhr Nachm. Ausw. brief). . 


gute Stell. j. geſucht durch J. Koch- 


Lieferant Sr. 
2. Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Staubalters 
4 i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage se, 
August 


dabuvzg UILI ET 61 


eltz, 


| Rheinwein⸗Kellerei [10 


in i Brolau, — A 
Gegründet 1826. 


Friſche Seefiſche, 


Lachs, Hecht, Zand, Schellfiſch, Bin 
Sonnenſtraße 17. [43 


Oskar Schnalke, 
Brosig's Meutholin 


ijt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu N Neu: Nickel⸗ 
uhrform. All. Fabr. Otto Broſig, 
Leiggig. Warne vor Nachahmungen. 
3. k. i. Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Eig. 
ns En gros: Ferd. Lauterbach. 


= Holland. & 


A. Schut Czn. in Purmerend 


verfendet gegen Nachnahme von 
Rm. 7,25 fr. pr. Poſt 1 Kiſte, enth. 


2 Stück Feinfte Edamer Rahmkäſe 
(Kugeln). Netto 8 Pfd. Mit Ga⸗ 
tantie für Prima⸗Waare. [1374] 


Schöne trockene 


Wallnüſſe 


liefertin Waggonladungen u. kleineren 
Poſten ab Ende October zu billigſten 
Preiſen [0156] 


E. Pogatschnigg, 


Leibnitz, Steiermark. 


Ein Binnino, gebraucht, 
aber gut erhalten, ſowie ein 
großer Spiegel, der ſich für 
einen Saal eignet, wird zu 
kaufen Lebend Off. unter 
8. P. 83 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


z Brano Lomnitz, Carlsſtr. 27. 


mann, Breslau, Schubbrücke 59, II. 


Für meine Eiſenwaarenhandl. 
ſuche per bald oder 1. Dee a. c. 


Offerten nebſt Zeugniſſen, Photo⸗ 


Alten und jungen ern 
e SEE Gehaltsanſprüchen erbittet 


wird die soeben in neuer vermehrter 


Bath Dr. Taler Aber dar er ve Adolf Braner, Söwenberg Schl. ee bern einen tüchtigen [3286] 
sine erſte tüchtige Putzarbeiterin 
Seon, Auen. und Chart Oct. Stellung. Dieſelbe Commis. 
DA LE, würde auch in einen kl. 8 Off. Fedor Kornke, 
couat. System erfuće an die rpeb. b Oels i. Schl. 


. Bresl. 3 
zu fenden unter E. E. 74. 11817 


1 jüd. Mädch. f. Schank od. Küche 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſt. 34. 


Suche vom 1. November bei 
hohem Gehalt eine tüchtige se 
Köchin. 53] 

Offerten u. Zeugniſſe unter P. 100 
Zawisna bei Landsberg OS. 


Eine Kinderpfleg. u. Schleußerin 
empfiehlt Tolk, Freiburgerſtr. 25. 


Tücht. Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. AU. mit 
gut. Att Atteſt. empf. noch Fr. Brier, Ring 2. 


Frl. 25 Y alt, z fl. Rind empf Köchin. 
n. Dresden ſucht Bur. Muſeumpl. 7. 


| Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Burean: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellun 5 
in 1885: 733, 1886: 133 i 
1887: 1331, 1888: 
V. 1. Jan. bis 31. Aug. 2 825. 


Zahlreiche Vacanzen angemeldet. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geschäft, Detail⸗Abtheilung, be 
ich per 1. October einen [3292] 


Commis, 


der e Verkäufer iſt ER gut 
polniſch ſpricht. 
Retourmarken verbeten. 
. Fuchs, Gleiwitz, 
" Benthnerftrake. 


ür mein Modew.⸗ u. Confections⸗ 

Geſchäft fue Adam tüchtigen 
Verkäufer und Decorateunr. 

J. Berliner Nachf., Schmiedebrücke 55. 


Für mein Damen⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 2 tüchtige [4315] 


sowie desson radicale FERN ED 
lehrung zum empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 n 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein fünfzehnjähriges Mäd⸗ 
chen, welches gute Elementar: 16071. 
niſſe beſitzt, wird eine [1407 


Lehrerin 


eſucht, welche nach den Ferien 

instag und Freitag Nachmittag 
jeder Woche in Franzöſiſch, Littera⸗ 
tur und Zeichnen Unterricht ertheilt. 
Gefl. Offerten bitte mit Angabe des 
Honorars sub L. 888 an Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28, 
gelangen zu laſſen. 


Eine geprüfte eg 
ſucht Engagement per 1. Oetbr. 
Gefl. Offerten unter 8. p. 102 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 13383 


Eine gewandte, polnisch ſprechende 


Verkäuferin Nachweis f. d. Herren Principale 


ſuche noch per October für mein [1144] koſtenfrei. h 
Guis, Wijhe- u. Wolwe l ar 
he 3390 

Gehaltsangabe bei vollſtändig Reisender. 
freier Station bald erbeten. Eine altrenommirte Wein- 
Grosshandlung, welche in 


Lustig, auen Berlin und den Provinzen eine 


Fu ein großes, neu eröffnetes] ausgebreitete Engros - Kund- 
Manufacturx⸗, Modez und Damen⸗ schaft besitzt, sucht für hier 
Confections⸗ Geſchäft einer Regie: | É und ausserhalb gegen festes 
rungs⸗Stadt wird eine ſehr tüchtige Gehalt und Provision einen 
Verkäuferin bei hohem Salair per gebildeten jungen Mann als 
ſofort oder ſpäteſtens pr. 15. October Reisenden, mit Branchekennt- 
eſucht. Poln. Sprache und gute] nissen. Adr. unt. J. V. 7467, 
Figur Bedingungen. Nähere Aus⸗ nur mit Photographie, w erden 
kunft und perſönl. Vorſtellung bei an die Exped. des Berliner 
Tagebl., Berlin SW., erbeten. 


Reiſender aus 


Louis gaai jr. 


Für mein Tuch: u. Mannfactur- 
Waaren⸗Geſchäft ſuche p. eriten 
October einen tüchtigen [3277] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
4 S. Fraenkel, 


Gr.⸗Strehlitz. 


E ſelbſtſtändiger Verkäufer der 
Schnittwaarenbr., der auch die 
einf. Buchführung verſteht, findet bei 
utem Salair dauernde Stellung p. 
1. October bei M. Aschko witz. 
Meldungen Sonntag Nachm. 2 bis 

4 Uhr Gr. Scheitnigerſtr. 20, L 


Bum 2 Antritt v. 1. Oetbr. a. ©. 
ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der mit der Landkundſchaft ned 
iſt und polniſch ſpricht, bei hohem 
Gehalt und freier Station. [3340] 
Moritz Fröhlich, 
Wartenberg's Nachf., 
Neumittelwalde. 


Tür ein Mädchen reiferen Alters,! 
8 jüdiſch, und polniſch ſprechend, 
e ich Stellung mit freier Station, 
Weiß u. Kurzwaarengeſchäft 
Ten erbitte 
5. 


Leder⸗ 
waaren⸗ u. Lampenbr. A 
egenw. in einer Spiegel- u. Leiſten⸗ 
abr. thät., 9 auch als A 


aus der Gals, 
ju 
im 
als Verkäuferin. 
poſtlagernd Breslau M 


Off. erb. u. H. T. 70 Exp. Brest 


T 


baea iaa 2 TRITO 


# — 
* 


Apotheler⸗Lehrling 


wird zum 1. October gejucht von 
[0157] Ernst Muhr, Oppeln. 


ür mein Maunfactur⸗, Mode- 
5 und Confections Geſchäft 
ſuche ich per 1. od. 15. October e. einen 
älteren jungen Mann, der Ver- 


Alexanderſtr. 38 Ne am Ring, panga, a 
die erſte Etage im Ganzen oder jede alle ee ah See I" Wohnungsfuchende $ ar) 
er aot 


fo älfte apart mit Gartenbenugung f und Bureaux für Rechtsanwälte und erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, W 


känſer und Decoster ift, bei mn = 00 —:. T fort oder per I. Oetbr. zu verm. — 3 

T . geſellſchaften bald, auch in allen Stadttheilen nachgewieſen 402 

Be ee a Lehrlingsg es ſuch. Näheres im Comptoir parterre. | ſpäter u vermiethen. Näheres Ning, Niemerzeile 19, part. 

ling oder Volontär findet auch y Für ein arne Colonial⸗ Iauentienplah 15. London. . (Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
ſeldſtraße 10a, sufüg 


waaren⸗ u. Zucker⸗Eugros⸗Ge⸗ 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


bald Engagement. Freiburgerſtraße Nr. 32, 


erfier Stock: 6 Zimmer, Cabinet und | 2 


M. Holz dnitz. ſchäſt in Magdeburg wird zum 2. St., 4 Zimmer, Cabinet, Badeft. 
— olzer, Schweidnit, |] 1. October a. c. ein 11373] [Zubehör, vollſt. renovirt, fof: zu bez. und Beige v. 1. October zu ah - = 
ür mein Modewaaren⸗ und L h fi it. . a h oada iad I - 
Sede re c Lehrling geſucht. Matthiasplatz 20). re) Geſchäfts⸗Local geſucht. 
ſuche ich per ſofort reip. 1. October] Gefl. 3 unter J. A. 215 an bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 
bei hohem Salair 2 tüchtige felbft: Haaſeuſtein & Vogler A.⸗G., | eine done Hochpar⸗ u. p. October Mittelwohn. hop. ni. Per 1. April kommenden Jahres wird ein 4327 
ſtändige Verkäufer, die im De | Magdeburg, erbeten. terre: Wohnung, von 5 Bim de., Gartenben. event. auch Badeeinricht. į 
coriven der Schaufenfter Gewandtdeit | Für wein Weiftunaren:, Senga et Etage links d — a Näheres beim Portier. [4321] geränm ges PNarterre⸗Cocal 
beſitzen. Julus Cohn, 3341] 8. Seidenband⸗ und Wäſche⸗ eee Ein Lad en ee veibutberhtr ae ane ter geor 8 fert ſolche e — 
eſchäft a i weidnitzerſtraße, auerſtraße oder Rin vent. reflectirt Suchender 
Mode bazar, ſchäft ſuche per 1. October einen Freiburgerſtr. 30, mit Wohn. u. größ. Räumlichkeiten, e: ein neu auszubauendes Local. 9: 4 


geeign. 3. . Barbiergeſch. od. Gefl. Offerten erb. unter Chiffre B. 79 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kl terei, iſt bill. Kl. 

Sea eee ede Nicolai Stadtgraben 2520 
Com toir ſind in der 1. und 2. Etage a je 6 Zimmer und Beigelaß, 

im Hofe 1. Etage gr 44 ſofort zu vermiethen. [4331] 


zu vermiethen. 13] Große herrſchaftl. I. Etage $ = 


” Ein & ad en mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinrre bereich. 
ift Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗¶ 2. Et. it Blumenſtr. 4 (a. Salvatorpl.) zu verm. Näh. baf. 2 Treppen. 
ſtraße, für eine Conditorei mit Bad: | „%: 0 


ofen, auch für andere Welche a Kloſterſtraße 36 und 3864, 


vermiethen. 
2 9 ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wohnung 


2 Geſchaͤftslocale du billigen Wochtern Valk fr wermietben. Ji 2 i ilme 
beben ez penn, Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


p. 1.Octbr. 3. v. N Bahuhofftr. 7,1. 2 Sochbertfchafttiche erſie Sa mit . genfter Front, Fang = 
Salvatorplatz Nr. 8 immern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſind 4 im Hater hanse parterre be⸗ ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
legene, zu [039 Stallung, Remiſe und alfa wobunng⸗ per 1. October er. zu vermiethen 

Comptoirzwecken geeignete Näh Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. ] 


um pic von ihig 0.50 | Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


Oppeln, 


Für mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. October er. einen 


Comptoiriſten 


(ſelbſtſtändigen Arbeiter). [3342] 
Offerten mit it Gebuliganipt. erb. an 
Max Fröhlich, 


— Kattowitz. 
Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
er ros⸗Geſchäft fuche 1 7 per 
ctober er. [1358] 
einen Comptoiriſten 


mit guter Hanudſchrift und 


einen Lehrling. 


Seinge, im 1. Stod eine Wohn. 
per 1. October f. 130 Thlr. zu verm. 


Flurſtraße 8 
iſt das herrſchaftliche e e 
beſtehend x einem Salon, 6 Zim., 
Cabinet, Küche, Speiſekammer, 
Mädchengelaß, Badezimmer ꝛc., per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

ae ens eine paT 

Comptoir. [3265 


Agnesſtraße Il: 


und hocheleg. Wohn. im Parterre 
Und dritte Et., mit allem Comfort 
verſehen, rſehen, zu vermiethen. 43777 vermiethen. [4377 


Nicolaiſtraße 69, 


PORTURA geſucht. Eingang Büttnerſtr 15 7, der A 
28 Exp. Bresl. Ztg. Stock, 4 Zimmer, Küche, ee 18 
Für mein Goloniaftunarengejc. October zu beziehen: 


Lehrling 


mit guter een der auch 
poluiſch pag ht. [3355] 
Kattowitz. 8. Cassirer, 


Lehrling £ 


für ein C 88 en gros ⸗Ge⸗ 
ſchäft geſ. Off. R. 4 poſtl. Bee 


Lehrling 


geſucht für unſer Comptoir. 
Antritt bald oder 1. October. 
Gebrüder Selbſtherr, 
Innkernſtraße 18/19. 


Ein Lehrling, 


Meldungen ſchriftlich. Marken 
verbeten. S. L. Samosch. fim Beſitze des Einj.⸗Freiw.⸗ Seugn. 
getan wird für ein 


Ein tücht. Deſtillateur Biet de 
Off . P. 


ſucht per bald od. wir für La Wa ._ sub 
und kl. Reifen, auch en detail, 


6258 


gagement. ſuche ich per 1. October einen 
fferten unter Chiffre A. 1. 50 Tauen tenp vermieten. Näheres im Bureau nd zum 1. October d. J. zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. u. 
S ek: 1. — der Bresl. Sie erb. Lehrling, 8 Seitenhaus, 1 bien Tag l der Concordia, part. links. 2. Etage, für einen Wunden Pets 1 vermiethen. A P 
= S di 1 ſchäſt F. Spruch, Königshütte. ti v. Eutree, 2 freundliche Zimmer, ur Große helle: 9 __Räbeues ler ee NGINE; EV RER > 
SET EEE ͤ KK d Zub., auch als Gargon⸗ 
eflilationsgeichätt. | Fi men ee puce ~| fie a Fabrikra ec 
g zu empfehlen. [1414] 4 ri rannte 
Er einen Lehrling = 7 Saaler werden zu Ohlauersirasse 112 „Korn ke“, 


ist ein grosser Laden mit elegantem S 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


mit Schulbildung. [4351] 
Alexander Chrambach, 
Holteiſtraße 42. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


er die Zeile 15 Pf. 


Ohlau⸗ufer 26, 


renovirte Wohnung, 1. Et., 5 Zi. 
Balcon ꝛc., zu vermiethen. [4359] 
Näheres bei bei der Haushälterin. 


Palmſtraße 21 
find vom 1. October er. ab zu ver⸗ 
miethen: die Wohnung im 2. Stock 
für 1590 Mark und die Wohnung 
im Gartenhauſe, (im Ganzen oder 
getheilt) für 550 Mark jährlicher 

iethe. Näheres Palmſtr. 20, pt. 


Zimmerſtr. 12 paiet l 

Grünſtr. 28a 8 
of ? Näh. b. Kalisch, Gbünſtraß ie 28a. 

Exped. der Bresl. Ztg. vermiethen, wenn erforderlich 


x Büttnerite. 1011, auch Remiſen u. e Selesi, 


(auch Eingaug Derrenjtr. 24), Hormann Wre 

y 15 der W Etage 1 — ſchöne [31887 Gueſen. 
ng A Sanet Aro = 1 Parterrelocal für 1000 Mark zu vermiethen 1417 

der Stadt, zu Engros⸗Geſchäft Küche, Entree 2, zu vermiethen. Ju! — Haufe, Sleiiperfiraße, 1 Parterr fü 3 hen. 11417 


und Wohnung, eventl. 3 Zim, ], Näheres im Hofe 2 2251 vis-a-vis Hotel Prinz v. Preußen, Menue Taſchen ſtr aße 30 


1. u. 5 Zimm. 2. Etage, wird 7 Haushälter. iſt ein großes eee 

per April 1890, ev. früher ge- Klemm m ĩð . 0 1. L fut. großer. Laden mit 2 Schaufenſtern, 3 helle Keller, Ft 
ute a, tinter st 05 3 Büttnerſtr. 38, 3 delt 3 dazu, Remijen ꝛc., ſofort zu vermiethen. 85] 

a nn SEN N 0. 22. Et, 1 ſchöne Wohnung, 3 grobe] _ [3284] Beuthen O. S. 

e | Sin, sot, , -es ea a delle Taſcenſttaße 11, Gloßes Gestell 

r tage alber dritter Stod, 3 Stuben, Zu⸗ m. Nebent. u. gr. Kell, für Weinh. o 

Neue Taſcheuſttaße 10 A s 327 In Lie nitz, behör, venovirt, ſofort zu vermiethen.] fein. Bierl. geeign., ift v. 1. Octbr. zu 

ſind zwei unmöblirte Zimmer mit Peter⸗Paul⸗ Paſſage, ib ſofort Näberes Hochparterre. [4317] |v. Näh. Kupferſchmiedeſtr. 31, Lr, 


für 300 Mark ſſofort zu vermiethen. 
ten E 
e, en alert, 20 5 große Aaume, rr e Wierungshericte vom ee 


miethen geſucht. 8. W. poſtl 5 a 
Poſtaut 11. [4360] 


Sbernigk. 


jung er Mann 'enster bald zu verm 
(Chrift), Ber. gelernter Spe⸗ [3300] 
cerift, als Verkäufer 


geſu cht, 
bei freier Atom 


Nur ſolche mit Prima⸗Zeugniſſen 
wollen ihre Offerten und Angabe 
der Gehaltsanſprüche unt. F. 1700 
an Rudolf Moſſe, Breslan, ſenden. 


12 mein 1 
ſuche ich per 1. October einen der 
polniſchen Sprache mächtigen [3343] 


jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendigt. 
M. Roth, Zabrze. 
Für mein Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäter einen mit der Branche ver⸗ 
trauten 8323] 


jungen Mann, 


welcher ſich 1 für . Reiſen 
eignet. Offerten L. K. 20 poſt⸗ 
lagernd Oels i. Schl. erbeten. f 


ormer, welche aus dem Militär- 
dienſte entlaſſen werden, finden 
lohnende Beſchäftigung bei [1134] 
Fferm. Michaelsen, 
Eiſengießerei, Otteuſen. 


Große Geſchäftsräume, 


Eine ſehr angenehm und freundl. Etage, befte Lage für den Engros⸗Verkauf, für 1100 Thlr. zu zera 


E Ange, bee, e, Näheres gu . 4 hauptpoſtlagernd. 


Sure 2c., iſt Ber Octob 05 — Pochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, I. Stoch 
t u vermie en. 
"Räberes in der Apotheke. Neue Taſchenſtr. 31 aprit 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm. D. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


Neue Taſchenſtraße 3233 2 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. rm. durch Admin Adminiſtr. O. € Grossmann, Neue Taſchenſtr. zo. 


In Guefen ifti d. beſten 
Lage, am Markt, ein großer 
Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter und augr. Localit., 
dazu event. in der 1. Etage 
Wohnung, per April 1890 zu 


Shlauerſtraße Nr. GA, Ecke, 
Geichafts local 1. Et. ih. 
Carlsſtraße 2 


Eine 1. Etage, Mittelpunkt 


Für eine 4 Fabrik u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Fabrik wird per 


bald oder 1. October a. e. ein Näheres 3. Et ts. [4389] |; Etage, freundl. Wobnung 5 — 2 i 5 É S 
tächt er Zuſchueider ＋ Daſelbſt iſt auch bie 3. tite für Zimmer, Cabinet, belle Küche, 1 ee 8 n Uf Ko OIE 
of. unt. P. 67 an die Exped. 190 Thaler zu vermiethen. Mädchengelaß, 5 zu zu vermielhen. (0235) r 
der Bresl. Ztg. erbeten. 14262 TTT vermieten. Näheres 3: Etage. redts. Näheres 2. Etage, rechts. Näheres bugi 3 SER 2 2 z| 
~ — nummer nm nun Selle atiheus 2331533 Bin 
Ein Tag: 8 kann ſich Freiburger. 26 Au der Promenade, Liegnitz. ? Ort 45 25 98 — Wotter Bemerkungen. 
. 3 3 82 825 
mob ming. G Niena |a die zweite Etage Nicolai⸗Stadtgrab. 19 me Laden 22 w!!! ͤ Oe 
3° ſuche zum fofortigen Antritt, iſt K 8 35 eite age i bald oder fpäter zu verm. eine neu BE | Mullagnmore.. 448 Juliag amore 2554 11 NW6 wolkig =] Wwofkig. i 
event. 1. October, einen Haus⸗ immer ꝛc.) 8 herrſch. Wohnung, 2. Et., n Oppeln Aberdeen. 748 7 WNW 3 heiter. j 
hälter; jetzt entlaſſene Reſerviſten] mit Gartenbenutzung 1 Salon m. Grler, 4 Bim, A dae wen. liebender Wohn um 740 6401 wolkenlos. 
erhalten den Boraug. Meldungen zimmer, Küche, Bad, Beig K anſchließen ung,] Kopenhagen 741 9 3 wolkig. 
unter Chiffre G. L. 101 an die] V eb 8 aſctöft. ve Auskunft beim Sunbare 4376)! 8 125 a fit 20. 3 739 8 80 2 Regen. / 
Exped. der Brest. Ztg. [3288] ze € Ning Nr. 6 in r aparanda . . — — — 
tel Portier, Ning Rr c e via 
So ¢ Nor er, Cab e 0 0 4 Aue e. ſind die ſeit Jahren von Herrn zu vermiethen. (43 69] 1 Wir A l 
fünf Sprachen mächtig, w. Stellg. |" verm. Näheres Srunrabe Ar | B, F, Franke innegehabten Geſchäftse] Näheres bei Frau Chellie Cork, Queenst. 758 12 WNW er- | 
. Offert. erb. unt. K. P. Nr. 81 Ni [ i⸗St dt b. 21 räume und Wohnung (Herrenſtr. 5) Fränkel in rg lau; Große Cherbourg 8 5 11 
ere 2T ESE PF pn = 25 n ii bei. — 1 St. 2 Kunst erh fit Sineitmigeriieahe M- Syl KA KAE 744 10 NNW 2 ole 
— — — — fſfud drei Zimmer im Parterre, bef. | vermiethen. Näh. Auskunft ertheilt K . 
Einen a 5 en Comptoir geeignet, auch Keller | A. Teichgreeber Nachfolger, Ring 6. Hamburg =- je 746 7 | WSW £ beet 
55 Agnesſtr. 7, III. Et., 3 weif., 2 In Strie Ait Neufahrwasser 742 7 WSW 4 [bedeckt 
Louis Sc [ eiuf. Zimmer, Mittelcab., ubebör, ift ein eſchäfte 1423] Memel + 739 10 WSW 4 bedeckt. 
zür unſere 3 u. „ Tauentz ienp ag 7 p| 1- Deiober Wis. 1. Gt Rad. _ äffelocal Baris 755 9 w2 heiter. 
© hand ndlung ſuchen wir 1 Lehrling ay zwei ngienpl inper Ohlanerftr. 28, iſt eine Wohn. feit I Münster 748 7 SW 3 _ıbedeckt, 
per 5 October unter günitigen | als Comptoir oder an einne i = für eing. Herrn im 3. Stock, 2 Zim., am 44 e, in welchem fe Si ON 753 9 SW 3 Regen 
Bebing ungen, 44259] ſonen zu vermiethen. unmöblirt zu vermiethen. 14362] vielen Jahren ein aan a A a IDETE, 
„„ Landsberg, Näh. Telegraphenſtr. 9. nn. J Spiergartenftr. 74, Villa Wutz⸗ Specereig eſchäft Manchen 754 7 6 bedeckt 
Taſchenſtraße 1315. Woh Chemnitz ..... 750 7 SW4 wolkig 
A Deiober ede al Freiburgerſtr 36 eot. find berig. Wohn. zu verm: f getrieben und wel de lich auch A| Chem e 
Zum t. October findet als > 5 zu jeder anderen Brauche wien <| 753 i W 2 bedeckt. 
herrſchaftl, halbe 1. Etage p. Oetbr. Paradiesſtr. A eignet, mit auch ohne Wohnung Brea a 750 7 SSW 3 bedeckt 
Le * ing zu wermielben. — [3832] | am Gymnafinu, 1 Cty 7 Bimm, | bad ob. Be: erde 1 m NW 4 wolkig. 
ein . Sr 
in r Maun, Cheiſt, mit ſtr. Badecab. nebft gr. Beigel. zu verny |f Reinhold Sommer. isle .. 55 SWS volk 
b ee i i Ohlaner A2 Se er 751 18 stil Regen. 


4 . Geſchelt. find ſchöne Part⸗Lager⸗ Räume, ſowie 
Penſionszahlung, Wohnung u. Rot eine kleine und eine größ. Wohnung 
beim Chef. erten unt. H. 24 668 [wer bald oder ſpäter zu vermiethen. 
an Haaſeuſtein S Vogler, A. Gn Näheres im Comptoir rechts im 
Breslau " f14t9) | Hofe; auch ſteht daſelbſt eine einfache] 1 
: - Br inrichtung zum Verkauf. 


Für unſer Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


Waaren⸗ Fabrikationsgeſchäft ſuchen 
per bald oder 1. October die vollſt. 


wir zum Antritt pr. i Octbr. einen 
renov. halbe 3. Et. Alles Näh. daf. i. 
„Lehrlin $ Comptoir von Moritz Werther & Sohn. 
ga~ Tafhenjtr, Y in 1. Et. ein 


ir ſuchen per 1. October für Sagl, immer, zu Bureaux od. 
Wi unfer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft Sa auch ob zu verm. 


Nicolaiſtraße 35 2 — leicht. Er pn 
zum 1. October oder We zu ver⸗ 8 S stürmisch, 9 = Sturm 
miethen eine Wohnung, 1. Stock, zu zu 
150 Thlr., neu renov., part. zu 72 TH 


u. 2 Tr. z. 48 Thlr. an ruh. Miether. 


Zu vermiethen per bald: 


Ein Laden mit 
Kellereien 


Scala für | Windstärke: 1 = leiser Zug, 
2 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, en. 
10 * er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = rk 
Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum, südostwürts fortschreitend, liegt südlich von 
Awad ee S — 5 Wisby und verursacht an der südlichen Ostsee auffrischende südwest- 
$ Das Wetter ist über Deutschland kühl 


Wind 
Gräbſchnerſtr 3 Brieg, R.. de 5 — und E EN ee südwestlichen bis ee un 
j 4 ı lande fanden mässige, an der Küste vielfach star 
or ir 1 Regeste W Wilhelmshaven fielen 24, in Rügenw: aldermünde 
(Sonnenplatz) ein Laden 27 mm Regen. An der südlichen Nordsee kamen stellenweise Ge- 
iſt die Goüßerejgafttine an Wohnung, in beiter Lage am] witter vor. 
erfte Etage, 7 Zim. und 


e, worin feit vielen aprenen twortlich: = den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
Kirk nc mit gutem Grfolg De für das Fenilleton: Kar) Vollrath; 


einen Lehrling mit guter Schul | ——— een großer Saal, per 1. April 1. October e. zu verm. i 
bildung, Sohn achtbarer Eltern. reuzſtraſſe 5 7 Wohnungen p: für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
... ̃ dv verlegen 3 Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich], in Bresian. 


14333] Gartenſtr. 5. Nane und * zu vermiethen. k 


